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gvöls Monate später:
Nationalsozialistischer
Ausbau im Saarland

Grobe Tafte Hai die Saar erlebt . Ter größte Tag aber
M der I . März 1935. Tenn an diesem Tage schloß sich
der Am« , und die Slunde der Saar erfuhr ihre Erfüllung.

Nun wedle ein anderer Wind . Er segle den Franken
Mur aus Bank und Kontor , aus Geschäft und Handel:
die Laar bekam ihre deuische Mark wieder . Die „Regie-
nüiMnimission des Saargcbieis " hatte sich aufgelöst . Eine
deulslbe Saarregierung wurde gebildet , und sie
begann umgehend und mit Energie ihre Arbeit

Wenige Wochen später begann auch der Neuaufbau der
Panel . Ter l . Mär ; schon hatte die Leiter der neuen Kreise
sesigcsetzl. Und Ende März berciis kam die Diensworschrist
siii dcn Ausbau der Partei und der von ihr betreuten Organi¬
sationen heraus.

Einige Mcnate später dann , am 17. Juni , trafen sich
m Saarlouis die Führer . Ein erster Ucberblick wurde ge¬
wonnen . Ter Gauleiter gab die Parolen des neuen
Lampses : gegen die Mammulgehälter , für den SozialiS-
m«» ! Von bcn Führern nahm er die Berichte über die
Sliederunacn entgegen.

Ter Deutsche Reichstag erhielt inzwischen acht neue Ab
geordiele von der Saar , die der Führer selbst ernannte . . .

Picl Vorarbeit war schon geleistet worden , um den Neu¬
bau der Formationen zu beginnen . Nach ihrem Verbot durch
die Regierililgskommissionwaren sie im Ordnungsdienst aus-
pgangen. Kurze Zeit nur , und sie standen wieder.

Am 23 . Juni konnte Brigadesührcr Rees aus dem Neu-
« i!l in Saarbrücken die Moiorstandarte Saar des NTKK
«tätigen , am t . Juli sprach Brigadesührer Caspar » aus
h« liieselbitnics zu den so schnell erstandenen Formationen
dn SA. und im November fand in nächtlicher Feierstunde
ttiti dem Raihausplay in Saarbrücken durch LS - Obersührer
§riß die Vereidigung der saarländischen ST statt.

Am 9. März weilte der Reichsjugendsührcr in Saar¬
brücken. Die neue Einteilung der HI und des BDM wurde
belanntgegcben. Tic HI des Zaarlandes wurde dem Gebiet
Wz Saar zngeteilt, der BDM dem Obergau Psalz - Saar.

Am 23. Juni sprach Gauleiter Bürckel zu den pfälzisch-
iearländlslbcn Junglehrern und Junglehrcrinnen mit dem
kiiolg . daß IM von ihnen sich zur HI bekannten . Tie Ge¬
meinschaft wuchs, und überall erstanden Lager in Wiesen-
tälein und Waldschluchlen.

Am 18 Anglist traten die Bannsahnen den Adolf«
Hitler - M a r sch nach Nürnberg an . Am 21 . August
endlich irascn die ausländischen Kameraden des Deutsch¬
landlagers an der Saar ein , um ihre Kameraden an der
Saar zu besuchen , deren Schicksal sie in den Tagen des Ab-
snmmungskampses in ihrer fernen Heimat am Lautsprecher
»erfolgt hatten.

Ein Land harter Arbeit ist das Land an der Saar.
Und eine Fülle großer Aufgaben war nach der Rückgliede¬
rung hier gestellt . Gleich packte man zu. Im Mär ; schon
sand eine Jungarbciterwochc statt, in Stadt und Land , die
den Zinn haue , einen ersten Begriff zu vermitteln von der
Stellung, die der Arbeit und dem Arbeiter im neuen
Teuischland wieder eingeräumi wurde : „ Nur Leistung
adcli ».

Ter Leiter der Deutschen Arbeitsfront , I9r. Lev. kam
dann Ende September selbst an die Saar . Von Betrieb zu
Aelneb, von Hütte zu Hütte und Grube zu Grube fuhr er,
u>eg hinab in die Schächte, um seine Kameraden der Arbeit
i» besticken . Und die zielbewußte Schulung des Arbeiters
»ahnt ibrc » Anfang . . .

Tie Vcreidiung der gebliebenen und der neuen Beamten
«so'gte. Eine Vcrwaltungsakademie Psalz -Saar wurde ge-
wastcn . Sie soll das Wissen und die Arbeit der Beamten
weltanschaulich unterbauen , soll sie schulen und bilden und
den Bürokratendurch den Menschen überwinden helfen.

Handel und Gewerbe an der Saar sahen sich nach der
Rückgliederung vor große und schwere Aufgaben gestellt. Im
Legen verlor die Saar langjährige Absatzgebiete, mußte sich
a>io nun nicht nur gegenüber der Konkurrenz aus dem Reich
«lirchsetzcn . sondern sich darüber hinaus auch im Reich selbst

a ?Absaygebiete schassen.
Mute März fand in Saarbrüchen eine Industrie¬

ausstellung statt, eine erste Leistungsschau Saarländi-
wer Betriebe und ihrer Qualitätsarbeit , die ihren Eindruck
»uh , verscblte.

iim die gleiche Zeit weilte der Reichshandwerk S-
»tkister anläßlich der Saarwochc des Handwerks in Saar-
Jucken. Am 7. Mai nahm eine Verordnung über PreiS-
«tltultung „nd Marktregelung den Kamps gegen die
« " tStrciberei besonders bei landwirtschaftlichen Er-

" "d stellte den Grundsatz des gerechtenPreises

Bauvorhaben großen Stils , die bisher nicht über
°°S Studium der Planung hinaus gedeihen konnten,
u-dillcht Großbauwerke. Schulen . Markthallen,
--todion , Brücken wurden , u bauen begonnen.

Und überall an der Saar schossen im vergangenen Jahre
« ' « dlungen aus dem Boden : in Saarbrücken , in Reun-

>n Saarlautern , in St . Wendel , bei Homburg . . .

Es kamen die Tage , an denen überall in feierlicher Hand¬
lung die Holzbaracken, die bisher deutschen Volksgenossen
als Wohnraum dienen mußten , öffentlich verbrannt wurden.
Auch das Straßennetz des Saarlandes trug nach der Rück¬
gliederung allenthalben die Spuren einer 15jährigen Miß¬
wirtschaft . Und so nahm denn in den vergangenen zehn
Monaten vor allem auch der Straßenbau eine bevor-
zih .te Stellung ein in der Arbeitsschlacht . Hand in Hand
mit den unzähligen Siraßcnbauten aber gingen Brücken¬
bauten , Fluß - und Bachregulierungen , Kultivierungsarbeiten,
Rodungen , Aussorstungen , Kanal - und Wasserleitungsbauten.

Und immer wieder fanden neue Menschen Arbeit und
Brot . Auch die Reichsbahn und Rcicbspost griffen mit ein
in den Kamps gegen die Arbeitslosigkeit . Gleich nach der
Rückgliederung wurden von der Reichsbahn zahlreich« Aus-
besscrungs- und Erneucrungsarbeilcn an Bauwerken im

Gesamtbeträge von 100 000 Mark vergeben und brachte vor¬
nehmlich dem Handwerk und den kleineren Fabrikbetrieben
eine fühlbare Belebung . Darüber hinaus aber har die
Reichsbahn umgehend ein großzügiges zusätzliches Arbeiis-
beschassungsprogramm in Angriff genommen , durch das
2000 Mann insgesamt wieder volle Beschäftigung fanden.
Und ebenso war die Reichspost bestrebt, sich an der zusätz¬
lichen Arbeitsbeschaffung zu beteiligen.

So standen im vergangenen Jahre an der Saar alle
Stellen zusammen und werden auch im kommenden Jahre
unter Einsatz aller verfügbaren Mittel dem gleichen Ziele
zustreben, die Arbeitslosigkeit an der Saar endgültig und
für immer aus dem Felde zu schlagen. Und während sen
seits der Grenze Festungen und Drahtverhau der Bauern
das Land einengen , erstehen im Saarland in allen « reisen
Werke des friedlichen Aufbaues . XGL.

MinisterpräsidentStada lebt!
Der Aufstand niedergeschlagen — 18 Offiziere begehen Selbstmord

Tokio, 29. Februar.
lieber die Lage in der japanischen Hauptstadt veröffent¬

licht die Nachrichtenagentur Tomei eine Meldung , daß der
Militärputsch , ohne einen Schuß abzugeben , unterdrückt wer¬
den konnte. Die vollständige Unterdrückung des Aufstandes
wurde durch einen amtlichen Funkspruch des Hauptquartiers
des Kriegskommandanten von Tokio bekanntgegeben . Danach
haben im Lause der Nacht zum Sonnabend und des Sonn¬
abend vormittag sich nahezu alle Aufständischen einschließlich
der Offiziere ergeben . Lediglich eine kleine Gruppe bälr noch
das Senno -Hoiel und den Amtssitz des Ministerpräsidenten
fest.

*
Tokio. 29. Februar.

Wie amtlich mitgcteilt wird , ist Ministerpräsident
Okada bei dem Militärputsch nicht getötet worden.
Bei dem Eindringen der Aufständischen war es ihm gclun
gen , zu entkommen und sich bis zum 27. Februar in seiner
Amtswohnung zu verstecken . Am Abend dieses Tages gelang
cs ihm dann , von den Aufständischen unbeobachtet zu ent¬
fliehen . Sein Stellvertreter Goto wird wieder das
Innenministerium übernehmen.

In der Stadt ist es vollkommen ruhig . Alle Sperren
wurden aufgehoben , das Militär rückt wieder in die Ka¬
sernen- ab und h« , sämtliche Barrikaden und Befestigungen
beseitigt . Tie Geschäfte, Restaurants und Hotels sind wieder
geöffnet.

Wie halbanttlich berichtet wird , ist Saionji nach Tokio
berufen worden , um den Kaiser bei der Ernennung des
Ministerpräsidenten zu beraten.

London, 29. Februar.
Wie aus Tokio gemelkte wird , ist den 18 Offizieren,

die bei dem Putsch eine führende Rolle spielten , der Rat er¬
teilt worden , Harakiri zu begehen, ein Umstand,
au« dem entnommen wird , daß sie nicht als gemeine Ver¬
brecher angesehen werden . Rach diesem Bericht haben die
Offiziere daraufhin mit ihren Revolvern , jedoch nicht nach
alter japanischer Sitte mit dem Schwerte oder Dolch, Selbst¬
mord begangen.

*
OkadaS abenteuerliche Rettung

London, 29. Februar.
Tie Nachricht aus Tokio, daß Ministerpräsident Lkada

noch am Leben ist , hat hier größtes Aussehen erregt.
Nach den hier vorliegenden Meldungen haben vie Putschisten
den Schwager der Ministerpräsidenten , den im Ruhestand
lebenden Obersten MaIsui, der dem Ministerpräsidcn
ten ähnlich sah, mit dem Ministerpräsidenten verwechselt
und deshalb ermordet.

Lkada befand sich, den Berichten aus Tokio zufolge, bei
AuSbruch de « Aufstandes , wie cs scheint , lalsächtich in seiner
Amtswohnung , war jedoch rechtzeitig gewarnt worden.
Während des ganzen Mittwoch hielt er sich in dem von den
Ausständigen besetzten Gebäude verborgen , und am Don¬
nerstag gelang es ihm , zu entkommen. Am Frcilagnach-
mittag reichte er dem Kaiser durch Vermittlung des ge
schSstSführcndcn Ministerpräsidenten Goto den Rücktritt
ein . Ter Kaiser lehnte jedoch die Annahme de« Rücktritts¬
gesuches ab , so daß Lkada japanischer Minister-
Präsident bleibt. In der amtlichen Mitteilung über
das Ende des Putsche« wird daraus hingcwicscn , daß die
HinauSzögcrung der Bekanntgabe des Schicksals von Ad¬
miral Okada auf den Wunsch der Behörden zurückzuführen
fei , um Blutvergießen zu vermeiden.

2V Nationen aus -er Leipziger Messe
2S VVV AuSlandSbesucher erwartet — RekordauSslellerzahl 8163

Leipzig . 29. Februar.

Nach den beim Leipziger Messeamt eingcgangenen
drahtlichen Mitteilungen sämtlicher Auslandsvertretungen
ergeben die bis Freilag vorliegenden Anmeldungen zum
Besuch der Leipziger Messe ein außerordentlich günstiges
Bild.

Danach dürste die im Jahre 1935 aus 21 725 hoch¬
geschnellte Zahl der AuSlandSbesucher um 15 v. H. erhöht
werden . Tie großen Kaufländer deutscher Fertigwaren , wie
Großbritannien Belgien und Frankreich , werden mit
wesentlich mcdr Einkäufern erscheinen. Auch die nordischen
Länder schicken viel mehr Besucher nach Leipzig als im
Vorjahre ; so beträgt , . B . die Steigerung der Einkäuser-
zabl aus Schweden rund 50 v . H. , und sämtliche nordischen
Länder baden seit 1931 die stärkste Vertretung . Verdoppelt
haben sich die Besucherzahlen aus dem Balkan und zahlreichen
überseeischen Ländern . Tie Bereinigten Staaten schicken
etwa das Eineinhalbsachc ihrer im Vorjahre nach Leipzig

entsandten Einkäufer . Die 472 ausländischen Aussteller
stammen aus zwanzig nichtdculschen Ländern . JammelauS-
stellungcn veranstalteten Japan , Italien , Brasilien , Jugo¬
slawien , Ungarn und Oesterreich.

Viel mehr noch als die Ansstellerzahl , die von 1933
6417 aus diesmal 8163 gestiegen ist , ist die Fläche gewachsen.
Tie Zunahme beträgt 30 v . H . gegenüber der Frühjahrs¬
messe 1933. Tie Gesamtfläche beträgt 143 000 Gevienmcter.
Austrieb haben alle Gruppen der Mustermesse auszuweisen,
Ledcrwarcn und Reiseartikel , sowie Vcrpackungs und Werbe¬
mittel melden die größte Ausstellerzabl seit 1931 . Edelmetalle
und Schmucksachen erreichen die Ausstellerzahl von 1930.
Den Schlager aus der Ausstellcrseiie der diesjährigen Früb
jahrsmessc liefert die große Technische Messe und Baumeste.
Auch hier beteiligt sich die Maschinenindustrie mit N00 Fir-
men . Das sind die höchsten Ansstellerzablen seit der Früh¬
jahrsmesse 1928. Die Baumeste übertrisst mit .354 Ausstellern
alle bisherigen Messen. Ter gesamte Zuwachs der Aussteller
verteilt sich gleichmäßig auf alle deutschen Gau « .

Vom 01. vto ram 70. Iayraaaa das flodoat » Zadvrottat deo
» « awdlwtr « fke Stadt « ad ea « d * r « a rotaom « asttaaa
moadoa «w swvtMe 't««, «ad vortaa aas i* S»tt»a real t« Sonde«-
d«ua «e« aa den Lei««

l



Die entscheidende« Stunden tu Lotio
Tokio, 29. Februar.

(Lieh, auch Titelseite»
Nach der Niederschlagung des Ausstandes ist et mög¬

lich , sich einen Ueberblick über den Bcrlaus des Freitag¬abend und Sonnabendvormittag in Tokio zu bilden.
Nachdem sich die Aktivisten geweigert hatten , in ihre

Kasernen zurückzukehren, erließ der Militärkommandant von
Tokio, Generalleutnant Kaschii, eine Verlautbarung , in der
er sesrstellte . daß die Putschisten durch ihre Weigerung sicheines Verstoßes gegen einen kaiserlichen Be¬
setz l schuldig gemacht hätte » . Obwohl ein Kampf zwischen
koiserlicben Truppen dem japanischen Geist zuwide - lause,
müsse nun die Lage durch den Einsatz militärischer Kräftewieder in Ordnung gebrach, werden . Gleichzeitig wurden
die Bewohner des von den Aufständischen besetzten Stadt-

ansgesordert . ruhig in ihren Häusern zu bleiben.

Am Sonnabend gegen 9 Uhr morgens entschlossen sich
etwa 16» Mann der Aktivisten, in ihre Kaserne zurück¬
zukehren. 2» Minuten später folgten ihnen weitere 120 Sol-
baten . Nachdem Generalleutnant Kaschii, der KriegS-
minister und einig« direkte Vorgesetzte der Aufständischen
durch Meldeballons und durch andere Hilfsmittel noch ein¬
mal die Aktivisten zur liebergabe ausgesordert hatten , be¬
gab sich Generalleutnant Kaschii , als dieser letzte Versuch
kein Ergebnis zeitigte, zum Kaiser. Dieser erteilte die Ge¬
nehmigung , Regicrungstruppen gegen die Aufständischen ein¬
zusetzen.

Um Il .30 Uhr Tokioter Zeit wurde amtlich bekannt-
gegeben, daß sich die meisten Unterossiziere ergeben hätten
und bald mit dem Abschluß der Aktion zu rechnen sei . In
einer gegen >4 Uhr Tokioter Zeit erschienenen amtlichen
Verlautbarung wurde die Einnahme sämtlicher Stützpunkte
der Aufständischen gemeldet und sestgeftellt . daß die Aktion
damit vollkommen bsdndet sei.

Studentenhöchstzistern der Hochschulen
Berlin , 29. Februar.

Der ReichSwisicnschaftSminister hat mit Erlaß vom
26 . Februar 1966 die Sludenlcnhöchstzifsern nachgenannter
Hochschule » für das Sommersemester 1936 wie folgt fest¬
gesetzt:

Universitären: Berlin 660» , Frankfurt 2»»» ,Köln 2500, Leipzig 320» , Hamburg 2» li», München 520» ,Münster 2800. Technische Hochschulen: Berlin 2VV»,Dresden 15»», München 2000. Tierärztliche Hoch¬schulen: Hannover 550. Medizinische Akademie:
Düsseldorf 65 » .

Beurlaubte Studenten , die zum Hochschulstudium zurück¬
kehren, fallen von jetzt ab in die Höchstzifsern.

Tie Antragsteller aus Ncuimatrikulationen sind wie
folgt zu berücksichtigen:

») Alte Kämpfer der NSDAP einschließlich Mit-
gliedsnummer 10 »v »0g , Mitglieder des ehemaligen N2-
Schülerbundcs und des NSDSrB , die dem Bund 1931 und
srüher beigetreten sind, Inhaber der Goldenen HJ -Ehr «n-
nadel,

d ) Angehörige der Wehrmacht, wenn sie den Nach¬
weis erbringen , baß sie iür Studium auf Anordnung ihrer
militärischen Dienststellen durchsühren zur späteren Ver¬
wendung im Heeresdienst,

c) Studenten , die bisher zwei oder mehr Semester an
den Universitäten Königsberg und Breslau , der Handels¬
hochschule Königsberg , den Technischen Hochschule » Breslau
und Danzig oder der medizinischenAkademie Danzig studiert
haben,

ck) Studenten , die den nationalsozialistischen Verbänden
(SA , SS , NSKK , HF . BTM » angeboren und Nachweisen,
daß sie dort zur Zeit aktiven Dienst leisten,

0 ) Doktoranden, wen» sie den Nachweis erbrin¬
gen, daß sie zur Promotion angenommen sind;

1) Studenten , die zwei Semester an einer nichtkon-
tingentierten Hochschule studiert haben und an ihr« Stamm-
Hochschule zurückkehren wollen.

Ausländer sind, wie bisher , in den Höchstzifsern nicht
einbegriffen.

Ti « Rektoren baben erstmalig die Ermächtigung erhal¬
ten, die Verhältnisse der Studenten zu überprüfen , die län¬
ger als drei Semester an den kontingentierten Hochschulen
studieren.

Tic Herabsetzung der Kontingente ist mit Rücksicht auf
den zu erwartenden weiteren Rückgang der Studentenzahlen
erfolgt.

Echo -er Sttlerirnterre-ung
In Paris

Paris . 29. Februar.
Das Vcrständigungsangebor , das der Führer in seiner

Unterredung mit dem Vertreter des „Paris Midi " an
Frankreich richtete, bat in zahlreichen Pariser Sonnabend-
morgeuvkätlcrn einen lebhaften Niederschlag gesunden.
Allerdings übergehen die drei großen NachrickttenbläUcr:
„ Mann "

, „Petit Pariüen " und „ Journal " die Angelegen¬
heit bisher mir Stillschweigen , obwohl sich die Gedanken
des Führers unmittelbar an Frankreich richten.

Das „Petit Journal" bezeichnet die Erklärungen
des Führers als eine T a t und schreibt weiter : „ Wir wollen
nicht an der Aufrichtigkeit der Friedensworte des Führers
des deutschen Volkes zweifeln , aber wir haben das Recht,
einige Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen . Wenn Hitler auf¬
richtig ist , weshalb ist dann der Play Deutschlands im
Völkerbund leer, und weshalb fehlt Deutschlands Unter¬
schrift unter den vielen Pakten?

Der wegen seiner Vorstöße gegen die deutsche Wieder¬
aufrüstung bekannte Berichterstatter des Hceresausschusses
der Kammer , Archimbaud, versteigt sich zu der Erklä¬
rung : Wenn Hitler sein Heer beseitigen will , dann sind wir
bereit , ihm die Hand Hinzustrecken!

Hingegen erklärt der Abgeordnete Morinaud von
der radikalen Linken, er begreife nicht, daß ein einziger Fran¬
zose die von Hitler hingestrcckte Hand verweigern könne.

Am eingehendsten werden die « cußcrungen des Führers
in der „ Information" behandelt . Tie Unterredung , so
schreibt Chavenon in diesem Blatt , sei kein amtlicher Akt . ES
sei die Ausgabe des französischen Botschaf¬
ter« in Berlin , im Namen Frankreichs zu sprechen und zu
kören . Troddeln sei der Ausso» im „ Paris Midi " eine Tat¬
sache , die den Frieden der Welt berühre und die, waS man
auch tun möge, einen Widerhall in der öffentlichen Meinung
haben werde . Man könne sie nicht übersehen . Eo sei fast
unmöglich , sie heute nicht zu beantworten.
Tenn wenn Frankreich sie nicht beantworten würde , so wäre
Deutschland berechtigt zu sagen : Wir haben euch dir Freund¬
schaft und den Frieden angeboren , und ihr habt diese» An¬
gebot mißachtet. ES gebe keine Meinungsverschiedenheiten
von vornherein zwischen Berlin und Pari ».

Tie außenpolitifcve Mitarbeiterin de« . Oeuvre" erklärt,
Frankreick , könne uncer drei Bedingungen mit Deutschland ipre-
chcn : I . daß cs wieder m den Vötterbund einirel « . 2 . daß es
eine Rüftungsgrenze annedme, und 3. daß cs aus den Zustand
in Mitteleuropa zu schien sich verpilickue.

. L ' Ordre" erklär», Teulscbland möge sein« Aufrichttgkcit
druck» den Beitritt zum sranzöstsch -sowjetrussiicben Pakt be¬
weisen.

Ter radikal« . Ouotldien" meint, daß Frankreich die
Aufforderung des Führers nicht mit Stillschweigen übergeben
dürfe.

In der . Victoire" fordert Herbe den Führer aus. die
deutilh-sranzSNschc Aussöhnung , dt « zwiicben den Geistern Icbon
i « gut wie vollbracht fei , auch aus Rußland auSzudednen. Selbst
bei seinem parlamentarischen Regime hätte Frankreich die Ge¬
wißheit, sich gegen die kommunistisch « Flut wehren zu können.

»

Die englische prelle
London , 29. Februar.

Di« von der Zeitung »Pari « Midi " veröfsentlichi« Unter-
redung mit dem Führer wird in England stark beachtet.

„New « Lhrontcl « " verössentlrcht ihren Bericht als
Hauptmeldung der Tages unter der Ueberscbrist: „Hitler
streck« Frankreich die Hand der Freundschaft entgegen "

. Der
diplomatisch« Mitarbeiter des Blatte », Vernon Bartlett,
äußert sich u . a . wir folgt : Httler habe viel Friedensangebote
gemacht, seit er vor drei Jahren an di« Macht kam. Keines

sei in einem wichtigeren Augenblick ge¬kommen , als sein jetziger Appell an Frankreich.
In einem Augenblick, wo die Nationen der Welt sich zu einem
neuen Rc - ftungswettrennen vorbereiten , komme von Hitlerein neuer Ausruf zum Frieden. Wahrscheinlich sei
cs sein letzter Appell. Aus Par s werde berichtet, daßdie französische» diplomatischen Kreise skeptisch seien . Die
diplomatischen Kreise Frankreichs wiederholten den Papa¬
geienruf . der Führer solle seine Aufrichtigkeit beweisen , in¬
dem er Deutschland in den Völkerbund zurückbringe. Erwürde es vielleicht tun , aber nur , wenn eine ernste Be¬
mühung gemach, würde , seine Zweifel über die Genfer Ein¬
richtung z» zerstreuen.

Wenn nicht ein sofortiger Versuch zur Einleitung einer
offenen Besprechung aller osfcnstehendcn Fragen gemachtwerde , dann werde es ohne Zweifel bald zu einer Reihevon Streitigkeiten kommen. Eine Hoffnung aus
Lösung der strittigen Fragen könne es nicht geben , solangenicht beide Parteien mit dem ehrlichen Wunsch nach einer
Lösung an sie heranlreten . Tas wäre möglich, wenn Hitler
jetzt bei seinem Wort genommen würde.

„ D a i l v Mail" verösscmlicht die Unterredung mitder Uebcrschrisi: „ Hitlers Ersuchen an Frankreich — , ein
Freund schasisangcbot" .

Das zum Rothermere - Konzern gehörende Blatt . DailvMirror" veröffentlicht die Unterredung Hitlers mit
de Jouvenel als eigenes Interview in größter Ausmachungunter der Ueberscbrist: . Hitlers Bitte an die Welt : Laßtuns Freunde sein !" In einem Leilaussay schreibt das Blatt,die Worte Hitlers über freundschaftliche Beziehungen zwi¬schen Deutschland und Frankreich geben der Welt neue Hoff¬nungen . Sie Wersen plötzlich einen Strahl der Frühlings-sonne aus die winurliche Szene der europäischen Verwirrun¬
gen. Die menschlichenBekenntnisse Hitlers seien zu begrüßen.

. Morn ing Post" meldet , daß Hitler in einem
feurigen und gefühlvollen Interview Frankreich erneut umseine Freundschaft ersucht habe . Sr überschütte die franzö¬sische Ration mit Komplimenten und erkläre sich bereit , daSBuch . Mein Kampf" nicht durch Worte , sondern durch Tatender Politik richtigzustcllen.

Zwischen dem Führer und der türkischen Handelskammerfür Teuticvianv bat anläßlich der Jahresversammlung derKammer «in Telegrammwechsel stattgesuiiden.
Rcichsorganisationsleiier vr . Lei, teilt mit , daß der Stell-verlreier des Führers den DAF -Waliern und Kdg -Warlen inAnerkennung ihrer Verdienste das Rech , zum Traar » des- ohrttszeichens der NSDAP an der TAF - Mütze verliehen hat.
Der Präsident der tschechollowakischcn Republik bat anSonnabend den bisverigcn stellvertretenden Außenminister DiKrofta zum Außenminister ernannt.
- >̂ »» 0 Z-ecrgrapy- oeichaittgi sich mit den bevorlkbendGensei Besprechungen und glaubt in diesem Zusammen»«zu wissen , baß di« englisch « Regierung « ine Oeltransportspeifür dt« praktischst « und wirksamste Maßnahme »alt«.

„ estemaltger Ossizter« de - chilenische » H« ,und der Polizei , die marrisilicben Kreisen nabellanden vsuchten durch « inen Handstreich dt« vöchsien miltiäriichen Fühlde« Heere« gefangen , u nehmen. Es gelang, diesen Putscht»such im Keim« zu ersticken , 22 Puischistcn wurden verbastet.
Der deutsch « Dampfer . Krefeld", der vor der Einfahrt «Alerandrien sestgckommen war . ist am Freitagabend nach Elöschung «ine» TeU » der Ladung wieder sloli geworden.

- E)» Atz" "»«»» kam es am Freitag zu neuen schweren rsammenstößen zwischen einer Menschenmengeund der Polttwobei zwei Personen getötet und »eu » verwundet wurde».

Neue Sircheavrrordmm «,
DaS vesrirdungswerk innerhalb

^
d «

'
^ .

'
,^

' ""
gelischen Kirche ist durch drei neue « , 2»°«.des Reicht, und Preußisch «» Minister» türm!
Angelegcnheiien K « rrl weiter gesirder , w°G..Die 7- Verordnung zur Durchführung .Sicherung der deutschen Evangelischen klirch/ M
Bildung einer « irchcnregierung für di .

^
«^ ' die

schweigische Evangelisch -Lutherisch« Land» ,ihren Mitgliedern hat Reichsminis.er ^ rr, au » « ^
desbtschos Or. Iohns - n . Wol enbütt

"
E Sen-

Staatsbankvizepräsident « e r t r a m « ra
'
n >.7 ^

g« ich.Sdir . . .. or rhard. « ra7nsL
I5r Lambrecht. Wolsenbülle , und Pjarr » « ^
Braunschweig , ernannt .

^
Gleichzeitig wurde «ine Finanrabtcii » « » >. -

Braunschweigische » Lm.veskirchciiia, u „ er dem
^

A« r ^
Oberurchenra . O, Lambrecht i„ W - lfenbüi.el gebl .ds?Dl . L . Verordnung bestimm, einen Lande -kschuß für Sch leswla - Holstein. Als MiiMd«

°^Horen ihm neben de», Landesbisckws P a ulken «7.Pastor Or. M o h r. Flensburg . Probst Ich,kcnese , Senatspräsident Stutzer - Kiel
^ ' " 2 ' "

Auf Grund einer 9 . Verordnung des Reichs »»»!»»-di. kirchlichen Angelegenbei . en ist im EinvcrnELandesbischof I ». M a r a h r e n s für die Evangelischr . sche Landeskirche Hannover eine « irchenregierungworden , in der der Landesbisckws den Vorsitz sich«dem sind im Einvernehmen mit dem Landesbischoi N, Trabrcn « berufen : Pfarrer Bo sse -Radestors Obettoo^kirchenrat vr . Mahrenholz . Hannover. Sena .spMd'Redrpennlg - Celle und Superintendent
bürg . ' '

Die Tätigkeit des Kirchenscnates und der vorläuii-n,hannoverschen « irchenregierung ist damit beend«Die Befugnisse der im April 1935 bei den Land -i.kirchenämtern in Hannover und Kiel gebildeten zinamobi-lungen bleiben unberührt.

Neue Schlacht an der Nsrdfroni
Nom, 29. Febril«.

Marschall Badoglio meldet in seinem HenesbtriÄNr . 1t» :
„ Während die Truppen des I . Armeekorps den 4l«d»Aladschi erreichten , griffen Truppen des III . Armeekorps mdes Erirreakorps vom Norden und Süden her die Zinii-

kräste des RaS Kassa an . Seil Freitagsriih ist eine groß,Schlacht im Gange ."

Füns Todesurteile
In vem großen Berliner Mord- und Landfrieden« !»»Prozeß gegen di« 25 Kommunisten wegen Beleiligung»dem feigen Feuerüderfall aus das LA-Verlebrslolal in dnRichardstrab« am 15. Oktober 1931 wurde» süns Todes¬urteil« gefällt. Elf Angeklagte «rdielien ZuchibauMokz«in Angeklagter neun Monat « Gefängnis . Gegen Neben r»

geklagt« wurde bas Verfahren eingestellt aus Grund des 2,i«i>
sreiheitsgeieves . Ein« Angeklagte wurde sreigeiprochen.
Hohe Zuchihausktrafen kür Abtreibung

In dem großen Berliner Abireibungsprozeß gqro »ei
42jährigen staatenlosen russischen Juden l)r. Motel. MMMar Kleinmann , und ander« , wurde Sonnabend dat ilmil
verkündet. Der HauptangeNagte Morel erdielr wegen M »»°
ichasilichergewerbsmäßiger Abtreibung in Taleinbeii miiDi-
lässiger Tötung zehn Jahre Zuchthaus. Zv lW M
Geldstrafe und zehn Javrc Ehrverlust. Ti« beiden mim.'«-
Nagle» Aerzie Hoesel und Iiankow « rdielien ZuckiidaurNiaji»von sechs b;w . vier Jahren . Tie drei Hellerinnendiillen«
wurden gleichlallS zu Zuchlhausstrasen verurteilt.

Seeseid legt Revision ein
Ter Knabenmörder Teejeld har gegen das Todesumil , d«i

am 22 . Februar vom Schweriner Schwurgerichtverhäng ivoi-
den ist, durch seinen Vencidiger Revision cinlcgen lassen.

Kunstwerk des Monats März 1S3S

Kerl efck
m Deutschen Museum in Berlin wurde letzt d>el
egensburger Meister« um 1510 bis 1529.
naen Frau "

, ausgestellt. Sin Meisterwerk d -uiM
nft der Renaissance. I » seiner modischen Trachi un^da« anmutig « Frauenbild ein beredte » »

frohen dtirgrrlichen Kultur seine « ^ hrbun °'
»^ ,M
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.ickternrtroüe 77

pür 8 a » U s i m

ein Kseiio o ^ ee eine
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^ ahrravvandlung , elektr . « r»k.,

Radio Apvaraie . Hausarrite
usw. , mit saud. HauSgrundstiiil
mit icbSnem Oiarien an Babn-
sialion Rühe Brate i. Lid , für
14 000 RM bei 5000 RM An

zablung sosoii ab;ugeben.
-ans Lredeii. Sannover

Marsllmersiratze1.

kel »« olleae
8lllcklumpen

werden aern tn Zahlung
genommen

^ IM . VegoaenmMa k.

« , »» . ^Neu« 0Snrek«0«rn
!?. ! uno » ',» n.

Vo»̂

Were Oventie . Ver ». U« k1»ekn . »d L Pf6.
vostotrei . p » lniette mllOu «ntle dMtss»t.
pricktreteti . »ut meioe Xo>l «o «urüclc.
MMv M OHn»emL»ter«l»

- I ^ «utreddlo 3L «I (Ock«edr .)

SSokkliche FraoeMirle öSlob Rkveiivarg
« » t Srieslanv ver Lauvesdalleraschasi Vwttdvr ».

aehende ^ Üirlinnen , r >Frauenlehriahr . ^ ihreS -, Holblabr ^ S. und Dirrlel-
lahre - kurfe . l . Halbjahr monaNtch « AM . : 2. Halbjahr monatlich 20 AM.

Lage der Schule : ln s *lunder , schöner , waldreicher Legend.
Schulanfang: April 1SSV. ?ln *roaen u. Vrokpekle durch die Lchullerluna.

Pret - wert gut erhaltene
llglmiMrien um! kulirrAs
Munderloh , Lange Strotze 73.

Alt« NSdmas-binen und Rüder
nehme ich tn Tausch.

«llilvelmllrohk b
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kliedersedrsnll
Eigene Anlertigung
Sehr preiswert

^ m
'
7LN :'E ' atz. 5/7

Sonntag , den I . Mürz,
ad 10 Uhr und 14 UhrHaareneIch»LvadaU

Lindor - Strümpfe
Lindvr - Wäsche
Lindor -Handschuhe
sind schön, praktisch und preiswert

Tafelbestecke
36t«tl ., >00 Sir. Stlberauflg . , I»
Mark .bestcckc , lies , ich Ihn . von
38 RM an mit 301, Sabilkgar .-
schein in bequem . Mon.rat . von
5 RM ohne Anzahl . 8 Tage zur
Ansicht . Fordern Sie noch heule
GratiSkatalog u . Muster . Josef
Pilgram , Solg Bestecke. Gclscn-
tlrKen , Adolf-Hitier -Slratze 47.

. /I ^ivOkr

Xckrsrnrtr . 23 torig « 5 tr. 2

modernste Muster , verichiedcnste
Preislagen , günstige Bedingung,

verlangen Sie Bemusterung.
A . Roftl L Co., Bremen 5

5c!i ! eppk!ien5i ^ .ch.)
keinru » 12

„ Klippel8 tll18 Ltl
"- ll8lck

mir Dauervrand, tn vollendeter
Konstrurrton bis 20 Stunden
Tauervrand. Oirotze Ersparnisse
imKochen .dazu stets warmeti üchc
Alleinverkauf:

krvlilln«
verd-. Osen- u . Fitesen-Svezialv.
Lonnerschweer Sir . 90 , Ruk3223

« ein Küblwassrr . daher
Einfrieren!kein

Der luftgekühlte Sioewer Greif
Junior Liier.

Boisudrung unverbindlich.
Ket» . tinnemiinn . Ne»«-
Bremer Siratze 4 i . Telepb . 4 IK.

vr ° ,
°
. wöi> 81 ssl 8 l . o 11 erle

^iiv db
IllNIt «« , lo « Ml»
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ooo n Vr«h«rien
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°

' » . lvreur
Uona«'7, en-» «vse ><ekNi «inr-

- « oocenwr vroosri, 8°> vk«»« LsteoÜ« 30

SS spielen II Mannfchalten.
Bremer Turngemetnd« gegen
vldh . « annschasteu.

Dauptiviel 10.30 Uhr

Höhere Technische!

Lehranstalt ^» rüssR» !

> ,Iche, »«eti «»» Vi« ><»erklch«Ie^

Oldenburg Lj
!u lEiim ^leii ööi^erel

« ii ibm buiuk
Angebote unter B dk 930 <m
die GelchüIisstelle d. Blatt«».

47 . (278 .) pr «a »».-8ü <i (i . kHoô n -Ixritvri«

k»»p!sev !m> > NUNo»
vi « -Vuohodo 8er Ix» e erster Kloooe

»o neue Spl eite ii oek m « r kshioot jetrt
Ix>»prei » f« KI»» «'/. '/._ ^
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im /^ sIcking
ln UN5NISN 5ckovs «" 5>« rn vock stäumaa i «ekt
« >n» »o tordsntroks ' « ick« 4ue » ok > neuer
Lompletz , Xor ' üm « S4ür >>« i , XI « >ü « r
uncl 8Iu » sn ckoru üd « ,,og «eckrckö " e Akoll -
vnck dsiosnr ' oit « tü - Lomplsir vnck Xie ckor
rur 5ckou , cka veirck ckve » irkiicko fiükiing
nick » mokr lang » out rick « orten iorron

' b

Sonni , l . 3.. l5.3li— 17 .45:
o . » rohretuemachen-

02,0 - l ^o NM
19 .30—22 .30 : Erstauff.
„ Herz über Bord-

0 .50- 3.- NM

Montag , 2. 3., 20 . 15—22 .15:
Niederdeuiick»« Büdne
. De Etappenhaas-

Dien «taa . 3. 3 . 20 . I5— 23.15:
4 24 » Herz über Vor » "

Mittwoch, 4. 3. . 15.30— 18. 15:
Nachm .-Anr . Nr . I » . Da«
Glöckchen de « Eremiten'
20 . 15- 22 .45 : NSKG >4 II4

o . Donna Dtaua-
D -nn .t ., 5 . 3.. 20 . 15- 22 .45:

11 25 u Neuaustübrung
. Der Stiirensrl, » -

Fretlag , 6. 3.. 2". I5—23 . 15:
«2 25 u . Herz über Bord-
Sonnav,7 . 3.. 20 . 15—22 .45:

NSKG »16 »
. Panamaskandal-

Sonntag . 8. 3. , 15.30 — 18:
w. EinveilSpreisvorstellg.o Ter Perrat von Novara

O.oO—2.00 NM

19—23 .45 : . Siegfried'
0.80—4.00 NM

o — Watilanrecht

Schlafzimmer
«Eiche geveizt, Eiche geporti
in bekannt guter Perarvei
»ung sehr preiswert bei

Dentmann , Btirgercichstratze5/7
beim . Lindenbof'

« « » TSftl
Karl ea . pooliankeo

Ink biari I^ük »i-n
6otlorp »traÜe 25, Del . 3478

Auskunllei
beivot - unct OerctiSttr - 4vr
Uüntt « jecker 4r » » ermitteln

» oi «« « «» r « i»
OIckenduro . bonge 5tr . 2

naben ckem boppon

Sportwagen , Möbel
und sonstiger verkauft
Ltppert, WIllerSwcg 23.

6role üururahl . niedrig« vrelre

^
üaarenrtr A

üustsv kosenbeng
Zekukinsekermaietrn

5teinWeg2 ^ 8le>n«eg2
Noch» » 8diub- 1nrt»nörrtr >inĝ t>«tn«b

Verftrketk kürftinLt» k4,sterdeit

Junger Mann sucht eins. Müd-
ven bis 24 I . zwecks Heirat ken-

» enzulern. Ang. unter B R 935
an die Geschäftsstelled . Plattes.

r.-

Hühneraugen Hilfe,
»läget kürz . . Masfagt,Krankrn-
pslege. cke44noor.Haarrnstr . lS

Handl .gedtlse sucht tlltige vcter.
ligung oder Stell«, bet 1000 NM 1
Einlage gegen Sicherheit. An
geböte unter N 9646 an Heim. I
Wülker, Anz. - M., Bremen , erb.jj

Familien -NaArichten
BeHodiings -Anzeigen

^ > isOlS Wsk - tJSirJ

s^ k- jt ^ l '
sggs

Verlobte
Oldenburg Duisburg

1 . Mär , 1936 zzr. Fatzverg

»!

Frieda Friedeberg
Adolf Rofenbohm

Verlobte
Wardenburg Osternburg
zzt . Osternburg 1 . Mürz 1936

Sein Empfang
z» >. Sage

VI » Verlobung welllor loedter
Ueno» mit Herrn Veiler
öroör » reige ick dierüurrk en

August llstsekor

^ viuo Verlobung mit krüulein
Ueva » lletseker xsb« icd
biernut bebLnot

^V » It.vr Lroers
0 » Imeokor « t,Xopp « I«lr,ll « lS Olüeaburz, Seklmmeoetr. 11

I . U » rr 1SZS

kamllleoenrelgeu
kivdeveeit dskrreknien in den
. dleekrledten ktir 81sdt und ttsnd'
grobe keacktuug

Mes -Anzeigen

Oldenburg 1. O . . den 28. Febr . 1936.
Ruselerslraß« 28.

Heut« abend « ntschlies nach kurzer Krankheit, infolge
Herzschlag , unser lieber Vater . Großvater , Schwieger¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Poft -vetr . -Aff . a . D.

I^ si - molm ^ oenicl < s
im 77. Lebensjahr.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige
die trauernde« Sinder u. Angehörige.

Di« Beerbigung sindet statt am Dienstag . 3. Mär,1936 , nachmittags 2.30 Uhr. vom Trauerbaus « aus.Andacht )4 Stunde vorher.

Oldenburg, den 28. Febr . 1936.
Lleinweg 47.

Heut« nachmittag ftarb an Alt«rSschwüche unser«lieb « Verwandte

^«
-öulsm 0 l° ul ) 6

im hohen Alter von 95 Jahren.
Dir trauernden Angehörigen.
Sketchen Müller.

Di« Beerdigung sindet statt am Dienstag , Z. Mürz,nachm . 3» Uhr, auf dem Friedhof in Bardensletb.Trauerandacht daselbst in der Kirche Vorder um 1)4HIN im Trauerdaulr , Steinweg 47. Andacht. Abfahrtoon Oldenburg 2 Uhr.

Vldenbu,, . den 28. Sehr, ^
Unser früherer Obermeister, der Naurerant,^

^- OU ! 5 äievel 'Z
ist nach langem , schwerem Leiden entschlaft » . Di« unter,rechneten Organisationen werde« »ft,« » ,^ rz
ltchen und hilfsbereiten Kollegen für ftin« Verdienstum da« Baugewerbe nicht vergessen.

» augewerfen -Jnnun , , u OldenburaBaustoff (klnkaus Oldenburg.
Stmmrrer .Jnnung »u Oldenburg.

Zur Teilnahme an der » eerdtgung werden di« Mitglieder geveten, sich gelchlossen am Montag, d 2. Mür,um 9.15 Uhr, vor dem Trauerhaus« « inzilsinden.

Oldenburg, den 29. Jebr . IW.
Am Freitagmorgen um 4 Ubr enischli«, nach lang«,

schwerer Krankdeit mein« lieb« Frau , unser « gu :e Muoter. Tochter. Schwester, Schwägerin und Tante

I. in ^ismcmf,
«eb . Brllnlng

im Alter von 41 Jahren.

In tieftr Trauer
Ferdinand Linnemann u. Linder.

Di« Beerdigung findet am Dienstag , dem 3. März,
morgens 10 Udr. vom PtuS -Hosptlal aus nach dem
kalh . Friedhof statt. )i Std . vorher Andacht.

Oldenburg , den 29. Febr. 1938.
Westerstrake 28.

Heut« entschlief sanft und rubig nach kurzer , bestigei
Krankheit, nach einem arbettsreichen Leben mein lieber,
herzensguter Mann , unser guter Vater. Schwieger - und
Großvater . Schwager und Onkel , der

Zugführer a. D.

^ clolf / rpsll
in seinem 67 . Lebenssahr«.

In tiefer Trauer:
Johanne « pelt ged . Müller,
August Apeli u. Frau gev . Pollei.
Albert Eontermann n . Frau geb . Apelt,
und 5 Enkelkinder nevst Angevörigen.

Di « Beerdigung findet statt am Dienstag. 3 . März,vormittags 10)4 Uor. von der Auserstebungskirchc . An¬
dacht Stunde vorher.

Zugedachte Kranzspenden dortbin « rbelen.

Statt besonderer Anzeige
Wardenburg , den 27. Febr. 1938.

Heut« morgen 8 Ubr »«rlchied nach neunsöbrigen
schiveren Leiden mein« lieb« , unvergeßliche Mutter,
unter« lieb« Großmutter . Schwägerin und Tante

V/ >V6 . Ki68slll01'5l
geb . Lev

tm Alter von 75 Jabren.
In tiefer Trauer:

Sri « Engelbart u . Frau
Jobann « geb . Kieftlborst.

Heinrich Knust.
Walter Knust.

Di« Beerdigung findet statt am Mittwoch. 4 . Man.
nachmittags 2 Uhr, aus dem alten Fnedhos. Trauer
andachl in der Kirche.

Rüde sanft, liebe Mutterl

vMikmiiMii

Für dl« vielen Beweise der,lieber Teilnahme beim
Verlust« unseres liehen Sohnes Ernst saaen wir IM
die trostreichen Wort« am Sarg « und am Grab« Herrn
Pastor l)r. Schütt« und der Gesolgschatt Gebxtssu «-
rung 7 <Nordsee, und der HI . sowie allen Verwandten
und Bekannten unftrn

ksi ' rliciiLtesi Hank

Rudolf « ngerm-nn u . Familie.

Für die vielen Beweis« berzlicher r « >l«abm « deid«
Hinschetden meine- lieben Mannes Gustav D « l>
iprech « ich. insbesondere Herrn Pastor RamSauer . i
wie allen Verwandten und Bekannten

meinen fierrlickrten Oonl<
Wwe. Erna Delft»aus
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Das Sünenbett von Kleinenlneten
«ach dem neuesten Stande der Grabungen

Grabkammer mit sreigclcgtrm Steinmantel Tie Grabkammer durch eine Lücke
So vor 115 Jahren . Hören wir danach die Schilderung

einer Grabkammer - Unterjuchung in der Gegenwart!
Ber heute von der Grabung und Untersuchung eines

„oiMlchcn Steingrabes liest oder vielleicht sogar selbst
dabei sein kann , mit welcher Sorgsalt . welchen Hilfsmitteln
diese Nachsorfchungen vorgenommen werden , der ist im
bölblten Grade überrascht. Ist doch diese praktische Vor-
Michissorschungim Lause der letzten Jahre geradezu eine
besondere Wissenschaft geworden , die genau verschreibt, was
bei solchen Untersuchungen zu tun , was zu lassen ist.

Um einen Maßstab für die Fortschritte aus diesem
Gebiete zu haben, sei bei dieser Gelegenheit , wo über die
nenesten Grabungen und Ergebnisse von Klcinenkneien be¬
rittet wird, daneben eine Schilderung von einer Grab-
lamm er - U n > e r s u ch u n g früherer Zeiten ge-
geben.

Am 21 . August 1820 schreibt Pastor Oldenburg - Wildes-
boiisen in den Oldenburgischen Blättern über einige
beiVildeshaufen entdeckte Altertümer u . a.
folgendes : . Vor ein paar Monaten ließ ich einen großen
Toienbügcl hier in der Nähe össnen. Als die Arbeiter bis zu
rinn Tiese von 8 bis 9 Fuß gekommen waren , stießen sie
«ni einen großen Granitslein , der auf drei kleineren ruhte,
finden Seiten waren noch Feldsteine gelegt, so daß eine
Münz gebildet wurde . In derselben lag ein Menschen-
geridve . I » dem 'Augenblick des Fundes war ich in AmtS-
Mäslen abwesend, und die Arbeiter halten , meines Ver¬
botes ungeachtet , gleich alles herumgerissen , so daß ich über
dos Gerippe selbst keine weiteren Bemerkungen machen
konnte. Aus der Brust desselben lag die fast eine halbe Elle
lange Spitze eines Spießes , an deren breitem untern Ende

' '

Ausgerichtete Steinrethe der Einlassung
sich vier Nägel mit doppelten Knöpfen befinden , wodurch
du - Pitze ohne Zweifel an einem Schaft bescstigt worden;
Inner eine Nadel, halb so lang als die Spitze , oben mit
«wer Lessnung versehen. Beide sind von Metall und grün
«» gelaufen . Im Munde lag ein zusammengewickelter Mes-
smgdraht und aus der Brust noch 9 auS Feuerstein künstlich
dnseriigw Pfeile oder Pfeilspitzen . . . . Am Kopse und zu
>r» ßen des Gerippes lagen verbrannte Knochen und einige,
doch nur kleine Scherben einer Urne . " Ter Bericht schließt:
-Zu verwundern ist es , daß Jahrhunderte vergehen konnten,
ch« man sich um die Erhaltung bekümmerte. Unseren Tagen,
>» denen die Ehrfurcht vor deutschem Altertum allenthalben
don neuem erwachte, war es Vorbehalten, die Ucberreste
grauer Vorzeit vor fernerer Zerstörung zu sichern . "

Kleinenkncten
Der Leser wird im allgemeinen schon von den Ausgaben

und den Teilergebnissen der Grabung in Kleinenkneten
unterrichtet sein. Ties genügt aber nicht, man sollte die

Schulternapf - in Fundlage — Schulternapf freistehend

Grabung so oft wie möglich besuchen . Man muß unvorein¬
genommen und nur die Tatsachen sprechen lassen. Erst wenn
alle Besunde für eine Lösung sprechen , ist man in der Lage,
annähernd wahrheitsgetreue Aussagen zu machen. Im ver¬
gangenen Grabungsabschnitt , Anfang Oktober—Weihnachten
1935 kam es daraus an , das zum Teil ausgcgrabene , große
Hünenbett vor weiteren Witterungsschäden als auch Schä¬
den , die durch unbewachte Massenbesuche entstanden , zu
schützen . Sorgfältig wurde schon in vorausgegangenen Grä-
bungsabschnitten mittels kleiner Geräte das Erdreich unter¬
sucht ; aber dennoch stellte sich heraus , daß manches Stück
dem Auge entgangen war . Das schon einmal durchgearbeitete
Erdreich wurde darum durch seine Sandsicbe aus seinen
Scherben- und Feuersteinwcrkzeugbestand durchsucht und da¬
bei manches wertvolle Stück geborgen , z . B . Gesäßscherben
eines von Westen eingewanderten Volkes. — Die zum Teil
über 2 Meter hohen Einfassungssteinc des Hünenbeltes wur¬
den bis auf die Standflächen sreigcgraben . Dabei konnte der
Arbeitsgang der Steinzeitmenschcn, den der Ausgräber aller¬
dings rückwärts erlebt , an verschiedenen Stellen recht deutlich
beobachtet werden . Aus die alte Bodenobersläche , die durch
Heranschassen der Findlinge eingedrückt wurde , setzt« man
den Stein . Zur besseren Verteilung der Steinlast wurden
kopfgrotze Findlinge an die Ränder der Standfläche gestopft
und mit dem Bau der Trockenmauerung begonnen . Die
Steine der Trockenmaurung waren von außen gesehen sorg¬
fältig auseinander geschichtet , während sie innen mit der
größten Fläche an den Stein gelehnt zur Druckaufrkahme
dienten . Di« Trockenmaurung wurde immer von Grund auf
bis zur Steinspttze durchgeführt . Gleichzeitig wird man auch
mit dem Einsüllen des inneren Erddamms begonnen haben.
Wie im Bilde gezeigt wird , ist das Ausrichten und Versetzen
der umgesallenen Steine mit Hilfe des Flaschenzuges ver¬
hältnismäßig lei» « zu bewerkstelligen. Di « vermutlich stein¬
zeitliche Art , arbeiten mit Hebel - und Roll « , wurde aus-
probierl und bereitete uns große Schwierigkeiten . Die zum

der Einfassung gesehen , westliche Leite
Teil über 100 Zentner schweren Blöcke sind mit der vom
Gletscher geschlissenen Seite ausnahmslos nach außen ge¬
kehrt. Die Füllungen zwischen den großen Steinen
sind immer nach außen gefallen, soweit sie nicht
erhalten . Das heißt , die gesamte 'Anlage war in der Stein¬
zeit außen frei sichtbar, der Jnnenraum mit Erde angesüllt,
in dem sich verstreut von oben bis unten stcinzeitliche, ver¬
zierte Scherben befanden . Das Innere kann niemals ein
Versammlungs - oder gar überdachter Raum gewesen sein.

Der Bau der Grabkammer hat noch etwas Neues ge¬
bracht. Die Außenseite der Kammenräger war zum Teil
sreigelegt und zeigte, daß ein Mantel von dicken Feldsteinen
mit seinem Granitschottcr von Untcrkanle der Steine bis zur
Oberkante derselben reicht und nach den Einfassungssteinen
zu schräg absällt . Tie Abbildungen von der Grabkammer
vermitteln dem Beschauer die große Arbeitsleistung der
Vorzeit.

Alle Ausgrabungen sind wertlos , wenn nicht jeder Fund
in seiner Fundlage sestgehalten wird . ( Die beigesügten Ab¬
bildungen zeigen einen Schultcrnapf in Fundlage und frei¬
stehend.) Ter abgebildete Schulternaps .befand sich in einer,
im Pflaster eingetiesten Mulde der Grabkammer . Jede
Scherbe muß also örtlich bestimmt werden , dann wird sich
nachher beim Zusammensetzen der Gesäße Herausstellen, wo
sich die einzelnen Teile des Gesäßes befanden , in der Grab
kammer oder außerhalb der Anlage . Eine Besonderheit sind
die jüngsten Gefäße aus Kleinenkneten, die sich außerhalb
der Einfassung , zum Teil im gewachsenen Boden , befanden.
An einem dieser Gesäße wurden noch winzige Reste einer

. l ' -

Ausrichten eines Einsasiungsstcinrs
Aufnabmen (L) : Bodcnslab . LplUer

angetrockneten Speise entdeckt . Die mikrochemische Unter¬
suchung ergab ein Brot aus Emmerkornweizen . Tie in den
kommenden Monaten weiterzusührenden Untersuchungen
werden noch manches Wissenswerte nach öOOOjährigem Schlaf
an das Licht bringen.

Dem verständnisvollen Entgegenkommen des Reichs-
arbeitsdienstes ist die deutsche Vorgeschichtssorschung immer
wieder zu Tank verpflichtet. Nur solch groß angelegten Gra¬
bungen und die dadurch zutage geförderten reichen und
schönen Fundergebntsse wird der hohe Kultursland unserer
steinzeitlichen Vorfahren bewiesen und damit der heutigen
nationalen Bewegung weitere Unterlagen zur Kräftigung
des deutschen Bolksbewußtseins geliefert. R . v.

loie --ke skck jun §e Leute kür- ckke ä u 5 § t e u e r lL'ünsclren . ALÖIZbÜrAUS ISirÜLIL
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Vier spricht die Deutsche Arbeitsfront
..Vas Wandern, das kann jeden freu'« . . .

Ein Arbeitsgebiet vou ..Kraft durch Freude", das mehr Veachtuug verdient
Wandern ist nicht nur Lache des gesunden Körper - und

der geübten Beine , Wandern ist in erster Linie auch Sache
des Herzens . Wo viele zusammen wandern , lammen die
Herzen zueinander.

Aus dieser Erkenntnis baut sich d,e Arbeit de- Amtes
für Reisen , Wandern und Urlaub in der N2G „Kraft durch
Freude " aus . Sein Ziel ist , durch planmastiger gemeinschasl-
liche - Wandern Kameraden der Arbeit , Volksgenossen ari¬
den verschiedensten Berufen und Ständen zueinanoerzufäh-
ren . Ter große Anklang , den seine organisierten Gruppcn-
wanderungen bereits überall im Bolle gesunden haben , zeigt,
daß die Abteilung „Wandern " den richtigen Weg einschlug.

Billige - Wochenende
Im Jahre 1034 war eS im Verhältnis zu der Milli-

oneuzahl unserer Werktätigen erst ein sehr bescheidenes Häus¬
lein , da - sich zu diesen ÄemernschaftSsahrien einsand . Ein
Jahr später aber versiebensachte sich dieser kreis schon, und
das neue Jahr mag die Zahl abermals verdoppeln . Fast
460 000 Wanderlustige , die zum Teil Sonntag für Sonn¬
tag mit den Wandcrsührcrn der NTG „ Knast durch Freude"
ins Freie zogen , wurden 1035 treue Anhänger unserer jun¬
gen Wanderbewegung , deren Ausgabe es ist. auch den
weniger Bemittelten unter uns eine billige Ausnutzung d« S
Wochenendes und des Urlaubs zu ermöglichen.

Tie Leitung der Wanderabteilung im Amt für Reisen,
Wandern und Urlaub war sich von Anfang an darüber klar,
daß die längst gestorbenen Stammtisch - und Herrenpartien
einer weit zurüciliegenden Zeit ebenso wenig zu neuem
Leben erweckt zu werden verdienen wie die ebenfalls beinahe
in Vergessenheit geratenen Züge der häusig so undiszipli¬
nierten langmähnigen Wanderburschen . Sie weiß auch , daß
das von ihr angestreble Gruppenwandern niemals ver¬
wechselt werden darf mit einem gutbürgerlichen Cliquen-
wandcrn . Infolgedessen hatte sie von vollkommen neuer
Grundlage auszngchcn und nicht nur die Fahrten selbst bis
ins einzelne zu organisieren , sondern insbesondere auch für
eine große Anzahl gewandter und gewissenhafter Wander-
sührer zu sorgen.

Gerade hier , bei der Auswahl de - Führcrmaterial - ,
entstanden zunächst Schwierigkeiten , weil das Angebot wohl
ausreichle , jener der Anwärter aber in bezug aus seine
charakterliche und politische Zuverlässigkeit keineswegs ge¬
eignet erschien . Man mußte es sich deshalb angelegen sein
lasten , die meisten von ihnen erst einmal in besonderen
Kursen aus ihre verantwortungsvolle Tätigkeit vorzubereiten,
sie sozusagen „ wanderlechnisch " zu schulen , ihnen Karten - und
Kompaßkenntnisse zu vermitteln und namentlich auch ihre
weltanschauliche Einstellung zu überprüsen . Sbwohl diese
Schulungsarbeit vorläufig » och in der Entwicklung begriffen
ist, verfügt die NSG „Kraft durch Freude " doch heule schon
über etwa s5 0li0 erfahrene , ehrenamtlich tätige Wander-
gruppensührer , die nicht nur jeder die Vorzüge und Sehens¬
würdigkeiten des von ihnen ausgesuchten Gaugebietcs genau
kennen , sondern auch die Quarticrbeschassnng . die Beköstigung
und die Beförderung ihrer sünszchnköpsigen Schar zu meistern
verstehen.

Sache dieser Führer ist e- , ihrer Gruppe die Schön¬
heiten der durchwanderten Landschaft zu erschließen . Sie
werden ihre Wanderkamcraden nicht mit einer Unzahl

trockener Daten und Tatsachen langweilen , sondern immer
an den Orten , wo es ihnen geeignet erscheint , beuausig
historische Ereignisse zu schildern , die sich hier und dor , ab-
spielten , und wo es möglich ist . über die Auswirkung dteser
Begebenheiten aus die Geschichte de- betressenden Land¬
striche- unterrichten . Sir werden aus di« besonderen Formen
eines LandschastSbildeS . aus Sitten und Gebräuche der Be-
völkeniug anfnieiksam machen . Sie werden vor allem auch
auf alle Frage .» vorbereitet sein , die ihre Schützlinge zu stel¬
len baden . Daß an solchen Fragen kein Mangel herrscht,
lehrten die vergangenen Jahre . Eine der bemerkeusw :rt«.
sten Eigenarten des deutschen Menschen besteht ja in seiner
Gründlichkeit . Selbst draußen beim Wandern dnrch Wald
und Heide begleitet sie ihn aus Schritt und Tritt — ein Zei¬
chen dafür , daß er nicht gedankenlos vor sich hin marschiert,
« in Ansporn aber auch für unsere Wandersührer , stets mit
ihrem Misten zur Verfügung zu stehen und nie zu ver¬
sagen.

Auf diesen kameradschaftlichen Wanderfahrten werden
Tausende werktätiger Deutscher ihr Vaterland bis in den
letzten Winkel hinein lennenlernen . Ihre Betriebswander-

Heimat im
Ter Deutschlandsender ist eS am heutigen Sonntag , der

den Reigen der heimatlichen Sendungen eröffnet . Und zwar
um II Uhr mit der Veranstaltung » Das Lied im
Moor "

, ein Kranz von Gedichten aus dem Wirken des
Arbeitsdienstes in Nordwestdeutschland . Um 15 Uhr bringt
der Reichssender Hamburg Hausmusik und heimatliche
Tanzweisen, dazu Lieder aus alter Zeit . Das Ganze
ist ein Musizieren am Kamin aus alten und volkstümlichen
Instrumenten . Es folgt um 18 Uhr die sunkisch« Lhronik
» Griepenkerls Untergang

"
, die von dem Ausstieg,

dem kurzen Ruhm und dem traurigen Ende des norddcut-
schen Dichters und Dramatikers Wolsgang Robert Gricpen-
kerl handelt . Di « Abendveranstaltung um 20 Uhr bietet eine
bunte Musik » Aus der Welt der Bühne "

, die vom Slaats-
orchester und einigen Solisten des Bremer Staalstheaters
bestritten wird . Aus den Sendefolgen am Montag ist ledig¬
lich die Feierstunde au - Anlaß des 75 . Geburtstages des
norddeutschen Dichters Karl Söhle zu erwähnen , die um
17 Uhr vom Reichssender Hamburg veranstaltet wird . Am
Dienstag bringt der Reichssender Hamburg um 12 . 10 Uhr
für unsere bäuerlichen Leser einen äußerst wichtigen Vortrag
über » Unsere Wiesen als wichtigste Futtergrundlagen "

, der
allgemeiner Beachtung empfohlen wird . Wie am Sonntag
der Deutschlandsender die Leistungen des Arbeitsdienstes im
norddeutschen Moor behandelt , so würdigt der Reichssendcr
Breslau diese Leistungen am Mittwoch um 20 .45 Uhr in
dem Hörspiel » M o o r "

, das nach Motiven aus der Arbeit
de- Arbeitsdienstes in den Mooren der Tiefebene von E.
Ortner versaßt wurde und von der von Johann Rietz
dazu geschriebenen Musik umrahmt wird . Ter Reichs¬
sender Hamburg setzt am Donnerstag um 10 . 15 Uhr
unter der Leitung von Reinhold Stapclberg das inzwischen
beliebt gewordene Volksliedsingen fort . Um 22 .25 Uhr an
diesem Tag « hat beim gleichen Sender di « Veranstaltung
„Vom Fest der deutschen Seefahrt " Heimatcharaktcr . Es wird
unter der Slichmarke „Windstärke 10" gesendet . Die

war » , tyr « t^rio - , rrreis - und Gauwanderwart . . . ..ihrem Interesse die Vorbereitungen sur die ein» , »
" ^

Mg « und Fahnen , stellen Wandergruppen bis
zahl von sünszehn Teilnehmern aus . sorgen sur ^ ^ t-
dergtuppensuhrer , dessen Am , nur bei schwrerw-n rL ^
Wanderungen ein « erusssührer . ein geübier^
abernimmt , regeln den Transport , die U „ erkr>„ .die Verpflegung - hundert Ding «, die nun 7 »^Wandern gehören und manchem , der bisher nur

"
t!n ^

mal hinauskam . viel Nopszerbrcchen verursachen ^
So wird eS jedem leich , gemach , sein Wock-en . nx. ^seine Ferientage draußen . In irgendeinem romami

' ^
Städtchen , im Walde , im Gebirge oder an der Le« z

"
A

Besonderen Beifall werden neben den Wochenendta» , .-und neben den acht- oder zehntägigen ^ erienmanb
in Zukuns . auch die W andersten," ^
die in diesem Jahre in verschiedenen landschaftlich -.7Gaue » des Reiches angelegt werden und au s « n,be °n „7Ar . der Pflege des Gemeiuschas .sgedankens dienen ^

'
In d. esen Lagern werden bis zu sechzig WandersrL
untergcbracht , d .« von diesem „ Stützpunkt " aus >abk« ^weitere und kürzere Fahrten in den ihnen fremden Gau bl»ein unternehmen und so einen erlebnisreichen Urlaub »,7
bringen können.

Gau -Presse - und Propaganda Abtciluna
Gau Weser EmS . °

Kun- funk
Abendmusik wird an diesem Tage um 23 . 15 Uhr von dt»
Bremer Stadlmusikanten veranstaltet . Ter Reichsstadt!
Stuttgart wartet am Donnerstag um 15LÜ Uhr mit dn»
Funkbikderbuch „Ein Teestündchen" aus . in dem outdie Gepflogenheiten beim Teetrinken in Lstsriesland zur r »i>
stellung gelangen . Wir werden hier neben den Teesiündchk»
in anderen Ländern und Gauen eine recht gemütliche r «.
stunde mit „Sahne und Kluntje " erleben Für Frciiag m
12 . 15 Uhr hat der Rcichsscnder Hamburg wieder eines dn
stets gern gehörten Konzerte im alten Rathaus zu Breme»
anberaumt . Um 16 .45 Uhr wird von Theobald Bieder ii,
Vortrag über „Ein Jubiläum der nordisch -germanische,
Altertumskunde " gehalten , der unter den zeitlichen Ln-
HSllnissen , wo die Altertumskunde Allgemeingut geworden
ist, besondere Beachtung verdient . Die bedeutendste platt-
deutsche Veranstaltung der Woche folgt später um ltO. Ill W
mit dem Hörspiel „Kay Kessal . de Grosssmidd
van L ü t t e ck e n b o r g "

. Dit Hörspill von Fidde Vieh! ii
een lebennig Stück ut de Ticd , wo de Handwarkerzünsle an-
fangt , sick to regen . Tor hell de Lecw , een Burgcrmeestei »»
so 'n Sekretarius sien Hann ' mit in '

t Spill , bin denn alst»i
ton gooden Sluß kummt . Aus Anlaß des zehnten Todki-
tages des norddeutsche » Dichters Otto Ernst liest Leonen
Ernst , die Tochter des Dichters , am Freitag um 17 .30 Udr
im Reichssendcr Hamburg aus seinen Werken vor. fsiu
Sonnabend hat der Reichssender Hamburg um 18 Uhr eint
Friy - Reuter - Stunde bei der HI anberaumi . Es sprichtEr»d
Hameister aus „Läuschen un Riemcls ".

—
-

^onikl-B amt, Lis kispe» k,,„r Hilf , iiiken - an» schreiben Lie « II Ich
"

aed» Mnei« eink, e« - »kaanr. »uech welche» ich»" lla , dl»«, . «, » »SkchAvtlnH ' chrr »o» iabrel«n»e» - «ire». atr »» t» Lr- ra Lttl,

Vl « L Müller. <v S r 11 tz T . 0 . 6-I . Tchulsirabe
». » Lpotd)

Müller mit r un- Müller ohne r
Jawohl , Sie haben richtig gelesen und eS ist auch kein

Truajeh . er ! Müller mit z und Müller ohne z werden näm¬
lich zum Unterschied die beiden Meister Müller genannt , die
Mitglieder des Honoratiorenstammiisches in einer bekann . cn
Kleinstadt sind Unterschiede , wie sie sonst in solchen Fällen
üblich sind , sind hier nicht vorhanden ; man könnte keinen
von beiden als den dicken Müller oder den langen Mülle»
oder den alten Müller bezeichnen . Beide sind Handwerks¬
meister in guten wirtschaftlichen Verhältnissen , fast gleich-
altrig , wohnen in einer Straße und sind gute Kameraden.
Und Müller I und Müller II , das klingt wieder zu sehr
nach Behörde und gäbe außerdem nur Krach , wer von
beiden nun Nummer I wäre . Und außerdem — : alle die,«
Erwägungen sind in diesem Falle für die Beteiligten gänz¬
lich überflüssig , weil es sich ja ohnehin um Müller mit zund Müller ohne z handelt und jeder weiß , was damit gu-
meint ist. Müller mit z , das ist nämlich Müller mit Zei¬
tung , der leidenschaftliche Zeilungsleser , der außer unserem
Heimatblatt noch eine Zeitung aus Berlin hält und der am
Stammtisch immer das große Wort führt mit all ' den Ncuig-
keilen und interessanten Dingen , die er aus seinen Zeitu ».
gen zu berichten weiß , und der sich auS ZeitungSaus-
schnitten ein viel bestauntes kleines Privatarchiv im Laufe
der Jahre ge 'chafsen hat . wo man in vielen ZweifelSsällen
sich Rat holen und gewagte Behauptungen der Stammtisch-
debatten aus ihre Richtigkeit hin nachprüfen kan» . Und
Müller ohne z ist eben das Gegenteil , der Müller ohne Zei¬
tung , der von dem ganzen gedruckten Schwindel nichts
wissen will , weil ia doch nur Tinge in den Zeitungen stehen,
über die er sich ärgert und weil er sich als tüchtiger Hand¬
werker von diesen Zeiiunpsschreihern nichts vormachen zu
lassen braucht , noch dazu jür sein gutes schwerverdicmes
Geld!

TaS Ganze ist ein schon viele Jahre währender Priva,-
krieg , an dem die ganze Tischrunde regen Anteil nimmt.
Allerdings kann nicht verschwiegen werden , daß früber die
Parteien ungefähr gleich ' stark waren , heute aber Mülle,
ohne z allein einer Mehrheit von Ueberloufern als letz:«
Säule seiner Richtung gegenübersteht . Da war einer von
den -ZeiiungSgegnern , der schweren Schaden erlitten hatte,
weil ihm eine wichtige Bekanntmachung des Finanzamtes

durch seine Zeitungslosigkeit entgangen war , und dann e?»
anderer , dessen Frau endlich nicht mehr still dabcisitzen wollte,
wenn beim Kaffeekränzchen die anderen Damen sich üvc.
den spannenden Roman im He matb -att unterhielten , und
wieder einer , der schließlich für die Kundenwerbung seine»
Geschäftes nicht mehr ohne die Anregungen aus dem An¬
zeigenteil auskommen konnte , und schließlich einer , dessen
Tochter sich mir einem Schriftleiter verlobt halte . . . Nur
Müller ohne z war seiner Abneigung gegen Zeitungen treu
geblieben . Und ist ibr bis heule treu geblieben , obwohl ihm
dadurch soviel « Freuden entgehen , obwohl er nur ein
Weniges von dem erfährt , was seinen Freunden seibstver-
ständliches Nissen ist . und obwohl sein Geschäft immer we >.
ter zurückgeht , da ihm jede sortschrittliche Anregung fehlt.

Und wahrscheinlich wird Müller ohne z nun auch »och
den Stammtisch opfern müssen ! Tenn Müller mit ; Hai jetzt
seinen letzten Trumps ausgespielt . Müller ohne z sei säst nn
Hochstapler , hat er gesagt , denn er sei gar ke. n richtig»
Müller ohne z , ohne Zeitung , da er ja ganz erpicht daiailj
sei , zu erfahren , was in der Zeitung gestanden hätte, nui
daß er sich selber keine Zeitung Halle . Aber er komme ja
nur zum Stammtisch , um das Neueste zu hören , was du
anderen eben aus ihren Zeitungen erfahren hätten. Lar
das ein Hallo ! Ter Hieb hatte gesessen ! Erst war Mutt»
ohne z nur wütend . Aber dann wurde er nachdenklich. Uno
ich glaube , morgen wird er nicht mehr Müller ohne z stm
und man wird doch auf Müller I und Müller II zurua-
greisen müssen , denn man hat Müller ohne z heule — wasr-
hastig ! — mit einem QuittungSsormular aus dem Laren
des Heimatblattes herauskommen sehen!

Seeaml Braks
Strandung des Motorschiffes „ Herbert " aus Hamburg — Bezeichnung des Fahrwassers bei Wangerooge

» rate . 27 . Kcbruar.
Borstdender » ml«dau»tmann Middendorf, Beisitzer ltaptlSn

Block und Hasenlnviliin Blume au« « rate , iZtschmelstcr l. N. ga¬
lt n « , Hammclwarden , und Sceladriroberlcdrer Namgauer, St«
fiel» , Retch» kommtssai « avtllln , . s l. N. » . « Iventleden,
Emden.

Am 28. November v . I . geriet da « Hamburger ML . Herbert"» aptliin Schulz. al« e« gib dclade» mtl «t U00 Llcine aut der Neisrvon Jemsun an der Em « bestimmt, nach Wangerooge detand . In der
Nitdc de » Wcslanleger« von Wangerooge , an der cftlcile dr« logenann
len lanwleriabrwafier « «ine Llunde nach Hochwasser aus Srun ». und
mulsie in der Nach! wegen der getiuirllchen vage de » Schisse «, da« von
Brechern Lberivttil war und » oll Wasser lies — da« Beidovi war weg-
geschlagen — oon der au » drei Personen deslcdendcn Beladung »er¬
lassen werden . He Leuie wurden von dem Schiller Warren » m» seinem
Schilt . Wangerooge " «erellei . Nach elwa etner Woche Ist da» Schilt,
nachdem ein Tel! der Ladung gewortcn war , adgeschlevr» , und tn sehr
deschlldtglem Zustande nach Earolincnstel etngcdrachi.

Schifter Schul, strdl die Ursache de« Unsall« tn einer mangelbasren
Bezeichnung de « gabiwaller », Illr welche« da» Walserdauami Norden
verantwortlich ist . und stellt Srtadanlvrllche an da« Nctch . Da » Wasserdauami tednl diese Ansprüche enlschieden ad und gebt die Ursache ln
einer mangrlhatlen Navlglerun , de « Schtste« .

Sie IceamlUch« Untersuchung lft «tngeletlet aut Ersuchen de « Nelch«dertedr « mtntster« .

Bel der - cullgen Berdandlung weist der Borfldinde da,oo1 ^
daß der heutige Fall voiausstchlltch der ledie «st. der da « ^
IchLMgl . da am I . Äprtl die Brschllle de » Secaml » « rate lldeni»
aut da» Secaml « remerdavcn . Ite Sceladrilschule El«ste>d nimm , «
ichlosten an der Verhandlung teil.

Schiller Schul, lag , au « , da» er nach einem « ulenchaN in «-,»^
nev. wo er N» dci dorligen Schillern »°« den
in der Harle erkundigt , mit Rücksicht aus da4 unruviae -Lener , u
alS gefäürltch bekannte Nabrr durch da» Wau aewadii. '
« » sich, „I eine salsche Lage der Lonne N k und da« Jehlrn von -
die Ursache de « Unsall« . ^

Neglcrungjdaurai Krüger » am Walserdauami
durch lägltche jZatzrien mil dcm dorltgr » sZadiwalscr «nn
Schisser Warren , au « C - iolin -nstcl gcdcn eln, - d -nd » " lu
da» sZadiwasser tn » er Harle , da» dauernd « eriindrrungkn "
»en . und dadrr von orisunkundlgcn Schissern nur mit groo
denudl werden tann . ,Per Netchrkommtstar bemiingett ei . daß sich Schmer - „ >
del der amMchen Stelle in Nordcrne ». dem L - nnendo v-
lundtgl dal . La da» Seeaml dem Kall grundlegende B
mißt , » - schließ , e» aus Antrag dr« Netch » ' °mmtllar« na » m

^
ger verdandluna Bcrlagun « . un , , u eriadrrn . od ^ m -e ^
derne» am 28 . Nooemder dckanni gewesen, » aß da« >' - ° » I
Lonne »Z L eine Aenderun » erladren und od dem m
Ansrog« eine demenilvrechende Anweisung gegeben " ,

ZedtenwE . - kx-be KIttdritr. Zedteenokr . - Koke Kitt «rote.

^ >» Violen e - KSnenTVlekttk ' r ' Zrorit ? o,u « o Uockef»rb «v
Inlett », Keckeeo , KettvSeed«
peslovert uns spik

HSHRHRSI '
Zebtern^ -M^

ü ^ uock Vörden « » «
.
» " « Wj 6 swarnen m ^ sertiv "^ ^



Kill jeiien rvkneileli

Vti , söbron
ss„ « o ' S , l » ck. « r « » c >,

^ si !,nS,öü,a und >V,i, «n

sta^ ssown
2 20 7,20 - .72

3,- 0 2,- 0 7^ 0
^

5 .- 0 S.2V - .72
Lorcttto>» n

Z.- 0 7.20 - .20
Itirog stot* n^ 4 - 0Ü .20S .- 0
ft̂ ch. »-ttoron

3.- 0 2 .- 0 7.- 0
2oii -tto»» n

3.- 0 S 20 S. - 0

liou-" l-m>Ii-r ticlte stitt»-r,Ir » k^

i^ anwer
0 « l » in » I -Un »» m« o»t»et>

Stromilnlnn-
S » t» ee > a » e

2°
ylüenburger

hrlmalmuleum
Dt « am l . März , Sonntag,

vormittag ll Ubr , aiigesetzte

Stlüroka swvki NMktt

bestimmt ftail

VsIlHiöli; KIl>t>
Im Winter wie im Sommer

beliebte; Xlirtlimlvksl
Hetz en Sonnta g Tanz

Del klllkling
iito^t die oou« 5kod«, >11« »Ick
i»I>i im Strollenbild reixoo vtrd

iri mir KSnnoo 81 « «ekon j«trt Io
>Ue K' euksltou «moekeu

unö ? el2«
i^ nqs - 5ig 55 -lelsi

vei-eiiiigung
ebem . 8teMkiebe «MjjIer

am Sonnabend , dem 7. Mürz
1936. In . Astorta '

. ab . S .30 Ubr.
Die Abgangssabrpänge 1906 und
trüber werden srdl . eingeladen.

Der vorbereitende « »»schuft

TualitätseyeugiUi
si ^ c ! clis

sikisen
^ t: 2O1 - mItivcx >g6lecliiSm ismioutsuctsm OksÜSs

^Is. Lö -^stiiliLilgp̂ lSsi ^cisc^ tos . bslcts mit
knots ^ eiem § Ücti vos -mct lÄ ^vä ^ mlienc!

SI ^ IOkk blMtii/Lcttl ^ k ^ I Eiktt6kSkl . l.sc ^ 57
Olckenkueg t o, Ztauete. 18 — 8,n «er '̂ unclenclienaiüber»!»

Erstklassiger Kasse « und Kuchen

4acd Sie .7.
°
»- ^

"

- RlNLLIZU
Bezablen kSnnen Sie den Re»
auch t » mebreren Raten bet
Vi -N.0 «« i » «» ,Tonnerschw .Sir .42

Vs ; cli« sl> lieli
ÄMtröve. ÄeliblAltiibe

ÄMKempfellm -en

tllzllkÄike

A . Rote . Löttlbklineister
Oldenburg , Nadorstcr Str . 109

Fernsprecher 4532

KISbitur«
in öenIsger - u . Adenlkttmüe «!

« »sang sederzett
ZK — Zeugbau»
s» . L » VrS strafte 77

vlev ^ e LttßckIkleickL»

pralctlsck unä bsvorrugt »uck kür den

e b e r x a n 8
Viele neue und scküne können einFetrofken

WU »» II Kaareoatraü « 29
WlVI » » OlßlllM öeemee 8tr »ü« 24

Auktion
Legen Ausgabe de» Betriebe»

iveide leb am

knitoz . likki 8. INÄr 8. 3 ..
naa.m . 2 Ul,r v . u -nnenv,

>« jiloller Blankenburg solgd.
gm elüallenrn Sachen veiiie -g. :

1 Lchlaszimmerctnnchtuna
lElibel. bcstepend aus 2 Bett-
»ellcn mit Matratze ». 2 Wasch-
mchen mit Marmor , 2 Nocht-
nrian .kn mit Marmor , 1 gra¬
vi - leider - und Wäsche-
lllranl . s Plüschgarnitur , br>
mmnd aus Sasa , 2 » lubses-
An , l Bailrnsesfel . 7 Bett-
»cUrn mit -vtatratzen , 5 Feder-bellt» , 4 Waschtische , davon 2
mit Marmor l Eftzimmer-
auSiiebtisch «kichel . S Kleider-
Nrinie . 8 rische , davon 4» ><" ° gcili . l Selretär , 1 Flur«"rdkrabe «Eiche) , 1 Spiegel

div . Korbsessel und
L KllchrnschrSnke . 2

ü cseb' lin ' e. l Esszimmer,
^ ,

" t (Elche) . 1 Photoappa
' crncr vrr-

, i,2" " e »lelnere Sachen und
k.̂ grschirr . 1 Schrank
srainmovbon mit Platten.

^ 2iunden vorv -S nn der « erste,tzerung.
llriiiilgtb . Lerltklgerer

UM . 17 a . Fernsprecher 353«

in allen Oudkrlälen
unei s^,vii alten

> 5osr/s/ss § e: /?s//
/ «/- Aeell/r/i /e,ÄonA

«e. NÄLa?>»

kine lcleins Uebsfrickt übe »'

cior , 6is ffüktc » kr » moc ! e

1 ? 3ü bringt , bieten

^INLSs'S 5toH - ^ 6I 'i8t6l'
l.o ; ren 5i « » icn ditto doroten vno

» ick oll « l>Ieutt « >ken inäoici« vnc!

^ o ! i « unvorbineilick voriogon

llie 5enrstion
0 « k lisu « 38 k*5

NerceHes - kenr
4 - d .» 2 » «»rig « 2 ü ' is

^ ZP50 - » b k

öSocloen »»» 1le>>« clüi >eue>g. bchxeingocktsn
vorn vnS klnton . iJleteucied ' am »» . »plslanes
l» ick»« 5ckoi -vngisu ' ^ >5xe>ck >l>nl »i« iu »>g,co.
1l) — I I l. -»« e S, « nn »lott Voidiouck . klörk »s
g » »ck*elnes >gl«» le üdoe 100 Kllom «««e

veo » « Lcnwmtti > «
l.» no « lkeaft » I

olvnitag , <i « o 8. ri » rr,
»

mit kuwori »ti »cdeu Liulag « »
nntor Ultvirlcuog ei«» tzoartstt-
v « r « io » Olelvndurg von 1924
nntor per »0nl . Ooltnog eie, Öko»
m«I»t«r» Herrn Kan » Uokmano

— riackbsotollaog « !» «rd «ten —

a <1«r vr »ikaltigle « it» lrjrcd « am Uontag , 2. ftlSrr , abenri » 8 '/« Vkr
^ u » tlldrvo <1 « : ? ri . kiI «« 1Vüll»<!ke , Herr klitrOsvaiei,
S»» kanäooorekestsr , Umc Uorrmano <Org « I), <i«r Kan-
tateockor unter leitung von Organiit UolllnSerbLuwer

IotrItt » pr « I » « : kimpor « 1.— kftl , liirekvoaekrv so ? !. ,
intrittskarten bei Lpreagsr und 8i »ekokt

RR » » i > iI « r » AUI » I « r Kr » «
L . Wöbke» Telephon 4402
da » beliebte AuSslugSlokal der Oldenburgerl
Endstation der « ororiSbavn
« ngenebmer Auseiiibalt in gemüllichen Rliumen
Schönster Spaziergang am » anal

lls ; bekannte futMlM
sür erstklassige Lieferung in

killben ssiilken

NlarinAten unü

Laiaten

IVoril » « «
Eck« vast - nnd Lanae Straft«

Telepbon 2646/47

KlkkSkll

tt' nI-' -vrslüi'fun^ Mven
2 Lk.iktli-eintonner

eb -od >!̂ 7 °
-ü>̂ ' u verkansen." " ^ la , 23 . Telephon 4735.

Rbcuma . Sich«hohen Blutdruck

erbten

tinoblaubkN
Flasch , s .ig RM

N
- » I!

^ " " ngsirah, z

in Ballen
1» Qualilltt , vorrätig

X . 2Mler § ^ r̂ «

KuttdereikterUnlelllMN
rv verkeilten

Kampstraft « 4 . Telephon 5395

Aligekörtkii Eber

zum Decken empsiehlt
« ug . Houmann . Heidkam » .

Auto
, u kausen k«sucht . Fr . Brun »,
gnsantrrieweg 43 . Teleph . 4311.

« UMIM«
l » Belsult «! für Schweine,

Pserd «. Kühe , srtsch vorrätig

ll. riain NN "L°'

Grundstück
Unter den Eichen , zu verk.
Zu ertragen nachm , ab 5 Uhr

. WaldschlSftchrn-
Oldenburg , Lindenallee 62

Schlosserarbeiten
Vrl « «ti -. Berglir . 4

Telephon 22 .6

« liker 0Xill ' Xgbno
'
e1t

1000 ccm , ftcuerpsl .. s . 890 RM
zu verk . A. Mroer . Humbvidt

strafte 1k. Fernrus 2740.

SSWllSllllSlllWlI
Nach Rom ab Mlinchcn 117.—.
Nach Rom und Neapel 139.—.
Zum Gardasee und « ened^
An die Adria na » Abbazta mit
Besuch von Triest und Venedig

einschl . Fahrt , guter Unteikunsst
voller verpslegung . Besichtigun¬

gen usw.
Llohdreisebüro . Lange Str . 59

und Hauvibahnhos.

Au » dem Nachlass « von Frau
Mählenhoss ist da»

Wohnhaus
Zlegelhofstr . 50

zu verlausen . Angebot « an den
Testamentsvollstrecker
Rcchtranlvalt Mäckel,

Oldenburg t.
Gonorvstrafte 281.

Lkftiltllck

unc,trv uAivkt

1 . llriek,
t-teiiigen >tzelr 'ws1'
Sek « t^ ng « Lir.

üekm Snide
Or 'ernvu ' g
6 ' «m«r 5t »« ll« 33

V . ÜSklMäNN
Oona « ' »et >̂ a«s
Lt . aL« .Lü

Tuverlässig
formschön

pkeirnkSki

nur In lolgonüon ^ »ckg «sekitt »n

veorg fullk
>-iooi «nrt, » ll« 9

6 . Krliipekmslin
SI «»on0 «>» ir. 9 »

6 . ükllge,
tnbodoi Sr . Turin
54»,M 9

f ü . l.0ftn
>n»> Xurt t. uck« Ig
tt,lllg « >g »>, «»' r.9

ü inr. NSnnIlft
6 »» >H « n
l-loup '»>r»ü« SS

F,k1 « 0 I«
^ «2or »f« s 5is . - 4

Taschrumester
Scheren
Tischbestecke
Rasiermesser
Rasierapparate
Rasierklingen

Kiktsv Limes
Lange Strafte 50

lOjStir . krlsvrong .
» « » ,. . .1.. « ° ,» .^ »,,

itrundlagen unserer
Qualttätslelltungen

>uni . « erweich , bell . Setten stnd die
^ Eversten . Festst, . 6

gear . I !l0:i . Rus2592

v » i »BL» kR»k» rI « ii SL « ?
pensstsch - rSmisch « » Bad
verdurchvteFabriauIende bewährte . vrsnndbrnnnen"

Oeffentttche Badeanstalt ^

VWer zu verkuusen

Mruburg . KmOillbe t

SMelNriierliilier
verschieden » Mischungen ohne
und mtt Mal « in 5-, IG . 25-,
50 und lOO -Psund -Packungen

vorrätig.

II. rleiin M» «
ltüMMaN lirdrtMi

zu verkausen . S lei »weg 19 »den

1 groft » « uSwabl neuer Muster

» siineiiii , MLL -
'L"""

kM . Lg » » » >IS »>S«
Farben - und Tapeirn -TvezialgelchLst , Lange Straft « 4d,
vetm Rathaus , Telepbon 3214



1

valck ßrk er rov/ell
Hader »vle -ricoiell 8 !« mein « fteosterauslegea
»cdoo deute aber äle veuea

k>» j Sl kl k- s > O ct s l I s
in llüdler - lllelciera . k!« ist ftrvdliug Io meiaea
8cd »ut «ostern . Idre öe »icktiguog » lr <i Idoeu kreuä«
mucden unci 8ie kür Idre IVedl rlcktig dereteu

Ott « USO^S
6okck »cdm «eckeoiei » t « r ic 7uw « i >er
^ c/ » ternstr » Le * Kuk ZSIO

/»/ / / / > «»„ I 4 ,̂ , 7/ . / . »

kerne Fckmuckrtüclre in 6nkci
unci Lriber «ur eigener Wer/tslLttch
Lrtbeene unci ue ^sribeeie
Leslec/re unci kaiei ^ersie

Veeiodun ^ seinF«
Oer u « u «

Hclt^
? ür äsll

I « » eA « ^ appe»
» u» VNäleäer . 8si <1«
u. vsiedea Ltkob̂ eNvcktea.

6roö « XuslvsLI, diHlxe ?rvi»v
^S-4-

lkille W

« » kann « » Hamburg « »
Mtuerelschmterdl -Fir « «

such, b . « » « »brauch «», «» t . t» , «,,^

Nttsrdetter
Günstige Bedingungen

Bewerbungen erbeten unter H « 17Kan Ata . Samdvr , i

sm6 von uv» io Ivinsr 2ei»
vreäsp rostLn^ ' v»» !»! — e »
2viofiell voo ^e»8»un^»fLkj8'
ksil ! kes >Li »ruipfer »e br-äeo-
isüä ksrsb ^s«efrr ! ^ eäv Ke
pqpL ' üs' tnknr «X' f' !

8per 'sl -«ei§e« sgea
tn modernster AuSsübrung für

vederlsvMsürlen
bet btlltgster Berechnung

« « » » ariruug aller KdF - « ut » bu « fahrten

Oldenburger Vorortbahnen , Nus 2111

Grüble « Unternehmen im Lldenburger Lande

Segen leaer i.eui
Har rlrln !»« nreoi

rmssliules
Ooutscks liotcvein « :
34er Ollrlideimer . . . ? I . 0 .90
34 er -Idr öurguucler fl . 1 .20
34er IVsIporrdeimer
lliosterderg 8pütlese fl . 1 .30
(mit flLseds)

kmU Ninrikdr
NLI5I « äXI ) I,vdI6
llaareustrsLe 60, fernrui 5208

Kisuterck
Lr bürgt tür reled « Lrisdrung,

>>Lturr«iQdejt u. Kekorm- tzuLlltät
kstormdua»

psol Logewsim
OustsIrLÜ« 24 k »ik 2806

Wir suchen einen jüngeren

Verkäufer und Dekorateur

und eine Verkäuferin
Angebot « mit Bild . ZeugntSabschrtften und G-hal,ran,piL,„

Rcmmek, . Jever . Modewaren u. Tamenlonlettia.Brun » b

G«,ucht , um 1. April od« r , rüber sür Oldendur- .Umgebung brancvekundig « r . besten« « ingesübrier

3000 RM zu belegen a . 1 . 4 . oder
später aus 1. Hvpotbek.

Angebot « unter B N 933 an
die Geschäftsstelle d. Blatte «.

< l/ekkseee » -v- *

Aeltcre « Ehepaar sucht 4 -Z >mm.
Wohnung mit Zubehör . Miete
kann im vorauö gezahlt werden.
Angebote unter B G 927 an die

Geschäftsstelle diese « Blatte «.

Verl , am 29 . Febr . Ecke Bremer
und Ulmenstr . br . Geldbörse mit
Reiftverschl . Inh . SO RM ( neuer
Schein ) . Gcg . Belohnung abzug

Bremer Straft « 40.

linkt 7.eiü Punkte!
erdükea idre 8 ekkrett!

»SM IMlk n . voaenftlsv
Ülllvülrlltg . tleiUKeogel^Iori . ^

KlllSfrWlM
viel « » edöllv ^ u » -

tükrungea auch in
äeu kieiueu freioiagen

.4rkternstr .- kieke öaumgsrtenotr.

Nsu » de « » rer
Wohnungen jeder
Gröfte ges . Keine

Nöllen sür Vermieter
Mark , S . 1l —1 u . 3- S Ubr

k>

Hüne in
mieten
an die

Mbl . Zimmer sZentralh .. fliebd.
Wasser , vis 40 RM > Näh « Rat«
herr - 2chulze -2tr . zum IS . 3. 36
gesucht . Angebote unter B F 926
an die Geichäitrsielle d Plane«

Brautp . sucht 2—3 -A -Wohnung
od . mbl . W .- und Ichlasz . sofort
oder später . Preisangebt . unter

« 4 aiU O an die Geschstll . d . Bl.

Kleine i2olinung
zum 1 . 4 . ges . Ang . unt . B E S2S
an die GeichLIissiclle d Blaues

Pens . Lehrerin sucht 4— Sräum.
Wohnung , möglichst Z « ntralb,g.
und Balkon . <2 Personen . ) An¬
gebote mit Prel - ang . u . A O 914
an die Geschäslsstclle d . Blatte « .

gegen s« N« B «,üg « u . hob « ProviNon . Ang« d° ie um«W 3:11 durch Bültnir « Annonc .-Erv « ». im Hand«» »»,

Ten Bewerbungen
sin» keine Original,ex,ntsle
sondern nur ,-ieuai»SavIa>rttieu
benuiegen . rtlaldilder ouissenaui
der diiickletle Uiamen und « ul-
slhrisl de « LeweiderS lrage » .

Mmmulbr
Suche zu Mai Stell « al«

IsmiMWMölerNrdeiter
oder Melker mit Wodng . Gute
Zeugnisse vorhanden . Nachzusrg.
tn der Gelchäiisstelle d Blattes

Gesucht zum 1 . April

jllNM IÜ2NN
für Kontor und Lager.

Georg Thaven . Hol, , und
Baumaterialicnhandlung.

WtlhclmShavcn -Rüftringen.

Dauerm . sucht sof . od . später 3
A. -Wohng . m . Zub . Aus Wunsch

err « li . M ^ - - -n Sand,rüg sür Juni zu A' 5>' ° >" « : " ^ uv . Au , Wunlcv
aes . Ang . unter Ä I SÄ v >- « « li . K >« ev- rau ^ Angebote
Geschästsstell « d . Blatte « , unt . B H 928 an d . Gesch . d . Bl.

Wohnung (2 oder 3 Zimmer und
Küche ) g« s. Ang . unter A W 920
an die Geschäjlssteue d . Blatte«

Jg . Ehepaar ( Staatrang, ) sucht
zum 15. März 2 möbl . Zimmer
mit Kochg . Ang . unter B L 93
an die Geschästrftell « d . Blatte « .

veze« InrlsiiSletriiiig
Montag u . TieuSt >(a .2 .u .3.d .M . )

geseMvsse»

älvwe vüsrelmsim
Salon für Dauerwellen
Hundsmühier Strafte 6

Gleick
urh kommen

Lin rascher Blick auf dl« Uhr.
Schon so spät ? Aber kein Herz¬
klopfen stellt sich ein , weil alle»
bereit und die Sorg « um '« A >!« »
feh' n kein« Sorge mehr ist. Lin
Fläschchen mit Simi S/ezial
steht ia bereit . — D'en Auchen¬
geruch nimmt da « Hautpflege-
Wasser iort , und frisch und zart
duftet da « gesäubert « Gesicht.
Di « kluge Frau vergißt auch
nicht da « rauhe Fleckchen am
Llibogen schnell noch einmal
«inzureiben — der klein » Ver¬
räter verschwindet wie di« Spu¬
ren aller hausfraulichen Arbei¬
ten . Auch der Hausherr kennt
bi « Wirkung de« Iungborn «,
genannt : Simi Spezial mit
Kampfer und Hamamelis . Be¬
freit von BerusSstaud und haut»
« bkonderungen tragen di « Gast¬
geber ein festliche« Aurseh 'n
und erhöhen den Aeiz der Gast¬
lichkeit durch da « Bewußtsein:
Schön durch Simi Spezial,
« ild , mit Aampser und Hama¬
melis . Flaschen zu 0,85 , 1,40,
2.07 in allen eutlchläaia «» Ge-
fchäste»

Mpllltz oder Wohnhaus
an guter Lage zu kaufen gesucht
Aussührl . Angeb . unt . B M 932
an die Gelchäiisstelle d Blatte«

Seu zu verk.
r Ill - KUUW»

in gutem Zustand billig gegen
bar zu verkaufen.

G . Dablen , Stau 67.

Zum I . April suchen wir sür eine unserer Einkäuferinnen
im Zentrum der Stadt

von 3 Zimmern , Küche u . Bad , mögl . mit Zentralheizung.

Verkaufe ein«

nahe am Kalben steh . Luene
Fr . Gloqftein , Bardenfleth.

Oldenburg

Wer

sich einen guten
Verdienst schassen

PXt»
dem errichtet bekannte Bre¬
mer Groftröstcrei eine ge-

wcrbsmäftlg«

VerlriebttleUv

sür Kasse «, Tee und Kakao.
Keinerlei Risiko . Ansrg . an
Bremen C 80 , Postsach 739.

t »!iI,IUl !ll>,ll M , „ MM>m,n,mk Brrlaun nn,«» «rrine» kuoerer
Lpezlal-Arlitel

»» t« «iaiir -ni, u>
Andunrie . da der qaemrrn Se
»ä,U « i>i»

Weibliche
Gesuchs auf sofort sg. Mädch,
sür Haushalt . Einige Niidiinn,.
Nisse erwünscht . Näheres in du

Gescbältsftclle dieses Blaiikt

kule Sausilhaeiiieilii
gesucht . Am Markt SII.

Gesucht ein tn Küche und haut,
arbeiten

erfahrenes MeiniNW»
Frau Fletschlmurr , Brcmt»,

Ellvornstrafte 12

Gesucht für baldigst einr

-austoihler od . SaussW
18 bis 20 Jahre . Erbitte ZkH-

ntsse und GchallSausprii « .
Fra « vron » , Jhtpobl b. Bin»»

Lchrctbhtlsc (Anfängerin!
zu sosorl gesucht , vr . Wimn«,

Donnerschweer Strafte K.

Te « tl -Vertrcter,
der bet d . TetaUkundscbaft . auch
in d . Prob ., nachwetsb . best , etn-
gef . . s. langt , besteh ., sehr leist .-
läb . Chemnitzer Strumpssabrtka
tion . Geboten wird ein reichh .,
int durchsort . Kollekt . tn Dam .-.
Herren - , Kinder - und Svortftrpf.
u . div . Söckch. Prompteste Ltcsg
all . Artikel ab Lager . Prob , mo
narl . u . kl. Svetenzuschuh . Gefl.
Angcb . v . Herren , mögl . m . elg.
Wagen , m . Bez . u . Fabrlk .-Ref.
unt . K K 4143 an Ala , Chemnitz.

Zimmer zu vm . Mottenstr . 19 a.

Gut möbl . Wohnzimmer
mit Balkon sofort zu ver-

mieten . Huntcstrafte 21 l.

Zu beim . Stube und Kammer
an einzeln « herusstältge grau.

Efcustratz « 5.

rumkumllieiilisiir
m dollerer vohulM

der Stadt Oldenburg
zu raufen gesucht.

Sinke , krundstiilkslnakier
Bergstrabe 5

Möbl . 2iiniM rn vmnielm
Herbartstraftr 2S.

Louplntz gesniht
Lage . Prel «, Gröfte . Anzahlung
erwünscht . Ang . unter B L 93t
an die GelchästSstelle d . Blaue «.

3in Zentrum möbl . Zimmer
mit Pension zu vermieten.

Baumgartenstrafte 2 l.

IsNe»
Lang « Strafte 33 , tn dem sich zur
Zeit eine Drogerie befindet , zumi . 4 . 36 zu beim . Nähere « bei
F . Weltmann . Lange Strafte 63.

Viele sagen
Hauptfach» , dl» lt-Nrliung dringt vlil Papier!
Lin falsch» tlrieil. vir »ulen Lrfer legen west
mekr Lewlchs auf den Nnkall al ; auf den lim»
fang einer Seitung. Sie finden limsong und
2ndoit harmonischvereinigt ln Ihrer Heimai»
»»»un«. d»» »istachrichlea Pr Ltobl und Land"

Gut möbl . Zimmer mit Pension»
zu vermieten . Achternstiaft « 331 .I

Zwei leere Zimmer
bisher Büroräume , Lang « Str .!
18, sofort oder später zu Perm.
Nachzufragen Nurwtckftraftc 11 .

SloffverliSukei'
(iftonu -, kl« nt »t- , . tlostäm
elosts ) rum Vvricuuk » II private
»und auf Trilrukluogabuai » »«-
»uckt o «« ertol » »>ioil « «iwn>
4 » vr uNoetlu« V« r,, » l »-
» » « >» « , Ki«» I»Io , » KU »»-
>»rt , » »U ' e»HU > ft» vroN « n

^ rdeitvn viricliek gevSdut ainä.
— ^ uatUtirllk' Ii« 2u»cdrMou »o

Verier 1 « »III!»drii>» Ücn u.
I V«r »»nä ftrnst ft» ä>, Oer» s>. L33

Mzere verköM !»

tüs itie vLmeokonkIijioii
aus gleich oder 1. Aprli

gesucht.
Gute Empseblungcn ersordettiL

Neiddardl.
N adorstcr Strafte S0S2

Gesucht

einfoihes junges MM
für leichte bäusllch « Arblttcn

von 13 bi« 17 Udr.
Carsten «. Junkeistrafte 2

Gesucht zum 1. April ein

M-KtNE ÜMlllMll
Dentist Brinkmann.

Theaterwall 14_
Gesucht aus sofort oder spät . e>»

miskmes iunges IttAliil»
da « selbständig einen AelEt-

hauShalt führen kann.
Frau Hermann Coldewey.

Stuhr b Bremen , am Bahn»,».
Telephon Brink 3S35S.

2 gr . leere Zimmer Nähe Rath «,
an ein, . Perl . ab, . Ang . u . V 57
an die Ftllal « Lange Strasse 45.
Kl ., frdl ., gut mbl . Wohn - und
Schlasz . ( Schreibt .) an j Herrn

zu verm . Sieubenftrafte 211.
Ein möbl . Zimmer sofort frei.

Birmarckstiatze 2211.

2vei M üm KSlline
u vermieten , besonder « geeignetür Bürozwecke . Angebole erb

unt . « N 873 an d . Gesch d . Bl
gr . Ztm . zu vm . Stanlinie 161
Freundl . möbl . Aintmer zu ver.

mieten . Haareneschstrafte 34.

Fräulein vom Land « ,
Anfang 50 . fucht Stell , zur Füh-
rung eine « frauenlf Hauthalt «.
In allen Zweigen d . Hau - hali«
erfahren . Angeb . unter B B 922
an die Gelcbäl, «stelle d Blaue«

17 jöhriges Miiölhen
sucht Strllg . In bess. Haus«tt . d . Hau «» , « l . Taschg.
— V*n»mann « . vuela, . .(Post Westrhauderfrbn . vstfr «l . ) ^

»ur
erw

Nordwestdeulscde

fulbt Ankäufer
für gebrauchte SNe

Angebote unter D 8363 an Wtlb.
Scheller , Ann . -Sppedtt ., Bremen.

Gesucht ein süngerer
2 . lllnöuiirtfchattlich . kehitfe

Gerb . Pophanken , Wechloy.

Gesucht zum 1 . « prtl
landwirtschaftlicher Gehilfe

D . Harm » , Chhorn 2.

Sleikiger. ehrticher Zunge
evana ., Sohn ochtb . Eltern , der
die SignungSprüsung bestanden
hat , wird » u Ostern al « Bäcker¬

lehrling eingestellt.
H Treh , Dampsbäckerei und
Kondttorei , Oldenburg t . O,

Bremer Heerstrafte 98.

Gesucht zum 1 . Avril ein

teSiser Melker
für meinen Vtebbestand : aufter

dem ein jüngerer

InnäoirllchMcher Lekitte
Ftcke». Linder » det Ocholt.

Gesucht ein ordeniltweS.

Kinderliebes MW
für unser , landwisch HauSlK
H . Schröder , Pcterssebn WM

Juche , um 1 Mai etm
ordentliche.

ehriilhe Sausgehilli»
Frau Anna Kroog . Verne.

Gesucht zu beliebigem AnttM

junges MW
für kleine ' Landwirts » «» »ci

Famtltenanschlub und « Ow».

H . w . Oelticn . Neuslidea«

Lolidcs . steiftige«.

kinlferliebe! IllWi
aus sssort «

Frau H- v« WerbaLftrafte

SnlkkMia ^
zum 1. April lR6 i^ ^

Gesucht zum 1. « N"

freundliches InWsM§
sür unseren l- ndwi,l ^ A^
halt bei gam .anl » >. °n°

» r . « ramm . cl ««n »« 'p
Bloherleidel Siraßk 1-»

i I
/
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2. dkltvü ? »« Nr. «» der „Nachricht, « Ille Stadt «ad Land" vom Soaataa. dem I. Mär» lvSS
Aus Stadl mrd Land Wiedersehenötresfen ehemaliger Stadttnabenschüler

- Oldeud « » , . 1 . Mär , 1936

Der März
Bald fleucht de« Winters trübe Nacht,
Die Lerche singt das Korn erwach : :
Der Lenz heißt Bäum ' und Wiesen blühn
Und schmückt daS Tal mit frischem Grün,

A , F , Krummache r.

Tas erste Viertel des neuen Jahres füllt sich auf . Der

M , beginnt seinen Laus und wird uns die wonnesamste
der Jahres , den Frühling , bringen . Noch tragen die

Süden stmnpses Braun , noch geistern Winderwinde durch
nacktes Gezweig — doch es schwellen schon die Knospen , und

«ns de » Saaienscldern schimmert das erste junge Grün,

hüm lehren die Vögel , und ihrer Lieder Fülle wird Wider-

bnll finden allerorten mit Knospen und Blühen und Duften
und Prangen.

Pald ist die Zeit der winterlichen Not vorüber , und ein

neun Frühling wird neue Freude bringen . In der Men-

sten Herzen darf die freudige Zuversicht nicht untergeben —

immer noch ist aus des Winters Strenge des Frühlings
Sonne gefolgt.

Leise webt schon überm Walde
Frühlingsdusi und Lenzesahnen,
Nebel wogen aus der Halde,
Weihe Glöckchen leuchten , mahnen:
Leid bereit ! Er naht euch bald!

I . Sturm.

Märzenwetter

Ter Lenzmond bringt die ersten Frühlingstage . Ter
Lonne Schöpferkraft streift die kalten Rebeltücher ab und
mackn sich frei , in Feld und Wald tausendfältiges Leben zu
« necken . In die braunen Schollen senkt der Mensch Samen-
lom a»s Samenkorn und vertraut der Kraft des Himmels.

Der Märzmonat
Keinen Tag wie den andern hat.

Der Mär;
Treibt seinen Scherz.

Schöner März
Macht den Bauern Schmerz.

Soviel Nebel im März,
Soviel Frost im Mai.

Märzenschnoc
Tu , den Saaten weh.

Es ist kein März so gut,
Er setzt dem Zaun einen Hut.

Läßt der Mär ; sich trocken an,
Bringt er Brot jür jedermann.

Märzenpaub
Bringt Gras und Laub.

Wenn !m März viel Winde Wehn.
Wird 's im Maien warm und schön.

Vor 14 Jahren veranlaßt « der Besuch eines Deutsch-
Amerikaners , der die Stadtknabenschule besucht hart », daß sich
ehemalige Schüler , die in den Jahr « » 1887 89 abgegangen
waren , zusammensanden zu einem Tressen . Alte Schul¬
erinnerungen wurden gemeinsam mit alten Lehrern auf¬
gefrischt und die alte Freundscbast erneuert . Dieses Treffen
am 29 . Mai 1922 war der Ausgangspunkt verschiedener
weiterer Zusammenkünfte , die auch von anderen AbgangS-
jahrgängen unternommen wurden , vor allem aber solgte eine
ganze Reihe

gemeinsamer Wiedcrsehensfeiern,
zu denen der Kreis der Teilnehmer mehr und mehr erweitert
werden mußte . Tenn wer seiner Kindheit und Schulzeit,
seiner goldenen Jugendzeit noch einen Platz im Herzen be¬
wahrt hatte — und wer hätte das nicht ? — , wollte mit da¬
bei sein.

So ruft dran die „ Vereinigung ehemaliger Stadtknaben¬
schüler " zur

neunten Zusammenkunft
aus , die am 7 - März statlsindet . Auswärtige frühere Schüler,
deren Wohnort bekannt , sind persönlich eingeladen worden.
Für alle übrigen genügt die Mitteilung durch di « Presse.
In allen Kreisen der Einwohnerschaft Oldenburgs ist die
Stadtknabenschule verwurzelt . Deshalb spürt man überall
freudige Anteilnahme : von über achtzigjährigen Schülern,
die bereits 1870 abgegangen sind , durch alle Jahrgänge hin¬
durch bis zu den Dreißigjährigen , dem Grenzalter der Teil¬
nehmer . Auch die jetzige Mittelschule , zu der die alte Stadt-
Knabenschule inzwischen ausgerückt ist, hilft den Abend durch
Darbietungen der Schüler ( Gesang , Sprechcbor , Turnen)
auszugestalten . Im übrigen hat der ständige Ausschuß sorg¬
fältig den Erinnerungsabend vorbereitet . Mit einer allseiti¬
gen Beteiligung in der „Astoria " darf gerechnet werden.

^ Abschied der Sludentenschatt
des Hindenburg -VolytechnilumS von der

Stadt Oldenburg
Die Deutsche Fachschulschast am Hindenburg -Polvtech-

itikmn hat am 28 . Februar 1936 das solgcude Schreiben an
den Oberbürgermeister gerichtet:

„ Hochverehrter Herr Oberbürgermeister!
Im Namen der Studentenschaft des Hindcnburg-

Polutechnikums möchte ich Ihnen für Ihr stets dar¬
gebrachtes Interesse und Verständnis gegenüber der
Studentenschaft herzltchst danken . Nicht nur Ihnen,
Herr Oberbürgermeister , gilt dieser Tank , sondern der
gesamten Oldenburger Bevölkerung.

Vierzehn Jahre hindurch beherbergte die Stadt
Oldenburg die Studentenschaft des Hindenburg -Poly-
technikums und jeder Oldenburger Bürger hat dazu
beigctragcn , uns den Aufenthalt so angenehm wie nur
irgend möglich zu gestalten . Wir alle bedauern sehr,
diese schöne Stadt am Huntestrand verlassen zu müssen.
Bevor wir scheiden , möchten wir Ihnen , Herr Ober¬
bürgermeister , sowie der Oldenburger Bevölkerung
unseren besten Tank aussprechen.

Heil Heiller!
Tie Studentenschaft.
I . A . : gez . Otto T i e h s c l h o r st .

"

Ter Oberbürgermeister hat der Studentenschaft in einem
Antwortschreiben sür die Abschiedsgrüße gedankt und den
von Oldenburg scheidenden Studenten die besten Wünsche
für die Zukunst ausgesprochen.

Zeit Ertragssteigerungen zur Folge habe » werde , die nach
den bisherigen Erfahrungen im Turchschnitt einen jährlichen
Mehrerlrag von 15 Prozent der auszubringenden Kosten er¬
geben werden.

Abschied vom vlrrnd
Ab 1 . April offiziell nur noch Kilogramm und Gramm —

Uebcrgangszcil vorgesehen
Mit dem 1 . April 1936 wird eine Bestimmung des im

Dezember 1935 ergangenen neue » Maß - und Gewichts
gesetzes offiziell wirksam , die vor allem die deutschen Haus¬
frauen und den Einzelhandel interessiert : das Pfund ver¬
schwindet als Gewichtsbezeichnung aus dem Wirtschaftsleben.
Es gibt dann nur noch Kilogramm und Gramm . Aus dem
Sprachgebrauch wird sich das . Pfund " allerdings kaum so
einfach von heute aus morgen verdrängen lassen . Es wird
noch einige Zeit dauern , ehe sich die Bezeichnungen Kilo
gramm sür Pfund ,

' /« Kilogramm sür das halbe Pfund und
die weitere Unterteilung des Kilogramms bzw . die Beziffe¬
rung des Gewichtes in Gramm allgemein durchsetzt . Für eine
Uebergangszeit hat außerdem der Reichswirtschaftsminister
ausdrücklich erlaubt , daß die vorhandenen Bestände an Tüten
und anderen Verpackungen mit Gewichtsbezeichnungen nach
Pfund ausgebrauchl werden dürfen . Allerdings dürfen Neu¬
anfertigungen solcher Perpackungsmittel nur noch nach dem
Kilogramm beschriftet werden . Für Süddeutschland wird die
Umstellung insofern schneller erfolgen , als man dort bereits
seit langem nach Gramm rechnet . Uebrigens wird vom
gleichen Termin an , ebenfalls zur Vereinheitlichung und
Vereinfachung , als einziges offizielles Längenmaß das Meter
mit seinen Unterteilungen gelten.

Befreiung von Rundfunkgebühren

-mp-

Oldenburger Landestheater
lheaterkanzlei:
heiitenachmittag:

Das Lustspiel
„Großreinemachen"
Kleine Preise!

heule abend:
Erstausführung
„Herz über Bord"
Musikalische Leitung : Romanus Hubertus
Inszenierung : Gerd Hecker
„Ta gibt es musikalische Cocktails aus gestopftem Blech,
zwei Klavieren , Saxo - und Lvlophon und Kastagnetten
gemixt. Es sind viele Nummern , die in abwechslungs¬
reicher Folge Fortiori , Slowfox , Paso Toble , Walzer,
marziale Sachen , Lieder , Ensemble , Chöre , Songs,
Melodrama und Orchesterzwischenspiel nebeneinander¬
stellen. Es gehört schon sehr viel schlechte Laune dazu,
dabei ruhig sitzen zu bleiben .

"

Morgen:
Niederdeutsche Bühne
Jubiläuins -Vorstcllung
Allerletzte Ausführung:
,,T e E > a p p e n h a S"
Morgen wird er zum zehnten und damit wirklich zum
allerletztcnmal gebraten . Dieses Jubiläums - Bratensest
nutze noch jeder aus.

Tienstag : Erste Wiederholung „Herz über Bord"
Miliwochnachmiltag : „Das Glöckchen des Eremiten"
Mittwochabend : „ Donna Diana"
lonnerstag : Neuausführung „Der Störenfried"
Freitag : „Herz über Bord " — Wahlanrccht!
eonnabcnd : „Panamaskandal"
konniagnachmittag : „ Der Verrat von Novara"
ronningabend : „ Siegfried " — Reiner Minten als Gast!

^ i ' » u l t u r g e m e i n d e r
Bis Montagabend werden die Karten der ersten Milt-
Woch - Gruppe sür die Vorstellung „Donna Diana"
auSgcgebcn.

Die sür sechs Monate gewährten Betretungen von den
Rundfunkgebühren lausen mit Ende des Monats März 1936
ab . Anträge aus Weiterbewilligung der Gebührenfreiheit und
neue Anträge aus Befreiung von den Rundfunkgebühren
müssen in der Zeit vom 2 . bis lO . März 1936 beim städtischen
Wohlfahrtsamt , Zimmer 14 , gestellt werden , soweit es sich
um Stadtoldcnbnrger Rundsunkhörer handelt . Später ein¬
gehende Anträge können wegen der beschränkten Anzahl der
Freistellen wahrscheinlich nicht mehr berücksichtigt werden . Die
Gebührensreiheit ist davon abhängig , daß der Antragsteller
nach den Richtlinien des Wohlfahrtsamts bedürftig ist.

Deutsches BoltSbilbungSwert
Volksbtldungsftättr Oldenburg

Heute , Sonntag, 20 .00 Uhr , Zivilkasino : Männer¬
gesangverein „ Sängerbund " und Männerdoppelquartett
„ Niedersachsen " in der Volksbildungsstätte Oldenburg
veranstalten einen Volksliederabend.

Am Mittwoch , 4 . März , kommt Max Grübl , der Leiter
der deutschen Aethiopien - Expcdition,
nach Oldenburg und spricht in einem Lichtbildervortrag
über Abessinien. 20 .30 Uhr im „ Lindenhos " .

Der Ausbau des FrauenarbettSdiensteS
Ucbcrgang aus den RcichSarbcitSführer

In einem Vortrag vor der Deutschen Weltwirtschaftlichen
Gesellschaft machte Generalarbeitssührer vr . 2 chmeidler
Mitteilungen über den weiteren Ausbau des Frauenarbeits¬
dienstes . Tie Verwaltung des Frauenarbeitsdienstes , die
heute noch der Reichsanstalt untersteht , soll zunächst im Laufe
dieses Sommers in die Hände des Rcichsarbeilssührers über¬
gehen . Der FraucnarbcilSdienst wird bis aus weiteres nock
ein freiwilliger bleiben , und auch die Zahlen der jungen
deutschen Mädel , die durch den Frauenarbeitsdicnst gehen
können , werden sich zunächst hinter der des Vorjahres nicht
erhöhen können . Wie der Referent betonte , ist insbesondere
die Frage der Führerinnen beim Fraucnarbeitsicnst , die in
Zukunft ganz besonders gefördert werden soll , in mancher
Hinsicht schwieriger als beim männlichen Arbeitsdienst zu
lösen . Dennoch werde es möglich sein , in absehbarer Zeit
auch den Frauenarbeitsdicnst zu den Zielen zu führen , die
durch das Reichsarbeilsdienstgesetz scstgelegt sind . Sein « Ar-
beitsansgabe werde nicht in der Spatenarbeit am Boden,
sondern im Dienst und in der Hilfe für die deutsche Frau und
Mutter liegen . vr . Schmeidler behandelte weiter die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Arbeitsdienstes und erftärte u . a . ,
daß der Einsatz starker Arbeitskräfte bei den Großvorhaben
im Emsland . im ostpreußischen Moosbruch , im schlesischen
Sprottebruch und in anderen Reichsgegenden schon in kurzer

* Die Sprechstunden des Ministerpräsidenten Joel
fallen bis aus weiteres auS.

* Hermann Burtcs Drama „Marbeck "
, das zu Beginn

des Monats März von der Berliner Volksbühne unter der
Spielleitung von Gerbart Scherler in erneuter Form ur
aufgcsührt wird , ist vom Intendanten vr . Roenneke sür unser
Landeslheater zur Erstausführung erworben . Tie
Erstaufführung findet noch in dieser Spielzeit bald nach der
Berliner Uraufführung statt.

* Der Kantatcnabcnd in der Dreisaltigkeitskirche am
Montag bringt als letztes Werk die Kantate „Liebster Gott,
wann werd ich sterben ? " In der Orchesterbegleitung des
ersten Chors ertönen Sterbeglocken ; und doch liegt über dem
ganzen Tonbild in k!- D » r ein sonniger Friede . Der Bach¬
biograph Spitla sagt : es sei aus Glockenklang und Blumcn-
dust gewoben und atme die Stimmung eines Friedhofs im
Frühling In der folgenden Arie „ Was willst du dich , mein
Geist , entsetzen , wenn meine letzte Stunde schlägt " erklingt
die Sterbeglocke in Moll ; dazu stimmt die Oboe ein ergrei¬
fendes Klagelied an . Poll freudiger Hoffnung ist die Arie
„ Doch weichet ihr argen , vergeblichen Sorgen , mich rufet
mein Jesus , wer sollte nicht gehn "

, in welcher eine jubi¬
lierende Flöte zu den Streichinstrumenten erklingt Von
geradezu majestätischer Größe ist der Schlußchoral „Herrscher
über Tod und Leben "

. Wer die drei zur Aufführung gelan¬
genden Kantaten hört , wird unbedingt einen Eindruck von
der Größe Bachs gewinnen . Mitwirkende sind Fräulein Else
Wünsche, Herr Fritz Oswald , das Landcs-
orchcster, Herr Max Herrmann, Orgel , und der
Kantatenchor. Tie Leitung liegt in den Händen des
Organisten Heinr . Hollinderbäume r.

* Dir sehenswerte Karlcnnusstcllung der Bermrssungs-
dircktion im großen Schloßsaal ( Landesmuseum ) ist heute
zum letzten Male zu den für das Museum geltenden
Besuchszeiten frei zu besichtigen.

* Unsere jeden Sonntag erscheinende

Beilage „ Aus der Oldenburger Heimat " ,
ebenso die Rätsel , Schach - und Stenographie-
Ausgaben müssen in dieser Woche leider aussallcn.

* Personalien bei der Schutzpolizei . Mit Wirkung vom
1 . März wurden zu Hauptwachtmeistern der Schutz¬
polizei befördert die Revier -Lberwachtmeister Herthum,
Weers . Sicvers und Osterlohin Oldenburg , sowie
die Revier -Lberwachtmeister Fischer und Schwarting
in Delmenhorst.

* Schnee von kurzer Tauer . Nach dem leichten Frost in
den Nachtstunden trat schon gestern früh Tauwetter ein . Das
Schneegestöber hielt mit unverminderter Stärke bis zur

öritlsttr.
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Mittag - ,eit an , um dann plötzlich beendet zu sein. Die nach
Westen abgedrchre» Winde sühnen ivarme Lustmasscn her¬
an und bereiteten der herrlichen Lchneelandschalt ein
schnelles Ende . Tie Freude an der Schneelandschaff »vor
nicht groß , In den Knaste » der Stadt entstand ein Matsch,
wie er in solchem Umsang in diesem Winter » och nicht da
war . Am Sonnabend ruhten die gesamten Außenarbetteii.Wen» da ? Tauweitcr anbäli . werden dies« aber bereit- am
Montag wieder ausgenommen.

* Schneeverwehungen und Reichsbahn Feder Schnee
fall verursacht nicht nur sür die Slraßenanlieger zusätzliche
Arbeit durch die erforderliche Sctmeebesciiigung, sondern eist
recht auch sür die Reichsbahn , die gestern besondere Ko
lonnen ansctzen mußte , um die in den Gleisanlagen vor¬
handenen We >« en vom Schnee zu befreien, um so die Be¬
triebssicherheit ausrechtzuerhalten.

* Mit der Ichneebesrlligung in den Straßen der
Innenstadt waren gestern die Städtische Slraßenreinigungs-
»iolon »en beschäslig». Tiefe Maßnahme wurde allgemein
sehr begrüßt , weil dadurch der den Passanten gefährliche
Matsch schnell beseitigt worden ist und die Straßen wieder,
ohne Beschmutzungen der Garderobe befürchten zu müssen,
begangen weiden konnten.

* Anstößige» Benehmen bei der KdF Reise Entlass» »«-
grund . Eine Firma Hane einen Arbeiter fristlos entlassen,
weil er sich bei einer Reise der NSG „Kraft durch Freude-
anstößig benommen und das Ansehen und den Ruf seiner
Bclricvögeinctnschasl geschädigt Hane. Tos Landesarbeirs-
gcricht Glcffviy bat die Entlassung gebilligt . In der be¬
deutsamen Entscheidung , die in der „ Tentschcn Rechts
pflege- veröffentlicht wird , wird darauf bingewiesen , daß
auch das Perhalten außer Dienst einen Entlassungsgrund
bilden kann. Tic Fahrten der NSG „Kraft durch Freude¬
seien keine einfachen Vergnügungsreisen , sonder» einer der
Wege zur Verwirklichung des Gedankens nationalsoziali
stischer Volksgemeinschaft. Wer eine solche Fahrt mumache,
müsse wisse » , daß er sich so zu benebmen habe , wie eS einem
echten deutschen Arbeiter zukomme, der stolz auf seinen
Betrieb und den darin herrschenden Gemeinschaftsgeist sei.
Errege sein Verhallen Anstoß, dann schädige er den Be
trieb und dessen Ansehen erheblich.

* Ter Verkauf der Märzplaketien setzte gestern in der
Stadr trotz des ununterbrochenen Schneetreibens schon in
den Vormittagsstunden gut ein. Tie sehr schöne Plakette
in Form einer Narzissenblüic zu besitzen , war das Bestre¬
ben aller Volksgenossen, so daß der größte Teil der Pla
kette » schon gestern abgescyt werden konnte. Tie in den Be¬
trieben außerdem durchgeführten Betriebesammlungen
halten , soweit bis jetzt zu übersehen ist , ein gutes Ergebnis
zu verzeichnen, da alle in Arbeit befindlichen Arbeilskame-
raden ihr besonderes Lcherflein für das WHW beitragen
wollten , um so Opsergeist und Volksverbundenheit zum
Ausdruck zu bringen.

* Tic „ Heimntlefe zwischen Weser und Ems "
, heraus-

gegeben vom NT -Lebrerbund , bringt im Märzhest Erstver¬
öffentlichungen von Ostermärchen und O>stergeschick»en,
Rebe» dem Weibnachtsfest ist das Osterfest eines der schön¬
sten unserer Kinder . Osterfeuer, Osterhase und Ostereier
geben ihm einen besonderen Reiz. Alle Geschichten , ins¬
besondere „ T i c H a s e n o h r e n -

, armen Märchenstimmung.
— Heinz- durfte niemals die Osterhasen einsperren , häue
der Zwerg Eierklaus die Liesel nichr bestimmt, ihn lausen
zu bastene Wer bärre dann wohl di« Ostereier legen sollen?
Zu dieser Geschichte von Trude Wehe aus Lesum Hai Elisa¬
beth Schmecke (Emden ) Federzeichnungen mit wahrbasicr
Märchcnstimmung geschaffen . Erfreuen wird auch die Er¬
zählung von „Hans Eltegeernund die Oster¬
eier -

, . Ter kleine , pausbäelige Ettegecrn erlebt allerhand
zum Osterfest. In der Lcbule antwortet er ans die Frage,
warum das Osterfest gefeiert wird : „Eier aufschmieien und
essen . - Er muß sich allerdings noch abgewöhnen , daß er alle
Eier allein essen wollte . Viel Freude wird den Jungen d l e
Geschichte vom Osterfeuer, die Hermann Hcster-
mann (Oldenburg ) meisterhaft erzählt hat , bereiten . Die
Jungen werden sich daraus merken müssen , daß man auch
heute noch nicht vergessen darf , gegen böse Buben Feuer¬
wachen auszustellen . Theodor Toebner ( Osnabrück) , G . E.
Baumann (Rüstrinacn ) , Adols Wiffs und Adolf Nicßmann
(Oldenburg ) und Ludwig Kittel (Dornum ) haben in ge-
meinsamer Arbeit weiteren BiliOcbmuck geschaffen . Ter Ver¬
lag hat sich daraus eingerichtet, jede Bestellung noch vor den
Lsterscrien auszuliescrn.

* Zu dem Rcuban von Volkswohnungen wird uns noch
milgclcilt , daß die in der Stadt Oldenburg im Bau befind¬
lichen VoikSwohnungen als Einsamilien -Toppelwohnhäuser
erbau » werden und gegen einen Mietzins von monatlich
16 RM nach der im Sommer zu erwartenden Fertigstellung
vermietet werben . Diese Feststellung ist notwendig , weil in
einer kürzlich gegebenen Mitteilung von 23 bzw . 28 RM
Monatsmiete für VoikSwohnungen di« Rede war Bei den
letztgenannten Neubauten handelt es sich um größere Typen,
die für Volkswohnungen kaum noch in Frage kommen. Bei
einer Monatsmiete von 16 RM ist neben der vicrräumigen
Wohnung auch die Ueberlassung von etwa 50 >1 Quadrat¬
meter Gar 'enland eingeschlossen, so daß von Billigst-
wohnungen die Rede sein muß.

* Für den Neubau des BciricbsgebäudeS auf dem
Städtischen Schlachthof sind jetzt die weiteren Beuaröeiten
einschließlich der Zentralheizung durch öffentliche Verdin¬
gung zur Ausschreibung gelangt . Ter Neubau soll mit größ¬
ter Beschleunigung sertiggcstellt und schnellstens in Betrieb
genommen werden . Ter vor einigen Wochen bereit« in An¬
griff genommene Neubau am Stau ist soweit gefördert,
daß die Kcllcrdecke betoniert wurde . Die Witterung hat den
Fortschritt der Arbeiten gehemmt ; jedoch wird die Verzöge¬
rung wieder eingeholt werden.

* Tie Pfrrdevormuftrrungen beginnen morgen srüb
aus dem Pserdemarktplatz . Tic zur Musterung zu stellenden
Pferde werden aus vier verschiedenen Plätzen an den nach
sten beiden Tagen von der zuständigen Kommission besich¬
tigt werden.

* Ter Weg über den Wochcnmarkt. Gestern hatte der
WochenendWochenmarkt unter den Unbilden des Wetters
zu leiden. Aus den freien Plätzen kam der Ntarkt daher

MkterbMI des AMsMltekdlenIles
» u»S »t>e«rl : « reinen . ,« « »»' »« «er»« ««»

Ilion dem gelier» uvrr Miiirlilaltrn liegen»«» riet reich «« ein »>>-
dcdrulcnvcr Raubutzerliiulcr vi» über die Nlpen. » ul dielen dal sich
tuinitlaien dle ganz« » rali Udcriragen, Io daß er in» großer « elcvwin
diglcll »ordniaril zog. rer nun vls zur AordlerNttle grtomniene ktcrn
rles eln von ^ lldlchwede» dl« na» Mliieldruilwland reichend-« Schnee-
gediei Hervor. Di« olimiwlta» über Rull onlielgende rcmpciaiur brachie
» och m de » Pormiliagsllundeu des Lonuadend den Uedeigang von
Zchnee und Stege » . Tle AicdcrlchlagSmcnge llegl an d -r Weier und
v. lde del elwa t «>— l !i Stier aul den Luadru,meler . wiidrend an »er
c-m« nur »ndedeuiend« Negcniurnaen gelallen lind Di» Witterung der
naoillen Lage wird veränderlich Vit meist Uder den. R 'i0»unk> liegen,
de » Dciiweralurcn lei» .

Lorau - sage Me den l Mae, : Mäßige Linde veränderlicher « ich-
«ringen, wcchlclnd vcwlllti , einzelne Niederschlage, Dcmperalurcn meist
über Rull.

« uelcänen tür den r . MN«» : Weuerdilt unbeständig del Tempera-
turcn um den Scsrierpuuti.
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über seinen eisernen Bestand nich , hinaus . Von den Blumen
geschaffen am Tyealerwall waren nur zwei erschienen, die
ihre Pfleglinge besonders geschützt halten . Das Haupt¬
geschäft spielte sich in der Markthalle ab . wo alle Stände
besetzt waren und auch ziemlicher Andrang herrschte. Ta
die Gehallszablungen zum Teil schon erfolgt waren , so war
das Geschäft auch ziemlich rege. Tic Geschäfte hatten —
wie stets — vorgesorgt . Es war von allem genug zu haben:
Fleisch vom Rind , Kalb , Schwein und Hammel , auch Ge¬
flügel und Kaninchen ; alles beste Ware , zum Braten oder
Kochen, frisch oder geräuchert. Auch leckerer Aufschnitt war
genug vorhanden . Taneden gab es Kohl und anderes
Winicrgcmüse , gleichfalls von oesler Bcschasscnveit. Was
man in diesem Jahre vielleicht weniger ißt , ist der braune
Kohl . Obst war genügend vorhanden . Besonders fielen
die großen Mengen Äpsclsincn aus . Auch an Eiern , die in
ihrer jetzige» Preislage gern gekauft werden , war das An¬
gebot völlig ausreichend . Ebenso an Käse . Butter wäre wohl
noch mehr abzuseven gewesen. Auch guter Bienenhonig war
genügend zu haben . In der Preislage bat sich nichts ge¬
ändert . Im ganzen war es nach längerer Zeit wieder ein¬
mal ein flotter Markt.

* Polizeistatistik vom Februar . Nack den Tagesberichten
der Kriminalpolizei sind im Monat Februar 15 Dieb¬
stähle der verschiedenen Art einschließlich der Maitteldieb-
stäble verübt worden . Ein Einbruch ist erfolgt . In fünf
Fällen wurden Affen und Handtaschen gestohlen und es er¬
folgt,! ein Wäschediebstahl. Drei parkende Autos wur¬
den berauben . Tie größte Zahl der Kriminalverbrechcn
erstreckte sich auf Fahrraddieb stähle, von denen 21
zu verzeichnen waren . Gesunden wurden 12 Fahrräder,
ein Paket und ein Schild. Zuge stellt wurden im Lause
des Februars 5 der als gestohlen gemeldeten Fahrräder . Als
besonderer Kriminalsall ist die Abschlachtung eines Schafes
zu vermerken. Als vermißt wurde eine Person gemeldet.
Ae st ge nommen wurden wegen der verschiedenen Delikte
acht Personen . In Schutzhajt genommen wurden ins
gesamt 25 Personen , davon zehn wegen Trunkenheit und 15
wegen Obdachlosigkeit.

* Wäschcdiebstahl. Einem Anwohner der Nadorster
Straße wurde in den Nachtstunden dir hinter dem Hause
an der Lein« hängend « Wäsch « gestohlen. Es handelt sich
ausschließlich um Tamenwäscbe, wie Hemden . Schlüpfer,
Unterjacken, schwarze und braun « , selbst gestrickte Strümpfe.

* Auf der Freibank des Schlachthofes fand gestern ein
großer Fleisckwerkaus statt , der sich großer Beteiligung er¬
freut« , da in den letzten Wochen der Fleischansall sür die
Freibank nur gering war.

* Eine Schaufensterscheibezertrümmert . Gestern morgen
ging die Schaufensterscheibe des Möbelgeschäfts Loebe am
Markt , Ecke Pistolenstraße , mit großem Geklirr in Trümmer.
Beim Abladen von Autoreifen , die nach der Vulkanisieranflall
Willen gebracht werden sollten, rollte einer in das Schau¬
fenster.

* Bcrkehrsunfälle infolge Schnee und Glätte gab es
gestern in mehreren Fällen . Betroffen waren in erster Linie
di« Radfahrer , di« beim Ausweichen an den Seiten der ge¬
bogenen Fahrbahnen leicht ins Rutschen und dadurch zu
Fall kamen. Einige der stürzenden Radler wurden so durch¬
näßt , daß sie sich in ihre Wohnung zurück begeben mußten,
um trockene Kleidung anzuziehen . Mehrere Kraffradsahrer
stürzten auf dem Heiligcngeistwall . Es blieb aber meist bet
leichten Sachschäden. — Schmutzige Garderobe gab
es vielfach bei den Passanten in der inneren Stadt , wo sie
von den durchfahrenden Kraftwagen mit dem Matsch der
Fahrbahn bespritzt wurden , wenn sie sich nicht rechtzeitig in
Sicherheit gebracht hatten.

* Weitere Berkehrsunfälle . An der Ecke Gottorp - und
Rosenstraße kam ein mit drei Personen besetzter Kutsch
wagen beim Nehmen der Kurve inS Gleiten , verlor dabei
das Gleichgewicht und kippte um . Die drei Insassen fanden
sich im Ztraßendreck wieder , waren aber sonst ohne Be¬
schädigungen davongekommen. Der Wagen wurde mit ver¬
einten Arästen ausgerichtet und fetzte dann seine Fahrt fort.
Auf dem Rathausmarktvlatz glitt ein älterer Mann so un-
glücklich auS . daß er beim Hinschlagcn sich « in« Schädelver-
letzung so schwerer Ar« zurog, daß er mit einem Auto seiner
Behausung zugesübrt werden mußte . — Unter der Last zu
sammengebrochen ist beim Kandelaber in der Langen Straßeein Fuhrwerkswagen . ES war ein Hinterrad , daß den Be¬
lastungen nicht mehr gewachsen war , gebrochen. Die Fuhre
mußte umgeladen werden , bevor die Fahrt weitcrgehenkonnte. Dadurch entstand sür längere Zeit rin « empfindliche
Verkehrsstörung.

*
Oktrrndnr «.

Hauptversammlung der Oslernburger Begräbnis - Unter
«lügungskaffe « . B . Am Freitagabend btel, di« Begrädnts-Unterstützungskassein der » Harmonie- ibre Hauptversammlungab. Infolge des matschigen Wetters war bl« Versammlung
nick » so besuch» wie man es sonst gewohnt ist. Dl« ONern-burger Begräbnls - Unierstatzungskasi« lelswt gerade «n der beu-ligen Zell, wo ein Volksgenosse dem andern Hilst. Großes Füreinen gerlngen Veitrag von 3 RM >m Javr «Kinder unter 14Jahren freit werden sämtlich« Kosten der Beerdtgung üder-

Mk
eziilr-

nommen. Außerdem wird noch « in« Summe bar ai,^ , .».Ti« Olwrnbi .rger Begrävniska,, « ba . sett . mc^ ^ Lkden letz,« » 13 Javrcn 142 .484 RM ausbezaült « tt u» ^beachtlich « Summe . Ter Vorsitzende Heinrich Slalletalle verzltch iviUloiilmen. Ter Kassierer H Medina»t« l« über di« Kassenvcrväliniss« , die lebr gut lind im1935 wurden 91 Sterbe,Sllc beglichen . J „ m
°
,Monaten d- r Jabres 1936 14 Sterbe,alle. Trotz der aröster»Belastung der Kasse bleibt der Beitrag derselbe Der al»!aedören 4300 Miiglieter an . außerdem „ och ldNii KinderMilgliederzabl bewegt sich nach oben . lurzer -ieu wir»

"
» .

.Kasse die »8 » », überschritten haben. Dem Vorstand wurde ii,die gewisse,ibaff« Arbeit der Tank ausgesproa-e»satzlingsgcinäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder
"

wmk»wicdergewäbtt. "

WardenburgVersammlung der Bczirksbauernfchast Wardenburg tzäußerst anregende Versammlung veransialicic die - einbaucrnschasi Wardenburg in Schlüters Saal . AI« Mni,waren Tiplomlandwir , Tannemaiin und Ableitung «!«,»Spitz aus Oldenburg gewonnen worden. BcztrlsbaueiniübmMeiner » , dem die Leitung des Abends oblag , crieilie natder Begrüßung dem ersten Redner , Dlplomlandwtn Tana,,mann, das Won zu seinem Vorträge . Da diese Persaamlang die letzte war in diesem Winter , kreisle der Ncdnei notr » mal in großen Zügen die Bedcuiung der ErzeugungsschlagEine fruchtbringende Aussprache, die alle schwebenden Fiage,aus landwinschasilichem Gcbicic berührte, schloß sich an. 5aseiner kurzen Pause konnte der Bezirksbauernsnbrcr dann «d-
teilungslciter Spitz aus Oldenburg das Won crieilen msclncm Porirage über Rasscnsragcn. Auch diese tcinperamn,.volle » Aussübrungen fanden herzliche Ausnakme Bcstilr-
bauernfübrer Meiner« schloß diese lctzie Lezirksbaueinvli-
sammlung in diesem Winter mit einigen geschäftlichen M
rcilungen.

Besichtigung der Kreisbauernschaff Wardenburg i«
Astrup . Am Freilagnacknnittag versammelten sich die Äa-
glieder der ttreisbauernschast Wardenburg zu ein«
sichtigung der Viehbestände und Slallgebäude bei m
Bauern Gardcler und Friedrich und Tiedrich Meineis >»
Astrup . Ta alle drei Genannten über sehr gute Viehbestand«
verfügen , außerdem der nach dem Brande neu erriti:»
Berg des Bauern Friedrich Meiners in seiner Großzügig
keit und seiner praktischen Raumausnutzung das Rodeia »!
darsrellt, was wir an Srallgebäuden im Oldenburger Lm.'«
auszuweisen haben , war die Teilnahme an diescitzi
sichtigung sebr groß . Pom Reichsnährstand aus Olsend»:«
waren erschienen Abteilungsleiter Spitz und Tinloniia -d-
wirt Dannemann. Unter Führung des jeweiligen A
sitzers und Pg . Tannemann wurden dann die 2,aS
anlagen in Augenschein genommen . Tiplomlandwirt Taim-
mann zeigte di« Vorzüge auf . die diese neuen Slallanlagcn
gegenüber den veralteten haben.

R - ft - dt.
Tie Reupslasterung der Bahnhofftraßc, deren bisherig««

Zustand nicht gerade eine Zierde des Ortes Rastede war , wird
in der kommenden Woche begonnen werden. Tie Siraße wird
im Zusammenbana damit eine grundlegende Umgestaliuoa ««
fahren. Die Fabrbavn wird bcrbrcilerl und die Bürgersteige m-
breiten und gepflastert. Ter früher einmal vorliegende Wo.
die Straßenbaume zu beseitigen und durch Neuanpllanzunaen
zu ersetzen , wurde sallcngclassen. um den alleearügenLbaraster
der Eingangsstraße zum Or« zu erhallen. Tle Anlteacr werden
zur Srraßenverbreiternng Landstreisen aus ihren Gäuen ad
«neben . Die Balmbofflraß« wird nach der Neugestaltung für den
Luftkurort und Ausflugsort Rastede eine gewaltige Ver>cbini
rung bedeuten. r ° «

Tie RS Frauenschaft Loh kann am 29. Februar aii > ein
vierjähriges Bestehen zurückbltcken . Ter Geburtstag soll
diesem Jahre besonders festlich begangen werden , weil nur >»
Schaltjadren der richtige Gründungstag gefeiert werben -an«
Es wird erwartet , daß auch die Gausrauenschattslenunaan
dieser Feier leilnimmi . Tic Gründung am 29 . Februar ins.
gehl zurück auf die Initiative der Ortsfrauemchasl -lelimn
Dwe . Meta Ahrens und des Ortsgruppenlciters Biuna
jetzt Gauschulungswalier der TAF . Tie Frauenschanzadtte ne
der Gründung 14 Mitglieder , die Zahl stieg im einen
auf 25 . Gegen Ende des zweiten Jahres , dem Jabre rc
Machtübernahme, stieg die Mitgliedcrzabl auf .50 , bann "
IM, und heute gehöre» 135 Mitglieder der RS Fraucmwa
Lo » und ihrer am 8. Juni 1934 gegründeten Zelle » an,
»"Ul-" °n- Mosl . sf . b-

Eine gesteigerte turnerische Tätigkeit hat sich in btt
Zeit im hiesigen Turnverein entwickelt . Nack emcm vor wcn
gen Wochen durchgcsübrten Werbcabend. an bcm ü» n"
der Jedd » ! ,ber Turnverein beteiligte, haben sich die New«
Aktiven des Vereins weiterhin gefüllt, und an bcn
abcndcn sicht Büsselmanns Saal stets ein «üübnsligcb 4
Als ganz besonders erfreuliches Zeichen cincs ncucn »
schwlings ist die Gründung einer Turnennnenrieae zu
In dieser Riege sind cS bereits 17 Turnerinnen, die am
Dienstag erstmalig an die neue Arbeit gingen . Die ^der Jcddcloher Turnerinnenabteilung weilte an> Frei a ^im hiesigen Verein , um sür die praktische Arbeit die « l «

^
regungcn zu geben , damtt sich auch in dieser ncucn Ab

^des Vereins bald ein reges und sruchlvringcildcs -
wickelt . T » ew ' « >

Der Edewecht« Kirchenrat dielt an« DonilciSlaarla ^ ^
ein« Sitzung mit wichtiger Tagesordnuna ub^.„ " , »7̂ hem
nahm auch der neu « Hllssprediger HSpkc n «en , «
Vorsitzenden. Pastor Hank mann, vorgeliellr w
Kirchenrat beschäftigt« ss» sodann eingehend m" rem
der sür Bauplätze zur « ersügung gestellten Ländero_

^ mLsgnimgr ldei ^ sk'
5i» linckvn twi vn» » in geoü » »
1oq » e in m«ck»en«n
Woli - vnck 8 « Ick » n » toss « n

flott« jvgvncllicks^ ont«!
in grokor unkt mock» »n »r Xueseokl
flott« jug«n<jlictt« Kl«icl«f
in n«v«n ssoestorian vnck 5«oK»n

klvr « „ un <j köclr«
ou » ck« n n » ii « » »» n 5tokk « n
5ttictzKls>«j«s u . ?ullov«r
In geovnr > v,Woßl

>Vörck « - Oo ? ni » vs « n
ttamcknn , ll« inlll» ick«e. Un »»,kL«i<«
ötrümps «, Irilrotogvn
In nur bne-aket» , 8volltä » « n Vor ck«m tt«llig«n,,l »" or.
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^ Durchführung des Verkaufs .und d« n damit verbuudene»
wurde « in« besonder« Kommtsston betraut , beliebend

- den « irchemraisnittaliedern Gerhard König. Rudots
^/ . rman » , Johann Kruse. Gerd Timmen und Gerd.
, üi « k« rma » ii. E » wurden 17 ltzcsuch« um die Heraab«

Vaiiplanes an den Kirchenrar « in,Kreta,,. Ter Vor
2 .. . «ur da » toinmende RechnungStavr >936 37 wurde vom
«eurca » u » g » l >wrcr Heinrich Mein renke» vorgetragen.

a , dencm, « Inen Abteilungen weist er nahezu dieselben Be
wj« im Voriavr« aus . Er schließt bei einem Nallenbevali

rd 4000 A8>: Einnahme und Ausgabe mit rd. 29 000
ad Beschlossen wurde sodann noch , sür di« au« den Land

lausen einkommendcn »üelder geeignele« <6e !änre wieder ,u
ss.. . .„ Bereiis « imKleitete, die- hezüglicye Verhandlungen
iENschnelli 'cnr , u Ende gefützri iverden.

rer irdeiveUH-r Tnruoerein vielt seme « rsK Mtigliederver-
„mmlung unier Leitung seine « neuen Vereinssübrers Rudolf
kill man il in BuhrS Gasivos slati. Sr gab zunächst verschie-

Berich'« Uber Anaelcgrnbeiien verschiedenerArt der lebte,,
vrmni» . An dem lüeiiicsndegerätewettkainps »avm der

»!<-lcin mit ic « >»er Herren- und Tamenriege teil. Ti« durch
« iiidlle » ohlparlie »ach Bad Zwischcnabn verlies aus « aller-
vei« Tic Leiterin der Frauenabteiluna , Irl . Norma B o b n.
deijibieie Uber di« kürzlich durchgesübrlcn Vorturnerswnden.
ricr 'chicdencn Anregungen solgend, soll ein« altere Fraucnrieg«
aulaeitell ' werden . Ti« Leitung wurde vorläusig Frl . Norma
Sovn übertragen. Besprochen wurde dann noch der Unter
mir Keriiiewetikampf . an dem der Verein zahlreich teilnevmen
M , Al « «ampsrichler wurde Lberturnwart Willi TierkS
veiiimml.

Bad Zwischenahn.
kine neue Mi'gliederwerbung sür die NSB soll im Kreis-

arbie: Ämmcrland am Mär , Eiiiiopssomiiag ,8. März ) durch
«ir Ämirwaller der NSV durckiaesübriwerden. Al» Ziel gilt
tll oiclcr Ak : icn , alle Volksgenossen, die der NSV bisher nrch
»ich, als MilgUed augehörlen , in diese große Schicksalsgcmcin-
R °si einzureihen . soweit sic nach Lage ihrer Verhältnisse dasür
» Arage kommen . Was hier bet einem guten Willen erreicht
„irden kann, zeigen die NSV -Onsgruppen Halm und Ösen:
5srn bat bei 183 Hausbaltungen l63 , 89 Prozent ) . Hab » bei 340
haurbailungen 2 ',2 NSV -Miigliebcr <»0 Prozent ) . Aach ihnen
iommen Gristede mir 76 .6 Prozent . Ocholt mit 72 .6 Prozent,
hcubuil mit 72 2 Prozent , und Gicßelhorst mi , 67 .9 Prozent.
Kn den übrigen Ortsgruppen liegen die Zahlen vorwiegend
zwischen 2« und 50 Prozent . Wo der Prozemjatz niedrig ist,
lü-en mcislcnS besondere Umstande vor ; überall werden am
k. IHärz die Verhältnisse noch einmal übcrprüsi werden, um
euch hier die Mitglicd : r ;ahlcn noch wesentlich zu steigern . An
-Hi. die es angehl , ergebt die herzliche Bitte , den Amiswalrern
Ikisii-ildiii« und Bcreilwilligkcit enigegenzubringen.

Eine größere Edrlpelztierfarm soll hier errichtet wer¬
den. ES bandelt sich um einen bekannten Züchter aus der
!«lir.enborstcr liegend , der zu diesem Zweck in der Nähe
den Bad Zwischcnabn ein geeignetes Gelände von etwa
Z biS 4 Hektar zu kaufen beabsichtigt. Er will die Farm
hin nach modernen Gesichtspunkten ausbaue » und vor
wiegend Füch ' e und Marder züchten. In der Edclpelztier-
nicht. die auch aus dem Ammerlande bekanntlich in guter
Smwicüung steht , kann man heute von stabilen , aussichts¬
reichen Verhältnissen sprechen, nachdem der Absatz der Pro-
dnlle reichsseitig organisiert ist . Alle Felle werden heute rest¬
losabgcsetzt : dadurch ist di« Pelztierzucht zu einer lohnen¬
den Eriverbsguclle geworden.

Ile PMchtversammlung der NL Fraucnschatt , Ortsgruppe
zrUckcuahnMitte, wies am Donnerstagabend im »Ammer-
Witter Hos " « inen außerordentlich starken Besuch aus. Ter Saal
mr übersüllt . Tie OrlSgruppenlciterin , Iran Behrens,

ItSrzsN s
« io« QuoioS 'imoiic»

van feinstem Qssotimsok und Lnom»

tankt« eingangs sür di« Bereitstellung der Quartier « , di« zur
Unterbringung der an der liier im Niemöllerlchen Kurhaus
siattgeliindenen Schiiluiigswochc der NS - Fraueiischast uud des
Deutschen Frauenwerks , Gau Weler-EmS tetlnebmendelt Frauen
notwendig waren . Rednerin ging dann aus die « ingesübri« »
ZeUenabenve« in, dt« sich im allgemein« » gut bewährten . In
einigen Zellen ließ die Beteiligung zu wünschen übrig : a»
erster Stell« Ilcvi die Zell« Specken , trotzdem di« I« Frauen den
weitesten Weg haben Nach dem Ordenslted sprach di« Gau-
bcarbeiierin sür die Mliiterlchulunz , Frl . Eden. Oldenburg,
über die Ausgaben der Müiterschuluug Im Nahmen der
Mütlerschulung iverden sü » s Kurse durchgeführti Nähen und
Flicken . Kochen , Täuglingspsieg«, Gesundheiispsleg« , Haus¬und Volkswirtschaft. In Bad Zwischenabn kan » vorerst nur
« in Nab- und Flickkurlus durchgefllb ''r werden, da di« übrigen
KursuSleilerinn« ,, vorläusig nicht sr« t sind . ES wurde « ulpsob
len . daß sich die Frauen und Mädchen, d .e sich sür « inen der
stins Kurse besonders interessieren, möglichst bald bet FrauB « br « ns melden, damit « r möglich ist, aus Grund der An
Meldungen die einzelnen Kurs« zu terminieren . Ta » Interesse
sür dies« Kurse ist — wie Frl . E de n u . a . aussübrt « — überall
lehr groß, iveil die bisherigen Teilnehmerinnen begeistert da¬
von sind und von Mund zu Mund di« best« Propaganda lei¬
ste » . Wie gesagt, wird der NSb - und FlickkursuS vier demnächst
beginnen, die Leitung übernimmt Frl . Eden. Oldenburg.
Zur Zen laust in Rostrup ein Täugliiigskurlus unter der Lei¬
tung von Frl . Weiß Vach. Ti « Ortsgruppe will i „ diesem
Jahr zeilenweise Aurslüge in die naher« Heimat aussiivren:
zuerst wird die Zell « Specken demnächst an einem Sonnlaanach-
mittag mit dem Autobus nach der Moorschul« in Husviike sav-
ren. lieber di« Moorschul« wußr« Frl . Eden allerhand Inter¬
essantes mitzutcilen. Ter Abend, der durch gemeinsame Lieder
umrahmt war , klang mit dem Gruß an den Führer aus.

Ocholt.
Eine » nicht gelinde» Schrecken bekam « in hiesiger Kauf¬

mann , d« r kurz vor der Aper Marsch mit seinem Wagen
unter die hcrabgcheud « Schranke des Bahnüberganges kam.
Eine Verständigung mit dem Babnwärlerbaus war wegen
der Dämmerung und der größeren Enlscrnung nicht mög¬
lich . Ter Betreffende sprang kurzer Hand vom Wagen , um
das Pferd , das schon scheut « , anxutreiben . Tie Schranke
brach durch, aber das Werk gelang ; wenige Augenblicke
später raste der Schnellzug vorbei.

Westerstede.
Badeanstalt i » Westerstede . Tic Vorbereitungen über den

Bau einer Badeanstalt an der Großen Süderbälc , wir be¬
richteten schon gestern darüber , sind schnell erledigt worden.
Bereits gestern abend wurde schon der Bagger in Stellung ge¬
bracht . Tie geplante Anlage in der Nähe des Schützcnplatzcs,
gegenüber dem Bahnhof Westerstede , besteht aus einem Wasser-
ba,sin. bas eine Länge von »6 Meier und eine Breite von
23 Meier erhält . Tic Schwimmbahn wurde etwa 50 Meter
lang und mit Sprunggelegendcit usw. ausgerüstet. Ein Raum
von .30 Meier ist sür die Nichtschwimmervorgesehen, außer¬
dem wird noch ein Plantschbecken eingebaut. Rund 10000
Tagewerke sind zu bewältigen, so daß 3ll bis 4t) Arbeiter damit
bis zum Abschluß der Arbeiten , am 31 . März d . I „ beschäf¬
tigt werden können . Durch Entgegenkommen der Grundstücks-
anlicger ist es möglich geworden, eine direkte llebcrwcgung
von der Landstraße Westerstede —Zwischcnabn zum Bade-
anstaltsgeländc zu schassen . Nach sorgfältiger Prüfung hat sich
ergeben, daß die Wasscrverhältnisse der großen Süderbäkc, die
sich in Apen mit der Mühlenbäke verbindet und in das Aper
Ties mündet, am günstigste » sind . Mil der Zchassung einer
Badeanstalt ist ein sehnlicher Wunsch der Wesiersteder in Er¬
füllung gegangen.

Tie Eier - und Geflügel Bcrwertungsgcnosscnschaft konnte
aus ihrer Generalversammlung wieder von einem erfolgreichen

aür berichten. Insgesamt wurden 6109189 Stück Eier im
cwicht von 366869 Kilogram)» angeljesert ; die größte Wochen-

anlicserung erfolgte Anfang . April . »ut 254 300 Stück . Tic
Jahresanlieserung von 1934 ist damit um I84 89I Stück über¬
holt worden. Tas Durchschnittsgewichteines Eies betrug 1935
60 .05 Gramm . Für den verstorbenen Vorstandsvorsitzendcn
Tiedrich Tteils, Hüllstede , wurde einstimmig das bisherige

Vorstandsmitglied Johann Hamms« Mansie, gewählt . Ter
Bauer Heinrich Börse « , Westerstederfeld, wurde neu in den
Vorstand gewählt : wiedergewählt wurden die satzungsgemäß
ausschetvenden Aussichisralsmiigliebcr Adolf Schröder,
Ihausen und Johann Alverts, Moorburg , neu gewählt sür
den Bezirk Hülstedc -Gießelborst Tiedr . Warnijen» Gießel-
horst. Mit besonderem Interesse wurde davon Kenntnis ge¬
nommen. daß nach Mitteilung der zuständige» Reichsslellcndie
Eicrpretse im Jahre 1936 Höher als im Vorjahre liegen wer-
de » : das sind gute Aussichten für Utckerc Geslügclhallungen.

Der Frauenlehrgang unserer RLB Ortsgruppe erfreut sich
einer solch starken Zuspruchs, daß i » der nächste » Zeit ein wei¬
terer Lehrgang sür Frauen eingerichtet werden soll . Anmeldun
gen sind sofort a » die Orisgruppen - Sachbearbcitcrin, Frau
Kehr, zu richten . — Aus den letzten Abenden hielten die
Luftschutz Sachbearbeiterinnen Frau Kebr und Frl . Brun :
interessante Referate übe : allgemeine Luslschuyiragci: . die eine
lebhafte Aussprache auslöslcn. Ter erste Frauenlchrgang muß
der starken Beteiligung wegen in Parallel Stunden durch
geführt werden. — Vor einigen Tagen weilte der Wildclins-
bavencr Lustschutz mit etwa 130 Personen hier, um mit der
hiesigen RLB Ortsgruppe bei Eording ein paar frohe Stunden
zu verleben. Ter Besuch gal« her kaincradschaftlichcn Zusam
«lenarbetl zwischen den Javesiavtern und den Westersicdern.

Vcrloppelung in Westerstede . Im „Hotel zur Traube"
lHerman » Oltmanns » sand am Freitag der erste Verkoppc-
lungstermin über den sogenannten „Röttgen " statt, der von
Regieiungsassessor Bruns vom Amt Ämmcrland geleilei
wurde . Ter Bürgermeister der Gemeinde Westerstede bat »ach
einer vorausgegangeueu Besprechung mit den Interessenten
beantrag : , den am Nordrand des Ortes Westerstede belegciicn
„Röttgen " zu verkoppeln, zum Zwecke günstiger Austeilung zu
Bauplätze» und Anlegung von drei neuen Straßen . Tic Vor
Verhandlung und Abstimmung über die Durchführung der Ver-
koppclung wurde durch Regicrungsasscssor Bruns mit Erläute¬
rungen über Zweck unv Turchsührung einer Verkoppelung ei»
geleitet. Nach einer kurze » angeregten Aussprache sand die Ab¬
stimmung stall, die einstimmig erfolgt. Nach dieser Ver¬
koppelung wird der Antrag auf Verkoppelung beim Minister
der Finanzen in Oldenburg gestellt . Ter Bürgermeister Kuck
wies in der gm besuchten Versammlung daraus bi » , daß aus
eine möglichst schnelle Turchsührung der Verkoppelung an-
gestrebt würde , um mit der Ncuanlegung der Straßen bald be¬
ginnen zu können. Dar zu verkoppelnde Gelände ist rund
, ,76 Hektar groß und besteht zum größten Teil aus schmalen
Eichparzelle» .

H o l l w e g c.
Tie N2TAP Ortsgruppe Hollwcgc hielt in Heincmanns

Saal eine ösienlliche Versammlung ab , in deren Mittelpunkt
ein zweistündiger Vortrag des Pg Hans Friedcmann aus
Hamburg stand . Genau wie in Bad Zwischcnabn, wo der
Redner am Dienstag abend vor rund 6ti0 Menschen sprach,
erzielte er auch vier einen gewaltigen Erfolg . Dieser Redner
war sür Hollwege ein Ereignis ' Es war niemonv im Saal,
der von den packenden , mitreißenden Ausführungen nicht aus
das stärlste beeindruckt war . Ter Abend wurde durch Lieder
umrahmt : auch der Gesangverein „ Sangeslust " wirkte mit, er
bol zwei Soldatenlieder.

Ihausen.
Tic Aufteilung des mehrere Hektar großen Lüdgcorgs

fehncr Moors ist beendet. Das Moor wurde kurz nach dem
Kriege von der Niederiächsischen Moorku. rurgesellschasl an-
gekausr und teilweise in Kultur gebracht . Für unsere Kolonisten
in Jbauscn , Jübberde und Südgeorgsfehn bat diese Aufteilung
eine große Bedeutung : viele von ihnen haben bei der Aus
leilung größere »Flächen Land erhalten , wodurch manches Ko-
lonat zu einem Erbhof geworden ist Damit haben sie jetzt die

M» »»»Nu»» « . » « » Nt «! Pr « , » . «»«IW « « . Ta „ «-n,Ven „ e. 5
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Nimdgang durch die Heimat
Oldenburg . Sin Verkehrs - Hindernis bildete

«m - cn„ac.eiiovoru,i. iag aus der Lang« Straße « in LpedirionS-
VMiveo , an dem « in Hinterrad brach . Es war deshalb » ot-
ivcnvig . an On uns Stelle di« Umladung der Waren vorzu-
acilmen.

Oldenburg. Sein 87 . Lebensjahr vollendet morgenkr Veieran , Magazinaujich« ! i. R . Joh . Kötter. Twostr. 2.
Lldenburg. Zu der Meldung von lxm Unsall eines

vauarbeuerz , vein Stein« aus den Kopf sielen, wird uns von
deieiligter Seile milge.eili , baß der vor ihm aus der Leiter
iüdende Sieinlräger nicht 40 , sondern erheblich trwnigcr Stein«
auf icmem Breu gehabt bade, und daß Lies« auch nur zu einem
-cell vcruntergesallcn seien.

iöahnbek. Einig« R u n d f u n k b ö r « r müssen immer
wieder von Zeit zu Zeit seststellen . daß gerade in den Abend
nunden , wabrsckieinlich Hcilapparat « ohne Störscbutz , in Tätig
><il und. Tollten diese Slviungen andauern , wird gegen die
-. lvrer rechtlich vorgegangen werden.

Wardenburg . Zum Favuleinfübrer vorgescktla-
sei> wurde Lehrer Hans HU necke aus Litiel. Am gestrigeil
ecnnalend nahm er erstmalig seinen Dienst aus. Als stellver¬
tretender Fabnlcinjiibrer im Fähnlein iv . 91 (Moslesfehn)»urde A . Winzen eingesetzt.

Wardenburg . Zur Anzeige gebracht wurde « in
-smvagcitlübrer . der mit « irrem beträchtlichenUevcrgcwickn di«
««deitsiraßcn benutzt « . To wurde zum Beispiel der Böieler
dämm, der erst vor zwei Jahren fertig wurde , so iedr beschä-
W>. daß die Bauern aus Benthullen sich energisch gegen « in
wich underitllnsligek Vorgeben zur Webr icven mußten.

Ldcrleth « . Turch den ivechselnden Frost und den an-
dauenden Regen in den letzten Wochen würde» die 2 and-" sg e >cbr auigewelckn und der Verkebr stark erschwert. Jetzt" ii' bea durch Notsianbsaiv« l »er di« « ingevrochenenWasierzüg«
"«i Packer Fangmann und Bauer Oeltiebruns wieder in Ord¬
nung gebrach,, di« « ine Gesahr sür Radfahrer und Fuhrwerke
eorsiellien.

Li ' tel. Ein« große T o r f b o ch z « i t gab es am Frei¬
ing in unserem Tors«. Unser beliebter Torswirt Willi Neu«
°° us teier, mit kiner tungen Frau unter Beteiligung aller
--orftinwodner seine grüne Hochzeit.

Benthullen. Mir der « inirweiligen Führung de«
«gnnllchen Arbeitsdienstlager« Bentlmllen wurde Unlerseld-
?*>>>« Janßen beaustragt . Lagcrsllbrer Me « nt » , der
«lider die Leitung des Lager» inn« batte, wurde auf eigenen
Zunich in sein« ostsrleNsche Heimat , nach Tornum . verletzt , um
auch dorr a>» Odeiseldmeister einem Lager vorznsteben.

Benibullen. Geplant ist, schon in nächsKr Zeit in
Siedlung « inen Kindergarten « inzurichken . NS-

s-Ewoblsabr , und Gemeindeverwaltung sind um « ine gkllck-
«che Lösung bemüht.

Astrup. Ein« starre Nachfrage bestebr nach 2 tein¬
brocken und Lieinlchotter. Au« Tag« kommen Ge¬
spanne und holen di« an der Straße Sandkrug -Astrup liegen-
den s : : i » vaus« n fort. Ta der Preis für « in Fuder nur « ine
Reichsmark hclrägt und dies« Steinbrockcn zum Planieren der
Sandweg« und der Hüs« lehr geeignet sind , volen sich viele
Bauern dieses so nah gelegen « Pslasterungsmaierial.

Landtrug. Beim Verladen von Langholz
wurde der Arbeiter Bitter aus Achternbolt von einem absprin-
gendrn Baumstamm so unglücklich an der Schulter gelrossen,
daß das Schlüsselbein gebrochen und der Arm verstaucht wurde,
vr . Nielseld aus Wardenburg legte den ersten Notvcrband an
und sorgt« für di« Uebcisübrung nach Haus« .

Kl . - Scharrel. Eine AintSwallcrbesprecbuna
der Amtswalter der Teutlchen Arbeitsfront sand am Miliwocb
in Mllgges Gastdos statt , die vom Ortsgruppenwalter Karl
Wieling geleitet wurde . Tie Besprechung galt der Sam¬
melaktion sür Las WHW, di« diesmalig von der Teutschen Ar-
beitSsront Lurchgesiihit wird.

Kl . - Scharrel . Tic Politischen Leiter der Orts-
grnppcnbeieichS batten am Tonnerslag in Mügges Gastdos
« ine Zusammenkunft, auf der die Durchsllbrung des diesjäbri-
gen Winterfestes besprochen wurde . Es soll diesmatig als
Heimatabend durchgeftthrt werden, zu dem « in Hcimalvercin
der »äderen Umqevuna « tngeladen werde» soll , der dann die
Ausgestaltung des Abends übernehmen soll.

Bad Zwischenabn. Unser bisbcriger Kreisamtsleiter
des Amtes sür Volksgeiundbeit. Pg . vr . Tvckerb - sk. ist
vom Gauleiter zum komissarilchen GauamlSletter des Amtes
für Volksgeiundbeit ernannt worden. TaS Gauamt sür Volks-
gesundveit wird na» vier verlegt werden.

Bad Zwischenabn. Vom Amt Ammerland ist «m«
neu « amtliche Sntfernungrkart« in Mevrsarbendruck im
Maßslab l : 50 0t)0 angesertiat. Die Herausgabe « rsoia« dem-
nächst. Ti « neu« Karle umsatzt das gesamt« Ammerland nach
der Verwaltungsresorm.

Hollweg «. Ter LandwirtschaftlicheVerein „Amme Ir¬
land" aus Neiienburg stauet« Hollweg« mit etwa 65 Personen
« inen Bestich ab . Hier und in der Umgebung wurden mehrere
landwirtschaftlich« Betrieb« in Augenschein genommen. Her¬
nach vereint« all« « in« gemeinsame Kasfceiasel in Hetnemann«
Gasibau« .

SlSsleth . Ti « Vorprüfung zum Sersteuer-
mann auf großer Fabrt bestanden an der Hiesigen Scesabrt-
schulc : Hans Fink« aus Hollweg« , Heinrich Jochen» an-
Brake. Hans Schrie ver au» Oldenburg.

ElSsletb. Li« am 23. Februar von der Tanitätswlonii«
vom Roten Kren, durchgefübrt« Reichsgeldsammlung
erbrachte den Betrag von 162,25 RM.

Elsslerh . Ter Verkehr durch Lberrege ist wegen
der Neupslasterung erschwert.

Elsfleth. Mit I36 ! > Punkten im NeichsberufS-
weitkamps tür Landmädel « roberl« die l7iäbrige Gerda
Hartmann aus Lienen bei Elsfleth in Kirchwärder (Krcis
Bcrgcdorss, den ersten Platz.

Brak « . Am Montag findet in der tüeschästsstelle des
WHW « in« Ausgabe von Fischfilet statt.

Norde nbam. Die von den beiden Mannergesangver¬
einen, dem Nordcnvam-Atcnser Geiellschastsklubund dem Ka-
ninchcnzüchlcrverein durchgesühne P s u n d s a m m l u n g , er¬
brachte 2200 Plund.

Barel. Ter in weitesten Kreisen, namentlich bei Krie-
gerkameraden, bekannt« und geschätzte « bemalige 9lcr , Rentner
Jobann Jürgens, Varel , Müblenstratze, kann am 2. Mär;
seinen 87. Geburtstag begehen und erfreut sich noch aanz be¬
sonders ausgezeichneter geistiger und körperlicher Rüstigkeit.

Jever . Tas teversch« Schloß wird sich den Be¬
suchern zur Tausendjabrfeicr in neuem Gewände zeigen . Nach¬
dem in den Vorjahren der Scvloßttirin und « in Teil des
Schlosser neu verputzt worden war , ist nunmehr mit den um¬
fangreichen Arbeiten sür di« Ncuvcrpuvung auch der übrigen
Außenmauern des Schloss « ? begonnen worden.

Wildesdausen . Tie Kirchenrechnunasfüb-
rung der kalb . Kirchcngemeind« ist mit dem 1. Nov. 1935 , wie
der Bürgermeister der Stadt Witdesbauscn bekannt macht , an
den katholischen Kirchenvorstand zurückgegeven worden. Ein-
zablungen von Kirchensteuernkönnen und dürfen desdalb nicht
mevr in der Kaminereilass« vorgenommcn werden.

W t l de s b a u s e n . In der anerkannten Vermebrungs-
und Herdbuchzucht Gcslügelhof „ Wiitekind" des Kriegsbeschä¬
digten Georg Holtbulen in Wildesbauscn an der Golden-
sievter Cbaussc « , sind bereits di« ersten Küken geichlüpft
und werden als Eintagsküken versandt.

Wildcsdausen. Ter Umbau und die Wiedcrhcrsicl-
iuna als Fachwerkgebäude des ehemals Weltmannichen
Hauses durch den lctzigcn Eigentümer . Rechtsanwalt und No¬
tar Iaußen, ist loweit beendet, daß das Haus letzt einen
« iitspreckienden Farbanstrich « rdaltcn soll.

Bösel . Ter Schulneubau ln der Bauerscbafr Lüch¬
tenborg geht der Fertigstellung entgegen. Zu Beginn des
neuen LckniliabreSsoll di« neu « Schule ibre, Bestimmung über¬
geben werden. BiSber mußt« «in etwa 4 Kilometer langer
Schulweg zurllckgelegt lverden. Bei dem verlaus der von der
Gemeinde ausaeietztcn Schulgrundsillck« wurde kür di« Flächen
in dem letzten Verkausstermin mit Zuichlagserteilung « in Ge¬
samtbetrag von 10 000 RM geboten. .

Neuenkirchen . Ter letzt « FeldzugSteikneb-
mer von 1870/71 unserer Gemeind« , Heinrich Schön selb,
folgte setzt den vor kurzer Zeit verstorbenen beiden anderen
Altveteranen der Gemeind« Drees und Mebmann im Tode
nach . Schönfeld « rretchtre « in Aller von 88 Jabren.
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ausreichend« Ackernahrung. um ihren Lebensunterhalt auS-
schliebltch durch die Landwtrischafl bestreiten zu können. Wo
einst unwirtliche, düstere Moorslächen waren , erheben sich heuteBauernstellen, die mit de» Jahren zur Blüte emporgesührl seinwerde» .

Bern ».
Sitzung der Blockwarle des ReichsluftschutzbundeS »er

Untergruppe I der Gemeindcgruppe Ltedingrn . Die Block
warte der Untergruppe Berne waren zu einer Sitzung zum
Unlergruppensührcr W. DreweS geladen , zu der auch der
Geincindegruppensühre . , dessen Stellvrrlreter und der
Werbeleiter erschienen Ware» . Der Gemeindegruppcnsührer
Kielt vor den Blockioarten einen Lchulungsvorirag . Anschlie¬
ßend führte der Gemeindegruppensührer eine Serie Licht¬
bilder vor , die den Ausbau und die Ausgaben des Lust¬
schutzes lcnnzeichneten und besonders die schon geleistete
Arbeit innerhalb der Gcmeindegruppe Stcdingen erkennen
ließen . Zo konnte man sehen , daß in der Untergruppe A
und ir und zum Teil schon in der Untergruppe 0 in sämt¬
lichen Block » Lanilätsstationen eingerichtet waren , und daß
weiter in Berne und Lemwerder Berwundeiensammelstellen
sowie Zentralen eingerichtet waren . Da in nächster Zeit
große Bcrdunkelungsübungen in der Gemeinde staltfinden,
bekamen die Blockwarte noch die sür die Aanitätsstationen
bestimmten Rote Kreuz Mahnen ausgedändigt , di« beim
Ausruf des Luftschutzes die jeweilige Hilssstation sichtbar
machen soll.

Elsfleth.
Pflichtversal,imlung der RS Fraurnschafi und feierliche

Bcrptlichtung von 55 neu «n Mitgliedern durch di « OrtSgruppcn-
leitcrin Frau Glodow und der Ainislciierinncn durch den
LrtSgruppenleiter Pg . Jbbeke » , am Mittwochabend bei
Deisler . Nach der Eröffnung gedachte die OrtSgruppensraue »-
schastsleitcrin der im blühenden Alter von 27 Jahren verstor¬
benen Frauenschastsschwcster Ma riechen Oltmanns,
Hammelwardcn Dann machte die Leiterin davon Mitteilung,
daß der Säuglingspslegekursus seinen, Ende entgegen gehe,aber bereits am 3 . März ein Kursus sür häusliche Kranken¬
pflege , geleitet von Schwester Elisabeth, wieder beginne,und warb dringend sür das Anlcrnjabr und das hauswirt-
schastliche Jahr , in welchen junge Mädchen zu tüchtigen HauS-
sraucn erzogen werde» sollen . Ferner warb sie um größere
Beteiligung an den unentgeltlichen Singavenden . Die Leiterin
des Fraucnvcrcins vom Deutschen Roten Kreuz warb sür den
Festabend am 7. März im .Lindenhos" . — Nach der Pause
und dem Einmarsch der Fahne, fand die feierliche Verpflich¬
tung statt , indem die Leiterin die Pcrpslichiungssormcl vor¬
las und die zu Verpflichtenden unter den leisen Klängen des
Liedes: »Ich Hab ' mich ergeben "

, durch Handschlag und Be-
rükren des Fahnentuches ihr Gelöbnis bekräftigten. Zu der
Verpflichtung der Amtsleiterinne » fand der LrtSgruppenleiter
begeisternde Worte und forderte aus, mit dem Kampsrus
. Deutschland erwache !" weiter zu ringen um die deutsche Volks¬
seele. Eine Fraucnschastsschwestcrdielt dann eine» Vortragüber ihre .Heimat, das Vogtland. Mit dem Treuebekenntnis
zum Illyrer sand der weihevolle Abend seinen Abschluß.

Brake.
Unglücksfall. Der Bauinspekior des Wasferstraßenamtes

Brake , Johann Plate aus Brak« , siel Freitagabend bei Aus
Übung seines Dienstes einem Unfall zum Lvser. Plate befand
sich mit dem Dampfer . Bore" auf Diensttour und siel unbe¬
merkt Uber Bord . Es läßt sich nick » mevr seststellen , ob « in
Tckilagansall di« Ursackie war oder ein Fehltritt infolge durch
Schiteesall verursachter Glätte. Tie Leiche des so jäb aus dem
Leben Gerissenen wurde noch in derselbe» Nacht beim BauhofFarge, direkt bei der Unsallstell « , geborgen.

Au der Rettung des aus dem Motor -Iankleichter „Tip-
Ving v» geborgene» Kr» » Peines wird noch berichtet, daß diese
außer« schwierig gewesen ist. Tie Arbeit mußt« äußerst be¬
dachtsam geschehen . Hätte man geivaltsam «in« Lessnung in
de» Scvisssbobcn geschlagen , so wäre schon vorzeitig di« Luft
entwichen und das Wasser nachgedrungen und der Eingeschlos¬
sen« ertrunken. Do mußt« man di« Umriffe derLessnung sorg¬
fältig bis auf « inen geringen Rest auSmeißeln, so daß das Stückdann durch den Luftdruck nach außen geschleudert wurde. Das
glückte denn auch . Ter Truck der «ingeprctztenLuft war so stark,
saß der Eingcschlossene förmlich aus seinem Kerker beraus-
aeschofsen wurde. Tie groß« Umsicht der Berger verdient
höchste Anerkennung.

Lbstbaulichc Versammlungen in der Wcscrmarsch! AuS
der Ärcisbauernschast schreibt man » ns : Nachdem vor einigen
Tagen an dieser Stelle bereits aus verschiedene Lbstbaulichc
Versammlungen hingcwiesen worden ist , weisen wir beute aus
einige neuanacsctzte Veranstaltungen hin. Am 4. 3. 19:16 , nach¬
mittags 4 Uyr, sindct bet MichclS in Land seid bei Brake
eine obstbauliche Versammlung statt , und zwar wird diese Ver¬
anstaltung im Rahmen einer Bczirksbauernschasisversammlung
abgehalten, aus der u . a. Gartcnbauinspckior Koch und der
Gebiclsbeauslragte sür Landarbeiterfragen , Thomse » , sprechenwerden. Neben praktischen Vorführungen durch Garrenbau-
inspcklor Koch wird auch der ReichsnäbrstandSsilm von der
Hamburger Ausstellung 1935 gezeigt werden. — Am IS . 3. 1936,abends 8 Uhr, wird für den Bereich der BezirkSbauernschasi
Burhave eine obstbaulichc Versammlung bei Lchulz in Ruh¬warden abgchalten werden. Alle Bauern , Landwirte , Klein¬
gärtner und Frauen , soweit sie Lbstbau betreiben, sind aus den
vorstehenden Veranstaltungen, Die uns dem Ziel der eigenen
Bedarfsdeckung auch aus dem Gebiet des Obstbaues nähcr-
bringcn wolle » , willkommen.

Jever.
Hobe holländische Auszeichnung kür einen Jevcraner . Jo¬hannes Blen Java erhielt das Lssizicrskreuz des Lranje -Ras-iau- Lrdens . Auf Java konnte Johannes Blev aus Jever,einer der ältesten Java -Pslanzer . in seltener körperlicher und

geistiger Frische seinen SO. Geburtstag feiern. An seinem
Ehrentage wurden ibm zablrciche Beweise der Wertschätzungund Zuneigung in seiner Wablbeimat zuteil. Sin « besondere
höbe Auszeichnung bedeutet« aber di« einige Woche » spätererfolgt« feierlich « Verleihung eines der höchsten holländischenOrden an unseren Landsmann . Nachdem Johannes Bley we¬

gen feiner hervorragenden Verdienst« aus den verschiedensten
Gebieten bereits im Javre 1907 zum Ritter des Lranie -Naffau-
Oroen« ernannt worden war , verlieb ibm letzt di« holländttch«
Königin das Ossizierslreuz, die höchst« Auszeichnung dieser
Ordensklaff« . Da di« deutsch « Reichsregierui- i- zuvor lhre Ste-
ncbmigung zur Annahme des ausländischen Ordens erteilen
mußt«, konnte di« ossizielle Vcrleivung erst kürzlich erfolgen.
Johannes Blev lein Vetter von Bankdirektor Ad. Blev , Jever »,
wobnr setzt bereits seit 58 Jahren auf Java . St slainint au»
Jever , wo sein Vater in der Dt. Annenslrab« ( im jetzigen
Michelschen Haus«) als Uhrmacher wohnt«.

Delmenhorst.
Reifeprüfung . Unter Vorsitz des LchulraiS Jungehülsing

sand an der Ztaatlichen Lbcrrealschule d '« Rcileprüsnng statt.
Alle zur Prüfung zugelaffenen Prüflinge habe » die Pru >ung
bestanden. Es sind das : Irma Viel aus Delmenhorst. Christa
Bindseil aus Delmenhorst. Marianne Frevtaa aus Wu-
deshausc» , Irmgard Moorkamp a » S Delmenhorst, Kurt
Bock aus Delmenhorst, Hermann gehsenseld aus Adel¬

heid». Detmar Krünseld au» Schierbrok Srnv «c -au« Delmenhorst. Günther Kam» na au»
'
re,m.«? ^ ' >"

ner Voß au « Delmenborft und Eugen Ä « » dlHorst . Die Prüflinge Biet , BindseU, Freyiaa
kamp , Wendl erhielten de » Grad : Gu , bestanden ^

Fräulein Riese gestorben, « m Frei,agnachmi ..„ .breitete sich ln ganz Delmenhorst die Kunk k ? A »«'
Riese nicht mehr unter den Lebenden istMinna Riese die bekannteste Frau im össenilich«»Stadt Delmenhorst , der st . ,n guten und chl

d«
Mlt aller Kraft d .ente , um allen Bekümm rien d.»

' "
Sie war d . e Seel , des Vaterländischen Frauenver. insNoten Kreuz , und sa » « in halbes Me .,,cknailer hm n.als Vorsitzende in erster Linie gestanden. Fräulei/ « :»

'
.wutzle immer Rat und sand immer Wege neue O? ^

ausfindig zu machen, um die nötigen Mittel
'

zu allen sn»aktionen zusammenzubringen.

GefünaniSftrasen und Geldstrafen sür Devisenvecgelien
Oldenburg , 1 . März.

Gestern mittag wurde dem Landcsschöfsengerichl das
Urteil in einem Llrasverfabren wegen Devisenvergehens
gcsällt, in dem sechs Angeklagte vor den Lchranken des Ge¬
richts gestanden haben . Gegen den Angeklagten Franz Mäkel,
geb. 20 . Juli 1901 in Dinklage, lautete das Urteil wegen ver¬
schiedener Devisenvergebe» , bei einem in Tateinheit mit
einer GcnehmigungSerschleichung, zu einem Jahr Gefängnis
und 5000 RM Geldstrafe , im Nichtbciireibungssall sür je
250 RM ein Tag Hast . Gegen den am 12 . Dezember 1896 in
Hörst geborenen und in Lcknvege bei Dinklage wohnhaften
Joseph Burwinkcl wegen mehrerer Tevisenvergehen , began¬
gen in Mittäterschaft zusammen mit dem Angeklagten Mäkel
lautete das Urteil acht Monate Gefängnis und 10 000 RM
Geldstrafe, für je 250 NM im NickttbeitreibungSfall ein Tag
Gefängnis . Gegen den am 12 . Juni 1904 in Recklinghausen
geborenen und in Dinklage wohnhaften Werner Kevcnhörster
wurde das Verfahren wegen Devisenvergehcns auf Grund
der Amnestie von 1934 eingestellt.

Gegen den am 12 . 8 . 1898 in Recklinghausen geborenen
uird in Haren (Ems ) wohnhaften Hans üevenhörster wurde
wegen Beihilfe zu Tevisenvergehen an Llelle einer an sich
verwirkten Gefängnisstrafe von drei Monaten und 1000 RM
Geldstrafe zu einer Gesamtgeldstrafe von 5000 RM erkannt.
Ter am 2 . 9 . 1903 zu Langwege geborene Hermann Lceger
wurde srcigesprochcn. Gegen den am II . 10 . 1902 zu Vestrup
i . O . geborenen und in Vechta wohnhaften Eduard Evers
wurde das Verfahren aus Grund der Amnestie von 1934
eingestellt.

Tie Anträge des Ttaatsanwalts hatten
gegen die einzelnen Angeklagten wie folgt gelautet : gegen
Mäkel zwei Jahre Zuchthaus und 30 000 RM Geldstrafe,
gegen Burwinkel eineinhalb Jahre Gefängnis und 48 000
RM Gcldstrase, gegen Werner Kevcnhörster 1500 RM Geld¬
strafe, gegen Hans Kevcnhörster sechs Monate Gefängnisund 6000 RM Gcldstrase, gegen Leeger Einstellung auf
Grund der Amnestie, und gegen Evers 2000 RM Geldstrafe.

Tie Verteidiger Rechtsanwalt Or. Zchauenburg
und Rechtsanwalt Thole baten um mildere Beurteilung
des Falles . Rechtsanwalt Zchauenburg sür den Angeklagten

Mäkel vor allem mit dem Hinweis daraus , daß er »z»,eigenen Vorteil im Interesse Dritter gehandelt habe
sich in seiner Gutmütigkeit nicht der Schwere des Delikts b.wußt gewesen sein. Im übrigen sei überhaupt in jenen labren vor der Machtergreifung das Bewußisein sür dbSchwere dieser Delikte nicht vorhanden gewesenEs handelt sich bei den von den AngeklagtenMäke, un»Burwinkel gemeinsam begangenen Delikten um das bi»,ausbringen von 12 000 RM in Dollarschecks und KOMMin deutschem Gelde , um in Holland TollarbonS zur zzlösung einer auf dem Betrieb des Burwinkcl belastendenHypothek zu beschaffen, wobei die beiden AngellaannKevenhörster in mehr oder minder großem Umsang KM „.geleistet haben . Bei den weiteren Vergehen des Angckla«,,!»Mäkel handelt es sich um di« Rückzahlung einer Forderun¬eines Teviscnausländers ohne Genehmigung, wobei 4MReichsmark in Tollarschccks übersandt und 3000 RM in,Inland ausgchändigt wurden . Weiter um Auszahlungv°»etwa 10 000 RM an Inländer zugunsten von Forderungenvon Deviscnausländern , ebenfalls ohne GenehmigungZu der Strafzumessung bemerkte der Gerichisvornnende

Amtsgerichtsrat von Döllen, daß die Tevisengesene erlassen wurden , um die Existenz des deutschen Volkes Wirt
schastlich sicherzustellen, weshalb sie dann auch im neuenReich übernommen und weiter verschärft wurdcn. DeSbaldseien Devisenvergehen besonders schwere Vergehen . Für die
Vergehen in den Jahren 1931 und 1932 könne all
gemein berücksichtigt werden , daß wegen der damals wäbienden politischen und moralischen Verhältnisse im Volke d-s
Bewußtsein der Verwerflichkeit dieser Vergeben „ ich, in der
Stärke vorhanden war , wie heute. Bei den Landwirten , diedie Tat begingen , um durch den entstehenden Vorteil h-sund Existenz zu erhalten , sei dies besonders gültig. Trotzdemwar stets zu berücksichtigen, daß es sich um objektiv ganz
schwere Delikte handelte . — Bei den einzelnen Z,ras,u°
Messungen wurde u . a . bei Mäkel berücksichtigt , daß erselbst
keinen Vorteil an der Tat hatte , andererseits beruflich be¬
sondere Verantwortung hatte , bei Burwinkcl , daß er de»
Vorteil , tatsächlich aber nicht in Höhe des Disserenzgewimr
hatte.

Sport am Sonntag
SpielaiiSfSlle vo « Fudball -Vimttspielen

Auf Anordnung des Ziaffelsührcrs Wiemken wurden
sämtliche Punktspiele der unteren Kreis-
llassen (2 . , 3 . und 4 . Kreistlnsse) wegen Unbespielbarleit
der Plätze sür heute abgesctzt.

lieber dir Spiele Sportfreunde — Stern Em¬
den und TuS 187 6— F ris ! a Loga lag bis Rcdal-
tionsschluß keine Absetzung vor.

Handball
Wegen der widrigen Witterungsverbältnisse wurden die

Handballspiele gegen die Bremer Turngemeinde heule mor¬
gen anfangs abgesctzt und in unserer Lportvorschau nicht
berücksichtigt . Da die Bremer Gäste jedoch mit sämtlichen Mann¬
schaften kommen und die Spiele stattsinden , holen wir diese
hiermit nach.

SIs Mannschaftender Bremer Tucngemeinde
im Kamps mit OTB , BsL94 und TuS 76

Aus dem H a a r e n e s ch herrscht am Sonntag Hochbetrieb!Mil nicht weniger als elf Mannschaften besucht die befreun¬
dete Bremer Turngemcinde unseren Oldenburger Turncrbund,um hier Freundschaftsspiele auSzuiragen . Neben dem OTB
spielen die Gäste vom Bremer Roland gegen mehrere Mann-
schäften deS VsL 94 und TuS 1876. Ab vormittags 10 Uhr
ist Gelegenheit gegeben , Zeuge intercssanier Handballspiele zusein.

OTB 1—Bremer Turngemeinde 1
DaS Spiel der beiden ersten Mannschaften, die beide be-

bckannllich der Bezirlsllasse angehöre» , verspricht besonders
gute» Sport und dürste seine Anziehungskraft nicht verfehlen.
Zumal hier Gelegenheit ist, Vergleiche in der Spielstarke der
beiden Staffeln zu rieben. Die Bremer Gäste sichen an zweiterStelle in der Tabelle und besitzen eine gul eingespielte, spiel-starle Elf , gegen die unsere Haarcnuserleuie schon mit guten

Leistungen aufwarten müssen , wenn ein erfolgreiches Abschluß»
erzielt werden soll . Der Beginn ist aus 16.30 Uhr angesetzr

Das Programm hat im einzelnen folgendes Aussehen:
10 Uhr : OTB 3—BTG Alte Herren

OTB Frauen —BTG 2. Frauen
11 Uhr : TuS 76 2—BTG 7

Frauen VsL l —BTG 1. Frauen
ll .40 Uhr : Jugend VsL 94—BTG 2. Jugend
14 Uhr : TuS76 - BTG4

VsL 94—BTG 3
15 Uhr : OTB Jugend —BTG 1. Jugend
15.15 Uhr : OTB 2 - BTG 6

VsL 94 2 —BTG 5
16.30 Uhr : OTB 1- BTG 1

Abends tressen sich sämtliche Teilnehmer im . Reuen Haus'
am Pfcrdemarkt zum gcmüllichen Kamcradschasts-
abend.

*
Svorlaml „Kraft durch Freude'

Heute , Sonntag:
Fechten ( Männer und Frauen ) von 11 .00 bis 12.30 Uhr in

der Cäcilwnschule.
Ringen und Schwerathletik ( Schüler) von 8 .30 bis 10 .30 Uhr

in der Aufbauschule.
Reiten ( geschlossenerKursus ) von 8 .30 bis 10 .00 Uhr rn »«

Reilhalle , Brüderstraße.

Briefkasten
G. L . 53 . Bevor wir Jbr « Frag - «rsaöpsend >xantw° rm

können , bitten wir zunächst um Angabe, wie hoch augemma
die Mieten der beiden Altwodnunaen lind.

Tempo. Wir « mpseblcn Ihnen , ki der Beil,ner Tb
stell« , wo St « zuletzt waren , anzusragen, ob di« 1 >sg»n>
Ihrer Wiedereinsieilung besieht.

Zu oerkolileii linke Alken
Zu lausen gesucht ein gut erhal

tener emaillierter Oke«.
> . Kahle, Rordersrteschenmoor

Z» dem am 1. April beginnend,
etniäbrlgcn

imenIgMcheii iilirlur
sk UHmtmipllMriki

mit LleelnerremenedMvb
sind wegen Erkrank, noch einigeStellen zu besetzen . Nähere Aus

tunst erteilt
Oberin Htldebrandt,

Wöchnerlnnenhelm, Bremen,Am schwarzen Meer 138.

kegknmSnlel!
küdseke k' rük jchkrs - Tleukelten

12 . - 14 .- IS .- IS.- 21 .- 24 . - 25 - NK.

vmnr »m vamm

Die gegen den Vlebbändler
Friedrich Trewe» aus Varrel
gläuherien geschästSschädlgenden
Beleldlgungen nehme Ich mit d.Ausdruck des Bedauerns zurück,da Ich von Anfang an von der

Unwabrde» überzeugt war.
Heinrich Oftermann,

Viehhändler, Großenkneten.

5rkr «ml erkält . PIMlok
rjzu verk . Alekanderstraße 50 oben.

priosl -MittegzM
im. llinre. ileereallreke 18
Anerkannt vorzügliche Küche
Menagen außer dem Hause

Gleich'zeitig
Kocdcrcmpseble lch mich

mend. Festtichleiten. Llescruna
sertlger Ellen sowie eln,einerGericht« .

Zu verk . gebrauchter 3slammigerGasherd mit Backofen . 2b SU
Herbartstraß« 5.

Wohlkeile GrsellschaktSretsrn!
15 Tg . Rom (Neapel (kaprt) ab
15. 3. 14 >äat« 198 RM . 13 Tag«Riviera ( San Remoi ab S. 3.
14,Sgig 147 RM . Mvd. Omnlb .,betzb . Hoteluitt. voll « Verpfleg.Unton -Reltebllro vauernselnd,
l Nürnberg O «.

ckor Osscftöst für nsorsitlicfts

ZtoustrolZs s- sk- ni- ul ^ Sül

WEM » unäSpirituosoo
I IS « Sie pre .sl .ste,

U » II I llld . I.ll <i»ig8,«nö«I. l^ 08« 8tt 7S. k'-" c.

Mio lL Mrev)
Mend« , Gleichstrom, sebr guter
Lautspr„ 3ü RM . Blumenstr . 65.

eine im NM-AkA
'U Ml

/
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Eia altes Klagelied
Wenn ich nach der Zeitung greise,
Smd cS stets ein paar Rubriken,
Di« mir durch den Rauch der Pfeife
Vorwurfsvoll ins Auge blicken.
Immer wieder ist 'S das gleiche,
Was des Lebens Ordnung störte.
Fraglich ist ' s , ob ich erreiche,
Daß man auf mein Klaglied Hörle.
Einmal die Perkehrsunsälle,
Die durch rücksichtsvolles Fahren
Aus den Straßen , um die Wäll«
Man sich leichtlich könnte sparen.
Daß die Disziplin des Fahrens
All den Lenkern doch so schwer fällt!
Als die Folge des Gebarens
Gibt es Schmerzen, Bruch und Lehrgeld.
Aber förmlich unbelehrbar
Fährt man links und fährt zu Paaren,
Statt nach Vorschrift einzeln , ehrbar
Rechts um scharfe Ecks zu fahren;
Achtet nicht der Einbahnstraßen
Und der klarsten Parkverbote;
Holt sich lieber blut 'ge Nasen
Oder 'ne kaputte Pfote;
Hat nicht Obacht auf die Stege
Von den Siraßcnsußpassanten.
Ohne Licht befährt man Wege,
Bis mal zwei zusammenrannten.
Wollt ihr euch nicht sagen lasten?
Wollt ihr in den heut 'gcn Zeilen
Nicht auf eure Mitwelt paffen,
Daß sie braucht nicht Schaden leiden?
Einmal nur hört auf mein Flöten,
Einmal — und ich schweige künftig —
Einmal — ' s ist bei Gott von nöten —
Oldenburger , fahrt vernünftig!
Nun zur zweiten der Rubriken!
Die betrifft die R a d d i e b st S h l e.
Braucht nur in die Zeitung blicken,
Anstatt daß ich's euch erzähle.
Doch vergißt der Radbcsitzer,
Seine Karre anzuschlicßen,
Dann ist das ein grober Schnitzer.
Und er mutz den Leichtsinn büßen.
Eigentlich verdient der Brüche,
Ter ganz sorglos , voll Vertrauen.
Sein Vehikel läßt im Stiche,
Daß es kann ein andrer klauen.
Jederzeit gab 's Mausehaken
sSiehe auch des Marktes Halle ! ) .
Doch was soll ick länqer klagen . . .'s Hilst ja nur die Schuposalle ! —

Spottdrossel.

jscksr ftfsussrdsit
ÖN6M6 30 5» sg.

Abessinien im Umbruch der Weltvoltttt
Ueber dieses hochinteressante und aktuelle Thema spricht

am Mittwoch im „Lindenhos " Max Grühl. der als Lei¬
ter zweier deutscher Aelhiopie » - Expeditionen Land und
Leute kennengelernt Hai und gegenwärtig als der beste
Kenner der abessinischen Verhältnisse gilt . Der Vortragende
hat Abessinien nicht nur aus der Perspektive der Hauptstadt
Addir -Abeva kennengelernt . sondern auch wissenschaftliche
Forschung betrieben . Er konnte nicht nur reiche wissenschaft¬
liche Ausbeute heimbringen , sondern es gelang ihm auch,
durch Begründung der Hermannsburger Bauernmission mit

deutscher Schule , deutschem Waisenhaus , und deutscher Kir»
cheugemeinde dem Deutschtum in Abessinien einen starken
Rückhalt zu geben. Vom abessinischen Kaiser erhielt er den
hohen Orden „Stern von Aelhiopien "

. Die „ Süddeutsch«
Zeitung " schreibt: Fast drei Stunden sesselte Grühl seine
Zuhörer , starker Beifall dankte für die werlt ollen ausschluß-
reichen Ausführungen des Redners . Die Zuhörer werden
« ine unbedingt « Klarheit über dir Verhältnisse in Abessinien
bekommen. Der Vortrag wird von der RS -Kultiirgemeinde
und der Vollsbildungsstätte Oldenburg , durchgcsührt.

..Tag der SA-Gruppe Nordsee" am 6. und 7. Juni
Stabschef Lutze spricht in Vremen zu 50000 SA-Männern

Bremen , 28. Februar.
Am 6 . und 7 . Juni veranstaltet di« TA -Gruppe „ Nord¬

see " zum erstenmal einen „Tag der SA -Gruppe Nordsee " in
Bremen . An diesen beiden Tage » werden etwa 50 WO SA-
Männer aus allen Teilen der Gruppe Nordsee in Bremen
Zusammenkommen. Jedem einzelnen SA Mann wird ein
anschauliches Bild von der Größe seiner Organisation ver¬
mittelt werden , der Bevölkerung wird dieser „ Tag der SA-
Gruppe Nordsee " die Geschlossenheit und Einsatzbereitschaft
der Sturmabteilungen vor Augen führen . An dem gewalti¬
gen Aufmarsch beteiligen sich außerdem alle Gliederungen
der Partei und des Staates , so daß di« Einheit von Partei
und Staat von den marschierenden Kolonnen am 6. und
7 . Juni in Bremen versinnbildlicht wird . Seinen Höhepunkt
findet dieses Tressen der SA mit einer Ansprache des
Stabschef Viktor Lutze am Sonntagmorgen , 7 . Juni , vor
den SA Männern aus dem Aufmarschgelände östlich der
Bremer Kampfbahn.

Am Sonnabend, 8 . Juni , sind bis l2 Uhr sämt¬
liche Sportmannschaften , sowie die am Turnier teilnehmen¬
den Reiter und Pferde in Bremen eingetrossen . Anschließend
wird die Reiter - LA vielleicht einen Sternritt durch Bremen
veranstalten . Ab 13 Uhr finden di« Ausscheidungskämpfe
der Sportmannschaften aus der Bremer Kampfbahn und « in
Reitturnier in der Vahr statt . Um 19 Uhr ist im Staats-
thcater eine SA -Führerbesprechung mit dem Stabschef vor¬
gesehen. Im Anschluß daran , um 20 Uhr , folgt eine Festauf-
sührung im Staatstheater . Um 21 Uhr findet der Empfang
der Ehrengäste im Rathaus statt . Ein Zapfenstreich vor dem
Rathaus beschließt den ersten Tag des Treffens.

Am Sonntag, 7 . Juni , treffen zahlreiche Sonder-
züge aus dem Bereich der Gruppe in Bremen ein ; alle
Transportzüge sind aus den verschiedenen Bahnhöfen in
Bremen bereits bis 6 Uhr morgens eingelausen . Punkt
6 Uhr großes Wecken von vier Musikxügen in allen Stadt¬
teilen Bremens . Um 7 .30 Uhr beginnt die Paradeanfstcllung
der 50 000 aus dem Aufmarschgelände östlich der Bremer
Kampfbahn . Um 9 Uhr trifft der Stabschef ein , dem der
Gruppenführer Böhmcker Meldung erstattet . Nach dem Ab¬
reiten der Fronten spricht der Stabschef Viktor Lutze zu
seiner SA der Gruppe Rord 'ee . Ab 10 Uhr werden die Ko¬
lonnen in der Reihenfolge Reiter - SA , Brigade 62, Brigade

63, Brigade 64, Brigade 162 , Marinebrigade II , NSKK,
SS usw . zum Vorbeimarsch abmarschieren, und um 11 .15
Uhr beginnt der Vorbeimarsch vor der Allmannshöhe.
Mittags wird auf dem Marktplatz ein Mastenkonzert statt-
sinden . — Um 13 Uhr haben sich all« SA - Männer zum
Mittagesten gesammelt : die Reiter -SA in der Vahr , Brigade
62 und Marinebrigade 11 auf dem Aufmarschgelände, Bri-
gäbe 63 aus der Tanziger Freiheit . Brigade 64 auf dem
Grünen Kamp und Brigade 162 auf dem Mestegelände am
Bürgerpark.

Nachmittags ab 15 Uhr führen 1000 SA -Männer auf
der Bremer Kampfbahn Freiübungen vor , denen sich End¬
kämpfe aus der Kampfbahn , aus der Weser und im Itadion-
bad anschließen. Gleichzeitig ab 16 Uhr beginnen die Son¬
dervorführungen der Reiter -SA und des NSKK aus dem
Gelände ostwärts der Kampfbahn . Um 17 .30 Uhr marschieren
alle Sporlmannschaslen auf der Kampfbahn auf . Nach der
Siegerehrung und Preisverteilung hält der Führer der TA-
Gruppe Nordsee , Gruppenführer Böhmcker. eine Ansprache.
Abends ab 20 .30 Uhr beschließen in den verschiedenenSälen
der Stadt Manöverbälle den Tag der SA -Gruppe Nordsee.
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„Horst — ich meine meinen Mann — und er sind wohl
schon lange befreundet . Wenigstens hat er mir erzählt , daß
Üe zusammen in Indien Tiger gejagt und sich später in
fiutzlanv wietergelrossen hätten . Alles vor meiner Zeit —;
ich kenne ihn auch nicht."

„Nein , mir meinem Zug ist keiner gekommen, dem man
nn« s» bewegte Vergangenheit zulrauen könnte" , sagt
Aindl lächelnd.

„Tann können wir ihn heute wohl kaum noch erwar-
ten . . . Möchten Sie zunächst auf Ihr Zimmer gehen? Ja?
Wir essen dann gleich zu Abend . Sie werden für heut« wohl
mit meiner Gesellschaftvorlicb nehmen müssen.

"
„Mit besonderem Vergnügen ! " Arndt verbeugt sich und

sühn ihre schmale Hand an die Lippen.
Oben zeigt ihm das Mädchen sein Zimmer , einen ern-

senslrigen, schlichten , behaglichen Raum . Arndt wäscht sich
und ist gerade dabei , einen frischen Kragen umzubinden,
als unten ein Wagen vorsährt . Er blickt aus dem Fenster
und bemerkt aus dem Fahrweg jenseits der Brücke einen
Mann , der eine Taxe entlohnt . Er hat ein Gewehr im Leder-
behälier über der Schulter hängen und einen Handkoffer
neben sich stehen . Nun nimmt der Mann seinen Koffer und
geht über den Steg auf das Haus zu . Der Wagen fährt
son ; das Schlußlicht beleuchtet die Nummer . Es ist ein
Hamburger Wagen.

Sonderbarer Einfall , mit einer Droschke hierheraus zu
? iren — ; muß mindestens zwanzig Mark gekostet haben !,
uderlegt Wil und kommt zu dem ganz richtigen Schluß , daß
s'ts der erwähnte Nikolai sein werde , ein Mann , dem man
nach seinem Vorleben eine Ungewöhnlichkeit zutrauen kann,
»rndt ist neugierig, ihn kennenzulernen.

Unten klingelt die Türschclle, und kur, darauf betritt
iemand das Fremdenzimmer nebenan . Arndt hört das
--tubcnmädchen auslachen, vermutlich aus irgendein Scherz-

hi», klebrigen« war das Mädchen recht niedlich; bei
chm Arndt, hat sie nicht gelacht . . . Schritte nebenan , Wasser,
«eplätscher und Pfeifen.
» » seht nach unten , bleibt in der Halle am Kamin
'" 'chn und Zündet sich eine Zigarette an.
. . Wenig später komm , Frau von Senden herunter . Sie
em sich umgezogen und trägt fetzt ein Kleid aus flieder-
mrbcner Seide. Neben ihr geht der neue Gast . „Ach , da sind
- >e i« auch schon . Herr Doktor ! Darf ich die Herren milein.
-»der bekannt machen? "

Arndt sieht in das braune Gesicht mit den wasterhellen
»»gen . über denen sich dicke Brauen wölben . Wenn man
«en-u hinsieht . stoßen sie über der Nasenwurzel zusammen,
i«»«n ineinander über Auch daS Haar ist voll und kräftig

von metallischem Glan, . Der ganze Mann hat etwa»
metallisches an sich — das ist der Eindruck, den Arndt von

ihm hat . Eine Legierung von Kupfer und Messing gewisser¬
maßen.

Sie gehen zu Tisch . Ein wenig verloren sitzen sie zu
dritt an dem oberen Ende der Tafel . Das Mädchen trägt
eine Suppe aus , dann Roastbeef mit Remoulade , Käse. Da¬
zu einen leichten Wein.

Nikolai versteht es , den verhältnismäßig großen Saal
mit angcreglom Geplauder zu erfüllen . Er erzählt von
einem Suerkamps , den er unlängst in Barcelona gesehen
hat . Er tut das mit viel Sachverständnis und unter Wür¬
digung aller Einwände , die von Edith Senden und gelegent¬
lich auch von l)r. Arndt gegen den Nationalsport der Spanier
erhoben werden . Selbst das Mädchen hängt mit verstohle¬
ner Neugier an den Lippen des Wellreisenden , der über
dem Erzählen das Esten ganz vergißt . Als er dann endlich
bemerkt, daß die anderen aus ihn warten , beeilt er sich sehr
und bittet um Entschuldigung.

„Aber wieso denn ? " lächelt Frau von Senden . „Sie
haben uns so fesselnd unterhalten ! "

Arndt bemerkt, daß ihre Augen einen tieferen Glanz
bekommen haben . Die Farbe ihrer Augen ist eine Kreuzung
zwischen Hellbraun und Hellblau , die in der abendlichen Be¬
leuchtung grünlich wirkt , glitzernd und geheimnisvoll.

Nikolais Blicke haften eine Weile an diesen seltsamen
Augen . Dann murmelt er : „Ach , du lieber Gott —, land¬
läufige Konversation ! Was sonst ? "

Frau von Senden hat unter seinem Blick die Augen
gesenkt . Sie erhebt sich hastig, und die Männer folgen ihrem
Beispiel.

Arndt kommt sich ein wenig nebensächlichvor ; er schlen¬
dert den anderen nach ins Herrenzimmer.

„ Stellen Sic sich vor , Herr Doktor"
, wendet sich Frau

von Senden an ihn , „ wenn man in diesen Räumen viel
allein ist — sie sind so groß und immer etwas düster —,
dann freut man sich um so mehr über etwas Abwechslung
und neu« Mcnschro "

Ja , Arndt versteht das und sagt ein paar Redens-
arten , um das Gespräch in Fluß zu halten.

Nikolai nimmt keine Zigarre ; er stopft sich seine Pfeife
mit dem Tabak , den Senden in einer getriebenen Büchse
von chinesischer Arbeit ausbcwabrt . Offenbar kannte er diese
Büchse und ihren Inhalt . Er ist plövlich wortkarg.

Arnvt findet , daß Nikolai mit einem Male um Jahre
älter aussieht : sein Gesicht hat einen leeren und fast melan-
cholischen Ausdruck.

Frau von Senden und Arndt haben sich ln den Sesseln
niedergelassen , die um den Rauchtisch gruppiert sind; um
die Wände des Raums ziehen sich Büchergestelle. In der
Ecke steht « in Stutzflügel.

Nikolai setzt sich nicht; er geht auf und ab und sieht sich
die Bilder an . die hier ausgchangt sind.

„Ta finden Sie sicher manche Erinnerung "
, bemerkt

Frau von Senden , „die Sie und mein Mann gemeinsam
haben .

"
,Za "

, nickt Nikolai , . ,zum Beispiel diese Aufnahme hier.
Das war der erste Tiger , den wir gemeinsam erlegten . Da
bin ich sogar mit draus . "

Edith macht eine Bewegung , als ob sie aufstehen wolle;
fl« bleibt aber sitzen . ,Za : Horst erzählte mir davon .

"
Nikolai ist weitergegangen und steht nun vor einem

anderen Bild . Er sieht eS lange und aufmerksam an , und
dabei verändert sich sein Gesichtsausdruck eigentümlich —.
so, als lausche er aus etwas.

„Ich hatte eigentlich gedacht" , sagt Frau von Senden
zu Arndt , „daß mein Mann heut« abend noch anriefe . . .

"
Sie wirst dabei einen Blick auf die Standuhr . Es ist halb
zehn.

„Vielleicht kommt er noch heute abend zurück ? " meint
Arndt.

„Nein , das glaube ich kaum.
"

Nikolai steht jetzt am Waffenschrank und versucht, ihn
zu öffnen . „Hoffentlich hat er den Schlüssel nicht mit¬
genommen ? " fragt er.

„ Nein , der liegt obenauf ! " antwortet Frau von Senden.
„Die Treibjagd ist doch für Mittwoch festgesetzt ? " er-

innert sich Arndt . „Erwarten Sie noch mehr Gäste, gnädige
Frau ? "

„ Es kommen noch verschiedene Herren , aber die wohnen
nicht bei uns — teils beim Förster , teils auch im Ort .

"

„Ick müßte Ihren Gatten bitten , mir mit einer Büchse
auszuhclfen . "

„ Sie sind sicherlich auch so ein leidenschaftlicher Jäger ? "

„Ach — "
, Arndt atmet tirs auf . „das war ich mal.

WaS die Praxis anbetrisst , meine ich. Innerlich bleibt man
das wohl immer . Aber ich batte in den letzten Jahren so
wenig Gelegenheit . Trotzdem hoffe ich, noch ein leidlich weid¬
gerechter Schütze zu sein.

"
Nikolai Hai sich an der Unterhaltung nicht beteiligt. Sr

ist an den Flügel getreten und hat ihn ausgeklappt. Jetzt
sitzt er und probt die Tasten . Dann sängt er an zu spielen.
Auswendig zunächst; es sind wohl Phantasten . Wenig später
Werden daraus die Ungarischen Tänze von BrabmS . So
ganz nebenbei und unaufgefordert spielt er für sich selbst,
und ohne darauf zu achten, ob jemand ihm zuböre . Er hat
jene Technik , di« zu ganz eigener Freiheit gereift ist und
schon wieder ein« gewiss« Nachlässigkeit erlaubt . Und er hat
Feuer in seiner Seele.

Die beiden anderen unterhalten sich nicht mehr ; st«
schweigen still und hören zu.

Ueber Frau Edith ist ein« Unruh » gekommen. Sie steht
endlich auf , geht langsam durchs Zimmer und bleibt vor
dem Bild stehen , daS Nikolai vorhin andächtig betrachtet hat.
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Venelo- e
von

Wilhelm Schmidlbon»

Mein » Frau hal ein leichtes LoS bei mir gefunden . Ob¬
wohl im höchsten Großtat Tirols geboren , kam sie früh nach
Innsbruck . Es gcsiel ihr in der Stadt bester als in der Ein-
famkeit und in den langen , beißeuden Wintern , — ein sehr
erklärliches Gefühl für einen natürlichen Menschen.

Run muhte sie mit mir lange Jahre durch abgelegene
Täler ziehen , selbst in den Wintern . Sie mutzte mit in die
Winter an der Nordsee , wo wir von Menschen noch viel ver¬
lassener waren.

ES kamen zwischen den Wanderungen und Reisen wohl
manchmal ein paar Monale in Städten : Berlin . München,
zuletzt Düsseldorf Tort blieben wir sogar zwei Jahr « . Und
aus dieser Zeit besaß sie ein wunderbares dunkelblaues
Seidenkleid . ES ist nun zwanzig Jahre alt . aber da eS die
beste Seide war . im Ctoss wie neu.

Immer träumte sie davon , daß wir den nächsten Win¬
ter wieder in einer Stadt verbringen würden . Ich plante es
auch immer , aber er kam eben selten dazu . Wolken und die
freie Erde ließen mich nicht los . Ta war immer ein Tal,
das wir noch nicht gesehen hatten . Und waren wir einmal
dort , vermochte ich mir nicht an flüchtiger Kenntnis ge¬
nügen zu lasten . Schon war der Winter durch , und das
Frühjahr kündet « sich an ; — jetzt konnte doch eine Stadt
nicht mehr locken.

So kam es , daß mein « Frau ihr blaues Seidenkleid in
der Vorhossnung ständig änderte , je nachdem die Mode
wechselte . Wie Penelope trennte sie immer wieder auf . Bald
wurde er kurz gemacht , dann das abgeschnittene und auf-
bewahrte Stück wieder darangesetzt . Die Aermel wurden
bald kurz , bald lang Ter Halsausschnitt änderte sich ebenso
oft wie die Roctsorm . Immer aber zu Beginn des Winters
lag der kleine Stoß von Modezeilschriften verbraucht und
geplündert da , das neue Kleid hing serlig und erwartungs-
voll im Schrank.

Als wir nun nach vielen Jahren an den Rhein zurück-
kehrten , war die Sicherheit für meine Frau endlich voll¬
kommen . sich zeigen zu können in Theatern und Konzerten.
Aber wenn auch wieder in der Heimat , die von großen
Städten besä , ist . so gelang es mir doch , einen Wohnpla « zu
finden , schön zwischen den Städten . Zwar Bahnen , Schiss « ,
Autos genug vor unseren Augen , — aber wir halten z>nm
Bahnhof eine halbe Stunde zu Fuß und zum Schisfs-
anlegcplatz kaum weniger.

Im ersten Winter hatte ich die große Sorge , alle Wellen
im Rhein zähle » zu müssen , — so unmöglich war es , mich
vom Hause trennen zu wollen , Manche dachten , ich warte
immer auf eine Art GlüclSschiss , das eines Tages kommen
müsse , und wolle die Stunde nickn versäumen.

Aber es war nur , daß ich nach drei Jahrzehnten an das
Ufer der Kindheit zurückgelchrt war . Ich konnte mich noch
nicht sattsehcn an Schissen und Weinbergen . Ich war von

»allem Sehen abends so müde , als ob ich von Morgen an
sHolz gehackt hätte . Auch Halle ich nach den Jahr .- ebnten der
' Wanderung ein bißchen Ausruben verdient , und nun war
eben einmal das Ausruhen au der Reihe.

Endlich aber war es meine feste Ueberzeug ' ing . daß ich
in den Städten gar nichts so Schönes finden könnte wie
hier mit einem « innigen Blick vom Haus aus.

Run meine F ' au und das Seidenkleid seufzten und
blieben mit mir im Hause . Meine Frau hatte ja längst di«

Fähigkit « rworben . sich da « , wa » sie wünschte , zu träumen.
Ihre Augen sahen oft abwesend die Tapete an , da mochten
sie mehr Dinge schauen , als man ahnen konnte . Vielleicht
waren die Theater und Säle , die sie dort sah , viel verklärter
als die . die sie in der Wirklichkeit auch diesmal wieder der-
säumen mußte.

Das « leid wäre vielleicht auch ohne Umstände allein
mit der Frau in die erleuchteten Städte gefahren . Aber die
Frau selbst war nun einmal so , datz sie nicht ohne mich aus
dem Hause gehen wollte . Bon dem einen Tage abgesehen,
da ich ohne sie in di , Stadt fuhr . Als ich wiederkam . war
sie. um mich zu strafen , in einem Wagen davongefahren.
Mir hatte sie nur den Hund dagelasten . Aber zum Glück war
sie nach ein paar Stunden wieder zurück.

Ich versprach ihr fest , daß Im nächsten Winter keine
Woebe vergehen würde ohne Besuch in den Städten . Ja , wir
würden in Köln zwei Wochen ununterbrochen Aufenthalt
nehmen.

nach der neuesten Mod « zu ändern Mi , einerHalS und Aermelöfsnungen hing dar « leid da unvES sah schon für sich allein entzückend aus Aber
Frau « z anzog , lebte es erst richtig.

Ta mir nun gar keine Ausrede half , und ick, <große » Reise nach Köln entschließen muß, « und ^
len Reisen in die anderen Städte , war es aiäKrankheit herbeilief . - nur um zu Hause und O
Schissen bleiben zu dürfen . Wie zur Sicherheit le°,? ^ >ins Bett . Aber so . daß Ich den Rhein s. hVn konm.Ter Arzr kam täglich zu mir als letztem , ,Patienten . — nur damit wir dann bis Mritern ^ ,, e»

"

Lebens
" " " " ^ " g- n und Wund « ? U

Die Fra » aber , statt in den Theatern und « onzerMe.zu sitzen und in ihrem neuen Kleid endlich , u leu -bien
zu pflegen , treppauf und treppab zu lauft » .

^

Treppenwitze
Von

Jo Hanns RöSlcr

Er redet « tausend Worte Liebe.
Sie hörte ihm zu . Endlich sagte sie : „ Wenn ich Sie so

höre , muß ich unwillkürlich an meinen Garten daheim
denken — '

Er strahlte : „An JriS ? An Rosen ? An Veilchen ? "

„ Nein . An Kohl "
, lachte sie.

Man gab eine Revue . Eine Ausstattungsrevue.
Der Direktor kam zur Probe.
„ Was sollen denn die paar Mädels dort ? "

„Das sind die zehn Musen "
, erklärte der Regisseur.

Der Direktor tobte : „ Glauben Sie , bei mir ist ein
Tingeltangel ? Zehn Musen ? In einer Ausstattungsrevue?
Rehmen Sie fünfzig Musen , hundert Musen , zweihundert
Musen — "

„ Morgen hat meine Frau Geburtstag . WaS soll ich ihr
schenken ? "

„ Eine Flasche Kognak .
"

„ Meine Fra » trinkt keinen Alkohol"
„ Macht nichts . Trinken wir aus ihre Gesundheit ."

Hoch am Berg lag die Weinstube.
Der Gast kam . Ter Gast kostete . Ter Gast staunte : „ Wo

bekommen Sie denn das viele Wasser hier oben her ? "

Erich hat zum Geburtstag eine Eisenbahn erhalten . Aber
Erich kommt an die Eisenbahn nicht heran . Immer sitzt
Pater davor . Pater läßt den Zug absahren , Hallen , rangiert,
baut Tunnels unter das Sosa , sührt die Schienen um das
Goldsischglas herum , das er als Bodcnsee bezeichnet , und
tausend andere Tinge . Ter Junge sicht verzweifelt und ent¬
täuscht . Endlich fällt ihm etwa - ein . Er holt das Radio¬
programm.

„Tu , Papa , du mußt jetzt aushören "
, sagt er.

„ Warum denn ? "

„ Willst du nicht jetzt im Radio die Viertelstunde für
unsere Allerlleinsten hören ? "

Ter Autor feierte seinen Ersolg in einer allen BerlinWeinstube . Ein Kollege sprach den Trinljpruch
""

„ Und so wünschen wir "
, schloß er seine Rede daß d«Autor so alt werden möge , wie die Situationen undseines heutigen Stücks bereits sind . "

^ ^

Im zweiten Stock stand das neue Klavier . ES war °»!Raten gelaust . Die vierte Rate zahlte der Scholle » ich.Man mahnte , drohte — der Schotte zahlte » ich,ließ das Klavier wieder abholcn — der Schotte zahlte wL,Da packten die beiden Packer daS Klavier . Schleppten,z
ächzend die zwei Stock hinab .

^

.Halt ! " rief da der Schotte , „hier ist die Rate !"
Und er zahlte daS Geld auf den Tisch.
Ter Besuch staunte : „ Konnten Sie denn die Rate niitifrüher zahlen ? "
Ter Schotte lachte : „ Natürlich konnte ich , — aber itwollte das Klavier gern ohne Transportkosten ins Parimihinunter haben . "

In der LehrmittclauSstellung des Dresdener Gvmna-
siums befand sich ei » ausgestopsier Biber im , einem Jung,tier . Professor Kaur trug das Brett mi , den beiden Tieren
m die Sezia und fragte : „ Was ist das ? "

Hippe schielte von der vordersten Bank aus das kleine
Schild , das am Holzbreit angebracht war und die Präpa-
raiionsfirma nannte . ,Hch weiß , Herr Prosessor ."

„ Nun , Hippe , du weißt , wer das ist ?"
„Das ist Feistncrs Witwe und Sohn , Herr Prosessor .'

Dem Erbauer von Karlsruhe , dem Markgrafen Karl , dn
sehr geizig war , mußten täglich die Rechnungen seiner Heß
Haltung vorgelegt werden . Eines Tages fand er darin eine»
Posten : „Drei Truthühner gestorben ."

Der Markgraf schrieb an den Rand : „ Wieviel Flash,meiner Weins gaben ihnen das letzte Geleit ? "

Menzel war zu einem reichen Fabrikanten eingeladt»,der ihm stolz seine ziemlich wahllos zusammengckaufte Hilden
sammlung zeigte . Um sein Urieil über den Wert der Lamni-
lung befragt , erklärte Menzel : „Das einzige Original i«l
Hause sind Sie , Herr Kommerzienrat . "

Skiläufer und kein Schnee
Von

Sofie von Uhdr
Ja , wenn 'S einem hall im Blut liegt , — was will man

da maa . en ! Da kann man nicht Rücksicht nehmen aus mete¬
orologische Umstände , ob 's schneit oder nicht . Die Brettln
wcrocn hub .ch ipiegeivlanl gewachst , die Stchaierln ziehen
ihre Hosen an , und hinaus geht ' s zum Bahnhof.

Am Bahnhof wird ein jeder übersatte » , der mit Brettln
aus einem Zuge steigt , und noch der Schneebeschasscnheit ge¬
fragt . Und da zeigt sich gleich die menschliche Seele in ihrer
ganzen Kleinheit : von zehn Wersen neun sich in die Brust:
„Ganz prachtvoll iS g wen , grad nur 0 so sausen hast kinna .

"
Ter zehnte aber , der mit blutig gerodelter Rase nichts zu
verbergen hat , sagt lakonisch : „A Sauschnee .

"
Draußen in der Talstation , wo sonst um diese Zeit meter¬

hoch der Schnee lag . grünen die Wiesen , und das Heer der
Sportbeslissenen , das der Zug auS >peit , wirkt geradezu lächer¬
lich . Sic » lachen denn auch , daß sie weiter kommen , hinaus
den schmalen Hohlweg , der zwischen dunklen Tannen zu
Almen und Gipfeln sührt . Gleich geht ' s los mit dem Unheil.

Ter ganze Weg — von Schure keine Spur — ist vom
herabsließendcn und wieder gefrorenen Schmelzwaffer glatt
vereist , und die Skihaserl « fangen einen Leerlauf an : zwei
Schritt vor , einen zurück , die Brettln aus der Schulter kom¬
men ins Wanken . „Halt S fest !" schreit der Freund und Be¬
gleiter . aber da ist das Malheur schon geschehen : rin Krach
und ein Schrei , — daS Haserl sitzt, und die Skier , die wieder
mal nicht ordentlich zusammcngebunden waren , fahren ele¬
gant und in schneidigem Tempo den eisigen Weg hinab
zu Tal.

Schon ist der schönste eheliche Streit im Gange . Er läuft
schimpsend wieder hinunter , die Skier zu sangen , sie sitzt am
Wegrand und weint Von oben leuchten die Gipfel.

In dumpfem Schweigen wird die weitere Strecke zurück¬
gelegt : wo der Weg in die Almhänge mündet , schnallt man
an . Und nun beginnt ein heldenhaster Kampf zwischen Sport-
leidenschast und Tücke der Materie . WaS da liegt , daS alte,
beinharte Zeug , von Felsbrockcn und Gänseblümchen unter¬
brochen . — das soll Schnee sein ? Er hat schon recht gehabt,
der Mann mit dem bajuvarischen Ausdruck : «in — Sauschnee.

Man kann ihnen nur mit Rührung zusehen , wie sie sich
den steilen Hang hinaufplagen , mit den zentnerschweren Ruck-
säcken ; zuweilen blicken sie, an die Abfahrt denkend , zurück,
und e « graust ihnen . Besonder - die Haserln sind aus¬
fallend still.

Aber oben strahlt die Sonne , die in Verbindung mit dem
Frost der Nächte diesen au - stellungSwürdigen Schnee erzeugt
hat , und lut , als sei nicht - gewesen : freundlich lächelt sie ihre
Opscr an Die Wersen sich neben der Hütte aus den Hang;
kann man schon nicht uu Pulverschnee schwelgen , so will man

wenigstens ein wenig Sonnenbräune zurücknehmcn in die
Stadt . Die Rucksäcke öjsncn sich und speien Proviant aus,
von der Hütte her wandern Erbstwurstsuppen und Himbeer-
limonaden durch die Reihen , und aus den Felsbrockcn und
Tannenwipseln sitzen die Bcrgdohlen und überschlagen , was
sür sie wohl dabei herauskommt?

Friede vor dem Sturm ! Ta liegen sie und blinzeln die
Sonne an und all dir wohlbekannten Gipfel ringsum ; der
eine spielt Ziehharmonika , der andere Zither , alles brav im
Rucksack mit Herausgeiragen . Tie Brettln stehen in der Land¬
schaft wie ein seltsamer Wald , gesungen wird , gelacht und
Unfug getrieben.

Po » der Abfahrt spricht keiner , nur die Bergwacht mur¬
melt sorgenvoll : , ,Tös werd was Taubers geb ' n . "

Ja , das gibt was Taubers . Bei solchem Schnee hört
jedes Können aus . Es passiert weiter nicht viel , aber an¬
zusehen ist es grausig , wie sie umeinandersallen , und hören
tut man es kilometerweit , wenn einer lopsvoran in den
Bruchhorscht rasselt ; tönt noch ein Schrei nebenbei , so war
es ein Skihaserl.

Die haben alle ehelichen Streitigkeiten längst begraben,
ganz butterweich sind sie geworden , daß nur der Kare oder

Pepperl , oder wie er sonst heißen mag , ihnen nicht davon
fährt bei dem Schnee . Ja , sanft sind sie geworden , mit Auge«
wie die Schwalberln , und denen nndernehcn denn auch der
Kare und der Pepperl nicht ; der Münchner hat ein weiches
Herz . So werden sie also wieder ausgcklaubt auS dem Zchnee,
die jammernden , buntwollencn Hasen , und um » nd uni
büb '

ch abgeklopsr und wieder auf die Skier gestellt. Und
dahin geht s bis zum nächsten Sturz.

Unten im Tal macht man Bilanz : drei Skispitzen statt
zwei — Spitzlsalat nennt das der Fachmann —, einen zei-
brochencn Stock , vier Beulen , fünf Schrammen , ein Loch i"
der neuen Weihnachlshose , und das Herz voll von der Ge¬
wißheit einer eklatanten Niederlage.

Die Heimreise wird dazu benützt , allzu offenkundige
Schäden « in wenig zu verbergen » nd bei Wurst und H« i
»nd einem Bier an jeder Station neue Kräfte zu sammeln.
Dazwischen schlafen die Haserl » ein bißchen , den Kops an
deS Freundes Schulter , und von oben tropst aus Bindungen
und Stöcken der tauende Schnee . Doch in München ange¬
kommen , weiß keiner mehr was von einer Niederlage : fragt
man sie, wie eS war , so werfen sie sich in die Brust : « Ganz
prachtvoll ist g

'wcn , grad nur a so sausen hast kinna !"

ver Kranich
Von

Ernst Wirchrrt
Ein Waldarbeiter hatte ihn gefangen , am Rande der

Moore . Er war kaum höher als meine Hand , als ich ihnbekam , und ebenso groß wie ich , als ich ihn wieder verlor.
Er lebte in unserem Garten , und auch im Garten Eden kann-
t«n Mensch und Tier nicht zärtlicher zu einander gewesen
sein als wir beide . Jeden Morgen und Abend brachte ich
ihm klein » Fische vom See . und er nahm sein « Speis « aus
meiner Hand . Wir erwachten wenn di « Sonne aufging , und
begrüßten einander . Scheint nicht der Lauf jener Tag « und
jener Liebe mir wie der Lauf eines goldenen Rad « s ? Wir
legten di « Hände svielend in seine Speichen , und leuchtendrollt « es vom Aufgang zum Niedergang . Ich ries nachmeinem Vogel , und mil ausgebreiteten Schwingen kam «r
zu meinen Knien . Ich ging vom Hof . und er stand am Zaunund klagte seine Einsamkeit Ich kam wieder , und sein « Herr-
sichen blaugrauen Schwingen schienen mich umarmen » u
wollen.

Aber um die Mittagsstunde waren wir der großen Ein-
h«it am nächsten . Ich lag aus dem Rasen » nd rief nach ihmSr kam und blieb , u meinen Füßen stehen . Er svielte mit
meinen Schuhen , meinen » n »pf«n , meinen Händen . Und
dann »rat er zwischen meinen linken Arm und meine Brust.Er blickte sich noch einmal um, mtt seinen wundervollen

-gen , denen nichts entging . Tann ließ er sich in ö e K
ken . Roch einmal hob sich sein schlanker Hais , als liege
s dem Moor und müsse nach seinen Feinden sehen. Da
zte er sich nieder , so daß sein Leib zwischen meinem »
:d meinem Herzen lag . und verbarg seinen Kops an me
tust . Ein leise träumender Ton kam una »shoma °
ner Kehle , unsäglich geborgen und glückselig . Meine tz
ich über sein bläuliches Gefieder wie über die Wange ru"
ndes . Sein Auge öffnete sich noch zuweilen und v>-°

ich an , und dann schliefen wir ein , während die v
er uns summten und der Pirol vom Walde ries.

Vieles in meinem Leben hal meine Seel « erhoben«
mit dem erfüllt , was wir jenseits 7,„ » n

:omms « in nennen . Aber mir ist , als wäre ich bvm V '
ottes niemals näher gewesen als in den stunden,
Kn « Hand über das Gefieder deS Kranichs S " " u
einem Herzen lag , als hält « dieselbe Mutter uns g

^
Als ich im nächsten T ° mmer wiederkam.

anich nicht mehr da . Man sagte mir . er sei
n . in den Tiergarten ein «r großen Stadl , und wao u,

h war es geschehen , um Geld sür mich zu vero e
^ ^

rstand das nicht . Ich verstand nur . daß er I»«

ß Garten . Feld und Wald nun leer waren ohne d
^

nie , da Ich alles zu verstehen suche , ist mir , als
^

ich damals für lmm « r aus dem Paradiese ve
>« dn « roßen Einheit , mit der Gott noch «inm - l w>

kost Kinder und Tiere umschließt.
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« ,aa>» mtnt «erium . Ter nach dem Marktverzeichnts für
am 23 . Juni in der Stad « Jever avzudalirnd « N u tz . und

lJohanniomrkt ) ist au , den 2 « . Juni
""

« » aismlnifterium Aus der im Jahr « 1732 von der Witwe
Mioren von Lindern , u Teimenvorsi errichteten Stiltung

^ nn vom Jadre IM an ein Stipendium an « inen Theo-
»udierenden Lohn eine - Predigers aus der ehemaligen

« i- iiivalt Teimenvorsi . und wenn solcher nicht vorhanden ist,
-» einen Lohn eine » Prediger « au - der ehemaligen Grafschaft
Oldenburg vergehen werden . Bewerbungen lind bis , um
, Avril 1936 keim Minister der Kirchen und Schulen « snzu.
« jchen Tein Gesuch« lind di « ersorderlichen Nachweise über
du BereLiigung , ur Bewerbung und di « vermögenSverhiilt-
M « de» Bewerber ? oder seiner unterhaltSpslichiigen An-
pMM veizusügen.

zia - tLministerium . Ter zum Bizekonsul bei dem General-
lonsulai der Vcreiiiigicn Staaien von Amcrila in Hamburg
eniannie Herr E . Paul Tennev wird in der erwähmen
kiaensckast zur Ausübung konsularischer Funllionen sür den
randeSicii Lübeck anerkannt und zugelassen.

rmaiöminislerium . Für die Belehrungen im Lustschutz in
dt» Zcdulen wird die im Landsmann Verlag GmbH , Berlin,
»tinebera . zum Preise von 9,59 RM erschienene Broschüre
vonstnip>« r - Burkhard , . Luftschutz in Bildern , ein « gemein-
nisiandlicbe Darstellung deS gesamten Luftschutzes sür ,eden
MSgenossen ' empsohlen.

» mi Vechta. Tie Wcgcgenossenschast Bonrechtern hat di«

teilweise Aufhebung und den verkauf de - Venossenschast - -
Wege« Nr . 29» beschlossen . Der Beschluß liegt während der
Zen vom 27. Februar dis 11 . Mär , 193S im AmiSgebäude in
Vechta , Zimmer 2, öffentlich aus . Etwaig « Einwendungen kön¬
nen während der AuSltgungSsrist erhoben werden.

Amtsgericht Oldenburg . In unser Handelsregister
r >> in Abt . z folgendes eingetragen worden : l . Am 2l). Februar
I9S6 unter Nr . l529 hi« neu « "Firma HanS Schnieder, Ol¬
denburg . Alleiniger Inhaber ist Kaufmann Hans Schnieder
m Oldenburg . GeschästSzweig : Kurzwaren Großhandel Unter
Nr . 4SI — zur Firma B . Holsrogge t Sohn. Bürsten-
und Pinsel - Fabrik in Oldenburg : Ti « Firma ist erloschen . —
L Am 22. Februar 1936 unter Nr . 1521 die neue Firma Mar-
t ' n Köster » E o. . Oldenburg . Persönlich hastende Gesell-
schaster der am 19. Mürz 1933 begonnenen offenen Handels¬
gesellschaft stnd dt « Kaufleut « Manin Köster in Oldenburg und
Hermann Köster in Donnerschwee . Geschäftszweig : « affee-
und Genußmittel -Großdandel sowie Handelsvertretungen . —
Unter Nr . 279 zur Firma I . Friedrich « . Oldenburg:
Jetziger Inhaber der Firma ist der Direktor Earl Hagemann' n Oldenburg . Das Handelsgeschäft wird von ihm unter un¬
veränderter Firma fortgesübrt . Di « dem Gustav Giesebe und
Johann Helm « , beide in Oldenburg , erteilt « Gesamtprokura
dleivi bestehen . — HRA Nr . 1520 — 1 — HRA Nr . 444 — S —
HRA Nr . 1521 — I — HRA Nr . 279 — 14 —.

Entschuldungsamt Nordenham . Da « sür den Bauer Died-
rich Wilhelm Kenneweg in Rorderseld eröffnet « Entschul-
dungSvcrsahren ist nach Bestätigung de - BergleichSvorschlags
aufgehoben worden . — LwS 155 las.

Entschuldung »«m< Nordenham . Ueber de» landwirtschaft¬
lichen Betrieb det Landwirt « und Müller « Gufta » Ianßen,
Burhave , wird da « Entschuldungsversahren eröffnet . Gläubi¬
ger de « B » lrieb « inhab,r « haben ihre Ansprüche unter Bei¬
fügung der Tchuldurkunden bi « zum 1 AprU l93S bei » Ent-
schuidung «ami anzumeiden . — LwS 6S7 las.

EntschuldungSami Varel . In dem Entschuldung - verfahren
de« Pächters Georg Wulf in Jaderberg wird die Ermächti¬
gung zum Abschluß eine « Zwangsvergleich « erteilt , und dies«
beauftragt , einen Vergleichsvorschlag vorzulegen . - LwE 36 P.

Amtsgericht Wilde - Hausen . Am 24 . April 1936, vormittag-
1V Uhr , soll da « Grundstück de « Aichitckien Otto Andrea » Kay»
mann in Hosüne bei Huntlosen , eiugeiragen im Grundbuch
oer Gemeinde Großenkneten , Kaiastervrzir ? Huntlosen , unier
Artikel Nr . 216 , durch daS Gericht — im AmisaerichtSgebäude,
Zimmer Nr . 19 — zwangSversteigert werden . Das Grundstück
liegt in Hosüne und hat eine Größe von 4 .1496 Hektar , mit
einem Grundfteuerreincrtrage von 54,13 RM und einem Met-
werte von 12 RM . — » 13/34 . —

AmISgerich « Wilde - Hausen Am 24 . April 1936 , vormittag-
19.39 Uhr , soll das Grundstück des Schuhmachers Karl Friedrich
Stahl in Ahlhorn , eingetragen im Grundbuch der Gemeinde
Großenkneten , ttataslerbczirk Großenkneten , unter Artikel
Nr . 1192 . durch das Gericht — tm AmtSgerichtSgebäude,
Zimmer Nr . 19 — zwangsverfteigert werden . TaS Grundstück
liegt in Ahlhorn und hat eine Größe von 9 3̂166 Hektar mit
einem Grundstcuerreinertrage von 1,77 RM und einem Miel-
werte von 24 RM . — « . 34/35 —

Amtsgericht FrieSoylhr . In daS Handelsregister A ist
unter Nr . 134 die Firma : Oldenburger Ton - und Torswerke,
Abt . Torswerk , Brinkmann , Scharrel , eingetragen worden.
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Sur Etnfülfvung
Die „Nachrichten für Stadt und Land " stehen

am Ende de » siebenten Jahrzehnt « ihre » B r -
n ehe n » . — Aus der Wanderschaft durch Deutschland war
der Lchrlstsruer Bernhard Schars— er stammte au»
dem Thüringischen — in Oldenburg geblieben. Bei
Gerharv StaUing fand er Arbeit . Später wird er Faktor
im gleichen Betrieb Dann kommt im Jahre i8kü der Tag,
an dim er sich gemeinsam mit seinem Kollegen Möller der
Buchdencke -ei Verndt » nd LchwnrN selbständig macht . Beide
gründen eine Heilung, von der sich der Teilhaber jedoch bald
znrückzirhi. Bernhard Schars wurde de » alleinige Ver¬
leger des Blatte » , da» mit seinem Tode aus den Lohn über¬
geht. Und unter Oskar Schars erweitert sich da» Unter¬
nehmen zu seiner heutigen Bedeutung Das ist in großen
Zügen der Laus der Entwicklung

Da» sich seinem Ende zuneigende siebente Jahrzehnt soll
un« von der Lchristleitung und vom Verlag Anlaß sei«, im
erweiterten Nahmen einer täglichen Ausgabe unseren Lesern
etwa « von dem zu zeigen, wie ihre Zeitung entsteht. Den
Blick in die Vergangenheit des Heimatland «« und damit zu¬
gleich unserer Arbeitsstätte kaffen Artikel und Notizen tun,
dir wir alten Zeitungsbänden entnahmen . Die einzelnen
Mitglieder der Lchristleitung endlich ergreisen da« Wort , nm
in selbstgcwählten Themen zum Leser zu spreche «.

Der deutschen Heimatpresse sind für alle Zeiten
bestimmte Aufgaben zugeteilt worden , in deren Kreis
sie dem Ausbau Le« Gesamten zu dienen hat . Daß d «e „Nach¬
richten für Stadt und Lu»l>" au « innerster lieber»
zeugung Mitarbeiten und Mitarbeiten wer¬
den, da» sei auch in diesem Zusammenhang zum Ausdruck
gebracht.

wie -re Settiiag entsteht
Des Morgen » in der Frühe , wenn sich so mancher Volks¬

genosse noch einmal aus die andere Seile dreht und an Hand
seiner Uhr zur Feststellung schreitet, dast er immerhin noch
ein Stündchen in seiner bisherigen Lage verharren kann,
beginnt bei den „ Nachrichten" an der Peterstratze der
Arbeitstag. Die Setzmaschinen singen summend ihr
Lied, im Handsatz werden Anzeigen zusammcngcbaut , im
Maschincnraum bereiten Maschinenmeister und Hilssarbeiter
die Rorationsmaschine für den Truck der kommenden Aus¬
gabe vor . Die Büro » sind » och geschlossen . Aber in der
Schristleitung herrscht schon Hochbetrieb.

Um diese Stunde wollen wir mit unserem Rundgang
beginnen , der Dir , lieber Leser, einen Eindruck von dem
vermittelt , wie bei uns alles seinen Gang nehmen mutz,
damit Du pünktlich zur gewohnten Stunde am Mittag Deine
Heilung in das Haus bekommst. Wir beschränken uns aus
den technischen Vorgang, wie Du ihn , wenn Du
uns einmal besuchst , verfolgen kannst. Nicht etwa , dast wir
beispielsweise unsere im Kaufmännischen tätigen Beruss-
tameraden oder unsere Trägerinnen vergessen wollten , die
Dir tagaus , taget» die „ Nachrichten" bringen . Sie tun ihre
Pflicht , ein jeder an seinem Platze — wir wissen, was sie
und noch so mancher andere sür uns leisten, und wir danken
es ihnen . Tie Schriftleiter endlich, deren verantwortungs¬
volle Arbeit Dein Interesse finden möchte , sprechen an
anderer Stelle unserer heutigen Ausgabe selbst von dem,
wa» ihr Beruf von ihnen fordert.

Gla DNS la die Geyeeet
Alles, was an Manuskripten aus seinen verschiedenen

Wegen an die Schriftleitung gelangt , sammelt sich zunächst
im Sekretariat . Von hier aus wird es an die zuständigen
Ressorts verteilt . Di« Schriftleiter selbst sichten ihr Material,
denn der dem Einzelnen von ihnen zur Verfügung stehende
Raum hat auch einmal seine Grenzen. Eigene Arbeiten

kommen hinzu . Ist dann alles so weit bearbeilei worden,
dast es satzsertig ist , nimmt es den Weg in das Sekretariat
zurück , das es weiterleitet . Die Anzeigen aus der anderen
Seite haben in Annahme und Buchhalterei das Erforderliche
Himer sich gebracht. Auch sie gelangen in die Setzerei.

Hier waltet der Obersaktor über den Dingen . In
seine Hand gelangen Anzeigenmanuskript wie Meldungen
und Berichte sür den Terttcil des Blattes . Er hat einem
jeden der Setzer seine Arbeit zuzuteilen, uno zwar so , daß
alles reibungslos sich weiterentwickelt. Er must wissen, auf
welcher Seite des Heimatteils beispielsweise dieser oder jener
Artikel seine» Platz finden wird und ihn dementsprechend an
die Setzmaschinen geben. Tenn der Reihe nach und nicht aus
einen Schlag muffen später in der kurzen Zeit , die zur Ver¬
fügung steht , die Seiten zur Stereotypie und damit zum
Maschinenraum gelangen , soll dort keine Stockung alles be¬
hindern . Nur jahrelange Uebung bringt es dahin , dast eS
ans die Minute klappt — und mit Minuten müssen wir bei
der Zeitung nun einmal rechnen!

Gerade hat der Obcrsaktor entsprechend dem zur Ver¬
fügung stehenden Raum seine Ausstellung gemacht, da klin¬
gelt das Haustelephon . Die Schristleitung ! Eine längere
Meldung , die unbedingt bevorzugt werden must. Sie wirst
alles über den Haufen . Nach kurzer Rücksprache mit dem
Schriftleiter wird anderes zurückgezogen. Da meldet die
Anzeigenabteilung , dast in einer halben Stunde noch eine
Familienanzeige kommen wird Und dabei war die vierte
Seite des Hauprblattes schon ausgemessen ! Es gibt nur
eines : Nochmals beginnen . Der Sportteil fragt an . wieviel
Satz noch nötig ist — ein Rachmessen des bisher Her¬
gegebenen bringt die Antwort . Ein Anzeigenvertreler kommt
und übermittelt Wünsche von Kunden , die trotz der späten
Stunde noch möglichst berücksichtigt werden sollen. Dann
mutz sestgestellt werden , ob diese oder jene Abteilung der
Schristleitung schon zuviel hernntergegeben hat . Kurz und

. . ... » enr. deren Zug« die Lücke de,kvi ^ ts
'
ihre schönsten Törn» anbring .n kann.O"'
« . « er - Handsetzerei und

Maschinensetzerei or-^ ...» »eben einander , diese bevorzugtsür die Schristleitung
Velten ne

^ „ ^ «nteil — sind in standtg sich steigerndeman kft Erledigung ibr. r « . -
. »n zranotg sichan die

"
Erledigung ihrer Ausgaben gegangen,- Aiktgelehrte im wahrste» L'nne des « ones müssen sieMal sein, um durch da» Turche.na»dn der Puch

? °^ .u kommen. So wird eS 7. wird es 8. so geht ei« « r q Ti « Schristleitung schickt immer noch Material. Alleemutz s-riiS Wringt ! « ein Wen — -
,ioa>Maiermust fertig . ll 'Ungi ! Sei» Weg geht vorbei'. ,k,at ver S ."» :r sein Teil geschasst , schiebt er den Latz ausden dafür bestimmten Tisch - um sich neue Arbeit ,uAber -in Arbeitskamerad wartete schon, dem di-« « kaabe , „ fällt , den Korrektoren Abzüge zu bringen.^ kiek aui die Jagd nach den Fehlern begeben . Du ärgerst

wn « tiek ..' ^ """
. in Deiner ,lieber L«s«ri Du bist ganz im Recht, und auch bei umwird schars daraus gesehen, dah es nicht vorkommt . Und «»« orten besonderer Anerkennung wird keineswegs gestmi.wenn in der Zeituna . an der ni-v.a - --

- - - - - - - - - - - '» -" " v irineswegs aelvar,wenn in der Zertung . an der nichts mehr , u ändern », di,dicken Druckfehler sitzen . Aber überlege es einmal was eiheitzt, im Halten und Drängen des Mo, genadenSatz zu korrigieren , wenn das eine über das andere ftüriDie Druckfehler sollen nicht fein — aber auch der Korrelt -,dessen Kopf am Vormittag so manches Mal rauch, , js, „mein Mensch-
Dev Kmveorl » degtaat

Unter dem Umbruch verstehen wir das Zusammenstellen deS Satzes zu den einzelnen Seiten der Zeitung Erwird getrennt nach dem Anzeigen- und Tertteil durchgesübriBei den Anzeigen erfordert er besondere Umsicht, da auchhier die Wünsche der Kunden berücksichtig , weiden müssenZum Umbruch des Textteils , der ebenfalls sein bestimmn-Mast an Voraussetzungen kennt, erscheint der Schriftleiterpersönlich, um das Material nach seinen Wünschen ausieileu
zu lassen.

Von Stunde zu Stunde hat sich der Satz angesammli.immer länger wurden die Kolonnen des Bleis . Tie gorrektoren haben ihres Amtes gewaltet , Falsches wurde mir
Richtigem vertauscht. Der Bleikorrektor — ein Setzer , deran dieser Stelle des Kreislaufs sür die Erledigung verantwortlich ist — ist hin - und hergesprungen als trainierteer aus die Meisterschaft bei den Llvmpischen Spiele»
Jede Zeile des Maschinensatzes , in der ein Fehler saß , motz
herausgenommen und durch « ine neue ersetzt werden , dieaber erst von der Maschine geholt werden muß und da »»
komm, es auch noch daraus an , daß sie an die richtige Stelle
gesteckt wird . Ist nun alles soweit , ruft der Lbersallor de»
Schriftleiter an . Der schleudert in seinem Zimmer eine»
frommen Wunsch gegen die Wand , denn er wird ans
gerechnet mitten aus der Bearbeitung eines Artikels -i-rissen, der ganz besonder« Konzentration erfordert. Abu
was hilft es . die Tätigkeit im technischen Betrieb mutz
fließen So geht er nach unten.

» Also — den Artikel vom Vermessungswescn über de»
Roman ." Damit ist die erste Seite fertig , d . h . der Falioi,
der den Umbruch aussührt , hat auch noch seine Sorgen! Di
zweit« wird ebenfalls gefüllt bis aus den Platz , der für di-
Programmsolge des Rundfunks bestimmt ist. „Was, siebe»
Zeilen zuviel ? ! " Der Schriftleiter überfliegt den Satz , M
Kürzungen an , die den Gesamteindruck nicht zerstören . »«
schon paßt die Geschichte . „Oben auf die nächste Seile sie!
den Voranschlag des Amtsverbandes Friesland ." - M

Sekretariat LchristleitungVlnzetgea-Abteflui
LchriftlettnnA

»versalt«
Maschinensetzer Handsetzer
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»iä , fertig ? — Abwarten . , » Hilst nicht» . Schüchtern will
»7 >«aki - r den Einwand machen, ob nicht etwas anderes

den Pla , kommen kann, da dann ja di» Seite . . . , Un
«ialich' ' - Warten . Ter Schriftleiter ist wieder aus sei»
- immer gegangen, an den Schreibtisch, aus dom sich die
Srbeil immer noch haust . Sein Kolleg« vom Feuilleton aber
»dt w-n in der Setzerei. Und dann kommt die Politik . Der
-vor. Und wieder eine Seite de - Heimatteils . Di« Handelt
teile So gebt c« >m ständige» Wechsel.

» ehnmi- . schlägt eS vom Turm der Kirche in der Nach¬
barschaft , W »r haben e » geschasst!

Vir vesacftea die Stereotypie
«m Morgen creht der Stereotypeur di« Lampen

über »er Prägcpress.' , über dem Gießwerk und den anderen
§!a chinen seines Reiches an . Der Tanz kann beginnen —
„nd er nimmt seine » Anjang . Erst langsam und bedächtig,
eine ein,« ine Leite kommt im Fahrstuhl von oben, dann
« aus « wieder trisst eine ein und so fort , « der mit einem
Mle werden di« Zwischenräume kürzer . Seite aus Seite
tommi anmarschiert. Jetzt zwei zugleich und wieder «ine.
reiligwerden . fe rtig w « rd en!

kie Maschinenmeister, die im Augenblick die Hände
sreibaben, springen ein . Hilfsarbeiter erledigen ihren An
,eil der Arbeit. In alles hinein wirft der Perlagsdirektor,
brr sür den gesamten technischen Betrieb die Verantwortung
irägl, «inen fragenden « lick : Wie wird e» mit der
- eil ? — Tie letzte Seite läßt aus sich warten . Irgend
ttwaS muß noch verspätet eingetrosfcn sein. Oben beim Um¬
bruch steht alles aus Stützen , auf die Stereotypie färbt diese
-limmung ab . Wo bleibt die Seite ? ! Die Postzüge warten
Miaus uns , wir müssen fertig werden ! — Endlich ist
iir da ! Viele Hände greifen z» — und es klappt noch ge-
i-de. Pünktlich aus die Minute , um lO Uhr :j», erklingt
bas liese Brummen der Roiationsmaschine , das sür uns alle
bi« schönste Munk bedeutet : Das Blatt erscheint!

lieber den technischen Vorgang sei einiges gesagt : Oben
m der Setzerei wurde der Satz zusammengestellt, und Seite
mr Zeile in eiserne Rahmen geschlossen . So gelangt er in
bic Ztercoitipie . Ihre Aufgabe ist es , das in der Ebene
siebende Schriftbild auf eine halbkreisförmig gebogene Blei-
blane ;u bringen, wie die Rotationsmaschine sie verlangt.
! cr Satz wird zu dem Zweck zunächst in seinein Rahmen
unter eine Presse geschoben. Auf ihn wird eine ganz leicht
unMiichtclc Spezialpappe , eine Maler , gelegt, und darüber
noch verschiedene Lagen Filz . Unter hohem Druck wird alles
uns die Schrift geprestt, die ihrerseits in die immerhin weiche
Masse dringt. Aach wenigen Minuten ist der Prozeß be¬
endet. Wir haben das Bild der Seite in der Maler , und
zwar so. wie wir die Buchstaben und Sätze in der Zeitung
lesen. Ter Abguß, der im nächsten Arbeitsgang im Gietz-
werk aus der getrockneten und halbkreisförmig gebogenen
Maier genommen wird , bringt die Schrift logischerweise im
Spiegelbild wieder. Haben wir nach dem eigentlichen Guß
eine kurze Frist, die dem Abkühlen des flüssigen Bleis dient,
verstreichen laste », können wir die halbrunde Platte dem
Serk entnehmen . Sie muß aber noch in einigen weiteren
Michinen eine zusätzliche Bearbeitung über sich ergeben
lassen, ehe daß sie endgültig ihrem Zweck übergeben werden
lmn , Ter Schriftsatz ist in seinen Rahmen inzwischen wieder
« die Setzerei nach oben gewandert , wo die Seiten aus-
e>Mnicrgc» ornmcn werden . Alles , was aus dem Handsatz
km -it. und das Linien - wie das Füllmaterial , wird hier
toiebrr in den Tatzkäslen und Fächern geordnet , der Ma-
Wnrnsay aber wird eingeschmolzen.

M werden die Dttder hevgestelltr
An dieser Stelle — wir müßten uns eigentlich schon setzt

zur Roiationsmaschine wenden — wollen wir unseren Weg
vrrlassen und eine Abteilung des Betriebes behandeln , die
«arallel zur Setzerei ihre Arbeit verrichtet. Es ist di«
Hbemigraphie, die die Aufgabe hat , di« für den
lldtnuck in der Zeitung bestimmten Bilder zu behandeln.
Ter Vorgang dabei läßt sich am besten von der photo¬
graphischen Seile her erklären . Also : Irgendwo ist irgend
«was passiert , von dem eine Aufnahme in den „Nachrichten"
erscheinen soll. Ein Abzug wurde im Sekretariat der Schrift-
leuung abgegeben , das ihn umgehend dem sür die Bilder
zuttändigen Schriftleiter zugeleilet hat . Dieser entscheidet
über die Veröffentlichung und bespricht sich dann mit dem
ühemigiaphen über Größe , Bildausschnitt usw.

Tas erste , was jetzt zu geschehen hat , ist , daß von dem
i»r Versügnngstehenden Bild eine Ausnahme in der Größe
brrgeltellt wird , die den Maßen entspricht, in denen es in
der Zeitung stehen wird . Dabei ist zu beden en : Wenn
em Bild in, Blatte selbst richtig, d . h . nicht als Spiegel¬
bild hcranslommen soll , muß die Zinkplatte , von der es ab-
gedruchwird, ihrerseits Spiegelbild sein, die photographische
liaiie. von der ans es auf das Zink kopiert wird , aber muß
von ihrer Schichtseite aus betrachtet uns wieder das Gegen-
!»!> Hierin besteht der Unterschied zur Arbeit des
- hoiographcn . Wir gehen weiter : Die Linse des Aufnahme-
opparaies bricht die von dem auszunehmenden Objekt, also
m unseremFalle von dem zur Verfügung gestellten Bild.«N sie fallenden Strahlen und wirft sie umgekehrt und im
epngclbildaus die Platte . Wir würden demnach, wenn wir
t,/ » -lnsnahme, von der wir zu Beginn dieses Abschnittes
» v

' bwr Weiterbehandlung genau im Spiegelbildn der Zeitung stehen haben , benutzten wir einen der
^ °' " ' ^ pst" vate . Um diese Fehlerquelle auszu

dein Obvktiv unseres Ausnahmeapparates
»i!v v angebracht, das die Lichtstrahlen abermals kehrt

„ e so in dem von uns verlangten Sinne auf die Platte
Solange» läßt.

.
damit ist es allein noch nicht getan . Ein Bild

inb im Buchdruck — und nur von ihm sprechen wir an
" « teile — ohne weiteres nicht verwenden . Die Ucbcr-
^ l>om tiefsten Dunkel zu den hellsten Stellen müßten
lge der bestehenden technischen

^
Voraussetzungen ver-

. Durch den Raster wird Abhilfe geschaffen.lieren.
r Raster ist eine Glasplatte , über die im engsten Ab-

° emgeätzte seine Linien sich rechtwinkelig schneidend
ausen . Es entsteht durch die zwischen ihnen stehen

kleinen Flächen Punkt neben Punkt . Dadurch,
wir nun bei der Ausnahme den Rasier unmittelbar vor

photographische Platte bringen , wird das Bild durch ihn
5,'^ *"ese gebracht. Wir erreichen damit , daß et in

l' " ' Punkte zerlegt wird , und zwar dergestalt , daß in
praktischen Auswirkung die Punkte bei gleichbleibendem

von Mittelpunkt zu Mittelpunkt größer werden , je
die entsprechendeStell « de » auszunehmenden Gegen
war . Sind ihre Zwischenräume aber damit kleiner

-oroen , so wirkt die gesamt« Fläch« an einer derartigen
« >« Abdruck dunkler als di« ander «, aus drr nur

kleinere Punkte mit größerem Abstand zu einander stehen.
Bei genauem Zuschauen kann man bei einem in der Zeitung
veröffentlichten Bild die einzelnen Punkte deutlich erkennen,
in das es unter der Lupe zerfällt.

Hat man so die Ausnahme aus die photographische
Platte gebracht, so beginnt der zweit« und letzt « Teil. Eine
Zinkplatte wurde vorher mit einer dünnen lichtempfind¬
lichen Schicht überzogen . Sie nimmt dadurch gewissermaßen
die Stelle ein , oie beim Photographieren dem Papier zu
kommt. Aus sie wird unter sehr lichtstarken Bogenlampen
die Ausnahme kopiert. Nach einigen weiteren Vorgängen,
die ihrem Charakter nach nichts anderes vorstellen alseinen
Entwicklungsprozeß , wird vie Zinkplatte in di« Aetzmaschine
gebracht in der sie der Fertigstellung entgegen aeht . Unter
der Einwirkung des Lichtes hatte sich an den Stellen , die
hell sind , die also beim Abdruck später leine Farbe bekommen
sollen, die lichtempfindliche Schicht zersetzt . Beim Entwickeln
sind ihre Reste weggeschwommen, die Säure in der Aetz¬
maschine kann das Zink an dieser Stelle ansassen und zer¬
fressen . Das ist nur dort , wo zwischen den einzelnen Punkten
die freien Räume liegen . Sind diese größer , so wird beim
Beschauen des Bildes der Eindruck entstehen, als läge hier
größere Helligkeit.

Nach Beendigung dieses Vorganges ist die Platte eigent¬
lich abdruckseriig. Sie muß nur noch an den Rändern be
schnitten werden . Dann gelangt sic in den Maschinenraum
und wird in der Rotationsmaschine auf die Bleiplatten g«
klebt und im Verlauf des TruckenS selbst , von dem wir im
folgenden Abschnitt sprechen werden , schwarz auf weiß ver¬
ewigt.

Del der NotattoasmafMtt»
Allen denen , die unseren Betrieb besichtigt haben , ist

bestimmt der Raum der interessanteste gewesen, in dem die
32seilige Schn « lläuser - Rotationsmaschine steht,die
imstande ist , in der Stunde über 30 000 ISseiiige Zeitungen
herzustcllen. Aus unserm Rundgang erreichen wir ihn jetzt.

Der Reihe nach , wie die fertigen Platten die Stereotypie
verlassen haben , wurden sie zur Maschine gebracht. Hier
haben sie ihre Verteilung auf die einzelnen Truckzylinder
gesunden . Ter Vorgang ist folgendermaßen : In der Ma¬
schine liegen vier von diesen Zylindern , die mit Hallevorrich¬
tungen sür die Planen versehen sind . Auf sic wirken ferner
einmal die Farbwerke , eine Reihe von Walzen , die in stän¬
digem Verreiben die Farbe aus den Farbkästen holen und

sie absolut regelmäßig verteilt aus die Schrift der Druck¬
platten geben. Ein wenig von ihnen entfernt läuft das
Papier als endloses Band , von Gegendruckzylindern am
Ausweichen verhindert , über di« Schrift . Bedruckt, mit Buch¬
staben und Bildern versehen, tritt es den weiteren Weg an.

ES würde zu weit führen , wollte man in der Beendi¬
gung des Herstellungsprozesses alle Einzelheiten ausführlich
erklären . Den besten Eindruck vermittelt immer noch eine
Besichtigung unseres Betriebes. Wir möchten «S
auch an dieser Stelle mit Nachdruck sagen, daß wir gern be
reit sind, Gruppen oder Vereinen einmal zu zeigen, wie es
bei uns hergeht . Unendlich viele haben uns schon aus
gesucht — wir würden uns freuen , wenn wir hier auch
weiterhin nns »7en Lesern den Einblick in die Herstellung-
weise un >ereS Blattes ermöglichen könnten.

Wir können uns aus eine Erklärung in großen Zügen
beschränken: Von beiden Seilen läuft dar Papier in die
Maschine, von beide» Seiten wird cS bedruckt . Die Bahnen
treffen sich in der Mitte , werden gesammelt , geschnitten und
zusammengesalzt . Die fertige Zeitung, wie wir sie
unserem Leser an jedem Mittag in seine Wohnung liefern,
verläßt — zu je 50 Stück gezählt — ihre Herstellungsstätle.

Packerinnen und Packer stehen bereit , den Trägerinn « »
ihre Anzahl zuzuteilen . Unsere Wagen warten , die dem
Leser aus dem Lande das Blatt zuführen werden . Andere
Sendungen verlasse» Oldenburg mit der Post.

Kustlaag
Im Hause an der Pelerstraße ist wieder mehr Ruhe

eingekehrt. Dock schon verlangt die Ausgabe des kommenden
TageS ihr Recht. Die Setzerei bereitet sie vor . Artikel, die
nicht an den Tag gebunden sind, Artikel, die in den be
sonderen Beilagen wie der Heimatbeilage am Sonntag oder
der landwirtschaftlichen Beilage am Freitag ihren Platz
finden sollen, werden vorgeseyt . Anzeigen, deren Auftrag
zu unserer Freude frühzeitig einging , entstehen. In den
Maschinenräumen reinigen und ölen die dort beschäftigten
Arbeitskameraden das ihnen anvertraute Gut.

Einen kleinen Ausschnitt von dem , wie das Blatt ent¬
steht , gibt die Photomonlage aus der ersten Teile der
Beilage . Er 'lärlicher wird alle- vielleicht durch die
schematische Darstellung, in der wir versuchten,
einmal die sich weil verzweigende Entwicklung durch Linien,
Rechtecke und Kreise zur Darstellung zu bringen.

Dv. phll. Mfved smarfr
Die „Karlfvlchten *-Gefolgschaft

Als meine Eltern vor Jahren ihre Silberne Hochzeit
begingen , überreichte ihnen zum Ehrentag ihrer Ehe die
gesamte Gefolgschaft der . Nachrichten" die Ehrengabe:
Sie halten völlig aus sich heraus Ansnahmen Herstellen lassen,
die einen jeden von ihnen in seinem Arbeitszeug an seinem
Arbeitsplatz zeigen, hatten Maschinen und Arbeitsräume
photographiert und auch von Bildern Abzüge hinzugefügt,
die früher einmal zu Großvaters und Vaters Zeiten um
die . Nachrichten" entstanden sind und derer sie hatten hab¬
haft werden können. Neben diesem Sammelwerk die kunst¬
voll aus Leder geschlagene Mappe , die eine Begleitadresse
birgt — sie enthält unterschriftlich die Namen aller, die
zur Stunde im Gebäude an der Peterstraße Mitarbeiter am
Gesamten waren . Und im Hinblick auf meinen Vater deuten
die Worte den tiefen Sinn des Geschenks:

„. . . als eine larftellun » seiner LetenS-
Ichüpiu»» und ilircr Enlwiitlun «.

als rin Uebcrdua tidcr dir kraue » drr
Ardctl in setn. m Ualernrhmcn,

als ein Lenlma ' » cs Werden» und Wachsen»
der „Siachrichicn".

als etne leure lrrinnerung an die, dir » » >
idm waren und wirklen,

als ein ewiaes Andenken sllr die Familie
und tl>rc Siachsatiren.»

Wenn ich heute in meiner Eigenschaft als Betriebsführer
zur Feder greife, um am Ende der Schilderung dessen , wie
es an Stätten der Arbeit bei uns hergehl , die Gefolg¬
schaft selbst vor dem . Nachrichtcn" -Lescr erscheinen zu lassen,
dann weiß ich nicht, wie ich ihrer besser gerecht werden
könnte als durch die meine Ausführungen einleitende Wieder¬
holung der Sätze , in denen gerade diese Gefolgschaft im
Jahre 1925 ihr Bekenntnis zum Gemeinsamen nieder-
gelegt hat.

Ich müßte unwahr sein, wenn ich verschwiege, daß in
der Zeit zwischen dem Zusammenbruch und dem neuen
Deutschland auch bei uns hin und wieder kleine Zwrstig
keilen vorgekommen sind . Klassenkampsmethoden und die
anderen Errungenschaften der Betriebsräte -Epoche aber
haben im Hause selbst niemals auch nur im Geringsten ihr
düsteres Spiel treiben können. Mit Stolz darf ich bekennen:
In keinem Falle , so lange ich zurückdenke , vermochte irgend
etwas sich dahin auszuwirken , daß eS zu einem allgemeinen
oder nur aus den Ein ^ lnen sich beschränkenden Dauerzustand
eines inneren AuSeinanderklaffcns zwischen Arbeitnehmern
und Arbeitgeber — wie die Distanzierung des November-
staateS lauieie — Ursache oder Anlaß hätte geben können. Aus
Menschlichem, allzu Menschlichem entspringende Meinungs¬
verschiedenheiten wurden stets in beiderseitigem Verstehen-
Wollen und Verstehen-Können schmerzlos und schnell aus
der Welt gebracht.

Als dann das neue Deutschland im Gesetz zum
Schutze der Nationalen Arbeit die grundlegenden Normen
sestlcgte , nach denen Bctricbsinhaber und Gesolgschast für
alle Zukunft Verhältnis und Verhalten zu einander zu
regeln haben , brachte die große . Nachrichten' -Famili « einen
solchen Fundus an aus langer Tradition des Haufe-
Geborenem mit , daß allen ihren Gliedern das inner « Mit¬
gehen ohne jede Schwierigkeit erscheinen mußte.
Freudig nahm die gesamte Gesolgschast das
au « dem Willen des Führers geboren« Ge¬
schenk aus, d«n unter der schützende » - and des Staates

stehende» großen Gedanken der aus Gedeih und Ver¬
derb verschworenen Gemeinschaft innerhalb der ein
zelnen Arbeitsstätte als der kleinsten Einheit der Wirtschaft,
die im Dienst an Deutschland ihre höchste Ziel¬
setzung steht.

Ter Kreis wird größer : An einer Zeitung wirken zwei
Gruppen: die Gefolgschaft selbst und die Mitarbeiter , die
im weiten Gebiet der Schriftleitung ihre Beschäftigung
finden , ohne daß sie im festen Verhältnis der Anstellung
ständen. Sie gehören also im eigentlichen Sinne nicht zum
Bau , aber wir sehen sie mit anderen Augen als das streng
trennende Gesetz , da sie uns im ständigen Mitschassen ver¬
bunden sind . Von beiden will ich sprechen — an erster Stelle
von denen , die in der Vergangenheit waren , und di« heute
nicht mehr unter uns stehen , sei eS , daß der unerbittliche Tod
sic nahm , oder daß ihr Lebensalter sie zwang , die Tage des
Strebens am gemeinsamen Werk mit denen der wohlver¬
dienten Ruhe zu vertauschen.

Unter den Mitarbeitern — sie sind Begriff — Franz
Poppe, Georg Ruseler, Emil Pleitner und unseren
Jan Huntemann aus Wildeshausen . Mit ihnen die
Glieder der Gefolgschaft, so der Setzer Arnold, der Ober¬
buchhalter Radomsky, der Korrektor Müller, der
Kassierer Kümmerte und der Buchbinder H oh n , die ich
alle noch kannte, und die nach über sünsundzwanzigjähriger
Verbundenheit mit den „Nachrichten" aus dem Leven
schieden . Ich denke weiter dankbaren Herzens an unseren
Professor Or. Richard Hamcl und an so manchen anderen,
die unter der Erde ruhen . Von denen , die im Großen Kriege
an den Fronten standen , kehrten nicht wieder der Buchhalter
Weddi und der Setzer Sonnender g.

Nach jahrzehntelangem Mitarbeiten haben sich zur Ruhe
zurückgezogen unser aller Hauptschriftlciter Wilhelm
von Busch, der Kassierer Meyer und der Maschinen¬
setzerDamm. Ihre Treue bedeutet uns Ansporn in unserem
Schassen.

Wenden wir uns jetzt der Gefolgschaft zu . Im
Augenblick, am 1 . März dieses JahreS , in dem der Betrieb
das siebente Jahrzehnt seines Bestehens überschreitet, sind
bei den „ Nachrichten sür Stadt und Land " 99 Volksgenosse»
und Volksgenossinnen beschäftigt, unter ihnen 59 Männer
und 40 Frauen . Dreizehn von ihnen — neun Männer und
vier Frauen — haben dem Unternehmen in niemals
ermüdendem Zusammengehörigkeitsgefühl
schon mehr als 25 Jahre in ununterbrochener Folge ihre
Arbeitskraft gewidmet , unter ihnen wiederum zwei über « in
halbes Jahrhundert . Fünf — das Verhältnis ist 4 : 1 —
haben länger als 20 Jahre , 15 — K : S — mehr denn 15,
22 — 13 : 9 — über 10. 22 — 12 :10 — über 5 und aber-
mal » 22 — 15 : 7 — bis zu 5 Jahren an ihrem Arbeitsplatz
gestanden. Die Durchschnittszeit der andauernden
Tätigkeit im Verlage B . Scharf liegt bei l3 Jahren 7 Mo
naten und 7 Wochen. AbtcilungSweise gesehen, steht die
Setzerei mit beinahe 19 Jahr «» an der Spitze , ihr folgen
die Träger , Trägerinnen und Packerinn«» mit gut
14 Jahren , während alles ander « im Durchschnitt ungefähr
bei 10 Jahren liegt . Bei den freien Mitarbeitern ließ « sich
ähnliches seststellen.

Es sind Zahlen, die ivrc eigene Sprache
sprechen. Alle , die der Gesolgschast angehören , mit ihrem
Namen anzuführ «» , ist an dieser Stell « unmöglich . Die
dreizehn aber , die ihr Vierteljahrhundert hinter sich brachten,
sollen zusammen mit dem Gründer der „Nachricht«» ' »nd
mit ihrem Verleger Oskar Scharf, der mit dem Todes¬
tag seines Vaters Bernhard Scharf, des ersten Ver
leger » , am 19 . Mai lüLL an die Spitz« seines Unternehmens
trat , aus der folgend«» Seite im Bilde erscheinen.



Frau
Bertha Detter
Trägerin
Eingelrelen am I . 3. 1875

-V,

Hermann Stillten
Tbersaklor z. T.
Eingelrelen am 10. 9. 1876

Wilhelm Schrimper
Schriftsetzer
Eingelrelen am 1. 10. 1893

Frau
Gertrud Frank
Trägerin
Eingelrelen am 1 . 5. 1800

Oskar Scharf
übernahm mit dem Tode seines Vater» Bernhard Ichers a»,
IS . Mai 1888 als Verleger die „Siachrichlen"

Wilhelm Meiner-
Schriftsetzer
Eingelrelen am 22 . 10. 1888

Jakob Reploeg
Schrislleiter
Eingetreeen am 1. 9 . 1900

Ä Johannes Dock
Maschinensetzer

1-- I Eingelreren am 9. 8. IM

Adolf Rüfch
Faktor
Eingeirelen am 13. 2. 1893

Andreas Schafft
Maschinensetzer
Eingelrelen am 1. 1. 1904

Heinrich Dlcclwehl
Maschincnsclicr
Eingelrelen am 24 . U . lM

--

«Ml» '" - '

Frau
Talea Kröger
Trägerin
Eingelrelen am 1. 3. 1905

Frau
Anna Helmcke
Trägerin
Eingelrelen am 12

Bernhard Scharf
gründete im Jahre 186« die „ Nachrichten für Stadt »nd Land"
Er ist ihr erster Verleger gewesen

Heinrich HSvelmeyer
Hausmeister
« ingetretea am 3. 3. 1907
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tzltunatzstiitn Er ist immer von ganz be¬
sonderem Reiz , in alten
Iettungrbänden zu
blättern unb von dem zu
lesen , was in längst ver¬
gangenen Je <tcn um die

Die „Nachrichten"
gingen in ihr sieben¬
tes Jahrzehnt
5.Beilage zu Nr .KV
der „Nachrichten
für Stadt und Land"
Oldenburg i. O„
Sonntag » 1. 3. 1S3«

Menschen von damals vor

sich ging - Dinge treten da mit einem Ncsl - aus dem langsam vergilbenden Papier hervor , die uns als den Kindern einer anderen Epoche
in ihrer Beschaulichkeit nicht immer bis in ihre letzten Züge hinein verständlich sind. Ober wir vermeinen an anderer Stelle biSw -ilen ein
Ewas zu entdecken, bas uns zu diesem ober jenem Stückchen der Gegenwart Beziehungen zu haben scheint. Ueber die reinen Tatsc . chen

hinaus sind es dann die Art und Weise , in denen sie in den Tageszeitungen ihren Niederschlag fanden unb die darum zum mindesten unsere Aufmerksamkeit auf die
alten Jeitungsblätter lenken : Quellen reinster Freude können dem Empfindenden aus der gewollt ober ungewollt humorvollen Darstellungsweise entgegensprudeln.

Die „Nachrichten für Stadt unb Land sind im Jahre 1866 gegründet worben . Aus der ersten Jett ihres Bestehens befinden sich gebundene Jahrgänge — im Gegen¬
satz zum LanbeSarchiv — nicht mehr im Besitz ihres Verlegers . Nur der zweite von ihnen hat durch Zufall den Weg zu seiner Entstehungsstätte zurückgefunben . Bon
1881 an sind sie erst in geschlossener Folge vorhanden . So ist es ein äußerer Grund , aus dem wir die beiden Jahre 1867 und 1884 zur Fundgrube nehmen : Es ist der älteste
Jahrgang , der uns aus eigenem Besitz zur Verfügung stand , unb der erste der mit seiner Jahreszahl beginnenden langen Reihe . In einem Falle nur mußten die beiden

Bände von 1885 mit hinzugezogen werben , um innerhalb der zu behandelnden Materie ein in sich geschloffenes Bild zu gewährleisten.

Vergangenes soll wieder lebendig werden — aber nicht jedes Gebiet des gesamten Lebens konnte in seiner redaktionellen Darstellung von Anno dazumal in dem

trotzallem begrenzten Rahmen der heutigen Ausgabe unserer „Nachrichten " zu seinem Recht gelangen . Grundsatz muhte sein, eher einzelne Teile erschöpfend als vieles
undbas nur unvollkommen zu bringen . Sich in diesem Bestreben bei der Auswahl auf bas zu beschränken , was einmal in seiner räumlichen Ausdehnung die Wiedergabe
ermöglichenwürde und das auch interessant genug ist, um über den Kreis der unmittelbar mit ihm in Berührung stehenden Menschen von heute hinaus beachtet zu

werden , hieß die Parole.

DerGründer und erste Verleger der „Nachrichten für Stadt und Land " war Bernhard Scharf, aus Neffen Händen sein Sohn Oskar Scharf bas Unternehmen
empfing. Bernhard Scharf ist durch die Verhältnisse gezwungen — Verleger unb Schriftleiter zu gleichen Teilen gewesen . Das Material , bas in den folgenden Seiten
der Vergessenheit entrissen werden soll , stammt aus seiner Zeit — es ist von ihm bearbeitet ober geschrieben worben . Es wirb unseren Lesern damit auch ein Bild von dem

vermitteln , wie der Gründer des Blattes zu arbeiten verstand.

1884 Bernhard Scharf schreibt in der „Wochenschau ":

Scheußliche Ausgeburten im schlimmsten Sinne . .
dandclnswerl waren . .Aine . WoLenIwauen - wurden ln der Sladt bekannt und nnvl zum geringsten vaben sie dazu
bergeiragen datz lein Pia, , leinen Weg marine, In dem von unr , un, « ei,pie, genommenen Ablanri» , der wavllo » aus
der Hülle de « Malerrals d - rau - gcnommen wurde , gechelr er das Bellreben von Parleicn und « euppen von damals,
unier der Jugend Futz , u lalle» . Kleinigkeiten aus Lldendurg leidll gaben den Räumen her

Cndlich ging uns gestern ein frischer, Heller Sonntags-
moigen aus , der Wind war „norlik " und die Narur Halle
wadrend der Nacht etwas „Reis Reislingen " gespielt. ES
war abei auch hohe Zeit , daß ihrem unmäßigen Frühlings-
diange ein kleiner abkühlender Dämpfer aufgesetzt wird:
abnorme Blumen- , Blüthcn - , Blätter - und sogar Frucht
«iscdemungen sind für die Tagesberichte der Zeitungen schon
«war alles, selbst der schöne bunte Schmetterling flattert
mibcwunderl mit hindurch , der Kiebitz denkt an ' S Eierlegen
md der Frosch würde dies Geschäft schon besorgt haben,
wenn nickt noch zu viel Wasser seine Brütcplätze bedeckte,
ist» ist aber , daß gestern in einem hiesigen Garten , und
Mi aus einem Maulwurfshügel , frisch « blühende Alpen-
»eMn gepflückt wurden und während der Nackt ein präch¬
tig glühendes Johanniswürmchen leuchtete und zwar aus
ililtt stark ausgeiragcnen Gurke.

Auch in der Menschcnbrust regen sich bei solchem Natur-
M osr wieder schon halb versteinerte Ahnungen und
Triebe : « in tiefes Minimum von Sehnsucht , die Erinnerung
» „einst" zieht hindurch , Frühlingserwache » spielt sich auch
noch im Herzen ab , in denen man die Klappe zur Liebes-
kammer schon längst zugemacht glaubte.

Ein Jüngling aSi und Illntzig Jadre gl»
Und eine Mald von drei und sechzig Jahren.
Ile zu etnander zart ln Liede waren,
Tie gingen Vcilchenluchen in den Wald.
0 Julia ! lüklklötete er bald.
Ich lebe Ein - ! noch Eins ! auch ganze Lchaarcn,
Als Kranz lollli Tu sie tragen in den Haaren,
Io datz ein Frühling um den andern wallt.
O Romeo! auch ich will Veilchen pflücken.
M » einem Kranz die Locken dir zu lcknnückenl
Umarmung bciderletis . Und es geschah.
Ta kam ein Windfiotz angebrauli im Rücken —
Und ritz zwei Kränze weg und zwei Perücken,
Nachlielen Romeo und Julia.

Sturm im Busen der Menschen, aber in boshafter , er¬
schreckender Beziehung , „ Mord und Todtschlag" wird nun
" ich! mehr ausschließlich aus dem Lande der Nihilisten , son¬
dern auch in schneller Aufeinanderfolge aus der „gemüth-
nchcn " Kaisersradr an der schönen blauen Donau signalisirt.
Ja , in Nürnberg, der gemüthlichen Stadt mit ihren schönen,
süßen Lebkuchen und ihrem harmlosen Kinderspielzeug spielt
man bereits mit gefährlicheren Dingen , denn in der Polizci-
Seiichlssiyung vom 4 v. M . klagt« der Herr Bürgermeister
don Stromer über das Ueberhandnehmen von Verbindun-
gen unter jungen Leuten , „ welche nicht nur unter einander
mil dem Messer scherzen , und oft mehr als scherzen , sondern
auch andere Personen belästigen und verhöhnen . Diese Ver¬
bindungen rekrutiren sich aus den Reiben angehender Ladcn-
junglmge und Lehrlinge , di« wohl besser von ihren Lehr-
hrrren Hanse gehalten würden " ,

Vielleicht wird dies « Nachricht noch in nächster Zeit
Ipiziallsirt . und , wie wir uns die Sache vorstellen, etwa so:

l . Club 8ean<i» Iia . ungebundenes Lchrlingscorps aus
a„en Gewerkschaften . Farbe : roth , röther , am rölhesten.
Zweck : Alle Mitglieder sollen soweit abgehärtet werden,
°° b sie das Kitzeln mit Messer, Tisch- und Heugabeln,
eiropsenzieyern Schceren u . s , w . vertragen können.
Wöchentlich ein Kitzelabend, vierteljährlich ein Preiskitzeln.

r. Club ller-i »« !» . Dramatischer Tilettantenverein.
Zweck : Pflege der schönen Künste. und Veredelung des Geistes
ünd Herzens aus Grundlage der besten deutschen Klassiker,
Zur Aufführung kommt zunächst: „ Das Stachelschwein, wie
sö sein soll"

: wer es verträgt sich die meisten Messer in den

sitzender
^ " ^ lassen , wird

'
für das folgende Jahr Vor-

S. Club Nüi-lmtria farblos . Die Mitglieder verpflichten
n« , >hr« Kunden so zu stählen, daß sie von einem sechs-
Mngen Knaben mit der Säge rasirt werden können. Alle
««mester: Großes Jubcl - Schröpfköpfen.

4 Klub Steeddenwtia . Eingetragene Blutgenossen,
ivast : Farbe : pechschwarz rabenschwarz , kohlschwarz,
- wungrlokal: in düsterer Höhle . Zweck : Andere Menschen.
««>w« nick, Mitglieder der Verbindung sind, mit spitzen In-
tzNiinenlen , u spicken : iedock sind andere Arten der Beläfti-
»un, » ich , ausgeschlossen. Endzweck: Vertilgung sämtlicher

Menschen vom Erdboden , mit Ausnahme der Vereinsmit-
gliedcr.

Das wären nun freilich rein scheußliche Ausgeburten
im schlimmsten Sinne : die neueste Zeit legt uns aber Er¬
eignisse vor , die recht nahe an die Wirklichkeitstreifen.

Eine Ausgeburt aus friedlichem und zwar auf land-
wirthschastlichem Gebiete wird uns in der Sonntags¬
nummer der „ Lld . Anz.

" aus Ipwegermoor in Aussicht ge¬
stellt , wo ein zu verkaufendes Schwein Mitte Februar kal
den soll . Jedenfalls wird das zu erhosscnde Züchtung»
Product viel Interesse unter den Landwirlhen erregen . Tie
ZüchtungSsinesscn gehen aber auch zu weit : zuerst benimmt
man dem Schwein die Beine und Borsten , dann ss. Delmen¬
horst) auch noch die Augen , so daß das arme Vieh nicht mal
mehr ein bischen Sonnenblick mehr hat . Jetzt kommt man
aus das Kalb zurück und das ist sehr vernünftig.

Dem Schreiber darf man solch ' kleinen Flüchtigkeits¬
fehler nur verzeihe» , der wohl auch darin bervortritl , daß
für eine Familie in Esenshamm eine Amme gesucht wird.
Letztere würde ja eine schwere Aufgabe zu erfüllen haben,
es frägt sich nur , wie groß die Familie , Kopfzahl und Kör¬
permaß ist . Mitunter kommen in der Eile auch Curiosiräten
durch Versetzen einzelner Zeilen und zwar bei allen Zeit¬
tungen vor . wie z. B , „Neu eingetrosfen : bester , frischer
Rheinlachs , abzugeben in ganzen und halben Flaschen-.
Irren ist menschlich und in unsern Fällen zugleich komisch.

*
Tie in dieser Wochenschau angezogene Schweine-Ange

lcgenheit aus Delmenhorst hatte — es bandelte sich um eine
aus dem „ KreiSblatt " übernommen « Meldung — folgenden
Hintergrund:

„ Delmenhorst. Das von Herrn Mühlenbesitzer
August Wephausen gemästete Tckwein , worüber wir neulich
berichteten, ist gestern geschlachtet . Es wog 79N Pfund,
lebend Gewicht. Bei einer solch colossalen Körpcrlast war es
dem Schwein nicht zu verarge » , daß es zum Gehen keine
Lust verspürte und eS Vorzug , kick per Schlitten zur Schlackte
bank transporliren zu lassen . Wie man uns erzählt , so soll
es am Gebrauch seiner Augen verhindert sein , weil « S nicht
im Stande war , die mit dicken Fettpolstern versehenen
Augenlider zu bewegen,"

1867 Angriff und Abfuhr:
Sollen wir Hähnchen mit den Federn braten?

Datz die Zigeuner den Zgel greifen , ivn lolswiagen . mit einer LLtchi Ledm umgeben und in das ?ieuer legen,
auf dak er aargevraren naw Gründen zum ssesibraren werde — diese schöne Geschichte scheint auch Herr — einem
der regelmäßigen Mitarbeiter aus der ersten Zeit der »Nachrichten- — bekannt gewesen zu sein . Hier versucht er . auf
die eigene Erfahrung gestützt, seinen Mitmenschen das oben angedeuieie Verfahren zum Hausgebrauch bet den üblichen
KoLlopkaspiramen zu empsevlen. Tie Antwort, die ibm in der nächsten Nummer der 1^67 zweimal wöchentlich er¬
scheinenden »Nachrichten- von einem unbekannten Einsender gegeben wird , laßt an Deutlichkeit nur wenig zu wünschen
übng.

Am Sonnabend , den 8 . Juni:
Habt Ihr schon jemals Fleisch gegessen ? Welch thörichte

Frage , denkt Ihr alle, denn von Kindheit an genießen wir
solches ja säst täglich ! Und dennoch behaupte ich das Gegen-
theil , denn das , was Ihr Eurem Gaumen botet , womit Ihr
den Magen fülltet , war eigemlich nur ausgeinergelcer
Ballast ; Ihr genösset es aber als wohlschmeckende Kraft
speis « , weil Ihr das nicht besser kanntet.

Hohnlacket nicht zu voreilig über solche Behauptung , son¬
dern leset erst das Nocbsolgende, was ich nickt vom Hören¬
sagen , sondern auS eigener vielfältiger Erfahrung darüber
berichten werde.

Zuvörderst will ich meine Behauptung in Betreff deS
„ ausgemergelten Ballastes " begründen . Denkt Euch in einem
Braltops «in Stück Fleisch, wenn auch nur von wenige»
Pfunden , stellt diesen in einem ein- , zwei- , auch dreistöckigen
Hause oder- in einer großen Scheune aufs Feuer , und nickt
lange wird ' s währen , so werdet Ihr im ganzen zugäng¬
lichen Raume einen kräftigen , angenehmen Geruch wahr¬
nehmen , selbst wenn Ihr Euch in der höchsten Spitze des
Hahnenbalkens befändet . Angenommen nun , das Fleisch
briete zwei Stunden , Ihr alhmel in der Stunde tausendmal,
so hättet Ihr einen zweitauscndmaligen Krastvuft von die¬
sem Fleische vorabgenoffen . Doch denk . Euch, dieser ganze
Raum wäre mit Rase an Nase gefüllt , so würde doch un¬
streitig eine jede derselben das Gleiche empfinden . Einem
geschickteren Mathematiker als ich es bin , überlaste ich eS
gern , zu berechnen, wie viel« Millionen Nasen voll Kraft
ertract das Fleisch während seines GarbratcnS lieferte?
Gern wollen wir ihm denn erlassen, auch noch diejenigen
Nasen voll Hinz » zu berechnen, welche auch außerhalb des
angenommenen Raumes diesen Duft einsaugen könnten.
Gewiß wird Jeder mir dem bcipflickten, daß das Fleisch
nach dieser Proccdur den erquicklichsten und edelsten Teil
seines Inhalts bereits verdunste» hat . Bei dem gekochten

Ein Prozeß in Westerstede:

Fleische findet ein ganz ähnlicher, nur den Geruchsnerven
nicht so auffälliger Procetz statt.

Nimmt mann nun aber ein Stück Geflügel , vielleicht eine
Ente oder Henne, umhüllt dieses, ohne dasselbe auszuneh-
mcn, es zu waschen und ohne ihm die Federn auSzurupsen
mit einer lir bis 2 Zoll dicken überall luftdichten Lehmschichl
und schiebt diesen Klumpen mit dem Schwarzbrot » zugleich
in den Backofen, so wird , wenn das Brod nach vierstündigem
Backen gar ist , auch der Inhalt des Lchmballens zum Ver¬
speisen geeignet sein. Ein Hammerschlag zerspreng: die
Hülle, an deren inwändigen Wänden nicht allein sämmtliche
Federn , sondern auch die sogenannte dünne Gänsehaut kle¬
ben, während aus jeder Pore ein kleines Fontaincken zu
quellen scheint . Zu empfehlen ist aber , daß man diesen
Ballen im Freien zerschlägt, indem durch das Zersprengen,
aber nur während einer halben Minute , ein sehr penetranter
Tunst sich verbreitet Die Erfahrung wird jedem, der es ver¬
sucht , die Bestätigung abgewinnen , daß er noch nie ein so
kräftiges und scbmackbastes Stück Fleisch genoß , als das aus
diese Weise vorbereitete.

Dies ist nun die einfachste und natürlichste Zuberei¬
tungsweise Dem Belieben der Äochkünstler bleibt eS noch
überlasten , etwa ein jedes beliebige Stück Fleisch in Papier
, u hüllen und es zuvor mit Salz und anderen Gewürzen,
Teigen oder Obst auszusüllen oder sonst zu versehen, und
dann , wie vorbeschrieben, in Lehm zu hüllen und dem Back¬
ofen zu übergeben.
Mittwoch , den 12 , Juni:

Der Verfasser des die Kochkunst behandelnden Artikels
in voriger Nr . . Herr ir„ wird ersucht , seine Behauptungen
bald einmal , vielleicht bei einem deshalb zu arrangirenden
Probeesten wie zur Zeit der Trichinen , praktisch zu beweisen,
wie ein gebratenes Huhn mit Federn und Eingeweide » als
Delikatesse verspeist wird.

^ ^ M crtn prozev m
1884 Dom Angeklagten zum Jeugen degradiert

Wie Berndard Schart eS verlian » . den an li« aut alle Fall « nüchlernen 2 >oll eine- P r r>, e 11 - »
tnieeettanl IN aetlalien . teial ei in den lotsenden « dichnillcn, di« » dermal - einer „Wochen Ichau des Jadre-
enrnomnren wurden , Tie Vorgctchichle der ganzen » ngelegendeil leibst gebt au - leinen eigenen Au- lüdrungcn klar bcrvor.
lo »atz weitere Bemerkungen an dieler Stelle sich erübrigen dürsten.

Auf dem Gebiet« der Preßprozeste , welch« in noch naher
Vergangenheit auch bei uns in verschiedenen Varietäten
emporsproßten , ist am letzten Freitag vom Großberzogl.
Amtsgerichte zu Westerstede noch eine verspätete Frucht , die
nicht recht zur Reis« kommen wollte , eingebeimst worden.
Der Laam « ist schon im September v. I . in dir Nr . 112 der

„ Nachrichten für Stadt und Land " gelegt worden . In
Zwischenahn waren „Doetor und Apotheker" aneinander
gerochen, was hinsichtlich der beiderseitigen Standesinter-
essen — sie arbeiten ja mit vereinten Kräften an der Be-
fretnng aus dem Jammerihale irdischer Leiden , worin der
kranke Mensch wandelt und mit Trost und Hoffnung aus di«



beiden Spender einer neuen LebenSquelle hinschaut — nur
zu beklage » war.

Zu einem auch bis jetzt noch nicht aufgeklärten geheimen
Groll erließ Herr l ) r. Fickert einen sehr bSsartigen Artikel

egen seinen ihm naturgemäß engverbundenen Mitarbeiter
im Weinberge de - Herrn . Herr van Lenden , de : Apotheker,
wurde der V - nheuerung von Medikamenten durch un-
nöthige Umhüllungen etc . beschuldigt und las man aus dem
bösen — infolge der zufälligen Abwesenheit des verantwort¬
lichen Redacte ir « in das Platt gekommenen — Artikel « eine
Nichtbeachtung der amtlich vorgeschriebenen Arzneitaxe
heraus

Tie so wünschenSwerthe Einigung zwischen Beleidiger
und Beleidigtem trat leider nicht ein . die Beweise des El¬
fteren waren zuerst so billig wie Brombeeren , später schmol¬
len sie zusammen wie der Märzenschne « vor der Sonne und
schließlich hatte der kreisende Berg ein Mäuslein geboren,
der Jnliusthurm in Spandau ein lumpiges 10-Psennig-
stück, denn letzterer Betrag bildete im Verhandlungstermine
das Anklagcobject , um welches die Apotheke eine vorge-
schricbene Mirtur billiger hätte liefern können , wenn man
die Arznei nickt in einem Glas « , sondern in einer Holz¬
schachtel oder in einem Stück Papier abgegeben hätte.

In Ocholt war der Knotenpunkt , wo die bisher in ver¬
schiedenen Coupsz nebst Gefolge getrennt fahrenden feind¬
lichen Brüder aus di « Schmalspurige versetzt und in dem
einzigen Salonwagen , glücklicherweise durch eine Scheide¬
wand getrennt , untergebracht wurden , so daß in dieser be-
räde -tten Arche Noah sich alles , was „ zum Ban " g >hörte,
Ankläger und Beschuldigter , die Anwälte der Parthei -n,
Zeugen und Sachverständige , ein Theil des Gerichtshess,
nämlich die Herren Schöffen aus Edewecht , zusammenfand.

Und so ging die Reise lustig weiter , je näher dem Ziele,
je schmalspuriger vielleicht der Muth Tesicnigen , der nicht
reinen Herzens war . während froher Sinn und heitere - Ge-

müth denjenigen nicht verließ , der da singen konnte : » Fein
oder grob , Geld giebl ' s doch , «schirm » , tscharum tschnm,
«schirm , tschum Sie suhren breitspurig aus der Schmal¬
spurigen.

Wir gehörten , vom Angeklagten zum Zeugen degra-
dirl , zu der bevorzugten Slasse , denn dir uns so gerichts-
seitig aus eig ' ne » Initiative unverlangt zuerkannten
I RM 90 Ps . Zehrungslosicn — sür ein opulente » WirlhS-
heiilmenü zu wenig , » ach den Anschauungen , e . Arzneitaz,
zu viel — ließen « in Gabelfrühstück bei Leiken und » ach aus¬
gemachter Sache einen Frühschoppen bc ! Hösfi zu . wo wir
Gelegenheit fanden , den an der Avruubnng unseres
ZehiungSsoldes merkwürdiger Weise fehlenden Nickel zu
wohltätigen Zwecken zu verwenden.

Die gerichtliche Procedur war eine mehrstündige : der
Beleidiger war schmählich von seinen Gewährsleuten ver-
lessen worden , der Sachverständige au - Oldenburg konnte
in dem Verfahren des Zwischenahner Herrn Apothekers
keinen Makel entdecken und der Anwalt des letzteren , Herr
l) r. Bargmann . hieb mit Äeulenjchlägen aus den Beleidizer
ein , so daß das zahlreich erschienene Auditorium aus den
Zuhörerbänken « ine höchst lohnende Ohrenweide fand , die
in jenen geheiligten Räumen der Themis nickt sehr oft ge¬
boten werden wird . Herr Anw . Carstens hatte , da der Bo¬
den der einschlägigen Argumente , wie seinem Clienten , auch
ihm entzogen war , einen schweren Stand nvd konnte nur
noch die beantragte Gefängnisstrafe und Geldbuße abzu¬
wehren suchen , was ihm denn auch gelang . Ter kreisende
Berg gebar hier schließlich doch etwas mehr als eine Maus,
nämlich S0 l> Mark Geldstrase und Tragung der Kosten für
den Angeklagten , also eine ziemlich ausgewachsene Ratte.
Man hatte hiermit die Erfahrung bestätigt gefunden : wer
sich auf Menschen sFra -lensebwäNe '-ei ) verläßt , ist verlassen
genug . — Gegen den Backofen kann man dann , einmal
reingefallen , nicht gähnen.

Ma ? ha . neuerdings die Entdeckung gemacht , daß der Blitz
^ » » asweiie durch LchnapSslaschen angezog . n wich , warlehr heilsame Ersahrung wäre , um di» « esteetzun^Mäkiakeilsverrine zu unterstützen . Auch der »Idenburg«« » . » lvondent des „Gemeinnützigen " hat die Bkobachwil-,
^ "

. Ä nnd berich ' e folgende - tragische Factum : „Ein Plitz7nem ^ der bettes,enden Zeit (bei dem letztenKirchhose der diesigen israelitischen tze-beschäftigten Arbeiter gehörende , an der Erb«7 - Branniweinslasche ganz »nd gar zertrnmw^darin befindlichen Inhalt leider dem Gaumen de»

Siebenten - :
Wirklich besoffen « Schweine oder richtiger : belassen« wichn -be Schweine hauen wir in diesen Tagen Gelegenheit hi«in Oldenburg zu beobachten , wobei man die Bemerlun«machen konnte , da » d- S S -bm - . »

1867 Kleinigkeiten au « Oldenburg»

Der tote General und der Schnapsflaschenblitz
Na « den «laudwllrdtgen Au » tapen « erlchiedener PetlpenoNen soll mancher schon einmal daqewelen tetn . 2o finden

wir in d . n folgenden Lolat » olt,en de » Jahrgana » I ?L7 der . Nachrichten lUr Tladl und Land " auch » in und
wieder eine Beaebenbc » . die sich mit gleichem tztorietchen schon ösler » adgclptcli dal . Andere » iss an da » Jahr unserer
Aurwadl leibst aedundc » . Sani ohne jeden Humor dürste jedoch letncr der Lvschntne letn . Und da » mag in diesem
Falle Hauptsache dletben.

Ersten - :
In der Umgegend von Geestemünde wurde vor Kurzem eine
Anzahl Och .en aufgekaust , die beim Gastwirth Aller - t»
Geestcndors abgeliesert werden sollten . Verschiedene Hof-
bcsiyer erfreuten sich dabei eines sehr guten Geschäfts und
bezeichne »« man den fremden Käufer nur als den „ reichen
Viehhändler " . Kurz vor dem Ablieferungstermine erhielt
jeder der Verkäufer eine Zuschrift , worin der reiche Vieh¬
händler die Aufklärung gab , daß er nur ein schlichter
Schmiedegesclle sei und nichts weniger im Sinn habe , als
Ochsen anfzukaufen . Er wolle nach Rußland reisen und
dort hoffe er noch mehr Ochsen zu finden . Die Gefoppten
hatten dabei nun freilich nich : s weiter verloren , a ' s ein
Paar gute Mahlzeiten und etliche Flaschen Wein , wegen
deren der gemülhiiche Schwindel wohl auck nur eingelettet
war.

Zweiten ? :
Ein unheimliches Gerücht , was sich lelt einiger Zeit hier
verbleitet hatte , ging dahin , daß in einem alten hiesigen
Kanfmannshanse bei einer baulichen Veränderung ein
Tke ' ett eines französi

'
chen Eenerais , ansgestattet mit allen

Insignien seiner Würde aufgesunden sei . Das HanS war zu
Zeiten förmlich von Neugierigen belagert , die den Helden
des ersten Kaiserreichs sehen wollten , was Einigen auch
geglückt sein soll . Manche haben nur die Nasenspitze ge »ehen,
aber Alle knüpften an diesen Fund die schauerlichsten Eom-
binationen und das „ Tageblatt " meldete , daß beretts eine
Commission mit Untersuchung der Sache beschäftigt sei . Diese
Commission soll aus einem städtischen Polizeidiener bestanden
haben . Derselbe hat auch richtig die Knochen , Degen , Stulp¬
handschuhe etc inspicirt und hat heute das schauerliche Dunkel
dieser Geschichte anfgcbcllt . Ein Schulknabe hat während der
langweiligen Ferienzeit olle Knochen des Festtagsconsum
gesammelt und daraus die Gebein « eines Helden von der
allen Zeit construirt , einen alten Säbel und die ent¬
sprechenden Lumpen dazu gehegt und das ganze Spielwerk
in einen hoh en Raum versenkt , der in der französischen Zeit
zur Aufbewahrung von allerlei Gegenständen gedient haben
mag . Es war eben , nobel ausged < ckt . ein Pagenstrcich , der
die halbe Stadt schrecklich dupirt hat.

Drittens:
Folgender in den verschiedenen Variationen dagewe

'en«
Schwindel aus Kosten der Eisenbahuaalage passirte kürzlich
auch im Lldenburgischen . Zwei fechtende Handwerksburschen
kommen nach V . Die Noch macht erfinderisch , und da sie
merken , daß die Eisenbahnanlage den Leuten dort dl « Köufe
verdreht hat , versuchen sie « in leichtes Mittel zur Aufhülfe
ihrer Finanzen . Ein abgelegenes Haus wird seit alter Zeit
von ein paar ebenso alten Leuten bewohnt . Die beiden Reise-
collegen calculiren ganz richtig : die beiden Alten müssen
entweder sür oder gegen eine Eisenbahn dtreet durch ihr Haus
sein und in beiden Fällen muß unser Streich etwas «inbrin¬
gen . Mit einigen Bohnenstangen bewaffnet geben sie sich
annähernd das geniale Ansehen von Eisenbahningenieuren
und avanciren in passender Zeit nachdenklich messend und
gestikulierend aus das Häuschen zu , von wo aus mau dies«
ungewöhnlichen Capr -olen schon mit sorgenvollen Blicken
beobachtet hat . Dem endlich heraustretenden würdigen Ehe¬
paar wird nun di« Sach « mit Amtsmine klar gemacht : die
Paris —Hamburger Bahn soll mitten durch das Häuschen
kommen . Ter Alt « erheb » sofort kläglichen Protest gegen die
Störung seines Patriarchensitzes legt sich dann aufs Bitten,
eilt ins Haus und erweicht endlich die beiden Feldmesser
durch sechs blanke Thaler , mit denen sie auch möglichst rasch
verduften.

Viertens:
Tie Eäciliensckuke ist gestern unter Anwesenheit deS
Ministers von Rössing , der höchsten Kirchen - und Schul¬
behörden , des Magistrat - und Stadtraths feierlich eröffne»
und zwar zunächst durch ein « Rede des Geh . Klrchenraths
vr Nielsen , welcher zugleich das Collegium der Lehrer und
Lehrerinnen in ihr Amt « tnführt «. Hieraus nahm Herr
Rector Wöbcken das Wort , um über Entstehung und die
Ziele vieler neuen weiblichen Bildungsanstalt sich zu äußern
und die Bestrebungen einer würdigen Lehrthätigkeit zu kenn-
zeichnen . Tie inneren Räume des neuen Schulgebäude - sind
auf da - Zweckmäßigste hergestellt und gewöhren durch¬
gehend - den wohlthuendften Eindruck . Zur Frier de - Taget

war die Aula in sinnreicher Weise bekränzt und mit Flaggen
decorirt . Etwas mußte aber jedem Einirctenden als eine
unpassende , ja unschickliche Einrichtung in die Äugen fallen,
nämlich die an einer dem Haupleingange gegenüberliegen¬
den Thür angebrachte , mit den größten Buchlaben prun¬
kende Inschrift : » Für die Lehrer ! " Daß damit lein
Conserenzzimmer gemeint ist , wird Jedem , der beim Ein
tritt in das Gebäude diese Worte lesen muß , sofort klar , und
unbegreiflich bleibt es , wo man in einer Anstalt , wo jeder
Hauch unästhetischer Begriffe verbannt sein soll , die Be¬
zeichnung gewisser Cabinette so stark in den Vordergrund
stellen kann . Wir meinen , daß die Lehrer sich ganz von selbst
hinsichtlich dieser Räume zu oricntiren wissen werden und
daß es nicht nöthig , vielmehr recht unpassend ist, gleich beim
Entree in einer höheren Töchterschule die Bezeichnung zu
finden , die vielleicht aus Eisenbahnstationen oder sonstigen
Localitäten , wo das Verkehrslebcn sür Fremde eine mög¬
lichst schnelle Orientirung erfordert , als nolhwendig ge¬
funden wird.

Fünftens:
Ein « gute A isrede ist manchmal viel Werth und zeug « von
Geistesgegenwart . Ein angehender Schlachter ans Stro¬
hausen stand kürzlich vor dem Vareler Obergericht beschul¬
digt , eine Telegraphenstange vorsätzlich abgebrochen zu
haben . Er stellt aber das absichtliche Abbrcchen des Pfahles
in Abrede . Er sei betrunken und genöthig « gewesen , sich zu
übergeben . In diesem bechanntlick sehr jammervollen Zu¬
stande habe er den schweren Kobs an die Teleg ' avhenstange
gelehnt , da sei dieselbe umaebrochen . Trotzdem wurde der
Arme xu 14 Tage Gefängnis verurtheilt.

machen konnte , daß das Schwein im Zustande nnaediu«Heiterkeit eine große Verwandtschaft mi , der menschlich .»Natur zur Schau trägt . In einem hiesigen Gasthaus « w «,nämlich das sauer geworden « Bier den Schweinen vor« «,«»,worden und dies « wurden durch den Genuß desselben ineinem solchen Grade inlpirirl . daß es äußerst inieressan,war , ihre lustigen Sprünge . Liebkosungen und Francasse,mit anzusehen . Der daraus folgende Katzenjammer wird mso uninteressanter gewesen sein.

Achten - :
Wie man auf dem Eisenbahnhof , aus alle Fälle gefaßt iiiund die löbliche Vorsicht gebraucht , daß nicht auch ein wdmMensch als blinder Passagier mirsährl . davon giel» , wie wirIhnen von glaubwürdiger Sette versichern können , folgenderVorfall einen Beweis . Aus dem Bahnhof lomnn eine vri-dächtig schwere Kiste an . die an sich schon die AusmcrsiamieildeS tranSpvrtirenden Personals erregt . Bei dem schwein,
Heben kommen natürlich wohl sämmtliche Nasen in unminel-bare Berührung mit der Kiste und verspüren einen Moder¬
geruch , der sich zuletzt zu einem Parfüm entwickelt , das lebt
stark an Menschcnfleisch erinnert . Dadurch wird die Zach,immer verdächtiger , alle Geruchsorgane machen dielelbe
Wahrnehmung und man kommt endlich überein zur Leis-
nung der Kiste zu schreiten , da dadurch wer weiß was für «in
Verbrechen an den Tag kommen kann So ohne Westens
geht dies aber nicht an , erst mutz der Dragoner regustin
werden , um den möglicherweise schauderhaft cnlwiilestin
Thalbestand zu constatiren . Nachdem der geleyl -che Pernnn
der Staatsbehörde hinzugezogen ist , wird die Kiste geölsnciund man erblickt wirklich ein alles Sopba , aus dem zuglciteine ziemliche Partie Selters -Wasser lagert und zu gl -itn
Zeit ans einer biesiaen Apotheke ver ' cb '' ck< werden soll Ins-
mal war es freilich mit dem tobten Mann nichts , aber ? oi-
sicht bleibt Vorsicht und hat noch Niemandem gereut.

Neunten - :
Eine seit undenklichen Zetten hier nicht vorgekomnim
Wochen - Marktlcene spielte am verganaencn Sonnabend und
wurde eingelettet durch eine große Weiberkei 'erei aus dm
Marktp ' aye , dirigirt von einer Amazone , einer BarbarBm,
kennbar an dem kühn wehenden Fede -'busch . — Messend
sausende Spitzkugeln , Bomben , Granaten und Granatsplit¬
tern in Form von Birnen , Aepseln «nd Schnittbohnen.

— Hoch s ' atterte der rothe Federbusch ! —
Wild wogende Schlacht — zerzaustes Haar — Finpn
gekrümmt — scharf die Nägel — hockrolh gelchwol-
lener Kamm — fliegende Fetzen - Schreien und
Kreischen — Stöhnen und Röcheln — Beißen und

Kratzen — Stoßen und Klappsen
— donnerndes Hnrrah ! —

— Hoch flatterte der rothe Federbusch ! —
Ende vom Scha -isviel:

ein untsormirter Friedensengel.

Md ISger und « «jagt « :

Jahre Watdmannshell!
Tatz e» lich kciueoweg» ui» ein« SeiLmidarllclluna der Maier,c wahrend »er er:»-»

dĉ allN,? matz
'

edttwcisalwr
^ " "-merkt. Ta » Spiegelbild ,n den Lpalien der Tage- l-inmg und

Alle Meldungen ZN ,drein — manche» Mal auch dumordurchlogenen — Varna » , idrer Tage und in der lkUindrn
ilr Sladi und Land - >,n » eniacarnlrcien . iollrn aut-

^ — tun sind und vom Llandvunkt -Lken Weidmann»
"cs! enwalien . od .- r ad Ne die cchie .Zagerei devandeln Tenn nich, llrilir di,

A " S iN der AweN ! Tadel wird der Jager oder in und NuUchen den .Nellen doch Io manche » in,e, -II- n,>
Mom -N, enid .-rt - n . da » ldu , u Vergleichen Mi , der Seacnwarl dring, .

- - - -

« N»L? Wildaan» Irrten neben andere » Selter - und der Mcnich erich-Utt »er
AullaNung , wie Nr der PerichierNaiier in der Vergangen» ! , , aeieden bai . LU

ein,einen Milardeiler der . Nachrichicn » an damai » heule nichl mehr. Ldne meliere» lillll uns -lur
L ' d^ Mtttttnlelner Meldungen au» den Bnirlen de » Lande» und der ln ihnen wohnende gleiche Ai>x «" u/

"^ ' ei Slelle » ehandellen .Zähren dal -» lelle Milardeiler aul laadlichem SebUU

» sü ' n- irgendwo an der ieverlchen illlste ,milchen Schlllia und Klld ! lm »daven . und >l «u»
stt" ' ° ° u denen er ichreibl. Ter lweil - - kein veldmann , wie er bekenn, - wer

Ten drillen baden wir an der Weier ln der Prater Gegend l» luckien. Und alle» „»den

anderen Plätter
"

ll̂ normen
^ gegangen oder e» wurde wegen telne» auch ln Lldendurg inlerelllerenden ^ ndaus aut

Amerlung ssum Lchlutz: Au» der rcitttchen Folge unlerer Meldungen will e» ichelnen . al » dillie di«
" .? rr Grliderichl an » einem Teilgkbiel einem ßtilaeu " ' ' — —- " - — - -- - - - , ur iteder i»

oressen. Bel den erben Nolilen über den Filchadlc,

An dieser Tlclle wollen wir Jagd und Jagerei und da» , wa » damii im Zusammeiwang llehl , lum Ü>egenila»d
Wiederverölsenlllchung nehmen. Latz e» sich tclneoweg» um ein« Geiattttdarslellung der Maieric wahrend " "der beide»

öleibr der allrtn matzaedende ^ aNor.
Alle Meldungen in idrem — m - - — . - -

Reihrnfolge . tn der ste aus den alten Bänden der . dlacvrtchten fi
marschieren — ohne tede Rlicfsicht darauf , oii und wie weil sie Unsinn sind

^ rfibertcht au - einem Teilgebiet einem ZetiaenolVen den Mur gegeben , nun auch einmal selnerie t4 mr ^ eder »
aretfen . Bet den ersten Noriien über den Fischadler und den Fischotter und st- er den Zuch - ist das desond -rS der na°-

bekannte TÄ ?ache
*" " ^ " Welle schon ofl mit brauchbaren Miiardeiiern die erste Bekanntschaft schlossen, m e>>»

Toch nun zum Wortlaut der Dinge:

Am 10 . Januar 1884 aus Oldenburg:
Am Schlusie deS verflossenen Jahres hat ein frecher Gauner
sein Leben « ingebüßt . ES war dies « in schlaver Reinel « , der
den verflossenen Sommer sein Unwesen aus Hundsmühlen
trieb und die Gegend arg brandschatzte , so daß am Ende bei
seiner großen List ihm sämmtliehcS Federvieh zum Opfer
gefallen wäre . Doch es sollte anders kommen . Ein Land-
mann sieht unfern Freund mit einer Jlttssalle am Fuß
beladen seinen Weg gehen und da er steht , daß di « schwere
Last Herrn Reinele die Behendigkeit genommen hat , rusl
er in das nächste Bauernhaus : » Kamt all herut , schlat den
Faß dot , he het een Elkslag an ' t Been ! " Da stürzen denn
auch secks mit Dreschflegeln bewafsnete Männer heraus,
doch ist Freund Reineke noch so geschwind , daß es noch loller
laufen kann , wie seine sechs Feind « . Da zieht denn der eine
sein « Holzschuhe aus , holt endlich den Verfolgten ein und
haut so lange aus ihn ein noch altgermanischer Welse , bis
der listige Hühnerdieb recht unsanst entschlasen ist . Ter hätte
sür all sein Talent wohl einen besseren Tod , den Tod durch
Blei , verdien «, wird mancher Waidmann sagen , und ich
mein - auch so.

« m 22 . Januar 1 884 au - Oldenburg:
Am Sonnabend Abend hörte der Kaufmann Boß hierselbft,
Nadorfterstraß «, hinter seinem Haus « «in große - Gekreisch
« nd f>nd »t beim Nachsehen , daß sich ein Fuchl in seinen
Hühnerftall geschlichen und dort im Morden begrissea ist,

dl -
todtgebisien war Sobald wurde«

Lvn » i,! r,i7
" Maßregeln getroffen , um an Meister Reinele

autn - dll!, !?.
dem UrtheilSspruch gemäß wurde er

SalSbaM ?
' ' st » erst , daß der Fuchs mi , emm

versehen war . und soll es ein zadme,

der im Hühnerstalle nur halte nachsiapcil

der Herr Papa , was mach, die Fe"

bet einem Prsprierair in dortiger

di ^ . e s
" ^ Gesellschafter !n Dienst gestanden haben

„ nv
Sestern das Schicksal seines Hausgenossen ersät«

n . ttn c- ? .
" Balges wegen reclamien . hat er,u °«

"Ä je 1 siu bezahlen gehabt , welche S " "nd

Reineke in der Nachbarschaft ermordet hatte.

Februar 1894 au « Wilhelm - Hoden

vom .-Tageblatt " übernommen:
« dler wurde uns gestern zur Ansicht tidrr-

Est bei Horumersiel geschossen worden ^

'
ä .

st ' v>iß ein seltener Fall , an unseren Austen eine der-

artige Beute machen zu können . Die Flügclweitr de-

d«»rug 2 .4g Meter.

» m 27 . Mär , 1884 au - Loga sbel Leer ):

Wledrntn , wurde hier ein mächtiger Steinad 'er « lchl

hatte der gräfliche Jäger das Glück diese st" ' "'

bavonzutragen . Das prächtige Dhie: da, et«

ölugwrit « von i Meter 40 Lentimeter , gehört somit zu de-



» bien Eremplaren , die überhaupt in unserer Gegend an-

gmoile» werden.

„ m 20 . Mai 1 884 aus Rastede:

einigen Tagen gelang er dem Förster Herrn Leptin.
lMeriueicheinen Fischotter von seltener Größe in einem

-aenannienLtterschlag zu sangen . Tas ,um Trocknen aus-
-eiv -nnle Fell derselben hat die respeetable Lang« von
, ^ gz cm. Wenn man bedenkt , daß ein Liter von solcher
« Me täglich ein Luantum von 6— 8 Psd . Fischen verzehrt,
und na» ihrer Sättigung au - bloßer Mordluft auch noch

Fische lösicl , kann man sich leicht ein Bild von ihrer
ließen Schädlichkeitmachen, und muß man im Interest«
»„ Fischzucht nur wünschen , daß solches Raubgesindel bal-

digst gänzlich auSgerottet wird.

zlm > 2 IUNI ! 884 aus Löningen:

M die Ltternjäger , Gebrüder Schmidt , dürste hier noch
-iinsuger Terrain sein , da viele Anzeichen andeuren , daß
siib hier viele Litern aushallen So hatte noch dieser Tage
in Fischer das Glück , in einem Fischkorb statt gische « ine

»sin L Fuß lange jung« Liter zu sangen . Würde die statt-
liche Prämie gewährt werden , so hätte es leicht sein können,
daß die gesangene Liter nachträglich recht gründlich naß ge-
worden wäre. — Bor einiger Zeit war ebensallS eine Liter
im gischlorbe gesangen , die aber das Glück hatte , zu ent-
lommen Ein Heuermann vom Lande sandte seinen Sohn hin,
um nachzusehcn . ob Fische in der Bunge - gischkorb seien,
ler Junge kommt zurück und sagt ausgeregt : Woder , aS ick
deiBunge upirück , seel 'n Hund drin , ick mök bei Klappe loS,
«ei Hund sprünk herut und stracks in ' t Water und häbbe ich
M sein, dal hei wedder herutkemen iS . Ter Vater ant¬
wortete : Tu bist

' n Schapskopp , dat was sa kin Hund , dat
was n Liier. — Uebrigens wäre es von großem Nutzen für

Fischzucht, wenn den argen Fischräubern mal gründlich
dm Garaus gemacht würde.

jlmll . September 1884 aus Brake:

Ti« Jagdvergnügungen haben mit dem l . d . M . ihren An¬
jousgenommen . Lbgleich von den jagdlustigen Herren über
Liidmangelgeklagt wird , hört man im Felde doch täglich
Mg lnallen . Ein bekannt « ! Jäger mußte am ersten Jagd-
„ ge einereich« Beule erwartet haben , denn er ließ sich sogar
d« Wagen von Oberhammelwarden abholen , aber die Jagd
mußte dochwohl nicht zufriedenstellend ausgefallen sein,
wasbei der Heimkehr durch eine furchtbar finster« Mien«
bekundetwurde Das ist so des Jägers LooS. Wie uns ge¬
legentlicherzählt ward « , soll man es rnancherseits mit den
Fagdgren < n nicht so ganz genau nehmen und mancher
Sümrod . knivpl de Lgen dicht » n s«gt : dit all mine Jagd ! "
TS könnteaber dock > o -kommen, daß man durch zu große
Perwegenheit einmal in Unannehmlichkeiten verwickelt
wurde.

« m 2 S November 1884 aus Oldenburg:
Pri der am 26 . d . Mts . im Krimmer -Busch und im Har¬
bin » sraligcbabte Treibjagd , an welcher auch Se . König ! .
Hoben der Erbgroßherzog theilgenommen , wurden erlegt:
ZZHasen . 6 Rehe und 2 Füchse . In den Gebüschen wurden
bei dieser Gelegenheit eine bereits stark in Verwesung über-
giWgenc Leiche eines Handwerksburschen ausgesunden.

ilmS Tezember 1884 auS Fedderwarden:
lie erste große diesjährige Treibjagd , veranstaltet von
Me zwanzig , mit allen möglichen Jagdgeräthen , Jägern
md Treibern aus den Gemeinden HcppenS , Reuende und
Fedderwarden wurde gestern auf dem Fedderwarder Bau-
und ilndelgrodcn abgehalten . Nachdem der Baugroden mit
einigem Erfolg abge agt , wurde gegen 11 Uhr zu Voßlapp
da« Jagdirühgück eingenommen . Um 1 Uhr blies das
Jagdhorn wieder zum Antreten . Tie Beute war aber auch
hier «ine mittelmäßige , indem sich jeder Theilnehmer mit
reiÄich einem Meister Lampe befriedigen mußte . Tie allge¬
meine Stimmung war und blieb aber trotzdem ein « ge-
«iuhliche, und das ist die Hauptsache.

Am25 , Tezember 1884 auS Fedderwarden:
Um sich den üblichen Festtags Wildbraten heim zu hol « n,
ging ein in hiesiger Umgegend wohnender Jäger auf die
Jagd Hatte er nun gleich , nachdem er erst « inige Schritte
vom Hause entfernt war , daS Mißgeschick , daß ihm beim
Laden seiner Flinte der Schuß los ging , wobei er seinen
eigene » Jagdhund anschotz . so sollte es noch schlimmer kom¬
men . Als er ohne Erfolg sein eigenes Land abjagd , kommt
er a " ch aus Nachbars Gebiet . Ter Zufall will , daß sich von
nnaesähr ein Mann des Gesetzes nähert , um neugierig
Täein und Karte ein, » sehen . Ta es bei diesem unerwünsch¬
ten Anblick unserm Waidmann schon recht schwül ums Herze
wird, ergreif , er samt seinem verwundeten Hunde daS
Hasenpanier . In der Eile und buchstäblich « ! Ueberstürzung
muß er hierbei die . in dieser Jahreszeit recht unangenehme
Bekanntschaft mit dem nassen Element machen . Daraus rennt
er sch in dem nächstfolgenden Hamm sest , woraus er sich nach
Ankuns , seines Verfolgers aus Gnad « oder Ungnade « r-
geben muß Nach Angabe sein «- Namens zur Feststellung
seiner Persönlichkeit übernahm der Mann mit der blanken
mipve sofort das Entladen « nd Tragen des schönen Hinter¬
laders woraus unser , in seinem Bo -haben arg getäuschter
Jager betrübt und traurig gen „ Muttern " zog.

mk . Januar 1885 auS dem südlichen Jever.
>nde . alsverjpäteteingegangenerBericht:
» ich den seit Weihnachten eingetreten « « Schneesall be-
insügl . sah man in den letzten Tagen immer größere und
« ncie Gesellschasten welche die Absicht hatte . Meister
-mpe das Lebenslicht auszublasen in S Feld ziehen . So
urden auch noch eben vor Jagdschluß am gestrigen Tage

2k Jägern und Treibern etc . die herrschaftlichen Außen-
adereien zwischen Voßlapp und Rüstcrsiel abgesucht und
»geschossen . Das Resultat , nach deS Tage » Last und Mührn,
men Füßen u . s. w ergab , nach sorgfältiger Zählung,
aßer einigen gelegentlich geschossenen See -Vögeln 18 («ine
»se Zahl ) Hasen . Dieselben wurden von 4 Mann aus lan-
' "

, ^ ch « bslangcn ( ähnlich wie einst Iosua und Kaleb die
^ « -Weintrauben auS dem gelobten Lande trugen ) unter
vrantri » der Jäger zur Theilung zum Verein - local nach
luftersi« , getragen Ein « , um Schluß erfolgt » Jagdmahlzeit.
ew > rz> von heiteren und launigen Toasten , ließ den gerin-
m Tag « sersoig . sowie Kälte mit scharfem Lftwind , als-

v " s-d>ner,en Mit dem allgemeinen Wunsch « auf « in
t°blicbes Wiedersehn bei der nächstwinterlichen Jagderöfs-
">ng verabschiedeten sich die braven Waidmänner , die alle
>>mrtng ' ,ng « n so heroislch ertraaen . während ander « Leute

gu «m hinterm warmen Lken Ilsen.

1867 Revolution um den Srrstonsafi»
Der Bierpreis geht in die Höhe!

La «. was dt« « terdrauee , u « e,t » n de » Jadre » ltt« 7 «utland« aedrald , haben. mahl « de » Zorn der « aliwtrle
errege» . Und das . was dte Äasinitrle als j,ol,eiu » a au« dem PeibaUe » u» er Lteleianie » >aaen dra -dl» die « ttraeraut den Plan : rer Bterpret » IIet,l! Man wtrd NcL » eure dein, Selen der erden beiden Raitien de « vawclns » nd,erwehren «innen . Sie werten etn be,etqnende » MW , aus » te « erhatmttte . die tn »er aletnllad , ihr, 21« ,le hauen . Alt« blehtud lagt sich wieder Herr li . vernehmen , « ut leinen Wollen erlahren wir I» manche» tnierelsante Momen»

Donnrrstag , drn 10 . Januar:
Ein « vorgestern hi «r abgehaltkne parlamentarisch « Ver¬

sammlung von Bierwlrthen unter starker Schaitirung von
Schnapsverläusern hatte den Zweck eine Vereinigung wegen
Erhöhung der Bierpreise auch ihrerseits zu Stande zu brin¬
gen . da eS den hiesigen Brauern geglückt war , alle 4— 5
Köpf « unter « inen Hm zu bringen , in Folge besten sie den
Wirlhen « ine Preissteigerung octroyiren konnten . Tie
Wirlhe ihrerseits wollten sich nun natürlich , da sie einen
theilweise bedeutenden Verlust kaum ertragen können,
wieder an das Publikum halten , dem man ja hie und da
noch ein paar Federn ausrupsen kann , ohne daß eS gerade
dabei zu Grunde geht . Von mancher Seile sagt man , daß
die Wirthe sich lieber aus andere Weise wehren sollten , da
es sehr wohl möglich sei , zumal nach Herstellung der Eisen-
bahn , daß ganze Lldenburger Land mit auswärtigen Bieren
zu versorgen und daß hier die Concurrenz das heilsamste
Gegenmittel sei . Tas Bierparlamenl hatte , wie man hört,
so ziemlich das Ende eines polnischen Reichstages — viel"
Köpse , viel Sinne ! Während manche der Häupter imBier-
geschäst dar nicht erschienen waren , wurde die Biersrage
zuletzt als Nebensache behandelt und das bewegende hoch-
procentige Element der socialen Welt : der Schnaps , in den
Vordergrund geschoben , wobei es sich um ein Verbot aus
Ehrenwort handelte , denselben nicht mehr bei Kannen zu
verlausen etc Genug , die Versammlung ging auseinander
mit der Ueberzeugung , daß Jeder nach eigenem Gutdünken
handeln würde , und so dürfen wir ja wohl die Hoffnung
hegen , den Groschenpreis für das Bier im Wirthshaus-
verjehr beizubehalten , wenn das Publikum auch hie und da
stark homöopathisch behandelt werden wird.

Mittwoch . 3 . Juli:
Man will wissen , daß die Brauer den 1 . Juli deshalb

als den Termin zur Erhöhung d«r Bierpreise gewählt
haben , weil an diesem Tage auch di« norddeutsche Bundes¬
verfassung ins Leben tritt und das Volk möglicherweise von
den politischen Ereignissen so tief ergriffen ist , daß der Bier-
ärger in der allgemeinen Aufregung mit hinuntergeschluckt
wird . Das ist aber anders gekommen , indem im Gegeuthcll
die Bundesverfassung über dem Entsetzen wegen der Bier¬
preise ganz vergessen wurde . Vorläufig nimmt man im
Publikum die Erhöhung auf 3 Grölen sehr krumm und wenn
di « Vorsätze , die man in der ersten Aufregung gefaßt hat,
in Erfüllung gehen , dann müßten allerdings die Brauer ihr
Bier selbst trinken , aber — daS Publikum ist ja geduldig
und wird sich fügen:

Was das verträgt , ist weltbekannt —
Ti « Wuth verläuft sich schnell im Sand.

Bald wird es in edler Resignation seine Sorge nur auf die
Herbeischassung der nöthigen zu einem Groschen gehörigen
Schwären richten und di « Sache ist in Ordnung . Schlimmer
stäub « eS freilich , wenn di « Wirlhe nicht unter einen Hut zu
bringen wären und einige , wie zu erwarten , den Groschen¬
preis bestehen lassen.

Sonnabend , den 6 . Juli , ein Eingesandt
von „ R " :

Ti « Bierbrauer der Umgegend Oldenburgs haben sich
beeilt , die Ersten zu sein , welche uns mit den Spuren des
sich geltend machenden Prcußenthums erfreuten ( ? !) : in¬
dem st « sich beeilten , gleich am 1 . Juli den Preis deS Lager¬
biers pr . Tonne Ous 10 Thlr . zu erhöben , wodurch sie sich
weder bei den Wirihen . noch weniger aber bei dem bier¬
trinkenden Pubiikum Freunde erwarben . Sie sucken freilich
ihr Verfahren durch erhöhte Getre -depreise und die neu ein-
geführte Mal - steuer zu rechtfertigen : allein beide Gründe
sind nicht stichhaltig , denn damals , als die Lagerbiere ge¬
braut wurden , waren die Preise der Gerste oder des Stärke¬
mehls noch nicht in besonders hohem Preise , und die Malz¬
steuer betrifft ja niebt die bereits bereiteten , sondern nur die
vom 1 . Juli an gebrauten Biere . Weshalb sollen wir denn
jetzt schon lediglich den Brauern den Beutel spicken * für
Nilb ' S und wieder Nichts ? Hierdurch haben sie sich nur
mißliebig gemacht und sich selbst eine Ruthe gebunden.

Dahingegen würden sie ihr Renomms bedeutend ge¬
steigert , sich im Vertrauen de - Publikums befestegt und sich

« Wir baden sretlir» auL dem tebr eniaegenaelchle Nottten ,ur
Verfüg» » », worin nachgewtcten wtrd . datz teil einer »ietbe van Jahren
hiesige Vrauaetitigiie nur m >> SOiad: » ardcllen oder dag, ntcdl«
weniger alt eine Goldgrube tn Ihrem vcirte » landen . Wer da, Rc-dlt

D . Red.

selbst einen wohlverdienten renkstein gesetzt haben wenn
sie in ihrer Einmüth ' gkeit . in Ermangelung staatlicher Con¬
trol «. unter sich selbst eine geregelte und streng « Vierpols
zel eingeführt hätten . Als Hauptpuncte derselben würden
auszusassen sein:

1 . Ter übereinstimmende innere Gehallsraum der Ge-
W * ' ? " welchen daS Bier debitir , wird , welcher auch den
Wirlhen und dem Publikum genau bekannt sein müßte;denn jetzt leiinen wer leider nur den Namen einer Tonne,eines Ankers oder Achtels , welche mitunter außer dem sehrverschiedenen Rauminhalt , noch häufig stellenweise mit
fingerdickem Pech überzogen sind , der Käufer also niemals
weiß , wie viel Quantum Bier er für sein Geld welche»
doch immer fes,steht , bekommt . Tiefe Forderung müssen die
Bierbrauer völlig gerecbtsertigi finden , da ihnen bekannt
sein muß . daß alle oberländischen Bierproducenten ein be-
stimmteS Gemäß liefern.

2. Tlrenge daraus zu halten , daß durchaus keine mebroder wenger schädlichen Stoff « , als : Enzianwurzel . Gal-
gont , Koriander . Cardcmomen , Fichlcnsprossen . Bitterklee.
Wermuth , Aloe . Kokclskörner . Nräheuaugen , Lakritzen , ge-brannte Runkelrüben u . dgl . als Ersatzmittel des Hopfensund Malzes angewandt werden . Tenn bedenklich ist s lm
hohen Grade , daß über ein Getränk , welches jetzt zur täg¬lichen Nahrung und Nothdurft gehört , häufig Klage ge¬führt wird , daß schon ein geringes Quantum dieser oder
lener Sorte Kopfschmerz , Katzenjammer . Diarrhöe und son-
stlge Unbequemlichkeiten zur Folge hat . welche der Gesund¬heit schädliche Wahrnehmungen unstreitig von ganz ettvaS
Anderem als von Hopfen und Mal ; herrühren.

3 . Tarauf zu sehen , daß bei jedem Gebräu dl«
Diastas * * in geeigneter Weise sich entwickeln , und

4 . daß das als Ersatz des Malzes etwa anzuwendend«
Stärkemehl nur bis zu einem bestimmten Verhältniß anzu-wenden sei.

Sobald die Herren Brauer , bevor eine bald zu hoffende
staatliche Bicrpolizei sie dazu zwingt , aus eigenem Antriebe
diese Fingerzeige zur Ausführung bringen , wird ein ein-
stimmiges Hoch ! sie von Seilen aller Bierfreunde lohnen.

Was haben nun aber die Brauer mit diesem Verfahren
gewonnen ? Mancher trinkt jetzt täglich ein oder zwei Seide!
weniger . Andere gewöhnen sich mehr und mehr wieder an
den Genuß des einfachen Bieres , zumal da schon seit läna « .
rer Zcir das v . Tarteln sscke Bier so ausgezeichnet ist . daßes kaum » och Etwas zu wünschen überläßt ; auch wcrven
die Brauer BLnring und Geldes jedenfalls den günÄgcn
Augenblick benutzen und mit einander wetteifern , wer den
Liebhabern des Weißbieres den besten Trunk zu liefern
vermag.

Erwägen wir dann noch , daß doch hoffentlich in den
nächsten Tagen die Eisenbahn eröffnet wird , und wir dann,
wie bereits erwiesen , die fremden Lagerbiere , trotz der
Fracht und sonstigen Unkosten , reichlich so wohlseil und von
völlig gleicher Güte beziehen können , wo bleibt dann die
Speculation der hiesigen Lagerbierbrauer?

Ten Beziehern fremder Biere zur Nachricht , daß 40
Oldenburger Kannen , ca . 150 Zollpsund wiegend , gleich
find

«0 Bremer Quart,
29 Hannoversche Stübchen,
60 Braunschweiger Quart,
60 Sächsi ' che Kannen,
53 Bayerische Maaß,
53 Preußische Quart,
62 ' /« Hamburger Quart.

WaS den Detailverkaus des Lagerbieres anbelangt , so
werden die Wirlhe sehr bald bekannt werden , welche un-
geachles des Aufschlags von ca . ' /» sw . t Seidel dennoch
zur Freude der Biertrinker den alten Preis beibehalten.

Hierbei fällt uns auch ein , daß es den Wirlhen wohl
zu empfehlen wäre , gleichmäßig gesichte Seidel einzusühren,
denn hie und da muß man sich hüten , das winzige Gläs¬
chen , genannt Seidel , nicht mit wegzuschlucken , und dennoch
soll man für ein solches Apothckermaaß 3 Groten bezahlen!
Ja Einige bilden sich dazu noch ein , eS wäre dem Gast
hauptsächlich nur um den Schaum und um das durch die
Spritzfertigkeit hcrvorgebrachte Moussiren z» tun.

* * Dieses nannte man bet der Bierbereliung denlcntgen Prozeß,wobet der Arucbtkleber tn feuchtem Zustande durch gröbere oder ge»
rtngere WSrmeanwendung entweder tn rrauben ; utker oder tn Summt
-ersetzt wtrd.

Am 13 . Januar 1885 auS Rastede:
Viel Geschrei und wenig — Füchse , so hieß eS am
Sonnabend v . W „ gelegentlich einer Treibjagd aus Füchse
im wuden Moor , zwischen Loyerberg und Ipwege belegen,
indem sich aus Einladung der Pächter der Jagd reichlich
50 Schützen mtt cirka 150 Treibern eingesunden hatten , ak »o
200 Personen , die im Ganzen , sage und schreibe 2 Füchse
zur Streck « lieserien . Eingekreist hatte man zuerst 4 derselben.
2 davon hatten sich aber nach der bekannten Melodie : „Ter
Fuchs ist ein gar schlaues Thier " bald durch die Reihen der
Jagenden auf und davon gemacht . Darob großer Lärm
Ha en waren in großer Anzahl eingekreist . dursten aver
wegen der Schonzeit nicht geschossen werden.

Am 15 . September 1885 aus dem westlichen
Münsterlande:
Die Jagd läßt sich hier gut an und kommen unsere Jäger
vielfach mit reicher Beut « heim . Seil einigen Jahren haben
sich hier die Birkhühner wieder ntedergelassen . In den hie-
stgen Moorniederungen sollen sich augenblicklich vier Ketten
diese » hier sonst seltenen Geflügel - aushalten , wie uns
dieser Tage ein Jäger erzählte . Im vorigen Jahre wurden
hier mehrere Eremplare geschossen . — Unsere Jäger sind
aber sehr ungehalten über die groß « Schwierigkeit , di « es
macht , um vollständig jaadberechtigt zu werden . Es genügt
jetzt nicht mehr « in Jagdschein , dessen Unterschriften vom
Feldhüter oder Bauernvogt gesammelt worden sind , wir
dies früher Regel und Sitte war . und dann di « Sach « amt¬
lich in Lrdnung gebracht wurde . Auck, konnte man sich
früher , wenn das Am « den Jagdschein laut Siegel beglau¬
big « hatte , immer neck Unterschristen bebus « Erlaub « »»-
erthellung zur Jagd sammeln . Ties ist alle « in Wegsall
ackommen Vcllc Gültiakelt >ur Erlaubnis der AiisLbung
der Jaad ans seinem Gni " dstück kann der Inhaber des
Srundpückes den Jagdtreibrnden nur rrtheilen tn Gegen.

wart des Amtes resp . des Gemeindevorstehers . Daß die»
aber mir großen Schwierigkeiten verbunden ist , läßt sich
leicht einsehen und daher denn auch die große Unzufrieden¬
heit der Jäger , die sich dahin äußert : „Man sieht es nur zu
deutlich , die Jagd soll wieder Monopol für große Leu : «

den wie zur Junkerzett . " Ter vom Aergcr veranlaßie
AuS '

pruch trifft übrigens nicht zu . denn der sogen , große
Mann reip . Junler , wenn S solche giebl . mutz sich doch in
der nämlichen Weise die Jagderlaubniß holen , wie der
allerkleinste Maiim In unserer Gegend hat man den Jä-
ge ' n in den letzten Jahren gewaltig aus die Finger gesehen
und ist im Verhälrniß wohl kein Gesetz so streng und ge¬
nau gehandhabt worden , wie das Jagdge

'
etz . Schreibe»

dieses ist kein Jäger , kann also in der ganzen Jagdsa -" «
nicht viel milivrechen , meint aber doch , wenn der Jä " cr
seine 9 Mart für die Jagdkarte bezahlt bat . so lasse man
den Mann in Gottes Namen knallen und ballern . Hai vr,
Grundeigcnthümer nun etwas dagegen , so kann er ja den
Jäger verklagen und damit Basta.

Am 5 . November 1885 au - Hammelwnrden:
Ter Wildstand an Hasen und Rebhühnern mutz in der
umliegenden Geaend nicht gerade sehr ergiebig sein,
denn In voriger Woche beuteten einige Jäger die Jagd im
sogenannten wilden Moor « , zwischen Strückhausen , Qlden-
borck und Mentzhaufen , a » S Dieselben erlegten nur 14 Hasen
und 5 Hühner , wehrend Monsieur Reineke sich durch sein«
bekannte List der Schußweite zu entziehen wußte ; ihm ist bis
setzt noch der Balg verblieben » nd «rbiel ' en die Jäger sogar
den spöttischen Nachruf : „aus baldiges Wiedersehn . "

Am 7. November 1885 aus Brake:
Zwei Jäger hatten dieser Tage «in Höschen gemeinschaftsich
erlegt ; um ein « reette Tbeilung der Jagdbeute »u ermög-
ltchen , wurde dieselbe im Gasthaus « ausgeknobelt , und zwar
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gegen einen Einsatz von 50 H L Person . Die beiden Jäger
sollen dabei ein recht gutes Geschäft gemacht haben.

Am 7 . November 1885 aus Hammelwarden:
Namentlich zur Abendzeit hört man das Geschnatter der
wilden Gänse aus und bei den Weserplaten , da uns diese
geflügelte Gesellschaft in diesem Herbste in recht zahlreicher
Menge besucht . Unsere Jäger , dir sich stets mit Mord¬
gedanken tragen , stellen dem Volke mit Geschicklichkeit und
List zu Wasser und zu Lande nach ; doch die pfiffigen Lang¬
hälse gehen nicht so leicht aus den Leim, sondern stellen ihre
Posten zur Beobachtung der Umgegend aus , wodurch man-
cbem Schlztzcn eine Nase gedreht wird , wenn vir ganze
Schaar durch de» Mahnruf der Wachthabenden : Tat ! Tal!
tat , tat , tat , zum schnellen Abzüge berufen wird.

Am 19 . November 1885 aus dem westlichen
Münsterlande:
Unsere Jäger sind in diesem Jahre sehr zufrieden mit dem
Ausfälle der Jagd . Ebenso haben die Krametsvogelfänger
in diesem Herbste ein vorzüglich gutes Geschäft gemacht. Es
sind uns aus dem Hümmling , wo der Vogelfang von den
kleinen Leuten als Erwerbszweig betrieben wird , kleine
Haushaltungen bekannt, die ihre 100 .st und darüber aus
dem Ärameisvogclsang heransgeschlagen haben . Leider sind
in diesem Herbste viele auch sonstige gefiederte Dünger in
die Dohnen geraten , nämlich Amseln, Drosseln und Staare.

Am 19 . November 1885 aus Damme:
Ein seltenes Jagdglück Halle dieser Tage der HofbesitzerIhl¬
brock aus Diepholz, indem er in seinem an der Hunte be-
legencn Jagdrevier an einem Tage zwei Rehe schoss , während
ein drittes Reh entkam. — In dem Forstorre Drebber wurde
vor einigen Tagen von einem Förster ein Reh . ein Huchs und
ein Hase erlegt . Wahrlich, Jagdresultate , wie sie hier nicht
häusig Vorkommen.

Am 21 . November 1885 aus Hammelwarden:
Vor einigen Tagen ruderte ein Arbeiter hinüber zur Weser¬
plate , um am Strande sich angetriebene Holzabsälle zu sam¬
meln , aber , welch ' ein Glück wartete hier seiner ! Als er
nämlich am Strande einhcrwandelie , fand derselbe im Schilfe
zwei angeschossene wilde Gänse zappeln Hinzuspringen und
die Gänse vollständig zu lobten war natürlich das Werk eines
Augenblicks; der Mann brachte den Hund in Sicherheit und
erwarb sich dadurch aus leichte Weise einen guten Tagelohn.
Ter betreffende Jäger bat gewiss mehr Mühe daran gehabt,
um dem beliebten Geflügel ans Schussweitenahe zu kommen,
Hane dann aber leider nur das Nachsehen.

Am 24 . November l885 aus dem südlichen
Jeverlande:
Tie erste diesjährige große Treibjagd auf den ausserhalb des
Teiches belcgenen herrschaftliche» Domänen -Gründen zwischen
Vosslapp und Rüstersiel wurde am heutigen Tage abgehalten.
Freiwillig waren erschienen aus den Gemeinden Reuende,
Heppens und Hedderwardcn 21 mit Doppelflinte und voller
Jagdausrüstung versehene Jäger . Einige kundige Treiber
sowie mehrere lustig cinherspringende Jagdhunde vervoll¬
ständigten das Bild . Gegen 10 Uhr Morgens siel der erste
Schuss und wurde später ein Jagdtrunk zu Votzlapv im
kleinen Gasthause eingenommen . Nach vollbrachtem Tage¬werk zierten 27 erlegt? Hasen und 2 große Secvögel deu mit-
geführlen Jagdkarrcn , während leider noch einige verwundete
Angehörige der Hamilie Lampe entkamen und somit ihrem
Schicksal überlassen werden mussten. Ten Abend verbrachte
die muntere Gesellschaft in fröhlichster Stimmung bei Gast-
winh Wiggers zu Rüstersiel.

Am 1 . Dezember 1885 aus Westerstede:
In dem hier in der Nähe belegenen Staatsforste . Südholz"
pflegt die Forstverwaltung seil Jahren einen Rehbestand.
Ta aber die Thicre natürlich nicht immer die Grenzen ihres
Schonungsdistricles zu wahren wissen, so sind namentlich in
letzter Zeit ihrer mehrere eine willkommene Beute der Jäger
gewesen. Noch vor einigen Tagen hatte ein Torsholter Nim¬
rod das Glück , ein Exemplar des schönen Wildes zu erlegen,
welches ebenfalls aus Privatgründe übergegangen war.
Eine mögliche Schonung des Bestandes , wenigstens fürs
erste , wäre sehr erwünscht.

Am 8 . Dezember 1885 aus Damme , von der
» Vechtaer Zeitung " übernommen:
Noch nicht da gewesen! ! Vor einigen Tagen wurde auf einer
Treibjagd von mehreren Schützen ein Reh. angeschossen , und
kam selbiges zu seinem Unglück durch einen Zufall lebendig
in die Hände eines Unberechtigten. Von den Jägern nach¬
gesucht und vielleicht auch von ihren Hunden verfolgt , kommt
das edle Thier ganz erschöpft und matt bis zu einem Müh¬
lenteiche und denkt daselbst seinem Leben ein Ende zu
machen. Mit einem letzten verzweifelten Satze sieht man es
im Wasser verschwinden; aber o Grauss ! Das Maaß der
Leiden war noch nicht voll. Das Schrecklichste und Schimpf¬
lichste , was einem so edlen Wilde nur angethan werden
kann, wartete seiner noch . Ein grade des Wegs daher kom¬
mender Tienstknecht springt mit seines Herren Haushunde
dem Reh »am. welches dann noch lebendig an's Land ge¬
bracht wird . Ter Knecht, zwar ganz durchnässt, doch froh
seiner errungenen Beule , schleppt das arme Thier zu einem
Wildhändler lzugleich angehender Jünger Nimrods ) und
verkauft es demselben Letztere bindet nun das schon lahme
Thier , unter aller Jägerwürde , an einen Pfahl und erschießt
es meuchlings.

Am 29 . Dezember aus Kniphausersiel:
Um sich den üblichen Weihnachts-Wildbraten zu holen , »ogcn
am 23 . d . Mts . 16 mit voller Jagdarmatur versehene Wach¬
männer nach dem unweit Rüstersiel belegenen herrschaft¬
lichen Außendeichsgroden . Das alsbald erfolgend« Blitzen,
Dampfen und Knallen brachte denn auch unter den sich seit
langer Zeit der Ruhe erfreuenden Tchnellsüsslern « ine ge-
wollige Allsregung hervor Tie Beute des Tages war mittel,
mäßig , indem nur 11 wirklich todte Mitglieder der Familie
Lampe heimgesühn werden konnten.

^ Mw Wag lang « währt , wird endlich gut:
lov 4 Die Eisenbahn ist fertiar

— dl » oUkndavnlinle von Qlvendura MX» Bremen und die Sire »- - r» »— die v,lrndo » nlinie von Qldendura noch Bremen und die Streite cidenbu -» — *
llderaeven — dle vandesvoupistod , erhält den sehnllchl, erwarteten « „ lanutz an dle Wel,! « i7 2" „" kmwie 1>l« l! r » »nuna der Badn nach Bremen «n den Nachrlchle» - ihren tMederlchlag tan» V « »mal u,?.'wohnern der Stadl enlichleden , u l - nalam und auch lonll haben Ile i- manche« au« ,u,ehen B », d„greif, da« alle« in feinem Blatte aus. Biellew, , a>« Folge seiner offenen Stellungnahme — wirwurden dann die « gchrlchlen- dei »er hocholll , letten tr inwe >hung » ,ahrl au , gruvsaU ? " " ">« l MI«, ^nlch , elngeladen. rie gonkurren » war wenigsten« ,u einem Leit davei « ie - der di, dutem » »,,aeleaend- il , oa«n . da» zeigt UN« der vorlehle Bericht, der unter der Ueberfchrifl , ÄU « de m !> '

>,, ? k , L?t . Slalle Mt , Slchenlauv - dcrauStam Und — eine zeilli« elwa« Ivaier liegende MeUlun - >!> ° " >" n - i>u «t.Zusammenhang nicht dringen . lagt e« — dei der Einweihung der Bahnlinie Lldendura - L-nn,̂ d' ' ">lr ln , ,5"
. «<achr,chl- ,l " mit von der Parties * «>roven« waren auch

"

Nummer 50 vom Sonnabend , dem 22 . Juni:
Nachdem die Eröffnung der Bremen Oldenburger Eisenbahn
bestimmt aus den 8 . Juli festgesetzt war , soll , wie jetzt
ebenso bestimmt verlautet , der Erössnungslermin noch weiter
hinausgeschoben sein und wird das Publikum klug lhun in
Bezug hieraus vor der Hand gar nichts mehr zu glauben
und di« Sache ruhig abzuwarten.
Nummer 51 vom Mittwoch , dem 26 . Juni:
Die wiederholt hinausgeschobene Eröffnung der Eisenbahn
wird im Publikum sehr missfällig ausgenommen und kann
man kaum begreifen , wie das Bischen Bahn von hier nach
Bremen so viel Ouereleicn verursacht. Schon im vorigen

.Jahre soll die hiesige Eisenbadncommisston gelegentlich einer
Verhandlung mit den städtischen Behörden gemeint haben,
dass die Bahn viel früher fertig gestellt werden könne , was
aber wenig helfe, da die Weserbrücke doch nicht so rasch
fertig werde . Jetzt sind die Bremer aber längst mit der
Brücke fertig , aber die Oldenburger noch lange nicht . Viele
Geschäftsleute haben bereits Einleitung von Waarensendun-
gen per Bahn gelrossen und nun nach den neuesten Erfah¬
rungen falsch calculirt . Es wäre zu wünschen, den Erösf-
nungstermin lieber ein paar Wochen später anzusetzen, aber
dann auch denselben pünktlich einzuhalten.
Nummer 55 vom Mittwoch , dem 10 . Juli:
Die Eröffnung der Oldenburg Bremer Bahnstrecke wird be¬
stimmt am 15 . d . M . stattsinden. Tags vorher wird eine
Probefahrt , wahrscheinlich für die Beamten und sonst Ein-
zuladcnden stattsinden . Man erzählt sich , daß bei dieser Ge¬
legenheit eine erkleckliche Summe zu einem „Richleschmaus"
ausgeworfen ist.
Nummer 55 vom Mittwoch , dem 10 . Juli:
Die am Sonntag , den 14 . d . M . staltfindende Probefahrt
aus der Eisenbahn wird in folgender Eintheilung vor sich
geben: Morgens 6H Uhr Abfahrt nach Bremen , wo der
Casfee eingenommen wird , daraus zurück nach Oldenburg,
wo aus dem Bahnhofe das Frühstück bereit steht . Hierauf
Abfahrt nach Heppens , wo ein Frühschoppen eingenommen
wird , daraus zurück nach Oldenburg , wo das eigentliche
Festmahl beginnt . Dei diesem verlockenden Programm ist es
nur schade , dass keine Freiwilligen zur Mitsahrt gesucht
werden.
Nummer 55 vom Mittwoch , dem 10 . Juli:
Das Direktorium des Handels - und Gewerbevereins hat zu
heute , Dienstag Abend, eine allgemeine Versammlung in
der Union , um über die Feierlichkeiten zu bcrathen , welche
am Sonntag bei Erössnung der Eisenbahn von der Stadt
Oldenburg arrangin werden soll.
Nummer 56 vom Sonnabend , dem 13 . Juli:
Das vielfach verbreitete Gerücht, dass der größte Theil der
Kosten zu den Eisenbahnfestlichkeilen von denjenigen Grund¬
besitzern bestritten werden würde , die ihre Ländereien an die
Eisenbahn sehr vortheilhaft abgetreten haben , wird sich an¬
scheinend schon deshalb nicht bewahrheiten , weil die Mehr¬
zahl dieser Herren bei dieser Gelegenheit gar nicht zu
Hause ist.
Nummer 56 vom Sonnabend , dem 13 . Juli:
Zur Vorfeier der Eisenbahnerössnung werden sowohl in der
Union vom Artilleriecorps , als auch im Schüyenlocale von
den Haurboisten Conserie stattsinden. In beiden Localitäten
ist bei günstiger Witterung der Aufenthalt im Garten , wo
die Ueppigkeit der Natur ihren höchsten Punkt erreicht hat,
ein sehr verlockender und beide Etablissements weiden be¬
sonders an diesem Tage hinsichtlich einer guten Bewirthung,
Gartenbeleuchtung u . s. w mit einander wetteifern . Aus dem
Ziegelhose wird man alle diese Annehmlichkeiten unter dem
Donner der Kanonen zu gemessen haben , die als Ehren-
salve für den kommenden Tag dort mehrmals gelöst werden.
Nummer 56 vom Sonnabend , dem 13. Juli:
In einem Anfluge von Witz bemerkt das „Tageblatt " in
einem Referate über die Versammlung in der Union , von
einer . andern " Seite sei als Ausgabe des Lomitss hinge-
stelll , eine würdige Feier ausfindig zu machen, dienich 1 s
kostet. Für die Durchführung dieser Ansicht , die das
. Tageblatt " lächerlich zu machen sucht , sind wir dem Comits
sehr dankbar . Tenn wenn man uns täglich vorlaut , daß die
pecuniären Verhältnisse unseres Ländchens ansangen trost¬
los zu werden , dann soll man auch vernünftiger Weise Festi¬
vitäten vermeiden , wobei noch dazu aus die Svmpathie eines
grossen Publikums nicht zu rechnen ist . Soll das Eomits
vielleicht eine gestesserei arrangiren , der die Masse des
Bürgerstandes sernbleibt und die nur einigen exclusiven
Kreisen , die . in der Wolle" sitzen , als Ausdruck einer patrio¬
tischen Gesinnung dien« ? Das Comitö hat u . E . mit rich¬
tigem Takte und in richtiger Beurtheilung der öffentlichen
Meinung gehandelt , wenn es Dinge unterließ , die entweder
gar nicht oder doch nur in der kläglichsten Weise zur Aus¬
führung zu bringen waren . Wir glauben a --ch nicht , daß es
immer nothwendig ist, zur Erregung einer patriotischen
Stimmung sich erst den Leib voll Portwein pumpen zu
müssen. Das Comitö hat als den eigentlichen Festtag , an
welchem uns nach langem vergeblichen Harren endlich die
Thatsache einer Eisenbahnverbindung erfreut , den Mon-
t a g bezeichnet, da die von einigen ausgewählten Zirkeln am
Sonntag unternommene , unter den glänzendsten Vorbedin¬
gungen einer amüsanten Spritzfahrt ins Werk gesetzte so-
genannte . Probefahrt " durchaus ein Privatvergnügen bleibt,
an welchem Land und Volk weiter nicht betheiligt ist , als
daß es die dazu nöthigen Subsidien gewährt . Wenn sich di«

s- tavt auch schon am Sonntag , wie zu erwart-» .auszuhangende Flaggen in ihrem sestlichendann w,rd es nur aus die V ° r , e i e r Bezug bab »und in diesem Sinne werden auch die am - onmaagen Localen veranstalteten Concerte. sowie die Ä'gelegentlich eines solchen solennen E °„ c- r - aü ^ "'
Ztegelhose ausgesaßt werden müssen Die vban,» . ,^Pläne von weitzgelleideten Ehrenjung,rauen Sdienm !? ' "'
U -b-rreichung von Lorbeerkränzen, F- stredin

" LBällcn - ic . werden . weil unser Publikum mi , de? Zeungewöhnlich nüchtern geworden ist, demnach unttrbleib .
"

Nummer 56 vom Sonnabend , dem , z Fuli-Es ist unbegreiflich , wie die Stimmung im Publikumdem die langerbofste Eisenbahn endlich zur Wahrheit'vielfach eine sehr missliebige ist . wo
^

ma » doch e wmü„sollte, dass die Freude , die im gleichen Falle in andern Aschäften vorherrschend ist . auch hier eine allgemeine s
erst betrachteten wir diese Stimmung als eine Ar, van «cspannung , die bekanntlich jedes lange Hinhallen jedetäuschte Erwartung immer mit sich bringt , aber der Krm,^
scheint nach den jetzt hier und da zu hörenden Auslassung
doch auch noch wo anders zu liegen. Vor allen Dingen ik sdie in unserem Volksleben maßgebende Elaste des Gew rbe-und Handelsstandes , von wo die Unzufriedenheit aurael»In was , sagt man . bestehen denn zum Theile eigentlich di,Segnungen großer Verkehrsanstalten sür einzelne «"n-schäften, als darin , dass den Eingesessenenund Landesunin-lhanen dadurch Vorlheile zugewende, werden, dass man sürsie die Concurrenz sür gewerbliche Leistungen eröffnet«Jeder Staat wird es sich angelegen sein lassen , vorzugsweisedenjenigen , die er , u seinen Stützen zählt tze-legenheit zu geben, ihre Leistungsfähigkeit bei seinen Ümei-
nehmungen zu verwerten . Bei uns soll das — wie manklagt — anders gewesen sein, indem viele voriheilbasnLieferungen zu Eisenbahnzwecken an auswärtige , Vorzug «-weise hannoversche Werkstätten vergeben sein sollen , gh direinheimischen Geschäfte vorher zur Concurrenz aufgesordcn.ob Angebot und Leistungen gehörig gewürdigt und v« .
glichen sind, wissen wir nicht , genug, in unser» gewerblichen
Kreisen besteht eine Gährung , die wohl erwähnt werden
darf und die nicht zu unterschätzen ist. Kein Wunder all«,wenn sich am Tage der Eisenbahnerössnung infolge dieser
Ansichten viele Leute von einer sonst so berechtigten Fein
zurückhallen.

Nummer 57 vom Mittwoch , dem 17. Juli:
Ter Berichterstatter der . Nachrichten" hat die fidcle Eiseil-
bahnsahrt am Sonntag nicht mitgcmachl, hat aber am Mon¬
tag für sein eigenes Geld gefahren und gesrühstückt und
freut sich, dass es ihm nicht ergangen ist, wie seinem Colo
gen, der gestern zur Noch milfahren , aber nicht rnne«
sollte. Die Probefahrt am Sonntage ist im Publikum Äa-
Haupt durch die ausfällig ängstliche Auswahl der Tbeilved-
mer sehr unpopulär geworden , doch sollen schließlich noch
einige wenige hochgestellte Personen Zulass erhallen baden.
An beiden Endpunkten der Bahn hatte die Hestsabrl übn-
gens kleine Abenteuer zu bestehen , indem in Bremen die
Vertreter der Justiz beinahe verloren gegangen wären und
nur mit Aufwand aller ihnen zu Gebote siebenden Pußlrasi
den Zug wieder einholten , und in Heppens das zum . Früh¬
schoppen" bestimmte Bier gestohlen war ; die Spur des
Thäters soll bis Bremerhaven verfolgt sein und glaubt
man , daß der Dieb vielleicht nur in gutgemeinter Absicht ge>
handelt habe . Ten Culminationspunkt des Festes bat jeden¬
falls das Festessen im Casino gebildet, wo die allgemeine
Heiterkeit die letzte Schranke belästigender Convenienz dmch-
brachen haben soll.
Am Montag Morgen , dem eigentlichen Eröffnungstageder
Bahn , hatte sich das Publikum massenhaft aus dem Bahn¬
höfe eingesunden und begrüßte den ersten von Bremen an-
kommenden geschmückten Zug mit einem schüchternen Hurrad.
Ter gleich darauf nach Bremen abgehende Zug wurde von
vielen Oldenburgern zu einer Vergnügungslour benutzt, die
bei einem ausgezeichnet schönen Sommerweiier besondere«
Amüsement bot.
Besonders erwähnenswerth ist die Rücksicht, die das Eow-
mando der Artillerie dem ersten abgehenden Zuge imo-
mete. Herr Oberst Rüder hatte nämlich gegenüber dem
Bahnhofe , aus dem Bäverbekenberge eine Batterie aussahien
lasten und gab dem Zuge mit weithin schallendem Kanonen¬
donner das Ehrengeleit , welche Rücksicht vom freudig uve -
laschten Publikum lebhaft begrüßt wurde.
Selbst die Eisenbahnuhr schien voller Wonne die Maulspen
bekommen zu haben und zeigte — merkwürdig genug »
Mittag noch auf >/-7 . . ^Einen eigenthümlichen Eindruck machen >m Restauratlo
locale dicht neben dem Bussel die beiden Tburen. w
mit den Worten : . Für Männer !" und . Für grauen
zeichnet sind. Da der ganze Bahnhof einen '
Charakter trägt , so steht zu hoffen, dass auch diese EM
tung später einer passenderen weichen wird.

Nummer 58 vom Sonnabend , dem 20. J » ll.
Bei der Abfahrt des Honoratioren -Festzuges am SonE
hatte sich ein Auserwählter , der übrigens von dem ^co
des Zuspätkommcns permanent heimgesucbl sein lou,
lich wieder verspätet und kam erst an , als der Z»g
den würzigen Duft der Bremer Gastfreundschaftm ver ^
kribbeln fühlte . An eine erfolgreiche Galoppaver zm
bolung desselben war also nicht zu denken , vom
Schicksalsgeprüfte die missmütbige Bemerkung mM>

^
drücken : . Gehts denn nun auf einmal vraci» -

immer so gegangen hätte , dann konnten wir sch
reSfnst nach Bremen fahren . * ^

keaiüiiea Sie eia neuer kalmE Senil Xi» llier>s
^ öiilen 5is ein pk' eiswsi ' teL » >Vc> nc! s ^ si '«- kacI , ctonn iiodsn 5is etwas 6vtes OiätttöurA,
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Die „Nachrichten " gingen
in ihr siebentes Jahrzehnt
6 . Beilage zu Nummer 60
der „Nachrichten für Stadt
und Land " » Oldenburg i.O.
Sonntag , 1 . März 1936

Myelin vsn Dusch:
Svlnrierungen
an meine „Kacheichte«"-Sett

I0r dle sei » Können und damit lein Wirken bei seiner heißen Liebe zur öidcndurgischen Heimat geradezu
' pritdesnnteri

Bald rückle er in die Lieliung de » HauvlsihrillleiierS ein , der er mit hohem PeraniworlungSgesühi UN»
seinem ^ »Ilmll stir die Bedursiiisse und Wunsche der Lelerjchasi soll durch dreteinvaio ^ ahrzehnle vindurch vollendet
gerecht wurde . t! r sand bei den hohen « » lprtichen. die der Iournaltsmus an den Menschen stellt , » och die Zeit , sich im
„cnieresle der Heilung in einer ganten Reibe von valeriandtschen und ähnlichen Vereine » zu betätigen , freudig reihte
er ÜA ^ Hetmalveweaung ein und gevörie lange .tahre dem Kringrat an . Wegen seiner seinen Verständnisse»
sür die Materie verics man ihn in den Vorstand der Nuiislb- ieins . Vor dem Kriege ha , ihn dar Vertrauen der Bllr-
acrschasi mehrmals ln den Ltadtrat berufe» , in dem er in einer ganze» Reihe von Kommiisionen tatg war . t- r war
M tglted des Thcalciaurichusscr und hat » ach dem Umsturz maßgeblich mitgewirkl , dar Theater an den Klippen lener
böten Zeit vorbeizulteuern.

Hm August IllZ 'j ist Wilhelm von Busch aus dringendes stchetk des Arztes insolge seiner angegrtssenen Gesundhelt
von leinen , Bosten als Haupliwrtsileiier der . Rachriwic» ' nach L tiiihr lg er Tiiligkell zurückgetreie» . Zu unserer
Freude Hai sich sei » liselundhettrzusland erheblich gebessert. t! r Hai unseier Bitte um Milarbell an der gestnummer durch
solgenden Beitrag cntiprochen:

Als mich Herr Oskar Scharf , der Verleger der „ Nach-
Meu sür Siadt uud Land "

, so um die Jahrhundert¬
wende herum mil der Leilung seiner vom Vater begrün-
delen Heilung betraute , lag der von nur zu beschreilende Weg
„och keineswegs klar vor mir . Aus meiner bisherigen Laus¬
ten als Lehrer (zwei Jahre Vakanz im Lande , sieben Jahre
Lladilnabenschule und drei Jahre Cäcilicnschule in Olden¬
burgs und aus meinem Privalsludium konnte ich höchstens
Anregungen sür das Feuilleton benutzen. Ten verstorbenen
Srgründer der „Nachrichten- halte ich leider nicht mehr ge¬
kannt ; aber vom Hörensagen wußte ich zur Genüge , daß er,
wie man im Kriege sagte , das „ Gesetz des Handelns - sür
sein Platt stets aus den Bedürfnissen seiner rasch wachsenden
Leser

'
chast , die er persönlich aus die verschiedenartigste Weise

zu ersorschcn wußte , schöpfte und damit den Grund legte z»
der Volkstümlichkeit der Zeitung . Ein Großstadtblatt konnten
die „Nachrichten - nicht werden ; aber ich glaubte ihnen als
Heimatorgan eine bedeutungsvolle Nolle schassen z»
linnen. Vs handelte sich also sür mich um die Heranholung
oon Material sür die Belange des heimatlichen Bodens , des
Adenburgcr Landes , zur Förderung seiner wirtschaftlichen,
lnliurcllcn und sonstigen zeitgemäßen Entwicklung , ein Ziel,
bis . wenn aufrichtig angestrebt , durch Treue im Kleinen auch
dm großen Ganzen , dem deutschen Vaterlande , zugute kam.

ES gelang mir glücklich , alle Leute von Schassensbedeu-
kiingim Lande an das Unternehmen zu fesseln , nicht bloß sür
Mitarbeit, sondern vor allem auch sür Rar und Svmpaihie-
sammlung . Zuerst kam es mir auf die Zusammensetzung des
ktigkren und weiteren Mitarbeiterstabes an , und da der Ver¬
lier niemals versagte , wenn es galt , seinem Blatt etwas
Sims zuzusührcn, und da er keine Kosten scheute sür den
Ausbau des ihm sehr am Herzen liegenden Blattes , so gelang
dieser Ausbau nach Wun '

ch und wurde durch eine ent¬
sprechende Erhöhung der Leserzahl durch das ganze Jahr
hin, unter erfolgreicher Bekämpfung der besonders aus dem

Lande üblichen Sommerabbestellung , belohnt . Vor allem ver¬
wurzelten die „ Nachrichten- immer enger mit dem Boden
und der Bevölkerung der Heimat, was wiederum
eine wachsende Berücksichtigung des Heimatlichen in der
Landwirlschast und der ganzen Wirtschaft , in Geschichte und
Sage des Landes zur Folge hatte , z . B . auch in besonderen
Beilagen.

Vor allen Dingen half uns zum Fortkommen auch die
unerschütterliche Gleichheit der entgegenkommenden Behand¬
lung von „ Groß und Klein-

; der Arbeiter sand ebenso ein
geneigtes Ohr bei uns wie der Minister, . und daß wir den
Behörden gegenüber nicht ängstlich waren , dafür spricht heute
noch die Erinnerung an den Fall des falschen Doktors Band,
in dem ich des offenen Wortes der Spottdrossel wegen zuerst
zu 300 Mark verurteilt , in der Berufungsinstanz unter dem
echten Volksrichter Bolhe aber in süns Minuten sreigesprochen
wurde . Ter Briefkasten wie der Sprechsaal dienten aus¬
gesprochen der gesamten Lcscrschast gleichmäßig und konnten
in mancherlei Not helfen.

Auf und ab trug die Woge des Schicksals die „ Nach¬
richten-

. Einmal siegten wir im Kamps mit der groß
angelegten „Morgenzeilung -

; ein andermal trat die Gattin
des Verlegers mit Tränen in den Augen in die Geschäfts¬
räume , in banger Sorge , ob es möglich sei , die morgige
Nummer herauszubringen , ob das von der Inflation zu-
sammenge 'chmolzene Geld sür das nötige Druckpapier zu¬
sammen käme.

Auch die persönlichen Schicksale im Dienste der
„Nachrichten- ließen es an Aufregungen nie fehlen . Bei
einem Besuch eines Künstlers in Kopenhagen hörte ich,
indem ich über den Landungssteg an Land schritt, fortgesetzt
jemand ausrufcn : „Herr v . B . aus Oldenburg ? ! " Wer sollte
es sein ? Niemand in Dänemark kannte mich . Ich dachte
blitzschnell an den großen Pokerprozeß , den ich hinter mir
gelassen hatte , und mir kam der Gedanke einer polizeilichen

Verfolgung , bis es sich herausstellie , daß der Herr , den ich
besuche, ' wollte , bei dem Gewühl der Aussteigendcn zu dem
Mittel de » Ausrusens seine Zuflucht genommen Halle. Bei
einem Besuch in Marokko, zu dem ich die Einladung dem
Vorsitzenden der OPTR , Herrn Geheimrat Schultze. hier,
verdankte, wäre ich, nachdem ich die „ schwarze Kunst- in der
„Deutschen Marollozeitung - gegrüßt halte , bei einem tollen
Maulticrritt von Tanger nach Kap Spartet , an steilen Berg-
Hängen hin aus schmalen Pfaden beinahe von dem ge¬
fürchteten Räuber Raisuli und seinen langgewehrigen Tpieß-
genossen gefangen worden.

Meiner Auffassung vom „Dienst am Kunden - sielen
natürlich auch oftmals die notwendigen Ruhestunden , be¬
sonders nachts , zum Opfer . Eines Tages im Spätherbst bei¬
spielsweise suhr der „ Oünborger Kring - im „ Grünen Wa¬
gen- über Land in ein Moorinarschdotf zu seiner Pionier¬
arbeit . Ich als Mitbegründer mußte sprechen. Ehe ich aber
im A " al war paP - r' e icki die Tönebank , von wo mich ein

Dutzend kräftiger Festgcnossen
fröhlich begrüßten . „ De Nah¬
richten kamt "

, hieb es
wie immer , und es blieb mir
keine andere Möglichkeit,
als der Einladung zu folgen.
Eine Runde nach der andern,
„ Wardenburger -

, Hullmann-
scher mit eincm Stück Zucker
oarin . Eine Entschuldigung
meinerseits , daß ich gleich zu
sprechen habe , daß ich nicht
dürste , nicht könnte, nicht
möge, ries nur ein dröhnendes
Lachen hervor , bis ich mich
nach der zwölsten Runde ge¬

nial,,am tosr >tz und in d,e Küche eilte , wo ich bei „ Mudder
L . " eine große Tasse schwarzen Kaffee bestellte, woraus ich
wieder sprechen konnte. Ich denke auch noch einer anderen
heftigen Nacht in eincm großen Marschdorf , wo es galt , im
Beisein des Verlegersohnes die Erstausführung des Stückes
eines Mitarbeiters kräftig zu unterstützen, und wo gegen
Hellwerden auch schwerer Kaffee die Wirkung der geistigen
Getränke ausheben sollte. Und der Schlaf?

Der persönlich« Verkehr mit unseren Mita beilern und
Lesern ließ manches Erlebnis entstehen, was Mitteilens .vert
wäre , aber noch nicht genügend abgelagert ist . Nur einige
mögen hier Platz finden:
Butter als Belohnung

Eines Morgens betritt «in greises Mütterchen mit
schwerem Armkorb mein Zimmer und erzählt unter strömen¬
den Tränen , daß ihr Junge soeben zu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt sei . „ Um Gotteswillen , weshalb deun"
ruse ich in Anbetracht des würdigen Aussehens der alten
Frau ganz erschrocken , worauf sie sehr umständlich unter an¬
dauerndem Weinen folgendes herausbringt : Es war in der
Inflationszeit , und ihr Halbwüchsiger war bei der Bahn
beschäftigt. Nun hatte eine Bande junger Bengels eine Kiste
mit getrockneten Früchten erbrochen, und ihr Junge —

Vr. phil . Mfred Scharf:
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getrennt . Und von uns aus über Bergen bis nach Kirkenes
kommen aus der gewundenen Fahrstraße durch die Schären¬
gewässer von Anlegestelle zu Anlegestelle 1600 zusammen.
Zähle ich einmal das alles zusammen und vergesse auch die
Seitenwege nicht, die wir den Erfordernissen des Welt¬
handels folgend oder aus anderen Gründen machen muß¬
ten , und die Tages - und Nachtfahrten , die das Fischerei¬
schutzboot bei den Fischdampsern Wochen, Monate hindurch
aneinanderreihte , so mögen es gut und gerne an die
45000 Seemeilen sein, die ich über das Weltmeer hin¬
ter mich brackne — oder mehr denn 80 000 Kilometer . Der
Umfang unserer Erde , über die Pole gemessen, beträgt
40 000. Ich glaube , ein Stück Weltverkehr und Schiffahrt
erlebt zu haben.

Weltverkehr und Schiffahrt: Denn was —
ganz allgemein genommen — in den Häsen als den Stätten
des Handels vor sich geht , das kann der Reisende sehen, er
kann es in der Augenbliclsbedeutung ermessen, wenn er die
volkswirtschaftlichen Zusammenhänge beherrscht. Was aber
dem Leben jenseits des von der Weißen Zivilisation über-
tünchten oder gar schon völlig durchsetzten Küstenstreifens
eines nicht nur äußerlich fremden Erdteils den
Stempel ausdrückt, muß ihm ewig Geheimnis bleiben.
Ein Gespräch kehrt in dieser Gedankenfolg« wieder , von der
Fahrt der Sonne entgegen , auf dem Llovddampscr „Trier " :
Ganz leise wiegt sich das Schiss in dem langen Atmen der
See das ferne Stampfen der Maschinen tief unten im Raum
verrät etwas von den Meilen , die sich Stund « auf Stunde
im Kielwasser zum Etmal vereinen . Mondnacht aus dem
Indischen Ozean . Und im Rauchzimmer sprechen wir von
der Seele des Osten. Ein alter China -Deutscher, der über ein
halbes Jahrhundert dort draußen seinen Mann stand , sagt
langsam , jedem der Wort « Betonung gebend : „Vor 50 Jah¬
ren glaubt « ich im Eifer des Neulings kurz vor dem Ziele
zu stehen, daß mir der ostasiatischeMensch in seinem Denken
verständlich würde — und heute weiß ich , daß ich dem Ziel
jener Tage um Nichts nähergekommen bin .

" — Wir anderen
schwiegen.

So bleibt das , was der Nordländer unter der ausgehen,
den Sonne — der Grenzfall des eigenen Erlebens mag Bei-

Nit dem Lloyddampfer „Bremen" — der „Princeß
Irene - der Vorkriegszeit und späteren „ Karlsruhe "

, die schon
Mgft den Weg allen alten Eisens gehen mußte — war ich in
Halisar und NewYork, mit dem Lloyddampfer
»Trier " in den Häsen des Fernen Ostens, mit dem
-. loyddampser „Orotava"
Nthr ich nach Madeira und

, ^ arischenJnseln." S, Fischcreischutzboot „W e -
Ier" unserer Kriegsmarine ist
""r für zehn Wochen Heimat
gewesen , als wir unter dem
yohen Island bei den
oeuhche » stischdampfern lagen
and a z Arzt und Maschinen-
personal des Tchutzbootes de»
«sichern in ihrer harten Arbeit
Huse leisteten , wo immer sie
-»nnlen . Ter norwegische3000-
E 'n " „ St . Swith un¬
echte mich den Nordweg"ordwariz am Nordkap vor
«et bis hart an die finnische Eismecrgrenze nach Kir' rnes am Varangcr Fjord »nd nach Bergen zurück . Endlich
V es ncch einmal — abgesehen von so mancher Fahrt über
t-ord- und Ostsee jenseits der deutschen Gewässer — ein
Ucyddampser gewesen: „ D e r D e u t s ch e" aus einer Fahrt

RSG „Kraft durch Freude " zum Hardanger
; >° rd. In mehr als 70 Häsen der Welt , in Europa , in
»Inka in Nordamerika und Asien habe ich aus das Leben
nd Treiben der Menschen geschaut.

- . ^ an Hamburg nach Nokohama und wieder zur Elbe
Md es in unmittelbarer Verbindung beider Städte 23 000
Seemeilen, Bremerhaven und Halifax liegen ihrer 2990 aus-

Bremerhaven und Newyork 3500. Die Strecke von
°«r « esermündung nach den Canarischen Inseln mißt gut
u-M , nach Madeira 1750. Wilhelmshaven und Islands
»» ne im Westen , wo Revkiavik sich über den Hügeln der
vAdtnsel Seltjarnarnes dehnt , weiden von fast 1200 Merlen

spiel sein — bei seinen Wegen in das Innere des Landes
zu erfassen vermeint , nur Episode. Er sieht, bewundert,
er staunt — aber schwerlich wird ihm der letzte Sinn des
Werdens und Vergehens auch nur im Ahnen erscheinen:
Kyoto , die alte japanische Kaiserstadt , die Heilige Insel
Enoshima , die Tempelstadt Nara , die Gotteshäuser . Kult
und Kultur . In Indien , Japan , in China , ans den
Philippinen und wo immer es sei — denn mit dem Bädecker
ist es nicht getan ! Der weiße Forscher vielleicht, der Jahr¬
zehnte seines Lebens sein Alles ausschließlich seinem Stre¬
ben weiht« , kommt der Wahrheit nahe — um dann doch
irgendwo und irgendwann seine Grenzen zu finden , die ihm
die letzt« Folgerung seiner Rasse schicksalhaft zog.

Im Gegensatz hierzu die Fahrten , die uns nord¬
wärts führen . Wir verstehen, was hier in der Ver¬
gangenheit seinen geschichtlichen Laus nahm , weil es von
Menschen vollbracht wurde , die der Stimme desselben
Blutes gehorchten, wie wir es tun . Und darüber hinaus
schauen wir in das Eigene , in dos Innere einer Natur , die
das Menschenwerk ihres Kreises als Allmutter noch klarer,
noch deutlicher hervortreten läßt . Der Weg mitten in
di « Reiche des germanischen Nordens hin¬
ein muß im Erkennen des tiefsten Grundes
aller Dinge zum Erlebnis werden.

«
Dreimal steht in der fast unendlichen Reihe alles

dessen , was das weite Meer mir brachte, das Wort Ber-
gen, der Name der alten Metropole hansischen Handels
an der norwegischen Küste, deren Hafenstraße heute noch
Tyslebrygge , Deutsche Brücke, heißt.

JSlandfahrt 1932 : Wochen hatten wir unter der
Südküste des Jnsellandes gelegen. Tie Westmänner -Jnseln,
Portland , di« erdbebenzersreffene Halbinsel Revkjanes . die
im Westen weit in das Meer hinausragt , gaben dem Schutz¬
boot häufig während der Nacht den Ankerplatz, wenn uns
nicht einmal der Hasen der Hauptstadt zu kurzem Aufenthalt
sah. Und über Tag im regelmäßigen Wechsel — so manches
Mal auch zwischen Abend und Morgen zu den Fisch¬
dampsern auf den Fanggebieten ! Dann kam der Heimweg.
Die Färöer und die Shetlands . Norwegen folgte . Grünende
Birken , aufblühende Anemonen zum Greisen nabe am Rande
der Schären — Dinge , die uns di« herb« Insel nicht batte
schenken können — drei Tage im Hafen von Bergen Tie
Stadt ist zum Schlußgliede einer langen Kette
großer Eindrücke geworden.

E t n a n d e r m a l : ES ist um die Weihnachtszeit 1933.
Rach gut 40 Stunden Schnellzug — einschließlich der kurzen
Aufenthalte auf den Umsteigebahnhösen und der Zeit auf
dem Fährschiff zwischen Saßnitz und Trälleborg während



wahrhaftig ! , wir sie immer wieder versicherte — war durch
ei »« „Handvoll Plumen " an dem Mundraub beteiligt wor¬
den . Einen Advokaten Halle st« nicht g«habl ; da» haue sie
nicht gewußt . Ter Lohn würde seine Strafe natürlich ab-
sitzen . aber , und nun kam ich wieder daran , st « wollte mich
von ganzem Herzen bitten , es nicht in die Zeitung zu setzen,
denn dar wäre sür st « dar größt , Unglück . Die hrrauS-
getveinte Bitte konnte ich ohne weiteres gewähren . Ta
strahlte dar Mütterchen , entnahm ihrem Henkelkord eine
Schlage herrlicher Butter , in Koblblätter appetitlich cln-
gewutelt . daß einem dar Waller ordentlich um die Zähn«
lief les war in der Inflationszeit ! ) und legte sie nit dem
z-uver !

"
ehrlichen Lächeln, als ob sie sagen wollte, sie habe auch

etwas zu g«ben. vor mir auf den Tisch.
Und nun solgei.de Szene . Ich frage st« :

„ Ick dün doch '» ganz netten Minschen, » ich Mudder ? "

„Ja , ja säker "
, beeilte sie sich zu bestätige»».

,Ack kann aber ok ganz verdammt bös werden "
, und

fuhr in ihr ungläubiges Gesicht hinein fori : „ Wenn Se
nämlich nich gau Ere Botter inpackt und makt , dat Se herut-
kaml. "

Das mußte ihr wohl in die Glieder gefahren sein ; denn
sic sagte nichts mehr , packle schnuckernd die Butter in den
Korb und wankte förmlich der Tür zu . Aber ehe sie ver¬
schwunden war drehte sie mir noch einmal das alte , liebe,
trünenüberströmic Gesicht zu und »ragte leise: „Et kummt
dr aber doch nlch henin ? " Und aus mein „ Nä "

, das barscher
ausgefallen sein mochte als es sollte , schlich sie ganz leise,
aber glückselig die Treppe hinunter.

Ein anderes Beispiel
Eines Morgens erschien ein mir völlig unbekannter

Landwirt und verlangt « ohne weitere Vorrede , daß man die
Verurteilung seines Sohnes nicht ausnähme . Ich mußte , weil
es sich um einen os> bestraften Wilderer handelte , ablehnen.
Da verzog sich das Gesicht des Vaters böse . Er Nappte mit
seiner Reitpeitsche nervös aus sein« Stieselschäste. klimperte
mit losem Geld in der Tasche und rief mir in einem Ton , der
keinen Widerspruch litt , zu : „ Ick kann't ja betahlen ! "

Noch war ich ruhig , aber ich drückte ungesehen auf
mein« geheime Glocke unter dem Tisch , worauf unser altes
Faktotum . Alben Müller , der Sohn des bekannten General
arztes erschien und mir wortlos zwei stämmige Arbeiter
von der Maschiir« berausbesorgte . Währenddessen versuchte
ich dem Mann auseinanderzusetzcn , tvesbalb ich ibm nicht
den „ Gefallen tun " könnte. Er aber fuchtelte sich mit seiner
Reitpeitsche immer mehr in Aufregung hinein und warf
schließlich eine Handvoll Silbertaler prahlend auf den Tisch.
Als ich ihm dann sehr entschieden bedeutete, er habe das
Geld sofort wieder einzustecken und das Zimmer schnell zu
verlassen, gehorchte er , wenn auch sehr langsam , mit einem
Blick auf die beiden Arbeiter , die erwartungsvoll die Aermel
ihrer blauen Blusen auskrempelten und die kräftigen Arme
zeigten. Und er kam mit einem furchtbaren Poltern die
Treppe hinunter . Beinahe mit solchem Lärm , wie ihn die
„ Siamesischen Zwillinge " beim Herauskommen vollsührten.
zwei seitlich zusammcngewachscnc Mädchen, die sich unter
Führung eines Impresario aus dem hiesigen Kramermarkt
sehen lassen und sich vorher der Redaktion vorstellen wollten.

Und nun käme noch , gewissermaßen als Schlußpunkt.eine Ergänzung der Bmtergeschichtc: Mittags erzähle ich
das kleine Erlebnis meiner Familie , mich im voraus
über die Wirkung freuend . Und die war in erwünschter
Weise auch da bei den Kindern . Aber meine Frau schüttelte
leicht den Kops. Ansbrausend fragte ich : „Sollte ich etwa der
arme » Frau die Butter abnchmen ? Willst du das mit
deinem Kopsschütteln sagen ? " Und sie : „ Das selbstverständ-

der ersten Nackt — bin ick auf dem Hauptbahnhof in Ber¬
gen angekommen. Am selben Abend, als die früh ein¬
tretende Dämmerung die Lichter der Stadt schon längst batte
ausslammen lassen , wirft der Dampfer „ St . Zvithun " unter¬
halb von Rosenkrantziurm und Haakonshalle vom Festnings-
kai los . Vierzehn Tage durch nordisch« Wintcrdunkelheit,die auf dem letzten Teil des Weges nur während wenigerStunden um die Mittagszeit der Dämmerung wich, haben
rhreu Anfang genommen. Bergen ist der Ausgangs¬
punkt dieses Streiszuges durch eine Mär¬
chenwelt gewesen.

Zum dritten: Ter Dampfer „Der Deutsche" liegtüber die Toppen geflaggt im träge dahinfließenden Wasserder Weser vor dem Columbus -Bahnhof in Bremerbaven.
Am Nachmittag trisst der Sonderzug ein. Er bringt er¬
holungshungrige , in bezug aus das Reiseziel aber innerlich
unbeschwerte Menschen, denen die N2G „ straft durch
Freude" aus dem ewige» Einerlei ihres grauen Alltags
heraus den Blick in das Ferne , noch niemals Geschaute er
möglicht. Am folgenden Vormittag , nachdem sich alles schonein wenig an die neue Umgebung gewöhnte , geht es weser-
abwärts . In langsamer Fahrt zieht der Dampfer nach Nor¬
den , über die Nordsee, in die Schärengewässer , in Norwegens
Fjord « hinein . Der Eindruck, den allein die Grund¬
lage der Fahrt in ibrcn Auswirkungen auf den machen
muß , der schon mehr als einmal auf Schissen fuhr , ist bis
zum Letzten nicht in Worte z» kleiden. Und dann an dem
einen Morgen , bevor der Heimathafen Ziel des Kurse» ist,im strahlenden Schein der frühen Sonne : Ein Blick ans
Berge» ! Nach nordischer Landschaft ein nordisches
Städ 'ebild. Bergen als einer der beiden Begriffe , die neben
dem Meer und der Erkenntnis seiner Folgerungen sür den
Nüstenmenscken den Stickenden Erfüllung brachten, als
Wendepunkt aus dem Wege, der — Ergebnis des
Wollen» eines neuen Deutschland — Hunderten von Volks¬
genossen aus dem meeressernen Binnenland « zum Geschenk
gemacht worden war. *

Die Fahrt über das Weltmeer nach Süden bringt
das Staunen , das Bewundern , der Weg nach Norden
läßt die Seele einer Landschaft, läßt di« Seele einer in fick
geschlossenen Welt sich ossenbaren . So mag der Querschnitt
im Versuch der Darstellung erschein«» — gleichsam « in Er-
gebnis von den drei Reifen , die mich mein Leben bisher nach
Norden macken ließ , » nd die nickt nur äußerlich durch den
Namen ein und derselben nordischen Stadt verbunden sind.

Norwegen , die Inselgruppe der Färöer und Island
geographisch gefaßt ein Teil deS Jammelbegrisft Nord
ruropa — gehörten zu der Zeit , als die beiden letzteren in

lick nickt" und fügte dann schelmisch hinzu : ,Ahr Männer
seid aber doch einfältige Tröpse ! konntest du der Frau die
But >«r nicht abkausentz Dann wäre dock alles rn Ord¬
nung gewesen, genau wie j« tzt, aber ich hätte dann wieder
Butter im Haus« gehabt ! "

Zugeständnis gleichsam ihrer Ehrenr« tiunamir . solang « fl , l«b .e , «in so guter du
stetes Interesse an allen meinen Veruisge,ckäst. nitzr unbektecklickes Urteil . t« St>cha„en und dmä
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Während des Weltkrieges erhielt ich einmal den Auftrag,
anläßlich eines kurzen Erholungsurlaubs sür unsere Funk¬
station in Damaskus ein Faß Wein aus Beiruth mitzu-
bringcn . Tie Entfernung beträgt in der Luftlinie neunzig
Kilometer . Kamellarawanen benötigen gut zwei Tage , di«

kleine Eisenbahn nicht weniger.
Fünfzehn Jahre später saust«
ich mil dem Kraftwagen in drei
knappen Stunden aus einer
Asphaltstraße über die Pässe
von Libanon und Aniilibanon.
Oder andere Bilder des Tem¬
powandels : Die Waren von
Bagdad nach Damaskus schau¬
kelten ebenso viel Tag « durch
die Wüste, wie deute Stunden
von lururiösen Omnibussen
gebraucht werden . Das Lei
fließt vom Irak nachHaisa un
mittelbar in die Bunker der eng
liscken Kriegsschiffe: wieviele

Tage unsicheren und schwierigsten Transportes durch den
Persischen Golf , das Rote Meer , den Suezkanal spart man!
Gar nicht zu reden von den Flugzeugen und ihren Geschwin¬
digkeiten, vom „ Graf Zeppelin "

, der in drei Tagen Passagiere
zum anderen Erdteil befördert , der nur in wochenlanger See¬
fahrt zu erreichen war.

Ter Rdhthmus des Daseins ist immer schneller ge¬
worden . Früher verebbten die Wirbelstürme Mittelamerikas,
lange bevor eine Nachricht Europa hätte erreichen können,
jetzt steht , was sich vor einigen Stunden in Havanna ereignete,
um 11 Uhr in den „Nachrichten"

. Das Tempo der Ueber-
mittlung ist so rasend , daß jede Meldung mit der anderen sich
im Kamps um einen Weltrekord zu befinden scheint. Die ent¬
ferntest liegenden Probleme haben die Zeitung gewandelt,
und der Grund findet sich allein im Tempo , nur darin , daß
wir durch den Aether hören und sehen, daß wir kraftfahren
und fliegen . Stille Winkel und Unerforschtes gibt es nur
noch in der allernächsten Näbc . aber nicht mehr in der
Well . Die Welt ist kleingeworden , die Heimat
groß. Das ist die entscheidende Erkenntnis der letzten
zwanzig Jahre , übrigens eine beglückende Erkenntnis , wenn
man sie mit Hinblick ans unser erneuertes Vaterland und
seine Ziele wertet.

An das Herz der großen wie der kleinen Welk hält der
Schriftleiter sein Ohr . Durch Stöße von Meldungen und

geschichle . Er meißelt aus der unsörmigen Masse de« st¬ein Standbild . Im übrigen gehl es bei diesen Grbu,^wehen des künstlerischenWerkes scheinbar brünier und drüb»aber nur scheinbar, denn aus den zahllosen Reibungen aldert sich die endgültige Figur der Zeitung wie aus ein»magnetischen Scheibe. Jeder Schriftleiter muß ein üüMsein, der aus persönlichen Eindrücken in dem rasenden ^emv«ein Kunstwerk zu schassen hat . das richtig gezeichn« unfarbig die letzte Möglichkeit aus der vorgeschriebencn Paust,wand auSschöpst.
Niemals kommt der Schriftleiter in die Lage , seine chbeit in einer strengen Dicnsteinteilung zu tun ; es liegt gewirem großer Reiz in der fortwährenden Umstellung , auch j«Tempowechsel; gute Nerven empfinden ibn sogar als W«doch kann natürlich jeden Augenblick ein Verleben geichebe«Noch ist die Morgendämmerung kann , sichtbar , rast ein Wa »,mit dem Photographen zu irgendeiner Stelle, wo es eiiva-Jnteressantes auszunehmen gibt . Rach einer halben Swudi

ist der Film entwickelt und getrocknet , der Tex, umerdesienlängst auf der Platte . Es kommen die bangen Minuten ««:dem letzten Handgriff an der riesigen Rotalionsmaschine , dusofort lausen muß, wenn die Postzüge erreich, werde«sollen. Es sind bange Minuten , ob der Cbcmigrapbmit du,
Aetzungcn der Bilder fertig werden wird . Doch da sind ft.und sofort brüllt di« Maschine auf und speit in dichten Reift«die fertige Zeitung heraus.

Ein kurzes Ausatmen , und schon spanni sich der Nile
auf die kommende Nacht, den nächsten Tag . Gewiß , die Ge¬
fahr , daß die Zeitung einmal nicht voll würde, besteht nick,aber noch voller werden die Papicrkörbe . Mit persönliche »,Bedauern sichtet der Schriftleiter die geistige Arbeit der tze
trosfcnen , aber sie müssen Verständnis dafür haben , denn dn
Andrang ist unvorstellbar . Hier wird offenkundig , wie gt «sdie Heimat ist neben der klein gewordenen Welt . Die Zeck
der Heimat steht im Kampf mit dem Tempo der Welt

Hunderte schreiben sür eine Zeitung , aber am weift,
natürlich di« Schriftleiter selbst . Für die Wirkung eiiL
Blattes sind zweifellos die Persönlichkeiten der Schriftlei« -
entscheidend, die der Verlag zu bestimmten Arbeiten buck.
Wie sie den Zeitgeist erfassen, wie sich in ihrer Seele die ll«
well spiegelt , gibt dem Blatt das Gesicht . Sie regeln ft»
Wettkampf zwischen Tempo und Geist , gleich , ob sie ftn
heimatlichen Teil , die Kunst, Politik oder Wirtschaft verneicu.
Natürlich läßt sich der Sportschristleiter nicht übersehen : ja.
er ist in den letzten Jahren der größte Eroberer im Zeimn-s
wesen zu nennen . Wenn man seine immer wachsenden Sa-

die Geschichte Einkehr hielten , dem Lebcnsraum der
norwegischen Wikinger an , wie es den schwedischen
Wiking über Finnland und Ostsee in das Innere Rußlands
und weit über Schwarzes Meer und Kaspisee zog, wie der
dänische Wikinger in Frankreich, Spanien und Italien die
Sonne des südlichen Meeres suchte . Was auf Island war,bevor daß der Norweger kam , ist spurlos verschwunden , zu¬sammen mit den Ureinwohnern die irischen Mönche, die Han
am Polarkreis ein Feld sür den Dienst an ihrer Gottesidee
gefunden zu haben glaubten . Island und Norwegenwurden stammesmäßig eins . Es tut nichts zur Zache,
daß der — zusälliye— Entdecker der Insel sür den nordischen
Kreis der Schwede Gardar Svastssohn war . den die
wilde See an die Nordküste verschlug. Nebensächlichbleibt es
sür die Folge , daß mit der großen Einwanderung der nor¬
wegischen Edeliinge eine Reihe von Schweden mit hinaus¬
zog, die Karl Theodor Straffer uns im „Wikinger und Nor¬
mannen " * namentlich auszählt : Thor Knapp , Thormod , der
Starke , Fridleis aus Götaland . Tie Hauptmasse der Männer
der Jahrzehnt « zwischen 872 und S3V kam von Norwegens
Fjorden . Island wird im Ursprung seiner Bewohner nor¬
wegisches Land , das bis zur Gegenwart dieReinheitder
Rasse bewahren kann. Und sehen wir heute nack über
eintausend Jahren wechselvoller Geschichte , die so mancheWunden vergang -ner Epochenvernarben ließ, die Flaggenbeider Länder im Nordio 'nd des Nordmeeres ausweben:
Norwegisch das weißcing-saßte blaue Kreuz aus rotem,
islLndisch das weißgesaßte rote aus blauem Grunde . Sie
betonen » « wollt da « BandderVerwandtscbaft.

Woraus aber entstand der an Völkerwanderungmahnende Massenzug norwegischer Recken zur Insel desNordens ? Eine sede Zeit har ihre geschichtlichen For¬
derungen, von denen sie schicksalsgebunden beherrschtwird , denen sich zu entziehen dem einzelnen niemals gelingt — wen» er sie zur Stunde ihres ersten Umsichgreifensauch nicht erkennt: Naa , langer Zerrissenheit hatte sich im
Norwegen des neunien Jahrhunderts an Stelle des auf de»
Fjord sich beschränkenden Stammeskönigtum der Gedanke
an das alles beherrschende und damit gegen den äußeren
Feind die Macht verkörpernde Einheilskönigtum zum Sichle
gerungen . Was Lalsdan der Schwarte im Süden begonnenhatte , das sollte König Harald Harfagr zur Vollen
düng bringen : Im Jahre 872 schlug er nach langem Ringenum sein» Idee bei Siavanger am HafrSfsord die
Gegner in gewaltiger Seeschlacht vernichtend.

Harald Harfagr schuf di « Einheit. Aber dieNordmänner , die gegen ibn gestanden batten , wußten nickt
» Hamdur « Verlt » und Lew,ta t9M . pet -dtenen ,» »er H - nteo»taien Bcitagtantlait . Lin lehr letensweele» « uq , dem wir gelchtcdlltcdtetaen.

den Sinn ihrer Gegenwart zu deuten. Ter Zug in du
Weite lag ihnen im Blut . Und sie kannten das Meer , da-
ihnen von den Tagen ihrer Kindheit an sein ewiges Lieden
ihren Kelsen und Klippen gesungen hatte . So zogen sie unu»
Jngolf und Skallagrim mit allem, was sie das Ihre »an»
ten, hinaus — nach Norden — nach Island, der neueni
deckten Ansel , die gerade in ihren Gesichtskreisgerückt war.
Ueber die Färöer , aus denen schon Nordmänner sahen,
führte sie ihr Weg.

Im Gegensatz zu einer um ein Jahrtausend später lie
genden Entwicklung an einem andern Teil der nordiick
germanischen Well waren cs damals — und darin liegt an
sich ein Stück geschichtlicher Tragik verborgen — die Sckle»
testen nicht, die in der Luft ihrer nach ihrer Ansichi unsm
gewordenen Heimat nicht mehr atmen zu können glaubten,
die über die Weltabgeschicdcnheii ihres von dem Raub oft
eigenen Herdseuers beschatteten Fleckchens Erde trotz alft
Züge auf das Meer nicht i » ein größeres Paierland hinein
znschaucn vermochten. Es sind trotz allem Helden gewesen
die starren Sinnes im Bann « eines der Erbübel geiman:
scher Menschen, im Zwange übertriebenen Hanges zu«
Individualismus befangen blieben. Sie subren bmaus -
und wurden , von ihrem Schicksal dock zur Einbeit zusain
mengeschw«ißt , StaminvätereincsneuenVolket

Pom Inneren der Fjorde — durch die Schären ub -
dre Se « — an den Färöern vorüber — zur Küste ^und überall schauen, erleben : Das müßle der « eg e> >
Menschen sein, den es aus de » Pfaden gewaltiger Terg
genheit nach Nord «» führt . Aber : Island wurde vor lan,em
Jahren a ch A u S g a n g . Von Island war die Kunft a
das Festland gedrungen . So will es scheinen , daß die Nee
folge Island Norwegenküste Fjordinnercs ^
recktigung hat , wie sie mir — aus Zufälligem h " o
mein Leb«n brachte.

Fischereischutzboot „Weser ".
Am letzten Februartag deS Schaltjahr» 1u -

^
„ Weser" aus der dritten Wilhelmshavener Einfabtt -

^
den Gewässern der Färöer « rftihren wir ?um ern
was es ist . mit Ei Tonnen unter den Fußen
meer zu befahren . Starker Sturm » nd ho« la ' 'kn°e
hießen das Boot neb«n dem dänischen -uno
Falk" vor d«m Städtchen Vestmanhavn rm « estm «"
vor Anker liegen und warten . ^

März und April und die ersten Tag « ^ tziacki
«roßen Insel . Ruhige See . Nordlicht. Kabenl-b

^
i

Schneetreiben . Nebel . Sturm . Lonnenickeiw , g»,
eisige Kälte . Irgendwo dampfen in dieser Tie
gegengesetzten die deutschen Aischdampservor de



mit dem Hinweis , daß es der Geist sei , der sich den
bau «, wohlwollend bremsen will , dal er als Nenner

der lilerartschcn Werre die selbstverständliche 'Antwort
^ 1 der junger Rur in einem gesunde » Körper wohnt «in
W under

'
« eist Hier die echten Grenzen zwischen Tempo,

Rekord und seelischem Nutzen zu sinken , ist ein« der schwie-
MenZeilungsausgaben.

Venn ein Tag sich zu Ende neigt , eilt der Schriftleiter
in Schauspiel , Konzert oder Versammlung . hört andächtig,
dochuüljenernie wegzuleugnenden Arbeilsspannung aus die
lliieuanlsse des Geistes und der Seele , und dann , wenn jeder
andere Zuhörer sich ersüllt von Schönem und Erhabenem zur
Rübe begibt , vejchüstigl sich der Kritiker oder Berichterstatter
»och so lange mit jenem Schönen und Erhabenen , bis er das
kesiidl hau du bist dem Schauspieler , Musiter oder Bor-
iraaendeu , dem Dichter oder Komponisten , dem Zuhörer wie
dem ganzen Leserkreis gerecht geworden ; vor allem auch dem
ienigcn, der nicht zugegen war und wissen will , wie es
war und ob er das nächstemal nicht doch hingehen soll . Diese
räligkcil ist eigentlich die höchste seelische Anspannung , die
sich mit dem rasenden Tempo des Lebens auseinanderzusetzen
»ai Tu kannst nur die wenigen Stunden ruhig schlafen,
wenn dich das Gesühl beherrscht, dem ganzen weiten Leser¬
kreis gedient zu haben , ruhig schlafen dir wenigen Stunden,
die noch bis zur ersten Post bleiben . Tann geht der Sehnst-
leiier durch das tiefe Dunkel des Wintermorgen «, und im
Betrieb überfällt ihn von neuem die Weltgeschichte eines
neuen Tages.

Ja , sind denn nun heute Tempo und Technik entscheidend
m unserem Berus ? Die Telephonate und zahllosen Besuche,
die Bearbeitung des Materials , das Radio , Berichte, An¬
tiken , Btldcr und äußere Ausmachung ? Nein , die Hauptsache
bleibt dar geistige Band , das « ine Zeitung und ihre Leser-
schasi umschlingt . Biele Jahrzehnt « süblt die deutsche Zeitung
den Puls des Volkes. Jede Regung spürt und leidet sie mit.
Tie Zeitung soll erziehen Helsen und Arzt sein, wenn es ihren
glienlen schlecht geht. Die Menschen haben Schwächen und
machen Fehler, jeder Arzt natürlich auch. Dieses Beispiel ist
leicht aus die Presse an, » wenden , und jeder hat die Zeiten
miierlebi, in denen fremdes Gisi den Vollskörper und auch
eine » wesentlichen Teil der Presse verseuchte. Damals bestand
osl lein Bertraucn » lehr zwischen Arzt und kranken , weil der
Arzt anonym war ; man kannte seine Gesinnung nicht , weil
er leinen Namen nicht nannte und lediglich um des Geld-
veidicncns anonyme Rezepte schrieb , die das Uebel nur ver¬
hallten. Doch es gab auch noch Schriftleiter , zu denen dar Ver¬
trauen nicht verloren ging ; man kannte ihre Namen , wußte,
daß sie gewissenhaft und wurzelfest der Reinheit und der
Kesundheit des Volkstums dienten . Es sei an die unaushör-
luben Kämpfe um die Sauberkeit des Staarswesens , der
deutschen Kunst , der Heimat und der Raffe erinnert , für die
ununterbrochen die Feder in Bereitschaft war . Und als die
revolutionäre Wandlung dann die Widerstände wegsegle,
konnte dieses Schrifttum mit dem Gesühl ins neue Reich ein-
ireicn, daß cs sich nicht ausgegeben hatte und eine erhaltene
Tradition mit hineimrug in die Zukunst.

Seele und Geist waren weder durch das Tempo , noch
durch das Gisi verdorben worden . Weder der rasende Re¬
petier. das Geschöpf gesLäslemachender anonymer Unter-
«dmen , noch die vollszerstörendcn Kräfte einer vierzehn-
jiidiigen Revolte vermochten die alten deutschen Wurzeln zu
vernichten . Wir sehe » das Geheimnis dieses Widerstandes in
der Tatsache, daß für einen großen Teil der deutschen Presse,
demjenigen, den persönlich« Veewondtschast mit Boden und
Boll verband, doch das alte Grundgesetz des Dienstes an der
illpeineinheit über das Geschäft ging . Das nationalsozia¬
listische Gesetz über die Besitzregelung im deutschen Zcitungs-
welen bestätigt diese Ansicht.

Zwischen Jnleressenlengrnppen und Volk vermögen keine
engen Beziehungen zu bestehen; seelische und geistige Ver¬
bundenheit in der Presse ergibt sich nur dort , wo der Leser die

es nicht aufging, was härteste Arbeit , was Ringen um das
tägliche Brot in des Wortes krassestem Sinne bedeutet , Wa¬
es heißt . dem Tode ins Antlitz zu sehen, der mag mit dem
sjischdainpser in de» ersten Monaten deS Jahres nach 63 Grad
nördlicher Breite gehen. Er wird d i e See erleben , die in
21 Fahren allein >16 deutsche Fischdampfer nahm — und
sie ist d i e s e l b e g e b l i e b e n , die vor eintausend Jahren
die Siele der Drachenschisse durchsnrchten!

Wir hatten das Glück , auf Einladung des isländischen
Ministerpräsidenten eine Fahrt im Wagen über die Höhe»
in das Schwemmland der Oelsusa , zum Lille Geysir und zum
dlpavani am Rande des Hochlandes zu machen. Wir waren
in den vulkanischen Gebieten von Reykjanes . Wir lagen so
esi vor den Wcstmännerinscln an der südlichen Küste und
haben ihre Hänge erstiegen. Wir sahen von See aus das
gewaltige Eismassiv des Vatna Jökull , das von den 17 060
Luadra,kilomeiern inländischer Gletschereinsamkeit 85,00 für
sich beansprucht , und die Hekla und den Mvrdals Jökull . Wir
fanden an der steile » Küste das Wrack so manches Fisch-
dampsers hoch und trocken auf dem Felsen sitzen , wohin der
«>urm und die See sie warfen . Und wir haben draußen bei-
gedrehi gelegen , mit Kurs nach Osten, obwohl wir nach
Westen sollten , weil es anders kein Halten mehr gab auf den
lobenden Wassern. Ein klein wenig von dem, was Island
bedeutet, hat uns allen die „ Weser" vermittelt.

Dampfer „ St . Svithun"
Nicht die offene Tee — die Nähe der Küste hat für

dieses Mal die Straße gegeben. In der Frühe des 24 . De-
zember i -,zz war Kirkenes geschasst . Zur Stunde der Däm-
werunq als erster Hasen der Heimreise Vadsö a » der an¬
deren Seile des Varanger Fjords . Als wir in Pardö lagen,
der nördlichsten Festung deS nördlichen Landes , war es wie
der dunkel, und aus der Reede von Bcrlevaag haben wir die
vbristnach , gefeiert. So nahm zum zweiten Male der Weg
lwtichen Insel , Schäre und Land seinen Anfang . Honnigs-
doag. Havoysund, Hammersest, Tromsö — »nd wie die Häsen
der folgenden Tage der Reihe nach hießen . Dt« Landschaft
von Norden nach Süden im steten Sich Sieigern . Hinter
Vorstadt nimmt der Dampfer dann westlichen Kurs . Als
"ochstcr Aufenthalt Sortland aus der zu den Vesteraalen ge¬
hörenden Insel Langöy . nördlich der Lofoten.

Es ist wieder Nacht — und das Wasser war enger und
«nger geworden. He » , unwahrscheinlich klar läßt der Mond
mn Silber aus di« kahle» , zerrissenen, schneebedeckten Berge
l- nvagövs und Hinnöys gleiten , über das Licht und den
rchanen der Schluchten und Grate breitet sich Sisesflllle.

in der Tiese, wo an der Halde sich Boden sammeln'""nie. im Blätterlosen spärlich erscheinender Wald . Schwarzm Mund zwischen den beiden Inseln das schmale Wasser
' Rastsund » , das leis«, ganz leis« um die Stein«
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Verantwortung und die Verantwortlichen kennt. Früher ging
ein langer Streit über die Frage , ob eine Zeitung anonym
sein soll ; er ist deute durch di« Erfahrungen entschieden. Keine
Persönlichkeit ist der Oessentlichleit mehr verpflichtet als der
Schriftleiter ; erste Voraussetzung sür ihn ist jetzt sein« beruf
liche Stammrolle , die nie mehr Verräter an der Nation
dulden wird und kann. Der Leser will wissen, wer ihm
täglich die Anleitung in allen öffentlichen Problemen gibt,
vom Verleger augesangen bis zum jüngsten Volontär . Der
Leser hat ein Rech » daraus , die Träger der Großmacht , die
die Presse darstelll , zu kennen; in der Zeit , in der es ihm un¬
möglich gemacht war , hat das ganze Volk bittere Erfahrungen
in dieser Hinsia? gesammelt , und auch in unserer engeren
Heimat spielte sich der Kamps zwischen beimatsremder und
heimaigebundener Zeitung vierzehn Jahre lang ab

Das mechanistische Zeitalter schien mit seinem rücksichts
losen Tempo und seinen namenlosen Massenerscheinungen in
der „ Kultur " und im Volk alles Gute im Menschen ertöten
zu wollen . Aber die deutsche Seele ist durch zwei große Ge¬
stalten gerettet worden , die eine hat sie durch die Not hindurch

unter Trümmern bewahrt und die andere hat sie erkämpft
und befreit . Wir erinnern an die Bilder des alten großen
Mannes unter dem blühenden Baum im Ammerland , wo die
Bauernlinder in ihrer Tracht ein unvergeßliches Bild echter
deutscher Heimat boten. Von heute aus gesehen, ist es rin
Zukunftsbild sür das neue Deutschland gewesen, in dem Adolf
Hitler mit einem Schlage dir Fundament « sür dieses echte,
verschüttete Deutschland wieder ausrichtete.

Gerade an diesem Bilde ist zu erkennen, welch inniger
Zusammenhang zwischen Tempo und Seele besteht, di« beide
im Volk das Wesen des Rhythmus der Kultur abzugeben
haben . Tie Zeitung ist da« Spiegelbild dieser Zusammen
hänge , und wehe ihr ebenso wie dem Volk, wenn sich beide
— Tempo »nd Seel « — verlieren . Ta « Tempo kann noch so
schnell werden , es kann in Sekunden eine noch so große Welt
umfassen, es wird erst dann gefährlich, wenn es auch die
Seele überrennt . Es schien vierzehn Jahre so , als ob die
Seele das Rennen endgültig ausgeben müßte ; in diesem
Wettrennen hatte auch die deutsche Heimatpresse trotz allem
aus Sieg der Seele gesetzt und das mit Rech ».

Sarov Roploegr
SolevnM eines Seimatschviftlettevs

Jaco » Neploea . teil über .15 Jayeen LchrisNetter und tür den Heimatietl Deranlworlliaier » ei den „Nach-
richlen Nie 2 >al» und Land ' . NI — wie >e>n Name Ich« » verriit — aedUrliger Litt riete. 2etue Wiege stand tn Norde ».
AutgewaHie » ist er tn Wilv - lmsdaven . wohin »er Berul letncn Daier zog . Hier erhielt er auch leine erst « Ausdtldung.
dte er tn Hanidura und Najsel weiter verlietic.

Ter l . Lcvlemder der JavieS lSOU ist dann de , Taa , an dem der « terundiwanitgiadrtae det den . Nachrichten
für Lladi und Land- tn Oldenburg einlral . Mit « uonahme einer über >we , Jahre sich erstreitenden Unierdrechuna
in , Lielttriege . während der er nach furcer tnianlertstllcher Ausbildung als » unter unter der ^ ahne stand, ha, Jacob
Nepioeg » nuniervrochen laaauS . iggcin ictnen verantwortunaStchweren Dienst ol» , eich » e » der 2cbril «lelier des
Hetmallctis Veilchen. c5r ist heute einer der am liingllen an ie,» em Plav tätiaen Milalteder der Bclriedsgemetnicvail.

In früheren Jahrzehnten , al« der >m vergleich zum heutigen Tiande geringere Umfang unserer . Nachrichten- noch
nicht di « Aogrcnzungcn der einzelnen NeilorlS der schrtllletiung lm 2inne der Kegenwarl lannic . und namcnillch wäd
rend der ersten Zerr der Kriege». in der die Kollegen eiiwerule » wurden , dal sich dar Taligietrsfeld Revloeg« tn des
Wortes dester Bedeutung zu derjenige» eines UiuvcrtallchrillleiierS ausgewcilel . Heule ist Jacob Neploeg gletchzeiiig
LleNverlreier de » HauvljchrilllciierS.

Reichlich die Hälfte der 70 Jahre Geschichte der „ Nach¬
richten" durste der zeitige Schriftleiter sür den heimatlichen
Teil der „ Nachrichten" tätig sein in der Ge''tc>llu » g d : s lokalen
Teils . Wenn er die 35 Jahre

1

überblickt, wird eine Fülle von
Erinnerungen lebendig . Es ist
ein interessantes Stück Heimat
geschichtc . das Tag sür Tag mit
erlebt und bearbeitet wurde.
In das Jahr 1900, den Be
ginn seiner Tätigkeit , entfällt
die Gründung der drei kam
mern . Landwirlschaft , Handel
und Handwerk schusen sich da
mals ihre Berussvertretungcn
In ihnen verkörpert sich das
Wirtschaftsleben von reichlich
drei Jahrzehnten . Will der
Schriftleiter des HcimattcilS
seine Heimat reckt verstehen, dann darj seine langten uicbt
auf die Redakiionsstube beschränkt bleiben . Er muß rcil-
nehmen an den össciftlichen Tagungen , wo der Pulsschlag
des wirtschaftlichen, politischen, des össentlichcn Lebens über¬
haupt spürbar ist . Nur dann kann er den Wünschen des Leser¬
kreises Rechnnng tragen . So kam es , daß die Ergebnisse fast
aller Kammersitzungen von der Gründung an durch ihn ihren
Niederschlag in der Zeitung fanden . Oder er denkt an die
mehrere hundert Stadtrolssiyungen mit ihren stundenlangen
Debatten , an die zahlreichen Landtagsverhandlungcn , an
denen er teilnahm . Welche Fülle von Fragen der Kommunal¬
oder Landespolitik wurde dort behandelt , wie manches
Problem , das sür die Landes - oder Stadtgeschichte von Be¬

deutung war , gelöst. Oder eS tauchen Erinnerungen aus an
ungezählte politische Versammlungen mit dem Aus und
Nieder der Parteien , über die in obsekliver Weise zu berichten
damals allgemein als Ausgabe der Presse galt.

Jede der politischen Parteien versuchte, der Heimat¬
geschichte ihren Stempel auszudrücken. Bei Fragen , die mit
der Politik nicht das geringste zu tun hatten , wurde Frak¬
tionszwang geübt , als hinge davon das Wohl der Gemeinde
oder des Staates ab Wie manche Stunde wurde beispiels¬
weise in den Stadtratssiyungcn nutzlos damit vertan , daß
man darüber beriet , ob die Hundesteuer ein paar Mark höher
sein, ob eine Bedürfnisanstalt an dieser oder jener Ecke er¬
richtet werden sollte. Schließlich siegten die Rechts- oder die
Linksparteien ; die Ehre der Fraktion war wieder einmal
gerettet . Tic Zahl derer war nicht klein, die die Panciwirt-
schaft in den Parlamenten gründlich satt hauen . Allmählich
wurden die Geburiswehe » der neuen Zeit immer deutlicher
spürbar , die gründlich Wandel schuf.

Wenn man eine Zeitung von heute vergleicht mit einer,
die vor ein paar Jahren erschien , dann sicht man aus den
ersten Blick de » großen Umschwung, der sich vollzogen hat.
Verschwunden sind Gottseivank die langen , fruchtlosen De¬
batten über nichtige Fragen . An die Stelle des parlamen
torischen Stzstems trat das Führerprinzip . Ter Raum der
„ Nachrichten" kann heute nutzbringender verwendet werden
für die Ausgestaltung des heimatlichen Teils , dessen Pflege
den Verlegern der „ Nachrichten" seit der Gründung am
Herzen lag . I » der Heimat liege» die Wurzeln unserer Kraft.
Tie Liebe zu ihr zu wecke» und zu stärken, muß deshalb die
vornebmste Aufgabe der „ Nachrichten" sein und bleiben . Das
soll geschehen durch sorgsame Pflege des lokalen Teils und
nicht zuletzt der sonntäglichen Hetmaibeftage , sür die die
besten Mitarbeiter tätig sind.

spielt . Hier in der Weltenferne liegt das Tiefste, was der
Nordlandswintcr zu verschenken vermag.

Mit einem Mal sind die Gedanken nach Norden gewan¬
dert — zum Hohen Island — und so manches wird ver¬
ständlich, wird klar : Ist es dort oben nicht die verwandte
Welt , die so traurig im Einsamen und so lrutzig in ihrer
herben Wildheit stimmt ? Erzählt nicht auch dort in klarer
Nacht das Nordlicht dem erschauernden Menschen von Geister-
reichcn, die jenseits seines Verstehens und Wissens liegen?
Und fordert nicht an Islands Küste das Meer mit derselben
Sprache dasselbe von ihm wie draußen am Rande der
Schäre ? Die See » nd der Norden riefe» vor tausend Jahren
wie heute — und der Wiking folgte ihrer Stimme in der
Stunde seiner Not.

Llohddampfer „Der Deutsche " .
Nach zwei Tagen und zwei Nächten über offene See und

kiistcngcwässer hat uns der Hardanger Fjord in seinen Bann
gezogen. Im Farbenspiel zwischen den hellgrünen Birken
und dem Dunkel de » Nadelholzes liegt sonnige Still «. An
den flachen Hängen blühende Wiesen und blühende Bäume.
Sturzbäche fallen vom steilen Fels nach unten in den sich
verzweigende» Fjord , der sie ausschäumcnd ausnimmt . Einzel¬
höfe. weit sich dehnende Siedlungen und Städte grüßen nach
enger Durchfahrt über die gleißende Fläche des ruhigen
Wassers . Und als Abschluß zni . z blauen Himmel in der Höhe
der ewige Schnee und die Welt der Gletscher in geradezu
gewalliger Stimmung . Es ist , als fänden wir — in ihren
Ausdrnckscrscheinungeu sich fremd und damit in ihrer Wir¬
kung aus den Menschen so grundverschieden — zwei Land¬
schaften übereinander , von denen die eine Wetter nach Norden
zu deutcn scheint , während die andere ans den ersten Blick
gar nicht in den strengen kreis des Nordineers hinein¬
paffen will.

Gegen diesen Mittelpunkt längst vergangenen und doch
bis zur Stunde währenden Wikingerlcbens gibt sich das
Reich der Schären anders . Es ist auf seine Weise ebenso
zwingend , unbedingt bannend — aber die Schäre selbst be-
deutet Grcnzland stoischen dem Frieden der in da« Innere
führenden Wasserstraße und dem grauen , tobenden Meer.
Und letzten EndeS zwischen der Welt des Fjords und der
Welt des JnselrcichS Islands Darum muß sie auch die
Seele des Grenzlandes in sich bergen , das wieder de » Uebcr-
gang vom « inen zum andern in den größeren Inseln und
ihren Gewässern findet . Der Rastsund bedeutet das Beispiel.

lieber das Augenblickserleben hinaus muß die Fahrt
zwischen Schären nnd Fjorden den liefen Einblick in Nor¬
wegens Küstenlandschast » nd damit im selben Zuge in eine
der Grundlagen der Wikingcrvcrgangendeit überhaupt ge
währen Die Schärcngcwässer haue ich aus dem Schützt»» » «
und besser noch aus dem Dampfer „St . Svithun " erkannt.

In die in sich geschlossene Landschaft des Fjordes batte ich
schauen dürfen , als ich vor der Ausreise nach Kirkenes
zwischen Oslo und Bergen im Schnellzug saß : Im Morgen
grauen weitete sich kurz hinter Tale zur Recht« ,, das Tal
des Wassers , dem der Schicnenstrong über dreißig Kilometer
hin solgt. Jetzt — gut ein und ein halbes Jahr später osfcn
barte sie sich wieder Das eine Mal Winterszeit , das andere
die Wende zwischen Frühling und Sommersonne . Aber:
Wohl vermag die Landschaft ihr äußeres Bild im Wechsel
der Jahreszeiten zu ändern , niemals jedoch den Cbarakier.
der bestimmend ist für das Tun der Menschen, die in ihrem
Kreise wohnen.

Der Weg über die Schärcngcwäffcr . der Zwang , auf das
weite , unendliche Meer zu fahren , und das schwere Ringen
mit den losenden Gewalten , »ach dem der Nordmann - wenn
das Schicksal nicht draußen aus Sec nach ihm verlangt « —
immer wieder z »m stillen Frieden seines Herdes sich heim
wärts wandte , liegen im Heldischen des germanischen Men
schen begründet , ttn streng geschiedenen Gegensatz zwi¬
schen Tapferkeit und Feigheit, wie Karl
Theodor Straffer einmal sagt . Auf der Welt des Fjordes
jedoch , die als Eiuzekbegrisf zwischen dem Bekannten und
trotz aller Sicgeszüge im Letzten Unbezwingbare » lag , baute
seine Weltanschauung auf . die durch diese Abgc
schloffenheit innerlich bedingt wird.

Hinaus nach Norden zogen wie schon so manches Mal
nach der Schlacht am Hasrssjord im Jahre 872 wiederum
Trachenschisse — zur letzten Ausfahrt ! Und sür uns . die wir
heute aus großen Dampsern den Sinn einer Vergangenheit
suchen , um aus ihr sür unsere eigenen Tag« su lernen , ge
winnt die trotz allem Hobe Gestalt der nordischen Recken ii»
Fjord ihre letzte Lssenbarung . Ihre Faort nach Island
brachte das große Verzichten auf dte Götterruhe der all«
Heimat und das Grün ihrer Wälder — das Verzichten
müssen ans eine vermeintliche Freiheit schien schwerer zu
wiegen . In der Stunde ihrer inneren Not fällten Jngolss
und Skalagrims Mannen herrisch-einseitig ihre Entschei¬
dung , wie ihre Küste und ihr Meer sie — nach ihrer An
sicht — von ihnen gebieterisch verlangten . Es entstand aus
geschichtlicher Tragik aber doch die Einheit , der gerade sic sich
batte » entziehen wollen : Island , Norwegens
Tochter.

»
Ter Kreis ist geschlossen . Wenn des Abends der Rund¬

funk den Seewetterbericht für die deutschen Fischdampfer
gibt und wenn er von Stürmen auf dem Nordmeer berichtet,
dann ziehen mein« Gedanken wieder hinaus Nach Norden!
Island nnd seine See und die Färöer , di« Shetlands und
Rorwcaens Küste — kie alle kehren fast bildhaft wieder . Und
ich hasse das eine : Daß mein Leben mir noch einmal die
Fahrt in ihre Kreise und Welten beschert.



Die Zeitungsleute reden in ihrer Zeitung nie von sich
selbst. In dieser - lummer mag eS gestattet sein, einmal
« inen Querschnitt durch die Arbeit des Heimatschristleitrr«
zu geben.

Der Schrankenwärter und ich
Der Heimatschristleiter ist bei Mittagszeitungen immerein

Zrvhaiisticbcr . Er mutz es sein. Da « liegt im Betrieb der
Zeirung begründet . Zn der Siegel » in 8 , osttnalS um 5 und
sogar um 4 Uhr fangen die Setzmaschinen an zu arbeiten.
Bevor aber der Setzer sein Welk beginnen kann, mutz der
Schriftleiter das Manuskript bearbeitet haben . Wenn er zu
seiner Wirkungsstätte eilt , liegt die Stadl » och im tiefen
Lchlai . Die Siratzcn sind menschenleer. Aber seit langen
Zähren sicht er fast Tag für Tag einen Menschen, der auch
so früh aus dem Posten ist : den Schrankenwärter der Reichs
bahn . Wir wissen nicht viel voneinander Aber es hat sich
seit langer Zeit — eines Tages war es da — zwischen uns
ein Grutzverhältnis entwickelt. Es ist etwas vorhanden , das
ein gemeinsames Band um uns schließt : Arbeit ! Der eine
wirkt vier , der andere dort . Die Arbeit des einen ist nicht
minder wichtig als die des andern Das ist das unbestimmte
Etwas , das uns verbindet , unbewutzt zusammenschlictztals
Glieder der Vollsgemeinschast.

Zn der Schrisilritung
Die Berichte über die Abendveranstaltungen kultureller,

lokaler oder sportlicher Art wurden schon in den Nachtstunden
sertiggestelll; sic können sofort in die Setzerei gegeben werden.
Aus dem Tisch liegt schon ein Stotz von Briefen , der der Er¬
ledigung harrt . Theater , NS - Kulturgcineinde , die Arbeits¬
front , der Reichsnährstand , die HZ , andere parteiamtliche
oder behördliche Stellen haben Beiträge eingesandt , die über-
prüst und druckreif gemacht werden . Daneben liegen andere
Einsendungen , die höchste Gedankenkonzeniration erfordern.
Sie können in einem Nebensatz Bemerkungen enthalten , die
eine salsche Auslegung zulasten oder gewollt oder ungewollt
zu de » größten Bedenklichkeiten Anlaß geben. Es gibt auch
kreise , die dem Schriftleiter eine Zolle stellen Zür die Prü¬
fung all jener Zuschriften sind die stillen Morgenstunden wie
geschaffen. Tie Rohrpost befördert die Manuskripte in den
Zetzersaal , und der allgewaltige Qbcrsaklor verteilt sie an
seinen Scycrstab.

Gegen 6 .30 Uhr erscheint der Redaktionsbote mit der
Morgcnpost . Aus seiner großen Lederlasche befördert er
Berge von Briefen aus den Redaklionstisch. Ueber ISO Mit¬
arbeiter , die in allen Teilen des Landes ihren Wohnsitz
haben , verfolgen die Tagesereignisse und berichten über die
Geschehnisse des Tages . Man weitz , welcher Mitarbeiter
absolut zuverlässig ist : die Erkahrnnq bat aber auch den Blick
dafür ge

'
chärsi , welche Berichte besonders scharf unter die

Lupe genommen werden müssen.

Tempo, Tempo!
Zn der Schrisileinmg sowohl als auch in der Setzerei

herrscht Sekundenbelricb . Der Bleikorrektor schafft den Satz
der einzelnen Maschinen zur Handpresse und die Abzüge zu
den Korrektoren . Der Metteur formt den Lay zu Seiten.
Ter Schriftleiter hat sein Tätigkeitsfeld von der Schrift¬
leitung in die Setzerei verlegt und gibt Anweisung über die
Wichtigkeit der einzelnen Artikel, bestimmt den Play und
überlegt mit dem Qberfaktor das am besten wirkende Satz¬
bild der einzelnen Seiten.

Inzwischen ist der Qlde burger erwacht. Das Telephon
schrillt und ruft den Schriftleiter wieder aus dem Setzersaal
in die Schristleitung . Eine „dicke Meldung - wird cntgegen-

genommen . Schon stellen sich die ersten Besucher ein ; eS
kommen Anfragen , Anregungen , Mitteilungen , Wünsch» und
auch Beschwerden. Die Setzerei mahnt zur Eile . Trotz der
Heye will jeder Besucher persönlich behandelt werden . Dienst
am Kunden ! Ein Blick aus die Uhr belehrt den Schriftleiter,
datz der Kollege von der Politik mit seinem Stofs nachdrängt
und die Setzmaschinen in wenigen Minuten mit Beschlag
belegen wird . Es wird disponiert , wieviel die Maschinen
noch leisten können. Die unerledigt gebliebenen Manuskripte
werden noch einmal überprüst : wo Kürzungen möglich sind,
wird noch einmal gekürzt Besser kurze und schnelle Bericht¬
erstattung als langatmige » nd einen Tag Z» spät. ES ist
fast die Regel , outz im allerletzten Augenblick noch wichtige
Meldungen einlause » , die die vorsichtige Disposition ge¬
fährden können. Reue Telephonanrufe , neue Besuche. Aber
schließlich ertönt daö Signal , datz die letzte Druckseite ab¬
geschlossen und in die Sicreotvpie gebracht weiden mutz.
Rach wenigen Minuten läßt die Rotationsmaschine ihr „Lied"
erklingen, das trotz des Lärms sehnsüchtigvon jedem Arbeits¬
kameraden erwartet wird als Zeichen dafür , daß die Arbeit
wieder einmal pünktlich geschasst worden ist . Nach einigen
weiteren Minuten lausen die AutoS ins Land , und die
Zeitnngssrauen ziehen mit ihren gefüllten Wagen durch die
Straßen , um die ZcitunF in die Hand der Leser zu leiten.

In der Schristleitung beginnt sofort die Arbeit für den
kommenden Tag . Manuskripte , die nicht an den Tag ge¬
bunden sind, werden bearbeitet . Es wird über die Abend¬
veranstaltungen disponiert ; die Mitarbeiter in Stadt und
Land werden von den kommenden Ereignissen in Kenntnis
gesetzt , und eS werden ihnen Aukträae sür die Berichterstat¬
tung erteilt , Anfragen erledigt , Bildreportagen werden ein-
gelcitet.

Ta « gepfändete Sofa

Trotz aller Sorgfalt kann es einem Schriftleiter bei der
größten Gewisscnhajtigkeit doch einmal passieren, datz er sich
in den Maschen des Gesetzes verjüngt . Eines Tages lies die
Meldung ein , datz in dem Qrte D ein Autounglück geschehen
sei , das ein Menschenleben gefordert habe . Irgend etwas
war an der Meldung , was die Nachprüfung bei den behörd¬
lichen Stellen wünschenswert erscheinen ließ Deshalb bei
verschiedenen Stellen telephonische Anruse , die aber ergebnis¬
los verliefen . Zuletzt ries die Schristleitung in der Wohnung
des Mannes an , der Augenzeuge des Unfalls gewesen sein
sollte. Die Tochter bestätigte , daß der Vater den Vorfall
genau so geschildert habe , wie er der Schristleitung von
einem Mitarbeiter berichtet wurde . ES erfolgte deshalb Ver¬
öffentlichung in der Zeitung . Am andern Tage stellte sich die
ganze Meldung als Schwindel heraus . Die Zolge davon war,
datz gegen den Schriftleiter ein Verfahren eingeleitct wurde.
Er konnte aber den Nachweis führen , daß er eS an der er¬
forderlichen Sorgfalt nicht hatte mangeln lasten. Deshalb
wurde die Anklage gegen ihn fallen gelasten. Da der Schrift¬
leiter den Namen des Einsenders nicht nennen wollte , wurde
Anklage wegen groben Unfugs gegen Unbekannt erhoben und
gegen den Schriftleiter das Zeugniszwangsvcrfahren ein¬
geleitct. Er sollte gezwungen werden , den Namen des Ein¬
senders zu nennen Das lehnte er selbstverständlichab . Urteil
in erster Instanz : 50 RM Geldstrafe . In der Berufungs¬
instanz erfolgte Zreispruch. Tie Angelegenheit hatte noch ein
weiteres Nachspiel. Das Amtsgericht , das durch irgendein
Versehen keine Nachricht von dem sreisprechenden Urteil des
Landgerichts erhalten hatte , bestand aus Zahlung der 50 RM.
Als der wiederholten Aufforderung aus Zahlung des Be¬
trages nicht entsprochen wurde , erfolgte in der Wohnung des
Schriftleiters Pfändung eines Sofas . Einige Tage hat der

« uckuck seinen Platz behaupt̂ ; schN . ßNch wurde d«aufgeklärt, und die Beseitigung de» interessantenkonnte erfolgen. " " kumeui,

Diebstahl. Verleitung zum Diebstahl und Hehlerei
Manchen Strauß gab e« im Lause der .lieben Konkurrenz auSznsechten. Die „ Nachrichten - aü!.immer abgelehnt , diesen Kamps in den Spaltende«

zu sühren . Aber im stillen tobte manche » Gesicht dn»der Waffen , die von der anderen Seite gesühr , wurd!^
'

?7bitter empfunden wurde Einmal gab es ein Er,ek>u «
'5^ '

de « Humors nicht entbehrte und heute noch hei,»Es entsällt in die Zeit , als die „ Morgen,ettuna- n ^ 'T"
suchte . Boden zu gewinnen . Eines TageS erschienNonkurrcnzblatt eine Meldung , daß ein Beamter a» , .?

' "'
wichtigen Posten berufen worden sei Er hatte die
kurz vor Drucklegung des Blattes erhallen und sie dertagSausgabe der ..Morgenzeitung - in später Nachts» nd. 7gestellt. Zum Entsetzen der lieben Konkurrenz » schsin diMitteilung am Sonntag morgen aber auch in denrichten-

. Darob großes Rätselraten , und man kam w ^
gendem Ergebnis : Ter Schriftleiter hat dem Verlaa d„
. . Morgenzeitung - eine Zeitunasnnmmer gestohlen li-d .d °s Tiebst°hlS schuldig gemacht; oder er ha . lenwL °
gestiftet, dt» Zeitungsnummer zu stehlen , dann ist »Anstiftung zum Diebstahl zu bestrafen: oder aber iraAjemand ha« eine Zeitung gestohlen und der Schrisileit » d«.gestohlenes Gut erworben , dann ist er wegen Hehlerei >nRechenschaft zu ziehen. Zn diesem Sinne wurde Anklaae»hoben , und es erfolgte Vorladung vor den Unlersulliunasrlchter . Tw Vernehmung ergab selbstverständlich die völli-,Haltlosigkeit aller drei Anklagepunkte Die Aussagen de-Schriftleiters wurden durch einen Zeugen bestätig , und dieAnklage mußte fallengelassen werden Ter blindwütige lsii,kurren,neid hatte den Ankläger unfähig gemach, , die einia»vernüstige Schlußfolgerung zu ziehen, daß den . Na -brichie »-
die Mitteilung von auswärts aus dem Dradtwege direktgegangen und vielleicht früher in unseren Händen war ol¬der betreffende Beamte selbst von seiner Berufung erfahrenhatte.

Zum Tode verurteilt
Noch ein interessantes Erlebnis , das in die Zeit entfälltals Häuber hier sein Unwesen trieb und so manche wertvolle

Existenz vernichtete. Die „Nachrichten- nahmen scharf Sei-
lung gegen ihn und nannten seine Ausdrücke in einer piw
dcnhosversammlung „ üble Ausdünstungen einer von Schmu-starrendcn Kloakenseele- . Das erregte den Zorn HäußcijAm anderen Morgen erschien er in Begleitung eines seinn
Anhänger mit der Reitpeitsche in der Schristleitung. krweiterte und skandalierte , und es schien , als wolle er jeden
Augenblick zum Angriff übergehen . Ta öffnete sich die Dir,und Häutzer sah sich fünf Männern gegenüber, die , angeloä,durch sein Toben , aus dem Betrieb herbeigeeilt waren . Sei
der Uebermacht hielt Häutzer es sür geraten, das steld
räumen . Andern Tags lief die von Häutzer »nterzeichiieie
Meldung ein . daß er die Schristleitung zum Tode verurteilt
habe . Datz die Meldung mit Schmunzeln ausgenommenwurde , bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung Lir
lebe» immer noch : Häutzer selbst hat längst vom Schaupl-hseiner Tätigkeit abtreten müssen und ruht in kübler Erde.

Noch manches interessante Kapitel ließe sich aus der
Schriftleitertätigkeit erzählen von den Pokerprozeffen , m
Titelverleihungen mit interessanten Begleiterscheinungen, von
dem „Arzt - mit dem gestohlenen Doktortitel, von der Präsi¬
dentschaft Kuhnt usw . Aber das mag einer späteren Zeit
Vorbehalten bleiben.

Sie können

lausen
wie einHase

wenn Sie lich bei mir rin . n
patz rechten Makichutz

arbetten lassen

Svei,. t. Kuklridende
Qldendura . Gertruden!» , s

oinMsaeiilavei

M . 7eedken

vllottanatraü » S

AWklkme
und Revaiaittt » ,

» uilll llll ! « m uno virisweli
» tztzr» », ». !, Lindenktr .. Ecken »

"»NI»",Nadoisser Str r
«Orll deküinptr

> I VS » von « » » ' . » » "
mit ükerrasckenllem klekotn
? r . uvu . !tv ? k. in Apotk . uVrog

4k « kenk »ek OSssLgL»
1»ua»ori»»

j5 «Krr»a>.»»ck«

8t» KId>B«L» «»6er Keton
kedr » ctiknvscl ». i, » »

Mlttelmeersaktten
MN Uo/llllampkae . Qeuarsl von Hauben ' . ISStzü Sr .- lleg .-ko.
»r . r . - 4. < . ». « . - rs <. . rr . a . - ro. ; . . rr . r . - io. «.
nmerma - und slorlda - salirten
w« ckan Dampke-N gramen' . Europa ' . .cotunibui - . Faelin-
Vo 11, stüml. 0 llerlalitt nack Madeira
mittlorllllampter . kungart -. >116/ Sr .-ssag .-ko. »on,11 . 1. d >, I4 4.
ZOßitzäkirss/mirictt noirokisti
?«,»«, - u. tzkoeckl -apsosicksn, Ot 'rss - rowis 5cbottlanck-
tzkonvegerikastrten, . kurick um kng >anck ' - 5okir»
zoivibtikirfäs -iiriktzi k>iäcl -> vkßi
» tzäackolro - unck ^äikkskmseeko kirk « » »

kabepeM » »on sstll 141 - «ut>»zn,

»ln« Hotels « m«l» als man sich träumen liVtt i

NMWZUUMTE

korlrekrilllßell « »rmrkrsuen
Kaden <tsn grollen Vasektag lüngst »bgesedasst.
Leit , Arbeit uncl Oslcl virci gespart äurck unsere

ksutelvSsok « :

» ksurkrsuenkreuile ''
<ges gescd >

llllser voll vvlüei - VLseke . lkleicli-
xültiß ist Llür ' tcrLdl uml Oevjekt IvL. 30 ?kuvch
sauber xsvasebell , ssespüll uo6 last usetroakaet.
trsl adxedolt uuä ruxvslellt , kostet (lock

nur r .oo kki
Verelelckso 5Ie ditto eiomal Tdre tlvkostea
am v^ssedtLß , clsllll dovorruKea 8ie uvsere

nsurslllleken ^fsrckmelkoclen
lislll ketden , bürsten Noä Wringen <ier VSscke
mokr , sodooovclste Vsdalldluvß verläo ^ert idre
I«edoLs <lsuvr

Slobvrkeläsr 8traös 84 , » nIS083

vexlte rw vel » « lmN
vie . Vtetorla - . Veraiekerung Übernimmt
äie 8org» kür äie üereitsteliung <ier » Nie rm
8ekulsntl« »ullg, ljeruk« u»biiäuvgoller Aussteuer

0e » ke sn velne ksmllie!
Die .Victoria - -Verslederung Kult,
8edlimmst« elntrittn . Krsp »rni»s« keb>en,llIe
bereit, um llle erste voll »ek» «r»te klot ru

Senke na Valn Flierl
Noek IM «a Leit, llured lrleloe mo°»tlieb - ^
trüge, llle nle verloren geben kür den ^ —
Lrlebenslatl eine 8nwine Oelll rur Vert lw ss
kaben, veno man sie am llrlngsollsteng-drau-

Uao rrart , keinen lag liloger nnll 'orä-w Aukcu°"

»all vrocksekrikten ollen lleo Lesuod unsere» »

Vlelorla -Verslelurr «»«
Vürv: Olllevdurg l . 0 „ Kvlllgvogelet ^ all L, l.



Die „Nachrichten " gingen
in ihr siebentes Jahrzehnt
7. Beilage zu Nummer 60
der „Nachrichten für Stabt
und Land " » Oldenburg i.O.
Sonntag , 1 . März 1936

zosepv Dreh:
Kameradschaft «ad Treue

Josevd Brr » , der Berliner Vertreter der »N sck>r ><!>«« n « ür Stad » und Land ' , de , ln Saar-

l/in Bruder ?,and ^ l
°" ' ' ° u » Lchnlllelterlamilie : (Ir erwähl,e den Beruf , ln dem auch I- ln Vater wie

I,
wrldel sich der 17jäviige » an der SLule weg sreiwllllg . Nach dem Zusammenbruch

! . Bretz — alg Werkliudeni — an den Universitäten Bonn und Berlin . Tann ist er 1921 Schrlslleller
Iadre ivätcr zum eilten Mal « Vertreter auswärtiger Tages,eitunaen . Es folgt di«

Stellung eines Haupilchrtslleiters tu der Lorrelvonden,abletluna der Teleärapden - Unton und — nach der Verschmelzung
-!" 'd . *7

-7 des neu enlfiebenden Teutschen Nachrichten - Büros . 19»1 wird er als Piesferefeienl der

das
"
Reich züin

'
stegrclchen

'
cln^ e

'
^ u

'
süvren

^" ^ ' "' den Kamps um die Rückkehr de » L - argebtetes in

Ausscheiden von Iw f^riv Hillie « . der die Hauptschrtsiletlung der »B Z . am Mittag ' übernahm , ist Jofevh
Breh fett dem I . Tezenrber des vergangenen Wahres der Berliner Vertreter der . Nachrichten für Stadl und Land ' .

Das Verhältnis der Leser einer Zeitung zu den Schrist-
ltiitin . in deren Händen die Gestaltung des Inhalts dieser
Zeitung liegt , ist von verantwortungsbewußten Männern
gucb schon srüber zuweilen auf seinen inneren Gehalt unter¬
sucht und geprüft worden . Sofern diese Arbeiten daraus ab-

Mellt waren , tiefer zu schürfen , und insofern sie ehrlich von
dem Willen getragen waren , gegen offenkundige und sehr
üble Mißstände anzugehen , mußten sie mit durchaus ein-
deuiigcn Forderungen an die Presse wie an ihre Leser ab¬
geschlossen werden . Erreicht wurde damit aber in der Parris
nur wenig . Man rannte gegen Mauern an . Jedes noch so
gut gemeinte Streben nach Objektivität , jeder sachliche
liamps gegen die Krebsschäden und Unarten einer Presse,
dir ihren Lebenszweck darin sah , höchst subjektiv und ohne
Bindung an das Ganze über die Tinge im deutschen Lebens-
wum zu entscheiden , scheiterten an mangelndem Ver¬
ständnis. an der Unzulänglichkeit des Urteils , an der Ver¬
wirrung der Begriffe , die im Parteien - und Jnteressen-
Mrüpp in deutschen Landen Einzug gehalten hatte . Das
Gingen um eine gute und gesunde Presse blieb erfolglos,
weil die Voraussetzungen für den Erfolg nicht gegeben
waren . Ter damalig « Zustand der Presse war eben nur das
Spiegelbild der allgemeinen Verhältnisse . Ernste Menschen,
die sich für die Ausrechterbaltung eines hohen moralischen
-iivcaus und damit für die Sickerung der ureigentlichen
Mission der deutschen Zeitung einsetztcn , haben unter diesem
unseligen Zustand , unter dem sich die Asphaltpresse in den
Vordergrund schieben konnte , schwer gelitten . Ganz natur¬
gemäß wurden durch die damaligen Auswüchse auch die Be-
ssebmigen zwischen der Zeitung und dem Leserpublikum in
Mitleidenschaft gezogen . Es war klar , daß nur im Rahmen
eines allgemeinen und totalen Umbruchs der gesamten
Amon bei restloser Ausmerzung alles Ungesunden der
! »v der deutschen Zeitung geschaffen werdcn konnte , der
M das reckte Verhältnis zwischen Leserschast und Schrist-
leiitm herstellt.

Im nationalsozialistischen Deutschland hat die Zeitung
z» ihrem innersten Wesen znrnckgefiinden . Di « Fehlerquellen
der Vergangenheit sind zum Versiegen gebracht . Heute i st
dieZeitung das politische Instrument der
Kesamlheit des deutschen Volkes , das sie
» onjeber hätte sein müssen. Sie ist in Wahrheit
ein Hrgan der öffentlichen Meinung . Ihr kommt wirklich die
politische und kulturelle Bedentnng zu , von der srüber oft
mir gesprochen wurde . Sie besitzt geistiges Format . Ihr ist
eine Zeele « ingehaucht.

Tie Zeitung ist gleichzeitig Vermittler des Wil¬
lens der S t aa l s s ü h r u n g . Sie ist die gerad¬

linige,täglichsunktionierendeVerbindung
von der Spitze der S t a a t s l e i t u n g bis zum
letzten Glied der Volksgemeinschaft, die aus
den Grundsätzen der Kameradschaft und Treue ausgebaut
ist. Für den in der Zeitung Schassenden und für den die
Zeitung lesenden Volksgenossen kommt es allein darauf an.
Die immer stärker « Verankerung einer in sich gefestigten,
durch nichts zu erschütternden Weltanschauung zu erreichen,
die Erziehung und Schulung im Geiste der Idee des Führers
und die Vermittlung des notwendigen Rüstzeuges zu sichern.

Wir Schriftleiter haben dabei entsprechend der neuen
sinngemäßen Ordnung vor der Volksgemeinschaft , der wir
dienen , aus der Hand der Staatssührung einen besonderen
Auftrag empfangen , der es uns zur unabdingbaren Pflicht
macht , jeden Tag unseres Schaffens der großen Verant¬
wortung bewußt zu sein , di « wir vor dem deutschen Ganzen
tragen . Jeder Schriftleiter nimmt an dieser Verantwortung
teil . Niemand kann ihn davon entbinden , er steht mit seiner
Person für seine Arbeit ein . Nicht nur derjenige der Be-
russkameraden , der sichtbar vor der Leserschaft des Ver¬
breitungsgebietes seiner Zeitung mit seinem Namen auf
der Liste der Verantwortlichen steht , sondern auch derjenige
Schriftleiter , der oft fern vom Erscheinungsort seines Blat¬
tes , sei es in Berlin oder gar jenseits der Grenzen unseres
Vaterlandes im Ausland für die deutsche Sacke wirkt.
Gerade weil diese Männer nicht die unmittelbare Beziehung
zur Leserschaft haben , weil sie aber andererseits tagtäglich
um die mittelbare Beziehung und ihren Ausbau ringen,
kann es nicht unbescheiden sein , daß einer aus ihren Reihen
sich hier über ein Thema ausspricht , das ihm wie allen
seinen Bcrufsgenossen besonders am Herzen liegt.

Kameradschaft und Treue sind zwei Begriffe , die jedem
deutschen Volksgenossen als Geschenk des Schöpfers in die
Wiege gelegt worden sind . Handelt es sich für die Eltern
und Erzieher darum , diese Eigenschaften treulich zu pflegen
und zu einem mächtigen Gefühl in dem jungen Glied « der
Volksgemeinschaft zu entwickeln , so ist es schon aus der
Schule und in steigendem Maße bei der Erreichung höheren
Lebensalters die erste Pflicht unserer jungen Männer und
Mädchen , aus Eigenem weiter zu bauen . Kameradschaft
und Treue sind Charaktereigenschaften , die man als solche
nicht anerziehen kann . Wer sie nicht besitzt , kann sie sich
nicht anlernen . Wir wissen aber , daß sie im nationalsozia-
listischen Staat in reichstem Maße vorhanden sind . Es kommt
nur daraus an , die Grundsätze , die im Blute liegen , praktisch
anzuwenden , sich so selbst zu ertüchtigen und damit eine
Stufe im Leben der Gemeinschaft zu erklimmen , aus der
automatisch die vielfältigen und segenbringenden Beziehun¬

gen ausgelöst werden , di « einmal in vorbildlicher Weis«
da - Leben aller Volksgenossen in der deutschen Schicksals«
und Opfergemeinschaft adeln werden.

Es ist selbstverständlich , daß wie im Großen , im Leben
der Nation , in den Organisationen der Bewegung und ihrer
Gliederungen , wie in der Betriebsgemeinschasl und nicht
zuletzt in der Familie , so auch in den Beziehungen der
in der Zeitung Schassenden und den Lesern die gleichen
Grundsätze reichste Anwendung und fürsorglichste Pflege
finden müssen . Ter Schriftleiter ist nicht des Verlegers
wegen da ; ebensowenig wie das Umgekehrte der Fall ist.
Ter Leser ist nicht der Zeitung wegen vorhanden , wie die
Zeitung nicht deshalb existiert , weil sie von diesem oder
jenem gehalten und gelesen werden muß . Tie Zeitung ist
kein Erwerbsunlernehmen mit dem Anspruch aus Ausschließ¬
lichkeit einer derartigen Begrisfsbestimmung wie sie früher
üblich war . Alle vielmehr , die mit einer Zeitung
zu tun haben, vom Verleger über die Schriftleiter und
die Gefolgschaft des Zeitungsbetriebes bis zu den Lesern

sind unterschiedslos
nur der Gemeinschaft
und ihremStaatever-
pslichtet. Darin liegt daS
anschaulichste Merkmal
der Unterscheidung
zwischen der Zeitung von
einst und von heute.

Es braucht wohl nicht
erst ausgesprochen zu werden,
daß die Voraussetzungen , un¬
ter denen sich das Leben der
Gemeinschaft abspielt , in der
gleichen Weise auch für die
Unterbezirke des nationalen
Lebens zu gelten haben . Ein

Ziel ist uns gesetzt , dem zuzustreben wir alle im Gewissen
verpflichtet sind . Ter Zeitung im weitesten Sinne des Worts,
also den an und in ihr tätigen Menschen und den aus
ihr schöpfenden Volksgenossen , d . h . den Lesern kommt es zu,
dazu beizutragcn , daß die weltanschauliche Ausrichtung nie¬
mals in Frage gestellt ist. Unser Bestes werden wir aber nur
dann zur Erreichung dieses Zieles geben , wenn wir den
Weg der Kameradschaft und Treue gehen.

Es ist gewiß nicht immer leicht . Es darf nicht einmal
leicht sein ! Wir leben , um zu kämpfen . Wir müssen an unS
selbst arbeiten . Der Schriftleiter wie der Leser . Auch er muß
in dem gewaltigen Ringen mitten drin stehen . Er muß mit
seiner Zeitung mitgehen . Er muß mit dem Schriftleiter an
dem einen Strange ziehen . Leser und Schriftleiter müssen
Kameraden sein . Sie müssen sich verstehen . Was hätte es
sonst für einen Zweck , wcim die größten Anstrengungen um
den Ausbau des politischen Inhalts der Zeitung , in der Be¬
richterstattung , in der Pflege des Heimatteils , in der pünkt¬
lichen Wiedergabe der Lokalereignisse oder aus dem Gebiete
der Unterhaltung und des Schöngeistigen gemacht würden,
und man müßte dabei das Gefühl haben , daß der Leser nicht
innerlich ersaßt , von dem geschriebenen Wort nicht fest¬
gehalten ist . Zeit und Geld wären nutzlos vertan , und das
könnte weder wirtschaftlich noch politisch , noch sonstwie
irgenwo und irgendwann verantwortet werden . Wir
Schriftleiter wollen ja nicht nur einmal den Weg zum

Mfred Vlerrr
Leidenschaft fürs Theater

der Nachrichten slir Stad » und Land ' verantwortlich zeichnet,
iaen Mitielpunk , unteres swöne » Ostpreußen . Nach dem BesuchAlfred Wien , der kür den Unterhalt » ngStel .

stanliiil aus u ö II t as d e r g . der Hauptstadt UN» dem geistigen - . . . - . - - ^ . . . - - , „
der otvmnasiums studierte er an der Aldertina Bdilosapyie , Teulsch und Kunstgeschichte . Zur gleichen Leit machte er

eine Bu0 » e» auSbt >dllna durch . Tann zog er nach Berlin , wo er als Ireier Lchiiststcüer dis »um Kriege lebte . Neben

Lchrislen um Llrtndberg und Zbscn und anderen Arbeiten erschienen in dieser Zeit von idm die Werte „ üaroltne
von Humboldt ' und der »Liebeszauber der Romanttk ' ein Buch , das auch in Schweden vcrauslam . Ten

Weltkrieg dal Älsred Wien von 1915 ab milg - machl . er Hai ln Leibten und im Westen an der ssronl gestanden , ab

November 1917 als Lculnant und Nachrtchlcnosstzier beim Ltabe II. Balls . Schweren Aillllerlc -ReglmenlS 22.
Tie Nachkriegszeit sieb : i» n wieder in der RelchSvauvillad, . Tte . Seele » er Zeit in der Lichtung der J - dr-

dundertwende ' wird der OessenlUchkett übergeben . Nacheinander ist Alsrcd Wien Lchrlslleiter und Liainalurg einer

BühncnverirtcbeS . Le «, 1919 bat er — in teder Bezicbung der Mann vom gach — Theaterkritiken geschrieben.
Leine Llellung bei unseren „ Nachrichten für - lad , und Land ' als ve - ailiw ° nitch - r Lchr !Iil - tier , llr den

Unterbaliungsieil und al » Td - aler - und !« u n st kr it «ke r trat er im J - dre 1921 ° n 2etn Kamp , gegen dte

kuliurellen Auswüchse wahrend der Losten,,eit . die nach dem Bestreben bestimmter st reis « auch bcl uns in Oldenburg

ihre Biiilc » treiben sollen , lst bekannt . An größeren Werken bat Alfred Wien wahrend lemer Oldenburger Zeit bis zur
" ' ' ' ' n Wolken » und den Roman „ Las Antlltz hinter der Marke ' h- rausgebracht.

Meine erste Liebe war das Theater . Eine sehr frühe
Jugendliebe , denn ich war keine neun Jahre alt . Auch schon
vordem durfte ich wohl das Weihnachtsmärchen besuchen,
oder davon ist nichts haften geblieben , ich erinnere mich nicht
vtedr daran T ^r erste ü '' >wältigende Eindruck war dieser:

. Aladins Wunderlampe ".
Turch dieses erste bewußt aus¬
genommen « Bübnenerlebnis
lat sich ein Zauberland der
Phantasie vor mir auf.

Ter berauschende Einblick
in die Bereiche des schönen
Scheins löste zugleich auch
das . eigene Schassen " aus . Es
entstand ein Freischärler-
Drama : eineSzenenfolge blut¬
rünstiger Begebenheiten aus
dem Kamps zwischen dem
Bleichgesicht und der Rothaut.
Der Held endete . tragisch"

. an einem Präriebaum , einen
vaii, „ rick un, je, „en va .s . Das ausgewachsen fünsaktige
trama . das ein ganzes Oktavheft für einen halben Groschen

ist nicht der Nachwelt erhallen : der Verfasser goß das
rmlensaß drüber aus.

Ein Puppentheater , in den räumlichen Ausmaßen fast
iv groß wie ich selber und mit allen technischen Einrichtun-
S' n der . Neuzeit " — so vornehmlich einer verschiedensarbi-
Vn 2oliltenbelichlui <tz — ausgcstatlet , ein Geschenk der

Großmutter zum elften Geburtstag , regte die Schaffenslust
weiter an . . Concordia " der Name , der in wuchtigen Lettern
über der Bühnenumrahmung stand . Das Kuliurinstitut

pflegte Märchenslücke und Opernterte wie den . Lohengrin"
und den . Freischütz

"
, aber auch schon vom . Direktor " per¬

sönlich dramaturgisch zusammengehauene Klassiker wie ine

. Jungfrau von Orleans " oder den . Tell " . Ten Orchester-

part versah vom Flügel aus , in sinnvoller Anpassung an
die Vorgänge auf der Bühne , mein Pater.

Die wirtschaftliche Seite des Unternehmens war ge¬
radezu glänzend , indem wir nur zahlendes Publikum hal¬
ten ; Freikarten wurden grundsätzlich nicht ausgeschenkt . TW

Preise lagen zwischen 20 Pfennigen und einer Mark , waren

demnach recht anständig . Ter teure Orchestersessel wurde

allerdings nur von der Großmutter besetzt . Die Einkünfte
kamen der Beschaffung eines zuletzt gar stattlichen Fundus
an Dekorationen zugute.

Das besondere literarische Schwergewicht des Spiel-

Plans beruhte aus einer Reihe von Uraufführungen , die

meinen Bruder und mich zu Verfassern hatten . Von mir

kam als erste » Die Rache der Alpengeister " heraus . Die

Niederschrift wird noch heute im Keller in einer Kiste aus-

bewahrt . Fünf Akte — und alle in Versen ! . Trajödie " im
Untertitel genannt ; denn die Rechtschreibung war im Ber-

gleich znm dichterischen Gehalt mangelhaft . — Eine Wieder¬

erweckung dürste sich heute kaum noch empfehlen , dagegen
hätten die . Junge Kunst " und verwandte Strömungen dar-
an ihre Freude gehabt : da « Stück ist nämlich betont revo-
lulionär und antimonarchisch . Die Hauptfigur ist ein König,

der Böses tut , und dem in jedem Akt eine andere liebende
Frau zum Opfer fällt . Die Alpengeister vollziehen an ihm
die verdiente Flache:

Wehe ! Wehe ! Wehe ! Wehe!
Daß dies nicht geschehe,
dazu sind wir Geister da.
Und wir nehmen heiße Rache
an dem Mörder , Herzensdiebe,
welcher sich ein König nennt!
Wehe ! Wehe über ihn!

Zum Schluß sterben alle ; der schwarze Tod , der als einzig
. Uebcrlebender " einen Epilog hält , hat sic dahingerasst.

Das Drama des Elfjährigen war aus unglücklicher
Liebe zu einer Schauspielerin entstanden , die sich im Weih¬
nachtsmärchen als lichtblauer . guter Geist " in mein Herz
hineingespielt hatte . Den Gegenstand dieser ob ihrer Uner¬
füllbarkeit tragischen Neigung , Adele H . , habe ich ein Viertel¬
jahrhundert später in Berlin — platonisch , als Kritiker vom
Parkett aus — wiedergesehen : im » Deutschen Theater " alS
— komische Alte.

Ter etwas einseitige Herzensroman wirkte derart nach,
daß er auch noch die folgende Schöpfung bestimmte : ein
Liebesschauspiel zwischen einem Ritter und einer Nire . Es
ist Fragment geblieben ; bereits im mittleren Akt verfiel eS
aus Grund des erotischen Stoffs wie seiner als anstößig
empfundenen Verarbeitung der Zensur meines Vaters , der
mir das Dichten bis aus weiteres untersagte . Erst zwei
Jahre später kam die poetische Ader wieder in Fluß — mit
einem Konradin - Trama vom letzten Hohenstaufen , einer
Prosatragödie » Ter Titan " : er lehnt sich gigantisch gegen
die Vorurteile der bürgerlichen Gesellschaft aus und zerbricht
natürlich daran — , sowie einem Spiel . Merlin " in Versen,
womit das dramatische Schassen abschloß.

Die Leidenschaft für die Bühne batte inzwischen eine
andere entscheidende Wendung genommen . Vom dreizehnten
Lebensjahr stand für mich die Berufswahl unerschütterlich
fest : ich wollte selbst als Schauspieler zum Theater . Womit
eS vorer ^ allerdings gute Weile hatte , da mein Vaier alS
VorbediMwrg seiner Einwilligung das Abiturium ver¬
langt « . HM Sehnsucht nach der Bühne aber hielt unver¬
ändert , st ^ nit den Jahren sich steigernd , an.

Sie silurde verliest durch die Begegnung mit Ibsens
Schassen , dessen Tragödie vom Adelsmenschen » Rosmers-
holm " in einer herrlichen Aufführung unseres Stadltheaiers
ich als erstes Werk der ernsten dramatischen Muse , dreizehn
Jahre alt, in mich ausnahm. von »un an war ich dem nov-
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Her ;en des Lesers finden ; wir kennen vielmehr nur ein
Poftulai; de » Leser von der erste » bis zur letzten Zeile
zu fesseln , ihm das Leben im naltonalsozialisttscken Gemein
wese » auszuschließe » , ihm dieses z >> erklären , ihn für jenes
in besonderer Weise zu begeistern und so dura unsere Arbeit
in ihm das Bewußtsein der engen Verbundenheit de» » in-
zelnen mi > der Gemeinschaft als «ragender Achse unseres
Lebens in Gegenwar « und Zukunft zu sturlen.

Die Zeitung will sein und ist der gute Kame¬
rad ihrer Leser, denen sie sich in Treue verbunden
suhlt . Tci Leser ist gleichermaßen der Kamerad aller in der
Zeitung tätige » Volksgenossen , denen er sich wiederum
in jener Treue verbunden wissen soll , die in allen Zeiten der
Geschichte unseres Volkes stets in Schlichtheit , aber in um
so Heller strahlendem Glanze als die deutsche Treue von
unser » Dichter besungen worden ist.

Unsere jüngste Geschichte ist an Beispielen überreich.
Jeder braucht sich nur in seinem engsten Kreis umzublicken
Wo Deutsch » wohnen , die sich der ganzen Tragweite dieser
Wortes und der Verpflichtung die ihm innewohnt , bewußt
sind , da klingt uns das Lied vom guten Kameraden , von
standfester Treue , die gepaart sein muß mit einer unerbitt
licken Härte gegen sch selbst , von der Treue bis in den Tod
entgegen . Warst du Frontkämpfer , deutscher Mann , dann
weißt du , was ange ^ ckts deS sickeren Todes unter der
Devise unverbri cklick« Treue an he - oiscken Taten , oft in
Situationen aesckasfen wurde , die die berufsmäßigen
Skeptiker noch immer als „hoffnungslos " angesehen haben,

obwohl der Einsatz de » Leben - immer wieder neues Leben
geboren hat . Vorbild deutscher Treue waren die deutschen
Mutter , di « ihre Männer und Löhne hergaven , und tue in
harter Arbeit nach dem Kriege das Brot für ihre Kinder
sckusen in einem Staat , der et an dem Verständnis für die
Aermsten der Armen sehlen ließ , in dem der Gemeiuschafts-
gedanke nicyts war vor dem goldenen Kalb des Ma¬
terialismus . ^

Kameradschaft und Treue waren die Wegweiser aus der
Marschroute Adolf Hitlers und seiner Bewegung . Sie waren
da « eherne Gesetz , in dessen Zeichen die Machtübernahme er-
folgte und der neue deutsche Staat errichtet wordei . ist . Sie
waren die tragenden Säulen jenes siegreichen Kamp,es , den
das unter fremder Willkür vom Vaterland abgetrennt«
Volkstum an der Saar gegen seine Widersacher geführt Hai.
Kameradschaft und Treue sind di« großen Wegweiser im Le-
ben unseres Volkes geworden Wir suhlen sie in uns aber
als den Motor unseres Sein und TckasfenS . Sie sind die
Basis , von der aus wir unsere täglichen Pflichten mit pein¬
licher Genauigkeit und mit allen Konsequenzen national-
sozialistischen Denkens erfüllen.

Di « Zeitung und ihre Leser können und dürfen dieser
Bindemittel , das all « aneinanderkcttet , nickt entbehren.
Kameradschaft und Treue sind das Panier , das in leuchten-
der Schrift auch uns Schriftleitern , die wir aus Außenvosten
unsere Arbeit tun voranwebt Sie allein sind der Inbegriff
unserer beruflichen Tätigkeit , sie sind das Unterpfand deS
Gla -' benS an die Zukunft unseres Volles und an den Erfolg
unserer Arbeit sür den Leser und die Gemeinschast.

Srkar Meyovr

Dev Sport ln - eo Tageszeitung
« I» Im vcraa »senen Nadre der Posten eines » rranlworltickcn L » ortiarIIttelter » de , den . NaLllchlen wr

Slodi und vond " neu desetzl werden mutzlc, Hol die Wadi des Verlags , und der 2ldril » c>iu » g uuicr » . » mcvr als
einreuauu ' neu Bewerbungen einstimmig aus den EwrisNelier Heinz Dieder , der

"
damals in Areidurg Im Brelsgau

Ill/den Aporl - und Heimaiiei ! des . Alemannen - zetLnele. 51m Zuni iral da» iringste L!tl»li -d bnIerer LLiiiileilung ieine
Liellung in Oldenburg an, die ihm neben seiner Lpettallarigtcil » och manche andere Ausgabe aus dem wcilverzwelglen

M -°-r If ^ im Äre ' iWm « iradbura im VU -ch geboren , wo d °S !»°g 'm --' i ' ->nerV ° , - ,rd -raItt ° -,
°rnian ' eiteol» lter acwcscn III. tag Zwei Habre vor Kriegsausbruch isi der Baler einer luetischen Krankhetl erleg- n . Nach
ßem Zusammenbruch im November ISIS wurde die Müller von den ln Tliatzburg einrilrtenden iZranzolen ali ieulsche
au »g^

wi- scn .
Auidilduna da» Hein, Mever in sZreibnrg erdallen — >n der Liadl . der die Mutter ,ur neuen

H-tmar geworden war . Er selbst ist aktiver TVvrtler. der daj Netchtworlad,eichen und des silberne LA Lpor «.
ad,eichen » Lgl.

In der Oeffeutlichkeit dürste kein Zweifel mehr darüber
bestehe » , daß der Sport sich i» seiner Gesamtheit zu einem
Faktor entwickelt hat , an dem nicht mehr vorübergesehen
werden kann . Für seine Bedeutung spricht am besten die
Tatsache , daß der deutsche Sport heule unter einheitlicher
Führung des Reichssporlsührers steht , der die Richtlinien
bekannt gibt , nach denen gearbeitet wird Der Staat hat
erkannt , welch nützliches Instrument der Sport sür die Er¬
tüchtigung unserer Jugend ist.

Tie IV . Olympischen Winterspiele, die
während zehn Tage den Sport und das gastgcbende Deutsch¬
land in den Mittelpunkt des Wcltinteresscs stellten , gehören
der Vergangenheit an . Berlin 1936 rückt näher . Aus deut¬
schem Boden wird zum zweiten Male in einem Jahr die
sportliche Auslese der Nationen aller Welt um den olympi¬
schen Sieg ringen . Wieder trisst Deutschland seine Vor¬
bereitungen . denn es handelt sich um seine sportliche Welt¬
geltung . Diese gewaltigen und intensiven Vorbereitungen
ziehen einen weiteren Aufschwung des deutschen Sports nach
sich . Und daneben arbeitet die NS -Gemeinschast „ Kraft durch
Freude " am großzügigen Auf - und Ausbau ihres Sport¬
amtes . Hunderttausende von Volksgenossen , die noch abseits
stehen , sollen sür den Sport gewonnen werden.

Aus diesen kurzen , zusammengefaßten Ausführungen ist
klar zu ersehen , daß dem Sport eine wachsende Bedeutung
beizumeffen ist. Und diesem Umstand müssen die deutschen
Zeitungen Rechnung tragen . Es gibt heute im deutschen
Blätterwald noch eine ganze Reihe Zeitungen , die wohl aus¬

gezeichnetes Feuilleton pflegen , einen großzügig ausgebauten
lokalen Teil haben , deren politischer Dienst auch durch und durch

aktuell ist, die aber mit einem
Sportteil herauslommcn , über
den der fachmännische Leser
kopfschüttelnd hinwcgliest.

Die Frage , woran das
liegt , ist sehr schnell und trej-
fend beantwortet . Tie meisten
Schriftleiter haben wesentlich
andere Interessen als gerade
Sport . Kunst , Literatur — um
nur einigeausdergroßenZahl
zu nennen . Aber der Sport
ist und bleibt ihnen ewig ein
Begriff , sür den ihnen jedes
Verständnis fehlt . Sie haben
alles schon gesehen , ober eine

sportliche Großveranstaltung , bei der Zehntausend « und mehr
um den Sieg der deutschen Farben bangen , und Tausende
und aber Tausende vor den Kassen ausharren , unglücklich
darüber , daß sie keine Einlaßkarte mehr erhalten konnten,
das haben sie noch nicht erlebt . Ihnen fehlt daher der Be¬
griff sür die Bedeutung großer sportlicher Ereignisse , an
denen das Volk mit leidenschaftlichem Temperament Anteil
nimmt.

Von diesen Zeitungen soll hier aber nicht die Rede sein.
Vielmehr wollen wir uns mit den Zeitungen beschäftigen , die
der heute mehr denn je zutage tretenden Bedeutung des

Sportes Rechnung tragen und den Leibe « !» . , . . . .men des Umfanges der täglichen Ausgabe ew ?»
"

,sicheren Play zugewiesen haben . Zeituna « , und
Heimatblätter fühlen , säll , bei de. « Üsaesta,.

^
Sportteils wieder eine besonder , A » ii > des
lich die Pflege eine « guten lokalenSv - ? ,, /
daß dabei die Ereignisse im Reich und im !? bil'
Würdigung erfahren , die ihm beigemessen werden muß

^ ' ^
Bevor ia aus die Ausgabe » eingebe di,

Schriftleiter sür den Aus - und Ausbau des - pm „^lesen Kat, ,
" nuikils der„ Nachrichten " selbst zugewiesen habe muß ick ^

daß » ich . nur der Verlag . s° nde,n v°7a8c !n mkauieradeu in der Lchristleitung die Bedeuim .a ve-erkann , haben und diesem Umstand b - , N,
».. .mer wieder Rechnung tragen Ich denke h >erde , n »ü ^ '
den v .e . Fingen Sportteil an jedem Monmg »

"
d>> .suhrltche Sportvorschau am Sonnabend , an d ? z^Sportseite und deren Erweiterung bei besonderenwie lie beisvielSweik , d,n IV Anlasinwie sie beispielsweise bei den IV . Olympischen

gegeben waren .
»mpyqen Bmtcripieln,

Vor etwas mehr als acht Monaten wurde ick i»Schriftleitung der . Nachrichten "
berusen . in der ich sei , »i.!Zeit sür den Sportteil verantwortlich zeichne

anderung zieht eine grundsätzliche Umstellung nack »nach den gegebenen Verhältnissen rasch ode? langsam ^
sich geht . Die Umstellung liegt bei der Bearbestu ^ »sportlichen Fragen weniger aus sachlichem wie aus v - ri

'
lrchem Gebiet . Gerade hier wird von dem Schristlei .e «

'
passungssähigkeit gefordert , und der Ersolg seiner Sr ?.»hängt säst ausschließlich davon ab . ob er die ,u B -m»seiner neuen Tätigkeit sich ergebenden Schwierm Zmeistert oder nicht . Von ausschlaggebender B -deuiung bl - zaber auch , welche Unterstützung der Reuankommende
Ausnahme seiner Tätigkeit findet . Es bleibt deshalbmich mehr als - ine äußere Geste , vor allem den siir diLport - und Turnbewegung in Oldenburg verantwortlich,»Männern und den engsten Mitarbeitern aufrichtigen T - »,sür ihre Unterstützung in allen Belangen und sira-n«
zu sagen . — " " "

Wie die . Nachrichten " in jeder Hinsicht durch und durchaktuell sind und ein eindrucksvolles Bild von den Erej- ,
nisten des Tages wiedergeben , soll auch der Sportteil dnLeser täglich über alle Ereignisse im Reich und in der Lei,
rasch und zweckdienlich informieren . — Aus die lokale Ln
richterstattung komme ich an anderer Stelle noch eingehend
zurück . —

Daneben muß sich aber der Schriftleiter auch grundsätz.
lichenFragcn zuwenden , an deren Lösung milzuarbeiiensürib,
nicht nur Ausgabe , sondern Pflicht im Dienst der Spin-
bewegung bleiben muß.

Diese Ausgaben sind mannigsachcr Art . Tie beschränken
sich nicht nur auf die unmittelbare Stellungnahme zu lpon>
lichcn Ereignissen , sondern jederzeit muß auch der Schrift,
leiter persönlich und schriftlich sür einen gesunden und wahr-
hasten Sportgeist eintreten.

Es liegen Jahre hinter uns in denen der Gedanke des
Sportes in Deutschland von Cliquen selbstsüchtiger Ge¬
schäftemacher verwässert und herabgezogen wurde . AuS lm
Sportteil wurde ein Rummelplay wahrhaft seltsamer ür-
güsse , die alle Begriffe des Sportes höhnten , linier Miß¬
achtung der journalistischen Ehre wurde den geistlosem
und lächerlichsten Erzeugnissen geschästemachender A«ie
Raum gegeben . Auf die Heimatzeitung traf dies weil-ei
zu , wohl aber aus eine Reihe führender großer Zeiluiipi.
Ich erinnere in diesem Zusammenhang nur an die Meldun¬
gen und Artikel wie sie beispielsweise vor großen Pmiii-
Borkampsvcranstaltungen durch die Presse gingen . Mit einem
geradezu abstoßenden Rätselraten um das Kommen odei
Nichtkommen des Gegners nahm das . Theater " seinen An¬
fang . Waren dann endlich die Gegner am Schauplatz der
Ereignisses eingetrofsen , wurden Vorschauen in langer stet«
geschrieben , die sich mit der Form und den Aussichten mit
allem Möglichen und Unmöglichen der Kämpfer beschäftigten.

bischer , MaguS verfallen . Und ich gestehe : in meiner Lebens-
uno Weltanschauung bin ich auch heute nicht über Ibsen
hinausgekommen . Seine Forderung : Sei ganz du selbst ! —
oder sein Bekenntnis : es gebe nichts Höheres im Leben , als
sich selber zu realisieren , scheinen mir mit Goethes Ausfassung
von der freien Persönlichkeit als dem höchsten Glück der
Erdenkinder in Einklang zu sein . Daß es sich bei diesem
in edelstem Sinne verstandenen Individualismus um kein
Sichausleben in schrankenloser Ichsucht handelt , sondern
gerade ums Gegenteil , braucht kaum gesagt zu werden . Was
bedeutet das denn : Sei du selbst ? — Im . Peer Gynt " gibt
Ibsen die Antwort : . Tu selbst sein heißt : dich selbst er¬
töten .

" Und im . Brand " geht die ideale Forderung in
der Unerbittlichkeit ihres Entweder -Oder bis zum Alles —
oder Nichts : . Ein jedes Opfer ist vergebens , gibst du statt
alles etwas bloß .

"

In wachsendem Ergrifsensein las ich eines der Schau¬
spiele Ibsens nach dem andern . Tie Lektüre füllte nicht nur
die Freizeit aus , sondern fand ihre Fortsetzung auch in den
Schulstunden , vor allem während des Geschichtsunterrichts,
wo ich, versteckt hinter Bücherstapeln , eines der schmalen
Reclambändchen nach dem andern verschlungen habe . Tie
Weltgeschichte schnitt darüber schlecht ab . Und so kam eS zu
einer Katastrophe , die mir jedoch zugleich mit der schmäd-
lichen Niederlage im Lehrfach die Voraussage künftige»
Ruhms einbrachte.

Mitten aus dem Studium der . Kronprätendenten"
schreckte ich hoch , durch unseren Historiker aufgerusen . Ich
wußte gerade soviel , daß es sich um die Schlacht bei Sala¬
mis handelte , mit deren Ausbruch mein Vordermann soebcn
geendet batte . Weiter — wußte ich nichts Rasch gekaf .t,
begab ich mich daran , in glühenden Farben ein freSken-
artiges Gemälde der Schlacht zu entwerfen . Prosessor I.
lauschte mit hingegebener Aufmerksamkeit , indem er , seiner
Gewohnheit gemäß , mit den Fingern der einen Hand die
der andern kratzte . An diese Gebärde habe ich mich als festen
Blickpunkt gehalten , während dir Phantasie in der Er¬
scheinungen Flucht ins Uferlose dahinschoß . Nach fünf Mi-
nuten zog der Prosessor die Uhr , die er vor sich hin auss
Katheder legte . — Unentwegt weiter wogte Ai « Schlacht.
Bis nach geschlagenen zehn Minuten der gützMtzerstehende
Lehrer unter die Pein den Schlußstrich zog , iDtzin er lako-
nisch bemerkte : » Alter Junge , ein Historiker 'wirst du nie
weiden . Aber ein Romanschreiber ! '

Nachdem mit bestandener Reifeprüfung das Ichulziel
erreicht war . schien di « Verwirklichung meinet Lieblings-
wunschet herbeigekommeu . endlich durste ich zum Thealerl

Ein Glück , das unfaßbar war . Vor dem Leiter unserer
Städtischen Bühne , Hosrat Varena , hatte ich Probe ge¬
sprochen , und meine Ausbildung war von ihm dem Lber-
spielleiter H . anvertraut worden.

Nebenher lies das Univcrsitätsstudium mit den Fächern
Deutsch , Philcsophie und Kunstgeschichte . Tie ganze Leisen-
schaft aber gehörte der Welt des Theaters . Tie technischen
Hebungen wurden mit allem Fleiß erledigt als Mittel zuni
Zweck ; das Schönste aber , mir heute noch unvergeßlich , war
das Rollcnstudium mit dem Romeo und dem Posa und,
als Zugeständnis an meine Begeisterung sür Ibsen , mit —
. Brand "

, sür den ich an sich selbstverständlich noch viel zu
jung war.

Ein plötzlich auftretendes chronisches Halsleiden , das
sich erst in späteren Jahren verlor , Hai dem kurzen Glück ein
Ende gemacht . Sechs Aerzte , darunter zwei unserer bewähr¬
testen Spezialisten , und anderthalb Jahre unausgesetzter
Behandlung mit mehreren operativen Eingriffen halsen dem
Uebel nicht ab . Einem Jahre hindurch , seit bewußter wer-
dendem Reifen gehegten Traum folgte ein schweres Er¬
wachen . Ich habe darunter gelitten und bin auch durch di«
ersten schriftstellerischen Erfolge nicht drüber hinweggekom-
men . Sechs Jahre betrat ich überhaupt kein Theater ; ich
fühlte mich der Erschütterung eines Bühnenerlebnisses nicht
gewachsen.

Das erste Buch » Caroline von Humboldt " mußte er¬
scheinen , ehe ich mit meinem Schicksal auch nur halbwegs
auLgesöhitt war . Als ich danach zum erstenmal wieder eine
Vorstellung besucht « , gab es das Stück eines von mir ver¬
gessenen Verfassers : . Premiere "

. Mitten im zweiten Akt
habe ich. nicht länger der Fassung fähig , den dunklen Zu¬
schauerraum verlassen.

Während des letzten Jahre - vor dem Kriege in meiner
Heimatstadt , als ich im festen Auftrag eines Berliner Ver¬
lages an meinem zweiten selbständigen Werk , dem . Liebes-
Zauber der Romantik "

, arbeitete , nahm ich den Theater-
besuch wieder häufiger wahr . Immer noch in dem stillen
Schmerz einer nicht zu voller Ueberwindung durchgerunge-
nen Entsagung , wie er mich wohl auch jetzt noch biSweilcn
befällt , wenn ich . draußen " im Zuschauerraum sitzen muß,
statt selbst aus der Bühne zu sein

Rach der Rückkehr aus dem Felde war « S mir seit
August 1919 , zunächst lünf Jahre lang in Berlin , vergönnt,
für dar Theater , wenn auch nicht im Licht « der Rampen , so
doch wenigstens als Kritiker mit der Feder mich einzuseyen.
Sicherlich ein bescheidene « , die tiefste Sehnsucht nicht voll
besriedigendet Wirken ; ich habe e« nie überschätzt , eS nie

als Selbstzweck betrachtet , sondern stets nur alS einen Tiensi
an der leidenschaftlich geliebten Sache.

Auch sür den Kritiker ist diese Liebe nicht immer glück¬
lich gewesen . Tenn das Ziel , das ihm unoerrüabar voi
Augen stand , das er in der Literaturvcrwildcrung uns
Siltenenlartung und der damit Hand in Hand geoenst»
Bühnenvcrwabrlosung der Nach .

'riegsjahre , ost angeieuis. t,
vertrat , war , wie ich dies bei meinem Kommen nach Llorr,-
bürg in einem Bekenntnisaussatz vom 27 . Oktober
niedergelcgi habe , — » Das nationale Kuliurtheater "

: , - si
wir brauchen und was wir verlangen , ist eine Büdnemnuki,
die , aus dem Herzen des Volkes kommend , wieder zum rom
spricht , kein Klüngel - und Miauen - , sondern ein in nubm
Erfüllung des Zeirverlangens den Ausgaben der Epoche genau
werdendes nationales Kulturtheater , eine dramaiiscketiuuli
aus höherer und höchster Freiheit des Schaffens , die es'
schmäht , sich in den Dienst irgendwelcher Tendenz zu v-

geben , außer der einen : in idealer Erfassung des M ' ck
Ziels dem Ethos zu dienen .

"
.

Dieses Ziel aber war in den Berliner Jahren wie a

hier heftig umstritten , und die Gegner gingen dabei - -

dars wohl sagen : auss Ganze . Ter Kamps um den
Eden " der Herren Bernauer und Oesterreichcr vor nunm»
bald neun Jahren , in dem der Kritiker aus keinem c
Motiv als aus leidenschastlicher Liebe Z" n> g^ ,
dessen Herabzerrung in den Kulturbolschcwismuc a t -

hat ihn damals säst aus dem Sattel geworien Ein «

für sich , das , wenn ich es auslichlen wollte , nickt we g

zeichnend wäre sür die Systemzeit : ihre Ssinhr » ck g .-

sene Front — und , aus der andern Seite , eme zum L

wankelmütige Gesolgschast . . n„ n » nd m-br
Der Kamps ist wei . ergegangen - gegen

oder weniger „ Freundliche Revolutionen und p i ^
U -Boot -Tragödien . um die „Dreigroschenoper un ,.^
gonni "

, und wie alle jene Versuche , d" deutsche B »n
^ ^

Abbild des undeutschen EhaoS zu macken , ge« " « °

Ein ost bitterer Kamps , der aufreibend war und d
„

der letzten Kraft — auch über die seelische Kral «
^ z.

Das sei einmal , im Abstand zu den ^ retgn II -
gesprochen . Die Leidenschaft fürs Theater aber g
über niemals ins Wanken , im Gegenteil , sie ist
stand nur gewachsen . . . . „ ai

Roch heute bedeutet für mich das Theater d
^

ich von Ansang an in ihm sah : das große 8 " ' . p„ ick
dar Wort , die an dar Volk ssericktete Verkund .g 'MS

den Dichter in weitestreichender Ausstrahlung r i

für Abend erreichen kann . Eine Möglichkeit der

Einwirkung wie keine andere.
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war geschrieben wurde , halt« kaum etwa - mit Sport

.>> un es di ?.» e ei „,ig und allein dem Geschäft.
' Diese feilen sind ein sür allemal vorüber . Mit der
Umwandlungder deutfchen Presse sind auch dem Sport-
7rilileilcr Ausgaben zugewiesen, die der Verkehrung de»
zwecke« daß da « Geschäft vor den Sport gestellt wird , ent-
üeaenire

'
lcn . Ter Sportteil darf nur und muß von sport-

lutem Geist erfüllt sein. —
bleibt in diesem Rahmen eine der schönsten Aus-

-aben sür den Schriftleiter , den wahrhaften und ritterlichen
- ooriqeisi unter allen Leibesübungen treibenden Volk «,
-enallen ,u Pflegen und zu vertiefen , wobei ich wiederum
insbesondere an die Pertiesung der Sportkameradschast
unler den Vereinen denke.

V>e die Besten der Nationen untereinander in hartem
-ber ritterlichem Kampfe um den Sieg streiten, so muß
dieser Geist Gemeingut aller Sporttreibenden werden.

xie Aamerad'
chast der Sportvereine , vor allen Dingen

-« orte selbst , ist noch nicht überall so . wie sie sein soll.
Der Geist der Polksgemeinschast ist aus diesem Gebiete bis-
lana noch nicht restlos durchgedrungen ES muß eine der
ersten und vornehmsten Aufgaben eines ieden Vereinssührer-
lein daß er neben dem zielbewußten Streben seinen Verein
- u 'wärls ,u entwickeln, der Förderung eines guten käme-
rad'ckiasilichen Verhältnisses zu allen Vereinen weitest-
grdende Beachtung schenkt . Vereinssührer muß zu Vereins¬

sichrer den Weg finden und da» erledigen , wa » sich so auf¬
tun will durch eine Aussprache von Mann zu Mann . Klei¬
nigkeiten und Streitfälle jeglicher Art können so sür beide
Teil » aus der Welt geschasst , bevor die Behörden um
Schlichtung angerusen werden . Rivalität soll nur in
der Leistung sein . Soweit müssen wir kommen, um uns
dann in erhöhtem Maße den Dingen und den Ausgaben zu¬
zuwenden , die noch aus ihre Erfüllung warten.

Ich möchte meine Ausführungen nicht schließen, ohne
kurz vorher noch aus die Berichterstattung über lokal« Ver¬
anstaltungen und aus die Zusammenarbeit der Verein » mit
der Zeitung einzugehen. Bei der Füll « der Wettspiele und
Wettkämpfe, die Sonntag sür Sonntag stattsinden , ist es
dem Schriftleiter nicht möglich, jeder Veranstaltung beizu¬
wohnen . Ihn erwarten bei der Fülle des täglich einlaufen¬
den Materials , insbesondere an Sonntagabenden , noch an¬
dere Ausgaben , zu denen ein « ganze Reihe Arbeiten ««hören,
die nur am Schreibtisch und in unmittelbarer Verbindung
mit dem technischen Betrieb bewältigt werden können. Des¬
halb braucht auch der Sportschristleiter wie seine Arbeits¬
kameraden aus den übrigen Refforts einen mitunter nicht
kleinen Mitarbeiterstab Ausgabe des Schriftleiters tft es.
diese Mitarbeiter zu führen und die Richtlinien sestzulegen,
die wiederum in der Arbeit der Berichterstatter zum Aus¬
druck kommen

Die Berichterstattung selbst muß einen Begriff ver¬

körpern : Sachlichkeit. Diese» eine Wort sagt alle» Wi«
sür de » Berichterstatter , so findet dieser Begriff sür den
Schriftleiter in erhöhtem Maße Anwendung.

Und nun noch kurz ein Wort über die Zusammenarbeit
der Vereine mit der Zeitung . Sir hat sich in den letzten
Monaten wesentlich gebest «« , wen » sie auch noch nicht auf
dem Stand angelangt ist , den ich als ideal bezeichn «. Nur
zu oft setzen die Vereine die Mitarbeit der Presse über Ver¬
anstaltungen voraus über die die Zeitungen oft gar nicht
oder nur ungenügend unterrichtet werden . Enttäuschung
greift aber dann Platz im Kreise der Mitglieder des Ver¬
eins . Geht man aber verursache nach , dann ist in den meisten
Fällen das oben Angesührte der Grund . So wie der
Schristleiter und seine Berichterstatter immer bemüht sind,
mit ihrer Arbeit di» Vereine zu unterstützen, muß auch der
Vereinssührer und seine Mitarbeiter den Weg zur Zeitung
finden . Nur dann ist ein erfolgreiches Arbeiten möglich. —

Aus allen Gebieten des Lebens besinnen wir Deutsche
un » unserer Eigenart Auch im Sport und in der Sport¬
bewegung müssen wir in allen Teilen Wege finden , die der
großen Ausgabe des Sports gerecht werden

Tann dienen wir allein den deutsche » Leibesübungen
und damit der Volkskraft des Reiches. Für diesen Geist muß
auch die deutsche Presse eintreten . Sie wird dann ihrer Auf¬
gabe gerecht, wenn ihre Arbeit von sportlichem Geist be¬
herrscht und getragen wird.

kU) ; , nxri ' Le»

cu)slßu>«i'stt'
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« l-j/ßsiiOioei -ie^
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« i/VäSQstl L s 7 o fi 5 e
« S4SVaUSSkä77lld1Eedl

» OäUhlLsii - OLexLsti

« ldIl _ L77S - 6 ? 77fiLL >LFd«
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bsmli . KnauerN

r> » » r » 8tr » a « 7s

go
bange Strebe 28 — Oegrtlncket 1860

Litt - eBo -rsA
prelctleed unck etet » vlllkommeo rnr
lloekeelt unck Verlobung l»t ein mockernes
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S
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Was gibt's denn heute?
Wir wollten doch heule ine Kino gehen!
Diese « kleine Beispiel au « dem täglichen Leben
beweist, wie sehr oft die Leben« - Gewohnheiten
der deutschen Familie von der Zeitung abhän-

gen. Die Zeitung bringt ihren Lesern eben
nicht allein einen lückenlosen Bericht über die

Ereignisse de« Tages, sondern sie macht
laufend auch allerlei wichtige Angaben , die

sie täglich gebrauchen können. Wie wird
da » Welker ? Wo ist eine Wohnung

frei ? Wo kaufe ich mir ein Paar neue
Schuh« ? Da» sind einige von den

vielen Fragen, die von der Zeitung
^ gewissenhaft beantwortet werde»».

Seht doch mal in der Zeitung nach!
Für all da», wa» eine wirtschaftliche Hau»halt-
führung anbelangt , findet man aurgezeichnrte
Ratschläge im Anzeigenteil. Große und klein«
Firmen, Fabriken , die ganzDeutschland beliefern,
und Geschäfte am Platz « halten dort dauernde
Verbindungin Wort und Bild mit denKäufen»
khrerWaren . Woher hat denn z . B . die deutsche
Hausfrau einen so feinen Sinn für vorteilhafte
Einkäufe , woher erlangt fi« eine so gründliche
Kcnntni » drrPreise und ein so sichere» Gefühl im
Abschätzen der Qualitäten? Au » der dauernde«
Beobachtung der Anzeigen! E» ist unverantwort¬
lich, im so.Jahrhundert keine Anzeigen zu lesenk

Tägliches Lesen des Anzeigenteils der „ Nachrichten für Stadt und
Land " gibt wertvolleAnregungenund Winke für das praktische Leben

ZsilieseienSortenechte . hochkeimfähige
die ücb im Gau Weser-EmS als bodenständig
und ertragreich Vesten » bewävrt haben,

liefert zu btll . Tagespreis , d . Samenbandl . u. Damen,üchterei der

VSttaerel ltrsslr . llsfiieile
Bitte beachten Sie die Angebote unserer Vertreter an Ihre«
Wohnorte oder verlangen Die vostsrei unsere Preisliste üver
Blumen -, Gemüse- , Dilosulier-, Gras - u. Kleesamen. Ziersträucher,

Seckenpstanze » . Rosen- und Diauvensorten
vbftbättme l Markenware Le » AeichsnShrftande « l

MMkl SlMkllkUg
DonnerschweerDir . 53, Eingang Milchstraße

Sparwäsch« Psd
« IPf ^ Naßwäsche
Psd . 15 P, .. Kragen
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Kr. 1 kinleck « Uunsterlok- k-ngsekikkuLK-
ML-ckins , ver»«nkd»r, - uk g«»ckm»ckvvilem
tiolrgo»toll, Lick« doll, mittel oster nn
stunkel . . KU 22 ."

Kr. 2 2uverlrl»»Ige Uunsterlok - k»ng»cdikkckeu-
KSKm»»ckins »ul »tarkem ki - en - NN
ge » t « Il . . KU 2U."

Kr. 8 Dieselbe versenkbar , 3 8ckudl»sten 11N
KU l lu - '

Kr. S kinlacde ruvvr!L»»ig« Uunst «rlok-k,u «k»It»-
- Kkkmascdios »ul »ckliektem kisengestell,

vor- unst rückvilri -nkkenst , mit Stopk- 11N
I. k k ^ »pp-r»t . ÜU II » . '

/db «i/mst/ -Feyrkann iclb Kr. 4 vieseib « , eitr » groL unst »bull INN ,
/ök^ MlM ^ nÄrLst. Lnqô ' ^
L/mä/lLN.MÄe/rll/Ill/dP ^ n / Uit 2lc>cr»clr»nllettelvorricktuo8, Uekrprê»

Kr. 8V klokarbs , ruverlLssIge Kauskalts -KLbwaseblne, vor- unst rurstcknSkellst,
in gestiegenem kommosteumüdel mit groben SekublSsten, »ekr Nil,beliebt unst praktisek . KU » Ik,

Kr. 28 Starke, unempklnstiieke kvnstsekikkcden-K!ldm»»edins mit kenstelnastel,
Änkettei- unst Liekraekeinriedtung , verkokbar , »ul praktiacbem kisen-
oster kolrgesteii , »ekr beliebt » egen ikrer Linlsckkeit unst NNN
Vlel« itlgkeit . KU

^ Ite KSKm »»ekIneo unst Klister nekm« Ick giinitlg In r »u»ed. k »edmllnlli »cke
Oarantis lilr jeste Uascdine . 6utor Kunstenstienat. Kiekerung trei k » u». vurek
kscdmann grünstlicd« Ooterveisung . Verl»ngen Sie meine ?rei»Iist« koitevlos.
8e»uckeu8ie meine sedensverte KLKm»scdinen- u. k»krr»st»cd»u okne k»utrvang

llunaerloli, Oiaendurgi.O.
I^tNAS 8traüs 73

OelegeokeitikSuk« ln gut erkaltenen , g«dr»uckteo , rum lei ! l»»t neuen
Kakm»»ckioen unst KLstern

Seleurlitvngrllürper sus «olr
Sln; en ; tlll»e

e-rrbrrtSodbrnftrslrn . Siastrdc

!ll»i ! >il. Prlttl !üi»le « . !i!eiiiiW
Ol<1«ndufg, Livg «lkof »t^. 12

d« S. 2« — i êkrplanumsount
^nmelrluno ^n erbsien

Vertreter unä ^Iltardeiter
»nssvm <« eo« rro 'nnoa»

Vdvr » ll ffvsoedt

Alein reickksltlFes l,» <er in
sc/rönen unil preiswerlen
6e «ck «»»L» rtikeIn
loirej Drnen tiie Lusrositi r u
einer Lreucie msciren
lost bitte um Ibren Leiucb

LorreH » n ?kt» ll»

O . k ^körcken
6 ^ c/rternstrsüe 6

Uir Nelm « IM velisglicliei
venu 8l« e» mit »ckvnen KI>o»tIeri »ckeo vi°k»
»usatatten.
Sssicktigen Sie bitte stlsr-Ickd- Itige8ct.au
ner krreugni, »« ste» steuiicken kun - tk - na
stie »ucd »l , Oe-ckenke immer gern ge»ed-°
krei -vert « Lu»rr»ki im

IDDIUCSI ' I > DR » W «eiligeugei, «" " ^

m o «l » r " > - ^ ^ " .
» uvria » » > 0

relg » lbnen In » ckSner ^ u . vrobl In ollen preulo ^ »

« leneN « erdedereN tri «t« H« s»l >" klen
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